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Berionen: 


Der König von Frankreich. 
Der Herzog von Florenz. 
Bertram, Graf von Rouffillon. 
Lafeu, ein Gafall des Könige. 
Parolles, Gefellichafter des Grafen. 
Mehrere junge feanzöfifche Edelleute. 
Haushofmeifter, h in Dienften der Grafin von Rouffillon. 
Narr, 

Die Gräfin von Rouffillon. 

Helena, ihre Pflegetochter. 

Eine Wittwe. 

Diana, deren Tochter. 

Biolenta, 
Mariane, 
Herren vom Hofe; Hauptleute; Soldaten. 


Die Scene theils in Frankreich, theils in Toscana, 


Dianens Freundinnen. 


Erfter Aufzug. 





Erfte Scene. 
Rouffillon. 


(Ge treten auf Bertram, die Gräfin von Rouffillon, Gelena und 
Lafew, ſammtlich in Trauer) 


Gräfin. Indem ih meinen Sohn in bie Welt fide, bes 
grabe id} einen zweiten Gemabl. 

Bertram. Unb ich, indem ich gehe, theure Mutter, beweine 
meines Vaters Lob aufs Neue; aber ih muß dem Befehl bes Kö⸗ 
nigs geborden, beffen Mündel ich jet, fo wie für immer fein Bas 
fall bin. 

Lafen. Ihr, gndbige Fran, werbet an bem Könige einen 
Gemahl finden; ihr, Graf, einen Vater. Er, der fo unbebingt zu 
allen Zeiten gut ift, muß nothwendig auch gegen euch fic) fo bee 
währen, denn euer Werth würde feine Tugend erweden, felbft wenn 
fie mangelte; und um fo weniger wird biefe euch entftehn, da ex 
_ fle im Ueberfluß beſitzt. | 

Gräfin Was für Hoffnung hat man für bie Vefferung 
Seiner Majeftat ? 

Lafeu. Er bat feine Aerzte verabfchiebet, gnäbige Fran, 
unter deren Behandlung er die Zeit mit Hoffnung verfdwendet, 
und in ihrem Berlauf nur das gewonnen hatte, daß er mit ber 
Zeit aud die Hoffnung verlor. 

Gräfin. Diefes junge Mädchen hatte einen Vater, — (0 
dieß hatte! — welder traurige Gedanke liegt darin!) deſſen Tas 
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Lent, faft fo groß wie feine Nechtichaffenheit, wenn es ihr ganz 
gleich gefommen, die Natur unfterblih gemacht hätte, und der 
Tod, aus Mangel an Arbeit, hatte fic) dem Spiel ergeben. Ich 
wänfchte um des Könige willen, er Iebte noch; ich glaube, bas 
würde für des Königs Krankheit ber Tod feyn. 

Lafen. Wie hieß der Arzt, von dem ihr rebdet, gnäbige Frau? 

Sräfin. Er war in feiner Kunſt bodberithmt, und zwar 
mit größtem Necht: Gerhard von Narbonne. 

Lafen. Allerdings war er ein vortrefflider Mann, gnädige 
Frau; ber König ſprach nod neulich won ihm mit Bewundrung 
und Bedauern. Er war gefdidt genug, um immer zu leben, wenn 
Wiffenfdhaft gegen Sterblichfeit in bie Schranken treten könnte. 

. Bertram. Unb woran leidet der König, mein theurer Herr ? 

Lafer. An einer Fiftel, Herr Graf. 

Bertram. Davon habe ich nod nie gehört. 

Lafeu. Ich wollte, e8 wüßte Niemand davon! — War bief 
junge Mädchen die Tochter Gerhards von Narbonne? — 

Gräfin. Sein einziges Kind, Herr Ritter, und meiner Auf- 
fit anvertraut. Ich hoffe, fie wird durch ihre Güte erfüllen, was 
ihre Erziehung verfpricht; ihre Anlagen find ihr angeerbt, und da- 
Durch werben fchöne Gaben noch ſchöner: denn wenn ein unlautres 
Gemiltth herrliche Fähigkeiten befitzt, fo lobt man, indem man bee 
Dauert: e8 find Vorzüge und zugleich Verrathers in ihr aber ftehen 
fle um fo höher wegen ihrer Reinheit. — Ihre Tugend ift ihr an- 
geftammt, ihre Herzensgilte hat fie fih erworben. 

Lafeu. Cure Lobfprüche, gnädige Frau, entloden iby Thrä- 
nen! — 

Gräfin. Das befte Salz, womit ein Mädchen ihr Lob wür⸗ 
zen kann. Das Gedächtniß ihres Vaters kommt nie in ihr Herz, 
ohne baf die Tyrannei ihres Kummers alle Farbe des Lebens von 
ihrer Wange nimmt. Nicht mehr fo, meine Helena! Nicht fol bas 
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mit man nicht glaube, bu pflegft traurig zu fcheinen, ohne es zu 
feyn! 

Helena. Allerdings pflege ich meine Trauer, aber ich bin 
aud traurig. 

Lafen. Gemäßigte Klage ift das Redt des Todten; über⸗ 
triebener Gram der Feind des Lebenden. 

Helena. Wenn der Lebende dem Gram erſt Feind ijt, wird 
biefem das Uebermaa bald töbtlich werben. 

Bertram. Theure Mutter, id) bitte um euer Gebet für mid. 
Lafern. (indem er Helena anfieht) Wie verftehn wir bas? 
@rafin. 

Dich fegn’ ih Bertram! gleiche deinem Vater 
An Sinu-wie an Geftalt; Blut fo mie Tugend 
Regieren dich gleihmäßig: beine Güte 
Entſpreche deinem Stamm. Lieb’ Alle, Wen’gen traue; 
Beleid'ge Keinen; fet bem Feinde furchtbar, 
Durch Kraft mehr als Gebrauch; den Freund bewabhre 
So wie bein Herz. Laß dich um Schweigen tabeln, 
Dod nie um Reden ſchelten. Was der Himmel 
Dir fonft an Segen fpenden, und mein Beten 
Erflehn mag, fall’ auf diefes Haupt! Leb wohl! — 
Mein Herr, noch wicht gereift zum Hofmann ift er: 
Berathet ihn! — 
Lofen. 
Was meine Lieb’ vermag, fei ihm gewährt. 
Gräfin. 

Der Himmel fegne did! Bertram, Ich wohl! . (ab) 

Bertram. (zu Helena) Die beften Wilnfche, bie in ber Werke 
ftatt eurer Gedanken veifen können, mögen euch bienftbar feyn! 
Seid der Troft meiner Mutter, eurer Gebieierin, und haltet fie 
wertht — 
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Lafen. Lebt wohl, fehönes Rind! ihr müßt ben Ruhm enres 
Baters aufrecht erhalten. (Bertram und Lafeu gehn ab) 
Helena. 

Ad, wärs nur das! des Baters dent’ ich faum; 

Und jener Großen Thräne ehrt ihn mehr, 

Als feiner Tochter Gram. — Wie fah er ans? 

Bergefien bab ich ihn; fein anbres Bild 

Wohnt mehr in meiner Fantafie, als Bertram. 

Ih bin verloren! Alles Leben ſchwindet 

Dabhin, wenn Bertram geht. Gleichviel ja wärs, 

Liebt' ih am Himmel einen hellen Stern, 

Und wünſcht' ihn zum Gemahl; er ftebt fo bod! 

An feinem hellen Glanz und lichten Strahl 

Darf ih mid freun; in feiner Sphäre nie. 

So ftraft fic felbft der Ehrgeiz meiner Liebe: 

Die Hindin, die den Löwen wünſcht zum Gatten, 

Muß liebend fterben. O der füßen Qual, 

Ihn ſtündlich anzufehn! Ich fag, und malte 

Die hohen Brau’n, fein Falfenaug’, die Loden 

Gn meines Herzens Tafel, allgu offen 

File jeden Zug des füßen Angefidts! 

Nun ift er fort, und mein abgöttiſch Lieber 

Bewahrt und beiligt feine Spur. — Wer fommt? — 
(Parolles teitt auf) 

Sein Reifefreund. — Ich Lieb’ ihn feinethalb, 

Und fenn’ ihn dod als ausgemachten Lügner, 

Weiß, er ift Narr im Haufen, einzeln Memme: 

Dod dieß beftimmie Böſe macht ihn ſchmuck, 

Unb hält ihn warm, inbeß ftablherz’ge Tugend 

Im Froft erflarrt. Dem Reichthum, noch fo fchlecht, 

Dient oft die Weisheit arm und nadt als Knecht, 
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Parolles. Gott ſchütz end, meine Königin! 

Helena Und end, mein Sultan! 

Parolles. Der? Nein! — 

Helena. Und ih auch nicht. 

Parolles. Denkt ihe über das Wefen bes Jungfrauen⸗ 
thums nad? 

Helena. Ja, eben. Ihr feid fo ein Stitd von Soldatens 
laßt mid euch eine Frage thun. Die Männer find dem Junge 
frauenthum feind, wie können wirs vor ihnen verfchanzen ? 

Parolles. Weift fle zurüd. 

Helena. Aber fie belagern uns, und unfer Jungfrauenthum, 
wenn aud in ber Vertheidigung tapfer, ift dbennod ſchwach; — 
lehrt uns einen kunſtgerechten Widerftand. 

Parolles. Alles vergeblidh; bie Männer, ſich vor end) la⸗ 
gernd, unterminiren euch und fprengen euch in die Luft. 

Helena. Der Himmel bewahre unfer armes: Jungfranen- 
thum vor Minirern und Luftfprengern! Giebts feine Kriegspolitif, 
wie Jungfrauen bie Männer in die Luft fprengen könnten? — 

Parolles. Läßt fi denn ein vernünftiger Grund im Natur 
recht nachweifen, das Jungfrauenthum zu bewahren? BVerluft bes 
Sungfranenthums ift vielmehr verftindige Zunahme; und nod nie 
ward eine Jungfrau geboren, daß nicht vorher ein Sungfrauenthum 
verloren ward, Das, woraus ihr befteht, ift Stoff, um Bunge 
frauen bervorzubringen. Euer Jungfrauenthum, Einmal verloren 
fann Zehumal wieder erfegt werben; wollt ihre immer erhalten, 
fo gehts auf ewig verloren; es ift ein git froftiger Gefährte: weg 
damit! 

Helena. Ih wills Doch nod ein wenig behaupten, und follt’ 
ih darüber als Mädchen fterben. 

Parolles. Dafür läßt fih wenig fagen; es ift gegen bie 
Ordnung der Natur, Die Parthei bes Iungfrauenthbums nehmen, 
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heißt, feine Mutter anlagen; welches offenbare Empörung wäre, 
Einer, der fih aufhängt, iff wie folch eine Jungfrau; das Jung- 
frauenthum gleicht einem Selbftmörder, und follte an der Heerſtraße 
begraben werden, fern won aller geweihten Erde, wie ein tollfüh- 
ner Frevler gegen die Natur. Das Jungfrauenthum brütet Gril- 
Ten, wie ein Kafe Maden, zehrt fic ab bis auf die Rinde, und 
firbt, indem fih8 von feinen eignen Eingeweide nährt. Ueberdem 
ift das Jungfrauenthum wunderlich, ftol;, unthatig, aus Selbftliebe 
zufammengefetzt, welches bie verpönteſte Sünde in den zehn Geboten 
if. Behaltets nicht; ihr könnt gar nicht anders, als dabei verlie- 
ven. Leibt es ans, im Lauf eines Jahrs habt ihr Zwei für Eins; 
bas ift ein hübſcher Zins, und das Capital hat nicht fehr dadurch 
abgenommen, Fort damit! 

Helena. Was aber thun, um e8 anzubringen nad eignem 
Wohlgefallen ? 

Darolles. aft fehn! ei nun, leiden vielmehr, um dem 
wohlzugefallen, bem es nefällt. Es ift eine Waare, die durchs Lies 
gen allen Glanz verliert; je länger aufbewahrt, je weniger werth: 
fort damit, fo lange e8 noch verläuflih if. Nutzt bie Zeit ber 
Nachfrage! das Jungfrauenthum, wie eine welle Hofdame, trägt 
eine altmodifhe Haube, ein Hoffleid, bent Keiner mehr den Hof 
madt; wie die Schleife am Hut, und der Zahnftocher, die jest 
veraltet find. — — 

Helene 
Nun warten taufend Liebften deines Herrn, 
Eine Mutter, — eine Freundin, — eine Braut, — 
Ein Phönig, — eine Feindin, und Monarchin, — 
Gittin und Führerin, und Königin, 
Rathgeberin, Berrätherin und Liebchen, 
Demüth'ger Ehrgeiz, und ehrgeizge Demuth, 
Harmon’ fe Diffonanz, serftimmter Einklang, 
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Und Treu’, und füßer Unftern; und fo nennt er 
Me Unzahl artger, holder Liebeskinder, 
Die Amor aus der Kaufe hebt. — Mun wird er, — 
Sh weiß nicht, was er wird, — Gott fend’ ibm Heil; 
Es lernt fic) viel am Hof; und er ift Einer — 
‘Parolles. Nun, was für einer? 
| Helena. 
Mit bem ids gut gemeint; — und Schade ifts, — 
Darolies. Um was? — 
Helena. 
Dah unferm Wunfch fein Körper ward verliehn, 
Der fühlbar fet; damit wir Wermeren, 
Beſchränkt vow unferm neidfhen Stern auf Wünfche, 
Mit ihrer Wirkung folgten bem Geliebten, 
Unb er empfände, wie wir fein gedacht, 
Wofür uns kaum ein Dank wird. 
(Gin Page tritt auf) 
Page. Monfienr Paroles, ber Graf läßt end rufen. (ab) 
Parolles. Kleines Helenchen, feb’ wohl! Wenn ich mid 
auf Dich befinuen fann, will ich deiner am Hofe gedenken. 
Selena. Monfieur Paroles, ihr ſeid unter einem liebreiden 
Stern geboren. 
Darolles. Unterm Mars! 
Selena. Das hab’ ih immer gebaht: unterm Mars, 
Porolles. Warum unterm Mars? 
Helena. Der Krieg hat euch immer fo herunter gebracht, 
daß ihr nothwenbdig unterm Mars nrüßt geboren ſeyn. 
Parolles. Als er am Himmel bominirte. 
Helena. Sagt lieber, als er am Himmel retrograbvirte. 
Parolles. Warum glaubt ihr das? 
Helena. Ihr geht immer fo fehr rüdwärts, wenn thr fechtet! 
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Darolles. Das gefhieht um meines Vortheils willen. 

Helena. So iſts and mit dem BWeglaufer, wenn Furcht 
die Sicherheit empfiehlt. Aber bie Miſchung, die eure Tapferkeit 
und eure Furcht in euch bervorbringen, ift eine ſchönbeflügelte Tu⸗ 
gend, und bie euch wohl anfteht. 

Parolles. Ih bin fo voller Geſchäfte, daß ich dir nicht 
gleich fpigig antworten Tann. Sch Lehre zurüd als ein vollfomm- 
ner Hofmann, dann fol mein Unterricht dish hier naturalifiren, 
wenn bu anders für eines Hofmanns Geheimuiß empfänglich bift, 
und begreifen willft, was weifer Nath bir mittheilt: wo nicht, fo 
ſtirb dann in deiner Undankbarkeit, und deine Unwiffenbeit raffe 
did) hinweg. Leb wohl! Wenn du Zeit haft, fprich dein Gebet; 
wenn. bi feine haft, ben! an beine Freunde. Schaff bir einen gu 
ten Mann, und halte ihn, wie er dich hält, und fa leb wohl! 

(ab) 
Helena. 
of ift8 der eigne Geift, ber Rettung fchafft, 
Die wir beim Himmel fuden. Unfrer Kraft 
Berleiht er freien Raum, und nur dem Zrägen, 
Dem Willenlofen, ftelt ex fid) entgegen. 
Mein Liebesmuth bie höchſte Höh' erfteigt, 
Dod naht mir nicht, was fich bem Auge zeigt. 
Im weitften Raume der Natur Berlornes 
Küßt fich durch Glück und Gunft wie Gleichgebornes. 
Wer Mügelnd abwägt, und bem Biel entjagt, 
Weil er vor bem, was nie gefchehn, verzagt, 
Erreiht das Größte nie. Wann rang nach Liebe 
Ein volles Herz, und fand nicht Gegenliebe? 
Des Königs Krankheit, — täuſcht mid) nicht, Gedanten; 
IH halte feft, und folg’ euch ohne Wanken. 
(ab) 
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Zweite Scene. 
Paris, 


CTrompeten und Binken. Der Mönig von Frankreich, einen Brief in 
ber Hand, und mehrere Lords treten auf) 
König. 
Florenz und Siena find ſchon hanbdgemein; 
Die Schlacht blieb unentfchieden, und dev Krieg 
Wird eifrig fortgefekt. 
Erfler Lord. 
So wird erzählt, — 
König. 
So weiß mans ſchon gewiß. Hier meldet uns 
Die fihre Nachricht unfer Vetter Oeſtre'ch, 
Und fügt hinzu, wie uns um ſchnellen Beiftund 
Florenz erfuhen wird; e8 warnt zugleich 
Mein theurer Freund uns im Lorams, wird bofft, 
Wir fohlagens ab. 
Erfier Lord. 
Sein Rath und feine Creu, 
Go oft erprobt von Eurer Majeftät, 
BVerbienen vollen Glauben. 
König. 
Er beftimmt uns: 
Florenz ift abgewiefen, eh e8 wirbt. — 
Dod unfern Mitterw, bie fich ſchon gerüftet 
Zum Feldzug in Toscana, ftell’ ich frei, 
Rad ihrer Wall hier ober dort zu fechten. 
Erfler Lord. 
Erwünſchte Schule unfrer edeln Jugend, 
Die fih nah Krieg und Thaten fehnt. 
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König. 
Wer fommt? 
(Bertram, Lafen und Parolles treten auf) 
Erfier Cord. 
Graf Ronifilon, mein Fürft, der junge Bertram. — 
König. 
Züngling, du trig die Bitge deines Vaters, 
Die gütige Natur hat wohlbebacht, 
Nicht Übereilt, dich ſchön geformt: fet drum 
Aud deiner väterlichen Tugend Erbe! 
Willfommen in Paris. 
Bertram. 
Mein Dienft und Dank find Eurer Majeftät. 
König. 
D Hatt’ ich jest bie Fülle der Gefundheit, 
Als da dein Vater und ich felbft in Freundfdaft 
Buerft als Krieger uns verfucht! den Dienft 
Der Zeiten Hatt’ ev wohl ftubirt, und war 
Der Bravften Schüler. Lange bielt er ans; 
Dod welles Alter überfchlih uns Beide, 
Und nahm uns aus der Bahn. Ya, 8 erquidt mid, 
Des Edlen zu gedenken. — Jn der Jugend 
Hatt’ er den Wik, dem ich wohl auch bemerkt 
An unfern jes’ gen Herrn: nur ſcherzen die, 
Bis ftumpf ber Hohn zu ihnen wiederfebhrt, 
Gh’ fie den leichten Sinn in Ehre Heiden. 
Hofmann fo echt, daß Vitterkeit nod Hochmuth 
Nie färbten feine Streng’ und feinen Stolz: 
Geſchahs, fo wars nur gegen feines Gleichen, 
Und feine Ehre zeigt’ als treue Uhr 
Genau den Punct, wo Zeit ihn reden hieß, 
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Und dann gebordt’ ihr Zeiger feiner Hand. 
Gering're 
Behandelt' er als Weſen andrer Art; 
Beugt' ihrer Niedrigkeit den hohen Wipfel, 
Daß fie fich ſtolz Durch feine Demuth fühlten, 
Wie er herabftieg in ihr armes Lob. 
Solch Borbild mangelt biefen jüngern Zeiten; 
Und wär’ e8 ba, fo zeigt e8 uns zu fehr 
Als rückwärts Schreitende. 

Bertram. 

Sein guter Nadhrubm 
Glänzt mehr von euerm Mund als feinen Grabe: 
So rühmlich preift ihn nicht fein Epitaph, 
Als ener Wnigliches Wort. 

König. 

D daß ih mit ibm wär’! Er fagte ftets, — 
(Mich diiult, ich hor’ ihn nod: fein goldnes Wort 
Streut' er. wicht in Das Ohr, er pflanzt’ eS tief, 
Damit e8 keim' und reife): — „ih mag nidt leben, — 
— (Go fagt’ er oft in liebenswerthem Ernſt 
Im legten Act und Schluß des Beitvertreibs, 
Wenn man fic) trennte), — vid mag nicht leben, fprad er, 
"Wenns meiner Flamm’ an Del gebridt, als Schunppe 
"Der jungen Welt, bie mit leihtfert’gem Sinn 
„Nichts als bas Nene liebt; bie ihren Ernft 
„Allein auf Moden lenkt; bei der die Trene 
"Mit ihren Trachten wechfelt«: Alfo witnfdt’ er. 
Ih, fcheidertd, wilnfche wie ber Abgefchiebne, 
Weil ich nicht Wachs noch Honig bringe heim, 
Recht Bald erlöſt zu feyn ans meinem Stod, 
Raum gonnend Jüngern; 
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Bweiter Lord. 
Sire, euch liebt bas Vol, 
Wer end verfennt, wird euch am meiften miffen. 
Konig. 
IH fil 'nen Plag, ih weiß. — Wie lang’ ifts, Graf, 
Seit eures VBaters Arzt geftorben if? 
Man rithm’ ihn fehr. 
Bertram. 
Schs Monat finds, mein Fürſt. 
König. 
Lebt’ ex nod, Hitt’ ichs bod mit ihm verſucht. 
— Gebt mir den Arm! — Die Andern ſchwächten mid 
Durd mandherlei Behandlung: mags Natur 
Und Krankheit nun entſcheiden. — Willfommen, Graf! — 
Mein Sohn ift mir nicht theurer. 
. Bertram. 
Dank En'r Hoheit! — 
(Trompetenftoß. Alle gehn ab) 


Dritte Scene, 
Rouffillon. 
(Ge treten auf die Gräfin, der Haushofmeifler und sec Warr) 


Gräfin Jetzt will ih euch anhören. — Nun, was fagt 
ihr von dem jungen Fräulein? 

Haushofmeiſter. Gnädige Gräfin, ich wilnfchte, die Sorge 
falt, die ich angewandt, ener Verlangen zu befriedigen, möchte in 
ben Kalender meiner früheren Bemühungen eingetragen werben; 
denn wenn wir felbft fie befaunt machen, verwunben wir unfre 
Beſcheidenheit, und trüben die helle Reinheit unfrer Verdienſte. 
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Gräfin. Was will der Schelm hier? Fort mit euch, Freund! 
— Ih wil nicht allen Beſchwerden glauben, die gegen euch vero 
lauten: es ift meine Tragheit, Daß ichs nicht thue, denn ich weiß, 
es fehlt euch nicht an Thorheit, folde Schelmftilde zu unterueh- 
men, und ihr Seid gefickt genug, fie auszuführen. 

Marr. G8 ift euch nicht unbelannt, gnädige Frau, bak ig 
ein armer Teufel bin. 

Gräfin Nun gut! 

Marr. Nein, gnädige Frau, bas eben ift nicht gut, daß ich 
arm bin (obfdon viele von ben Reiden zur Holle fahren), aber 
wenn Elsbeth es nur bei Euer Gnaben erreicht, daß ihr fle unter 
bie Haube bringen helft, fo wollen wir fdon jehn, wie wir als 
Mann und Frau zufammen fortlonmen, 

Sräfin Wilft du denn mit Gewalt ein Bettler werden? 

Marr. Ich bettle nur um eure gnädige Einwilligung in biefe 
Sache. 

Gräfin. In weldhe Sade? 

Marr. Ju Elsbeths Sade und meine eigne, Dienft ift feine 
Erbſchaft, und ich benke, ich gelauge nicht zu Gottes Segen, bis ich 
Nachkommenſchaft fehe; deni, wie die Leute jagen: Kinder find ein 
Segen Gottes, 

Gräfin. Sag mir den Grund, warum bu heirathen wilfft, 

Narr. Mein armes Naturell, guädige Frau, verlangt es. 
Mich treibt mein Fleifch Dazu, und wen ber Teufel treibt, der 
muß wobl gehn. , 

Gräfin. Und bas ift alle Urſach, die En'r Gnaden hat? 

Marr. Die Wahrheit zu fagen, ich babe noch andre heilige 
Urſachen, wie fie nun fo find, 

Gräfin. Darf die Welt fie wiffen? 

Narr. Ich bin eine fitndige Ereatur gewefen, guäbige Bram, 

IX. 2 
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gerade wie ihr, und wie alles Fleiſch und Blut; und mit einem 
Wort, ich will heirathen, damit ich bereuen könne. 


Gräfin. Deine Heirath mehr als deine Sinbhaftigkeit. 
Marr. Es fehlt mir an Freunden, gnädige Frau, und id 
hoffe, um meiner Frau willen Freunde zu finden. 
Gräfin. Sole Freunde find deine Feinde, Burſch! 
Narr. Ihr verfteht end wenig auf gute Freunde, gnädige 
Frau; denn die Schelme werden das für mich thun, was mir git 
piel wird. Wer mein Land adert, fpart mir mein Gefpann, und 
ſchafft mir Zeit, die Frucht unter Dach zu bringen; wenn ich fein 
Hahnrei bin, tft ev mein Knecht, Wer mein Weib tröftet, forgt 
für mein Fleiſch und Blut; wer für mein Fleifd und Blut forgt, 
liebt mein Fleifh und Blut; wer mein Fleifh und Blut Tiebt, ift 
mein Freund: ergo wer meine Frau küßt, ift mein Freund, Wä⸗ 
ten bie Leute nur zufrieden, bas zu ſeyn, was fie einmal find, fo 
gäbe es Feine Scrupel in ber Ehe: denn Charbon, der junge Pus 
ritaner, und Meifter Poyſam, der alte Pahift, wie verfdieden ihre 
Herzen auch in ber Religion find, läufts bod mit ihren Köpfen 
auf Eins binaus; fie können fic mit ihren Hörnern Inuffen, fo 
gut, wie irgend ein Bod in ber Heerde. 
Gräfin. Willft bu immer ein frecher, verläumberifcher Schelm 
bleiben ? 
Narr. Ein Prophet, gnäbige Frau; ich rede Die Wahrheit 
ohne Umfchweif: — | 
Gedenkt nur an das alte Lied, 
Es gilt noch heut wie geftern: 
Was einmal feyn foll, bas gefchieht, 
Der Kuckuk ſucht nad Neftern. 
Gräfin. Geht nur, Freund, ih will bie Sade ein ander 
Mal mit euch verhandeln, 
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Hanshofmeifter. Wär e8 Euer Gnaben nicht gefällig, 
daß er Helena zu euch viefe; ich wollte von ihr reden. 

Gräfin. Freund, geh, und fag dem jungen Fraulein, ich 
wolle fie fprechen: ich meine Helena. 

Warr. (fing) 

Berbient bie Schöne, ſprach fie dann, 
Daß Troja ward zerftört? 

O Narrethei, o Narrethei, 

Herr Priam ward betbört! 

Worauf fie feufzt und weinen thut, 
Worauf ſie feufzt und weinen thut, 
Und fpridt: da könnt ihr fehn, 
Sft von neun Schlimmen Eine gut, 
Ste Eine dod von Zehn. 

Gräfin. Was? Eine gut von Zehn? du verdrehft ja. das 
Lieb, Burſch. 

Marr. Eine gute Frau unter Zehnen, Gräfin, das heißt ja 
bas Lied verbeffern und das Geſchlecht verebeln. Wollte Gott nur 
alle Jahr fo viel thun, fo Hätte ich tiber die Weiberzehnten nicht 
zu Magen, wenn ich ber Pfarrer wäre, Eine unter Zehnen? Dag 
glanb’ id! Wenn uns nur jeber Comet eine gute Fran bridte — 
nur Eine, — ober. jedes Erbbeben, fo ftände es ſchon ein gut Theil 
beffer um bie Lotteries jest fann fic) Einer das Herz aus dem 
Leibe ziehn, ehe er eine trifft. 

Gräfin. Werdet ihr bald gehn, Herr Taugenichts, und 
thun, was ich euch befahl? 

Narr. Daß ein Mann “einer Evastochter gehorchen muß, 
und es etfolgt fein Aergerniß! Zwar ift Ehrlichkeit kein Puritaner, 
aber dennoch foll fie Diesmal fein Aergerniß geben, unb ben wei⸗ 
fen Ehorrod der Demuth über dem ſchwarzen Prieſterkleide Tara 

> * 
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unmuthigen Herzens tragen. Ich gehe, verlaßt euch brauf: ich foll 
an Helena fagen, bieber zu kommen. (ab) 

Gräfin. Nun, alfo? 

Gaushofmeifter. Ich weiß, gnädige Frau, ihr Tiebt euer 
Fräulein von Herzen. 

Gräfin. Allerdings; ihr Vater hinterließ fie mir, und fie 
felft fann, abgefehn von ihren Vorzügen, mit allem Redht auf 
fo viel Liebe Anfprud machen, als fie bet mir findet, Ich bin 
ihr mehr ſchuldig, als ich ihr zahle, und werbe ihr mehr zahlen, 
als fie fordern wird. 

Gaushofmeifier. Gnibige Frau, id war ibe neulich nä- 
Ber, als fle vermuthlich wiinfden mochte; fie war allein, und fprad 
‚mit fich fel6ft, ihr eignes Wort ihrem eignen Ohr; fie glaubte, 
— bas barf ich wohl beſchwören, — e8 werbe von feinem Frem- 
ben vernommen. Der Inhalt war: fie liebe enern Sohn. For- 
tuna, fagte fie, fet Feine Göttin, weil fie eine fo weite Kluft zwi⸗ 
fen ihren Verhältniſſen errichtet habe; Amor fein Gott, weil er 
feine Macht nicht weiter ausdehne, als auf gleichen Stand; Diana 
feine Königin der Iungfrauen, weil fle zugebe, daß ihre armen 
Romphen fiberrafdt werden, ohne Schutwehr für ben erften An- 
griff, noch Entſatz im ferneren Kampf. Dieß Hagte fie mit bem 
Ausdrud des bitterften Schmerzes, in bem ich je ein Mädchen 
habe weinen hören. Ich hielt es für meine Pflicht, euch eifigft 
bavon zu unterrichten: fintemal, wenn hieraus ein Unglüd ent- 
fieben follte, e8 euch gewiffermaßen wichtig ift, vorber Davon gu 
erfabren. 

Gräfin. Fhe habt dieß mit Redlichkeit ausgerichtet, behal⸗ 
tets nun für end. Schon vorher hatten mich manche Vermu⸗ 
thungen bierauf geführt; fie hingen aber fo ſchwankend in ber 
Wagſchale, daß ich weder glauben noch zweifeln konnte. Ich bitte 
end, verlaßt mid num. Berfchließt dies Alles in eurer Vruft, 
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und id danke euch für eure redliche Sorgfalt; ich will hernach 
weiter mit euch darüber fpreden. (Haushofmeifter ab) 
So mußt’ ich, als ich jung war, and erleben. 
Natur verlangt ihr Recht; ber ſcharfe Dorn 
Ward gleich ber Jugendroſe mitgegeben, 
Die Leivenfchaft quilt aus des Blutes Born. 
Natur bewährt am treuften ihre Kraft, 
Wo Jugend glüht in flarfer Leibenfdhaft; 
Laß in Erinnerung uns vergangner Stunden 
Was einft uns felbft fein Fehler fchien erkunden. — 
— €8 madt thr Ange Trank, ich ſeh' e8 wohl, 


(Helena tritt auf) 


| Helena. 
Was wünſcht ihr, gnidge Frau? 
Gräfin. 
Du weißt, mein Kind, id bin dic eine Mutter, 
Helena, 
Meine verehrte Herrin! 
Gräfin. 
Eine Mutter — 
Barum nicht Mutter? bei bem Worte: Mutter, 
Shiens, eine Schlange fähft du: wie erfchredkt did 
Der Rame Mütter? Ich fage, deine Mutter; 
Und trage did in bas Berzeichniß derer, 
Die ich gebar. Wetteifern fehn wir oft 
Pflegkindſchaft mit Natur, und wunderfam 
Eint fid der fremde Zweig bem eignen Stamm; 
Mich qualte nie um dich ber Mutter Aechzen, 
Dod zahlt’ ich dir ber Mutter Liebe bar — 
Ums Himmels willen, Kind! Erſtarrt dein Blut, 


22 Ende gut, Alles gut. - 


Weil ich dich grüß' als Mutter? Sag’, wie kommts, 

Daß dir die kranke Heroldin des Weinens, 

Die mannigfarbge Iris, Fränzt dein Auge? — 

Weil bu mie Tochter bift? 
Selena. 
Das bin ih nidt! — 
Gräfin. 

Bin ih nicht deine Mutter? 

Helena 
Ach, verzeiht! — 

Graf Rouffilen fann nie mein Bruber feyn; 

Ih bin von nieberm, er vom höchſten Blut; 

Mein Stamm gering, der feine hodberithmt: 

Er ift mein Here und Filrft: mein ‚ganzes Leber 

Hab’ ich als Dienerin ihm treu ergeben: . - 

Kennt ihn nicht meinen Bruder; — 
Gräfin. 7 

Und mich nist Mutter? 
Helena. 

Ja, meine Mutter feid ihr; wärt ihr bod 

(Müßt’ euer Sohn nur nicht mein Bruber feyn) 

Ganz meine Mutter; wär’t uns beiden Dkutter, 

Das wünſcht' ich, wie ih mir den Himmel wünſche: 

Nur ich nicht feine Schweſter! Iſts nur dann vergdunt, 

Wenn er mir Bruber wird, daß ihr mich Tochter nennt? 
Gräfin. . 

Wohl, Helena! 

Du Tönnteft meine Schwiegertochter feyn. — 

Hilf Gott! du denkt es wohl? Mutter und Tochter 

Stürmt fo auf deinen Puls: nun wieder bleid ? 

Mein Argwohn hat dein Herz durchſchaut; nun. abud’ ich 
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Das Räthſel deiner Cinfamfeit, bie Quelle 
Der bitteren Thränen, offenbar nun feh ich, 
Du Liebft ihn, meinen Sohn: Verftellung ſchämt fic, 
Dent lautern Ruf der Leibenfdaft entgegen, 
Mir Nein zu fagen; darum ſprich die Wahrheit: 
Gag mir, fo ifts; denn beine Wangen, Kind, 
Befennen’ gegenfeitig; deine Augen 
Sehn eS fo Har in deinem Thun gefchrieben, 
Daß fie vernehmlich reden; nur bie Zunge 
Feffeln dir Sünd' und höll'ſcher Cigenfinn, 
Die Wahrheit noch zu hehlen. INS nicht fo? 
Wenns if, fo ſchürzteſt du 'nen wadern Knoten! — 
Sits nicht, fo ſchwöre: Nein; bod wie's auch fei. 
Wie Gott mir helfen mag dir beizufteht, 
Ich fordre, daß du Wahrheit fagft. 
Helena. 
Berzeihung! 
Gräfin. 
Sprid! Liebft bu Bertram? 
Helena. 
Theure Frau, verzeiht! 
. Gräfin. 
Liebft bu ihn? 
Helena. 
Gnäb’ge Frau, liebt ihr ibn nit? — 
Sräfin. 
Das frag’ ih nit. Ich habe Pflicht und Grund 
Bor aller Welt für mein Gefühl. Nun wohl! 
Entbede mir dein Herz; denn allzu laut 
Berllagt dich beine Unruh. 
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Helena. 

Sp befenn’ ich 
Hier auf den Knieen vor eu und Gott bem Herrn, 
Dak ih vor euch, und nähft dem Herrn des Himmels 
Ihn einzig liebe. Arm, doch tugendbaft 
War mein Geflecht: fo tft mein Lieben and. 
Seid nicht ergiirnt, e8 bringt ihm Teine Kränkung, 
Bon mir geliebt zu feyn: nie offenbart’ ich - 
Ein Zeichen ihm zubringlicder Bewerbung; 
Ich wünſch' ihn nicht, eh’ ich ihn mir verdient, 
Und ahnde nicht, wie id ibn je verdiente! 
Ich weiß, ich Tieb’ umfonft, ftreb’ ohne Hoffnung; 
Und boc, in dieß unhaltbar lodre Sieb 
Gieß' ich beftändig meiner Liebe Fluth, 
Die nimmer bod erfchöpft wird: gleich dem Indier 
Gliubig in fromment Wahne flehend, ruf ich - 
Die Sonne an, die auf ben Beter fant, 
Ohne von ihm zu wiffen. Theure Herrin, 
Laßt euren Haß nicht meine Liebe treffen, 
Weil fle daffelbe liebt wie ihr. Nein, habt ihr 
— Eu'r würdig Alter bürgt bie lautre Jugend — 
Jemals in folcher reinen Gluth ber Neigung 
Treulich geliebt und Teufch gehofft — bak Diana 
Eins fchien mit eurer Lieb — o dann hegt Mitleid 
Für fie, die ohne Wahl und Hoffuung liebt, 
Alles verlierend, ftets von neuem giebt; 
Nie zu befigen hofft, wonach, fie ftrebt, 
Und väthfelgleich in ſüßem Sterben Iebt. 

Gräfin. 

Bart bu nicht nenlih Willens, nach Paris 
Bu reifen? Sprich die Wahrheit. 
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Helena. 
Gnäd'ge Frau, 
Das war id. _ 
Gräfin. 
Und in welcher Abfiht? Sag mirs. 
Helena. 
So hört: ich ſchwörs enc bei der ewgen Gnade! 
Shr wift, mein Vater lies. Sorfdriften mir 
Bon feltner Wunderkraft; wie feiner Forſchung 
_ Bielfadhe Prüfung als unträglih fie 
Bewährt erfand: bie bat er mir vererbt, 
Sie in geheimfter Obhut zu bewahren, 
Als Schätze, deren Kern und innrer Werth 
Weit fiber alle Schätzung. Unter diefer 
Sft ein Arcan verzeichnet, viel erprobt, 
Als Gegemmittel jener Todeskrankheit, 
An ber der König hinwelkt. 
Gräfin. 
| Dieß beftimmte 
Did nad Paris zu gehn? 
Helena. 
Der junge Graf lies mich baran gebenten, 
Sonft hätten wohl Paris, Arznei und König 
Su meiner Seele Werkitatt feinen Eingang 
Gefunden. 
Gräfin. 
Glaubft du wirklich, Helena, 
Benn bu ihm bein vermeintes Mittel bötſt, 
Er werd’ es nehmen? — Er und feine Aerzte 
Sind Eines Sinns: Er, Keiner Finn’ ihm helfen, 
Sie, feine Hülfe gäb's. Wie tranten fie 
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Nem armen Mädchen, wenn bie Schule felbjt 
Ju ihrer Weisheit Ditulel die Gefahr 
Sich felber überläßt? 
Helena. 

Mich treibt ein Glaube 
Mebr nod als meines Baters Kunfl (des größten 
Su feinem Fad), daß fein vortrefflich Mittel, 
Auf mich vererbt, von gliidliden Geftirnen 
Geheiligt werden ſoll: und will Eu’ Guaden 
Mir den Verſuch geftatten, fets’ ich gern 


Mein Haupt zum Unterpfand für unfres deren | 


Genefung zur beftimmten Zeit. 


Gräfin. 
Das glaubt du? 


Gelena. a 
9a, gni'ge Frau, gewiplid. . 
Grüfin. 
Nun, wohlan! 
So geb' ich Urlanb dir und Liebe mit, 
Geld und Gefolg und Gruß an meine Freunde 
Am Hofe dort; ich bleib indeß daheim, 
Und fleh um Gottes Segen für bein Werk. 
Auf Morgen geb, und glaub mit Zuverficht, 
Wo ichs vermag, fehlt dir mein Beiſtand nicht, 


(Beide gehn ab) 
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Zweiter Aufzug. 





Erfte Scene. 
Paris, 


(G8 treten auf her König von Srankreich, mehrere junge Edellente, 
Bertram und Darolies. Trompeten und Zinfen) 
König. 
Rent wohl, Herr; diefe kriegriſche Gefinnung 
Haltet mir feft; auch ihr, Herr, Tebet wohl! 
Theilt unter euch ben Rath; nimmt jeder Alles, 
Debhnt fih bie Gabe den Empfängern aus, - 
Und reicht für beide bin. 
Erfier Edelmann. 
Wir hoffen, Herr, 
Als wobhlverfudte Krieger heimzukehren, 
Und Eure Majeftät gejund gu finden, 
König. 
Nein, nein, das fann nicht fegn; dod will mein Herz 
Sich nicht geftehn, daß es bie Krankheit begt, 
Die meinem Leben brobt. Geht, junge Ritter! 
Leb’ ih nun, ober fterbe, feid bie Söhne 
Würd’ger Franzofen; zeigt dent obern Welſchland, 
Den Ausgearteten, die nur den Fall 
Der letzten Monarchie geerbt, iby famet 
As Freier nicht, — nein, als ber Ehre Bublen, 
Und wo ber bravfle zagt, erringt bas Ziel, 
Daß Fama laut von euch erſchall'. Lebt wohl! — ⸗ 
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Zweiter Edelmann. 
Heil enc, mein König! ganz nach euerm Wunſchl — 
König. 
Die welfden Mädchen, — feib auf eurer Hut! — 
Der Frantle, fagt man, fann, was fie verlangen, 
Nicht weigern — werbet nicht Gefangene, 
Bevor ihr bientet. 
nt ; Beide. 
. Dank fite eure Warnyug! — 
König. 
Lebt wohl! — Kommt her zu mir. 
(der König legt fi auf ein Rabe 
Erfier Edelmann. 
D lieber Graf! Daß ihr nicht mit uns zieht! — 
| Parolles. 
Schab’ um den jungen Degen! 
Bweiter Edelmann. 
Edler Krieg! 
Darolles.  . 
Höchſt glorreih Schon erlebt! ich folden Krieg. 
Bertram. - 
Man halt mich feft — und ſtets bas alte Lieb: 
Bn jung; und künftig Jahr; und ned gu fräßl 
Parolles. 
Treibt dich das Herz, mein Sohn, ſo ſtiehl dich weg. 
; Bertram. 
Man will, ih foll den Weiberfnecht agiren, 
Hier auf bem Eftrih meine Schub vernngend, 
Bis Ehre weggelauft, fein Schwert getragen, 
Als nur zum Tanz! — Weiß Gott, ich ſtehl' mid weg! 
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Erfier Edelmann. 
Der Diebftahl brächt' euch Ruhm. 
Parolles. 
Begeht ibn, Graf. 
Sweiter Edelmann. 
Ich mad’ Halbpart mit end; und fo lebt wohl! 

Bertram. Ih bin fo fehr ber Eure, daß unfre Trennung 
einem gefolterten Körper gleicht. 

Erfier Edelmann. Lebt wohl, Hauptmann. 

weiter Edelmann. Theurer Monftenr Paroles — 

Parolles. Edle Paladine, mein Schwert und bas. eure find 
Blutsfreunde: treffliche Degen und junge Reden; ein Wort, meine 
Phinize: Im Regiment der Spini werdet ihr einen Ganptmann 
Spurio finden, mit einer Narbe, einem Kriegs-Emblem, bier auf 
feiner linken Wange: dieſe gute Klinge. grub fie ein; fagt ihm, id 
lebe, und beachtet, was er von mir ausfagen wird. 

Zweiter Edelmann. Das wollen wir, ebler Hanptmann. 

(die beiden Edelleute gehn ab) 

Parolles. Maré verſchwende feine Gunft an end, feine 
Novizen! Nun, was wollt ihr thun? — 

Bertram. Bleiben, — Der König . 

Parolles. For folltet gegen diefe ebeln Cavaliere ein aus. 
brudsvolleres Ceremoniel annehmen; ihr aber beſchränkt eud in 
ben Gränzen eines allzu faltfinnigen Abfdieds. Zeigt ihnen mehr 
Entgegenfommen; denn fie ſchwimmen obenauf in ber Strömung 
ber Zeit; fie find die vollfommenen Meifter des echten Gebens, 
Eſſens und Redens, und bewegen fich unter dem Einfluß bes an- 
erfannteften Geftiens; und wäre ber Teufel ihr Vortänzer, man 
muß ihnen bennod nacfolgen. Darum nah! und nehmt einen 
förmlicyeren Abſchied! — 

Bertram. Das will ih thun! — 
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Darolles. Allerliehfte Burfde! Und gewiß mit ber Zeit 
recht herculifche Ehrenrichter! — (fie gehn ab) 
(Lafew teitt auf) 
Cafeu. (Enteend) 
Berzeih’n, mein Fürſt, für mid und meine Botjchaft! 
König. 
Dein Aufftehn fei die Zahlung! — 
Lafeu. 
Wohl! hier fteh’ ich, 
Und faufe mir Verjeibn. Ich wünſchte, Sire, 
Shr hättet bier geknie't, um mich zu bitten, 
Und könntet aufftehn, wenn is euch geheißen. 
König. 
Ich gleichfalls! dann zerſchlüg' ich dir ben Kopf, 
Und bat’ dich um Verzeihung. 
Lafeu. 
Kreuzweiſ' wohl gar? Dod, theurer Herr, erlaubt: 
Wünſcht ihr geheilt zu feyn von eurer Krankheit? 
König. 
Nein. 
Lafeu. 
Wollt ihr nicht die fhönen Trauben effen, 
Mein Tönigliher Fuchs? o ja, ihr wollt; 
Wenn nur mein finiglider Fuchs die Trauben 
Erreihen könnt'! — Ich Hab’ Arznei gefehn, 
Die hauchte wohl den Steinen Leben ein, 
Bridt’ einen Fels in Gang, und macht’ euch felbft 
Gaillarden tanzen flint und leicht; berührt 
Don ihrer Hand, erftände Fürſt Pipin, 
Ja, Carol Magnus nähm’ zur Hand bie Feber 
Und ſchriebe Berf’ an fie. | 
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König. 
An welde Sie? 
Lafen. 
Gi, eine Aerztin, Sire, fie ift fchon bier, 
Wenn ihr fie anfehn wollt. Auf Ehr’ und Treu, 
Wenn id nad diefem leichten Bertrag ernftlid 
Beridten darf: — ih fprad mit einem Mädchen, 
Das mid durch Abficht, Jugend unb Gejchlecht, 
Berftand und feften Sinn fo ſehr entzückt, 
Daß ih mich drum nicht table. Seht fie felbft 
(Das ift ihr Wunſch), und hört, was fle euch bringt; 
Dann lacht mid aus nach Luft. 
König. 
Nun, Freund Lafen, 
Zeig’ uns dieß Wunder, daß wir ihm mit dir 
Unfer Erftaunen zollen, ober beins 
Bermindern dur Erftaunen, wie birs fam. 
j Lafen. 
Nun, ich will euch bedienen, und fogleich. (Rafer geht) 
König. 
So Hält er ftets Prologe feinem Nichts, 
(Lafeu fommt uric mit Helena) 
Kafen. 
Nun tretet vor! 
König. 
Die Gil hat wahrlich Flügel! 
Lafen. 
‘elu, tretet vor! 
‘ee Seine Majeftät: fagt enern Wunſch. 
Vr Blid ift ſehr verrathrifd, Doch ber König 
veut felten folcherlei Verrath; ich bin 
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Creſſida's Obeim, der e8 wagen barf, 
Zwei fo allein zu laſſen. Fahrt nun wohl! 
König. 
Nun, ſchones Kind, habt ihr mit uns Geſchäfte? 
Helena. 
3a, hoher König. Gerhard von Narbonne tvar 
Mein Bater, wohlerprobt in feiner Kunft. 
König. 
Ich kannt' ihn, | 
Helena. 
So eh’r erfpar’ id mir, ihn euch zu rühmen; 
Ihn fennen, ift genug. Auf feinem Todbett 
Gab er mir manch Necept; vor allen Ems, 
Das als die höchſte Blume feiner Forſchung, 
Und vielerfahrnen Praxis Tiebftes Kleinod, 
Er mid verwahren hieß als dreifach Auge, 
Theurer als meine beiden. Aljo that id; 
Und bhörend, wie Eu'r Majeftät verihmachtet 
An jener böfen Krankheit, die ben Ruhm 
Bon meines Vaters Kunft zumeift. erhöht, 
Kam ih mit Wünſchen und mit Demuth, end 
Die Rettung anzubieten. 
König. 
Dank euch, Jungfrau. 
Dod glaub’ ich nicht fo leidt an Heilung mehr, 
Wo fo gelehrte Aerzt' uns aufgegeben, 
Und bie vereinte Facultät entſchied, 
Kunft könne nie aus unbeilbarem Zuftand 
Natur erldfen. Drum fol unfer Urtheil 
Nicht fo abirrn, noch Hoffnung uns verleiten, 
Ein rettungslofes Uebel Preis zu geben 


(geht ab) 





Zweiter Axfzug. Ecfte Scene. 


Quackſalbern; Majeftit und Zutraun fo 

Bu fhmähn, finnlofem Beiftand nachzutrachten, 

Wenn wir als Unfinn allen Beifland achten. 
Helene. 

Go zahlt die treue Pflicht. mic mein Bemühn, 

Nicht weiter fet mein Dienft euch aufgedrängt; 

Und nur in Demuth bitt ih Eure Hoheit 

Beicheidentlih, mich gnädig zu entlaffen. 

König. 

Das ift bas Mind'fte, was ich muß gewähren; 

Dein guter Wunſch ift meines Dankes werth, 

Weil flets ber Kranle gern von Veff'rung hort; 

Dod was du .ganz verfenuft, burdfdau ich Mar: 

Wie fern dein Croft, wie nah mir die Gefahr. 
Helena. 

Unſchädlich mars, wenn ben Verfud ihr wagt, 

Weil ihr der Heilung wie dem Troft entfagt; 

Er, ber bie größten Thaten läßt vollbringen, 

Legt oft in ſchwache Hände das Gelingen: 

So zeigt bie Schrift in Kindern weifen Muth, 

Wo Männer tindijdh waren; große Fluth 

Entfpringt aus Heinem Duell, und Meere ſchwinden, 

Ob Weiſe auch die Wunder nicht ergründen, 

Oft ſchlägt Erwartung fehl, und dann zumeift, 

Wo fie geviffer Beiftand uns verheißt; 

Und wird erfüllt, wo Hoffnung Tängft erfaltet, 

Wo Glaube fhwand, und die Verzweiflung waltet. 
König. 

Genug, mein Kind! zu lange weilft bu ſchon, 

Und bein vergeblih Mühn trägt feinen Lohn, 

Als Dank fir einen Dienft, dem ich nicht brauche, 

IX. 8 
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Gelena. 
So weicht, was Gott mir eingab, einem Haude; 
Er ift nicht fo, der Alles mag durchſchaun, 
Wie wir, bie flets bem leeren Schein vertraun, 
Und ftoljer Hochmuth wärs, der Gottheit Trachten 
Und Himmelswort für Mtenfdenwerk zu, achten. 
© theurer Fürft, gebt meinen Wünfchen nad, 
Denkt nicht, dak ich, nein, Daß der Himmel fprad. 
Ich treibe nicht mit euch ein trüglich Spiel, 
Noch berg’ ich meiner Worte wahres Ziel. 
Ich glaub’ es, Herr, und glaub’ auf feiten Grunde, 
Nod fiegt bie Kunft, nah ift der Rettung Stunde, 
König. 
Das Hoffft du fo gewiß? in wie vtel Zeit? 
Helena. 
Wenn mir die böchfte Gnade Gnade leiht, 
Eh zwei Mal noch das Lidhtgefpann durchſchreitet 
Die Bahn, auf der fein Lenker Glanz verbreitet, 
Eh zwei Mal in dem Thau ber trüben Feuchte 
Der Abendftern ausldfdt bie müde Leuchte, 
Ja, eh die Sanduhr vwierundzwanzig Stunden 
Den Schiffer zeigt, die diebifch ihm verſchwunden, 
Seid ihr genefen; ener Schmerz entfliebt, 
Die Krankpeit ftirbt, und neue Kraft erblüht. 
König. 
Bei fo viel Selbftvertraun und Sicherheit, 
Was wagft du? 
Helena. 
Daß man mich her Frechheit zeiht; 
Mich Mete ſchilt; ber Pöbel mich verfpottet, 
Schimpflieber fingt; und ſchmählich ausgerottet 
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Mein Jungfraun-RName fei; ja, daß mein Leben 
Sih ende, ſchnöden Martern Preis gegeben. 
König. 
Mir ſcheint, es fpricht ans bir ein fel’ger Geift, 
Der fih in ſchwachem Werkzeug ſtark erweift, 
Und was die Sinnen fonft unmöglich nennen, 
Muß id) in höherm Sinn jest anerfennen; 
Dein Leben ift dir werth, denn did beglückt 
Nod Alles, was das Daſeyn je gefdmitdt: 
Schönheit und Anmuth, Weisheit, Ehre, Muth, 
Und was nur Frühling hofft als Lebensgut: — 
So viel zu wagen, fold Bertraun 31 zeigen, 
Sft nur ber Kunft, wo nicht dem Wahnfinn eigen; 
Drum, lieber Arzt, verſuch an mir bein Heil, 
Und fterb’ ich, wird bir felbft ber Tod zu Theil. 
Helena. 
Fehl' ich die Zeit, mißlingt Ein Wort von allen, 
Die ih verhieß; — fet ih bem Tod verfallen, 
Wie ichs verdient! Helf ich euch nicht, fo fterb’ ich: 
Dod, wenn ich helfe, welchen Lohn erwerb’ ich? 
König. 
ordre, mein Kind. 
Helena. 
Und wollt ihre wirklich geben? 
König. 
Bei meinem Scepter, ja, beim ew'gen Leben! 
Helena. 
Gieb zum Gemahl mit königlicher Hand, 
Wen ich mir fordern darf in beinem Sand. 
Doch ferne fei von mir ber Uebermuth, 
Dak ich ihn wähl' aus Frankreichs Furſtenblut, 
3* 
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Und ein Geſchlecht, unwürdig wie das meine, OG 
Mit deines Stamms erhabnem Zweig fi eine; 
Nein, folchen Unterthan, den ih in Ehren 
Bon dir verlangen darf, und bu gewähren. 
. König. | 
Hier meine Hand. Kannft du dein Wort erfüllen, 
So bürg’ ic dir, th thu nad deinem Willen. 
Nun wahl dir felbft die Zeit: es ziemt bem Rranten, 
Des Arztes Wort zu folgen ohne Banden. 
Zwar möcht’ ich viel nod fragen, viel noch hören 
(Ob Zweifel aud den Glauben nimmer flören): 
Woher du kamſt, mit wen? bod fei’8 gewagt; 
Bertraun und Liebe biet’ ich ungefragt. — 
He! Kommt und Helft mir auf! — Scaffft du mir Rath, 
So lobn’ and deine Thaten meine That. (fie gehn ab) 


Zweite Scene 
Rouffillon. 
(Gs treten auf dle Gräfin von Rouffillon und ver Narr) 


Gräfin. Komm ber, Freund, ih will einmal deine Ansbil- 
dung anf die höchſte Probe ftellen. 

Harr. Ihr werdet bald fehn, ich fei beffer genährt als gee 
lehrt, und daraus folgt, für den Hof fei ich gut genug. 

Gräfin. Gut genug! Nun, anf weldhe Stelle haft du’s abe 
gefeh'n, wenn du Davon fo verächtlich fpridft? Gut genug für 
ben Hof! — 

Warr. Wahrhaftig, gnädige Fran, wen Gott einige gute 
Manieren mitgegeben hat, ber wird fie leicht am Hof anbringen 
founen. Wer keinen Kratzfuß machen, feine Milge nicht abnehmen, 
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feine Hand nicht küſſen, und nichts fagen fann, hat weber Fuß, 
Hand, Mund, nod Mike; und ein folder Menſch, um präcis zu 
reden, paßt fih nicht für den Hof. Was aber mich betrifft, fo 
bab’ ich eine Antwort, die fiir Jedermann taugt. 

Gräfin. Nun, das ift eine erjprießliche Antwort, die zu 
allen Anreden paßt. 

Warr. Sie ift wie ein Barbierftubl, der fir alle Hintern 
paßt, für die ſchmalen, die runden, die derben: kurz, für alle 
Hintern. 

Gräfin. Deine Antwort iſt alſo für alle Anreden paſ⸗ 
ſend? — 

Marr. So paſſend, wie ein Thaler für bie Hand eines Ad⸗ 
wocaten; wie eure franzöfifche Krone für bie Hand eurer taftnen 
Dirne; wie Hanfens Meffer fiir Gretens Scheide; wie ein Pfann- 
kuchen für die Faftnadht; wie ein Mohrentanz für den Maitag; 
wie der Nagel fitr fein Loch; wie der Hahnrei für fein Horn; wie 
ein feifendes Weibsbild fitr einen zänkiſchen Mann; wie die Lippe 
ber Nonne für ben Mund bes Mönde; ja, wie bie Wurft für 
ihre Haut. 

Gräfin. Habt ihr - — frag ih nod einmal — eine Ant- 
wort, bie eben fo paffend ift für alle Anreden? 

Warr. Herunter vom Herzog an bis unter ben Conftabel 
hinab paßt fie auf alle Anreden. 

Gräfin Nun, das muß eine Antwort yon ungebenerm 
Caliber feyn, die auf Nlles eine Auskunft weiß. 

Warr. Im Gegentheil, -beim Licht befehn, uur eine Meinige 
feit, wenn die Gelehrten die Wahrheit Davon fagen fsllten. Hier 
ift fie mit allem Zubehör: Fragt mich einmal, ob ich ein Hofmann 
fet; e8 wird euch nicht ſchaden, etwas zu lernen. 

Gräfin. Wieder jung zu werben, wenns möglih wäre — 
IH will fo närriſch feyn zu fragen, in der Hoffnung, defto weiſer 
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duch eure Antwort zu werben. Sagt mir alfo, meitt Gere, feib 
iby ein Hofcavalier? 

Marr. Ach Gott, Herr! — Das war bald abgethan; nur 
immer weiter, noch hundert folde Fragen. 

Gräfin. Her, ih bin eine arme Freundin von enh, bie 
euch gut ift. 

Narr. Ah Gott, Serr! — Immer zu, fhont mid nicht. 

Gräfin. Ih glaube, mein Herr, ihr werbet wohl nicht von 
folder Hausmannskoſt effen? — 

Marr. Adh Gott, Herr! — Nein, nur drauf zu, obne Um⸗ 
ftändel — 

Gräfin. Ihr wurdet neulich gepeitſcht, mein Herr, ſcheint 
mir? 

Narr. Ach Gott, Herr, — ſchont mich nicht! — 

Gräfin. Ruft ihr: „Ah Gott, Herr,“ wenn ihr gepeitſcht 
werdet, und „ſchont mich nicht?“ Ener »Ach Gott, Herru 
paßte vecht wohl zu euern Schlägen; ihr würdet gut dabei ant- 
worten, wenns fo weit käme, 

Warr. So fdhlimm bin ich noch nie mit meinem „Ach Gets, 
_ Herr!u angelommen. Ich febe, man kann Etwas lange brauchen, 
aber nicht immer brauden. 

Gräfin. JH bin eine recht verſchweudriſche Hausfran mit 
meiner Zeit, daß ich fie fo fpafbaft mit einem Narren verbringe. 

Warr. Ach Gott, Herr! — Seht ihr, ba paßte es wieder. 

Grifin. 
Genug für jest! — Gebt dieß an Helena, 
Und treibt fle, eine Antwort gleich zu fenden; 
Empfehlt mich meinem Sohn und meinen Vettern: 
Das ift nicht viel, 
Narr. ' 
Nicht viel Empfehlung, meint ihr? 
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u Gräfin. 
Nicht viel zu thun für euch: Verfteht ihr mich? 
Narr. ' 
Höchſt lehrreich: ich bin da noch ehr als meine Füße. 
Gräfin. 
Kommt bald zurück. 
(Beide gehn ab) 


Dritte Scene. 
Im Palaft des Königs, 
(Bertram, Lafeu und Parolles treten auf) 


Lafeu. Man fagt, es gefhehn Leine Wunder mehr, und unfre 
Philofophen find dazu ba, die übernatürlichen und nnergründlichen 
Dinge alltäglich und trivial zu machen. Daher fommt es, baß 
wir mit Schreckniſſen Scherz treiben, und uns hinter unsre angeb- 
liche Wiffenfchaft verſchanzen, wo wir uns vor ether unbelnmten 
Gewalt fürchten follten. 

Parolles. Jn der That, es ift die allerfeltfamfte Munder- 
gefchichte, Die in nnfern legten Zeiten aufgetandht iſt. 
Bertram Das ift fle and. 

Lafen. Aufgegeben von den Kunflverftindigen — 

Parolles. Das fage ich eben; von Galenus und Para- 
celfus — 

Lafen. Bon allen diefen gelehrten und weltberüihmten Dace 
trat... — 

Haroltes. Nun eben! — | 
Lafen. Die ihn fir unbeilbar erklärten — 
Parolles. Da Tiegtd: bas fag’ ich and. 

Lafex. Fir rettungslos — 
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Paroiles. Vechtt für Einen, der gleichſam gefaßt Icon 
miüffe — 

Lafen. Auf ein ungewiffes Leben, und einen gewiffen Lob - _ 

Parolles. Wichtig und wohl gefagt: bas wollte id and 
fagen. 
Kafen. Ich darf wohl behaupten, es it etwas Unerhörtes 
in der. Welt. “ 

Parotles. Das ift es auch, wenns Einer im Schaufpiel 
fehn wollte, müßte ers nachlefen in — Nun, wie heißt e8 dod? 

Lafeu. Im nSchaufpiel von der Wirkung himmliſcher Gnade 
in einem irdifhen Gefäß. 

Parolles. Recht fo: das meinte ih, eben bas, 

Lafen. Wahrhaftig, ein Delphin ift nicht muntrer — mein 
Seel’, ih rede mit aller Hodadtung — 

Parolles. Mein, 's ift feltfam, ſehr feltfam; bas ift bas 
Kurze und bas Lange von der Gache; und ber muß von höchſt 
fafeinirtem Geift feyn, ber nicht geftebu will, es fei die — 

Lafeu. Unverfenubare Hand des Himmels. — 

Parolles. Fa, fo fag’ id. 

. Lafen. Yn einem fehr ſchwachen — 

Parolles. Yud hinfilligen Werkzeug große Macht, große 
Energie, wovon allerdings noch anderweitiger Gebrauch ftatt fine 
ben follte, al nur zur Genefung des Königs; bamit wir Alle — 

Lafen. Daukbar feyn möchten. 

(Der König, Helena und Gefolge treten auf) 

Parolles. Das wollt’ ich auch fagen; ihr fagtet recht. dier 
kommt der König. 

Lafeu. Luſtik, wie ber Holländer ſpricht. Ich will alten 
Mädchen dafür noch einmal fo gut ſeyn, fo lange ich noch einen 
Zahn im Kopfe babe. Wahrhaftig, er iR im Stande, ı und fordert 
fie gu einer Courante auf. 
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Parolles. Mort du vinaigre! ft das nicht Helena? 
Kafeu. Beim Himmel! bas glaub’ ich anc. 
König. 
Geht, ruft Uns alle Ritter meines Hofs. — 
Du, fis bei deinem Kranken, holder Arzt; 
"Und biefe neu genefne Hand, durd. bid 
Begabt mit längft verbannter Kraft, beftät’ge 
Nochmals dir jene Zugefagte Gabe, 
Dein, wie du fie nur nennft. 
(Einige Gofleute treten auf) 
Nun, Schönes Kind, ſchau um: die muntre Volk 
Bon wadern Fiinglingen folgt meinem Willen, 
Gehorfam meinem Töniglihen Sprud 
Und Baterwort: fo nenne frei dir Einen; 
Du darfft dir wählen, Jene nicht verneinen. 


Helena. 
Ein fromm und ſchönes Fräulein fend euch Allen 
Der Liebe Gunft, euch Allen, — bis anf Einen. 
Lofeu. 
Sh gäb' den braunen Bleß mit fammt dem Zeug, 
Hatt’ ih fo frifche Zähn' als diefe Kıraben, 
Und aud von Bart nicht mehr. 
König. , 
Betrachte fie; 
Nicht Einer, der nicht ſtammt aus edlem Blut. 
Helena, 
Geebrte Herrn, 
Gott hat durch mid ben König hergeftellt. 
7 Alle . 
Wir hortens, und wir danken Gott für euch. 


Al 
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Helena. 
Ih bin ein + einfach Mädchen; all’ mein Reichthum 
Iſt, daß ich einfach mich ein Mädchen nenne. — 
Mit Eurer Hoheit Gunſt, ich bin zu Ende: 
Die Wangen, ſchamgeröthet, flüſtern mir: 
„Wir glühen, daß du wählſt; wirſt du verworfen, 
„Wird bleicher Tod für immer auf uns thronen, 
"Nie ehrt bas Roth zurück.⸗ | Ä 
König. 
Dein Wahlrecht Abe; 
Wer did) verſchmäht, verfhmäht auch meine Liebe. 
Selena. | 
So flieh ih, Diana, deine Weihaltäre, 
Und meine Seufzer richt” ich an die bebre 
Hochheil'ge Liebe, — Kennt ihr mein Gefuh? — 
Erfler Edelmann. 
Ya, und gewähr's. 
Helena. 
Habt Dank! Damit genug! 
Lafen. Ich möchte lieber bier zur Wahl ftehn, als alle ME 
um mein Leben werfen. . | 
Helena. 
Der Stolz, ber euch im eblen Ange flanımt, 
Hat mid, noch eh ich fprach, zu ftreng verdammt: 
Euch fet ein zehnfach höhres Glück beicheert, 
Das hoͤhre Lieb’ als meine euch gewährt. 
Zweiter Edelmann. 
Kein befres wünſch' ich. 
Grlenea. 
Mög’ euch nimmer fehlen 
Cupido’s Gunft: fo will ich mich empfehlen. — 
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Lafen. Schlagen Alle fie ans? Wenn das meine Söhne 
wären, ich ließe fie peitfchen, oder fchicte fie zu den Türken, um 
Verſchnittne draus zu machen. 

Helena. 
 Sorgt nicht, ich laffe eure Hand ſchon fahren; 
Ich will euch die Berlegenheit erfparen. 
. Heil eurer Wahl! Eu’r Lieben zu beglüden, 
Mög’ eine ſchönre Braut eu'r Lager ſchmücken. 

Lafeu. Das junge Boll ift von Cis, feiner will fie. Ganz 
gewiß find fie englifche Baftarde; Franzofen haben fle nicht gezeugt. 
Helena. 

Shr feid zu jung, zu glüdlich, und zu gut, 
Sh wünſch' euch feinen Sohn aus meinem Blut. 
Dierter Edelmann. 
Schöne, jo dent ich nicht. 

Lafen. Da ift no eine Traube; ich weiß gewiß, dein Va⸗ 
ter trank Wein: wenn du aber wicht- ein Eſel Gift, fo bin id ein 
Zunge von Bierzehn. Ich kenne dich ſchon. 

Helena. 
Ih Tage nicht, ich nehm’ end; doch ich gebe 
Mich felbft und meine Pflicht, fo lang ich Tebe, 
In enre edle Hand. Dieß ift der Maun. — 
König. | 
Nimm fle denn, junger Bertram, als Gemahlin. 
Bertram. 
Gemahlin, gnäd'ger Herr? mein Fürft, vergönnt, 
In ſolcherlei Geſchäft lage mid gebrauchen 
Die eignen Augen. 
König. 
Bertram, weißt bu nicht, 
Was fie für mich gethan? 
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Bertram. 

Ja, großer König; 
Dog folgt daraus, daß ich mich ihr vermähle? 

König. 

Din weißt, fle half mir auf vom Rranfenbett. 

Bertram. ° 
Und fol ich deßhalb felbft zum Tod’ erkranten, 
Weil fle euch hergeftellt? Ich fenne fie, 
Mein Vater Tieß als Waife fle erziehn: 
Des armen Arztes Kind mein Weib! — Weit lieber 
Berzehre mich die Schmad). ' 

König. 

Den Stand allein verachteſt du, den ich 
Erböhn Tann. Seltfam ifts, daß unfer Slut, — 
Bermifchte mans, — an Farbe, Warm’ und Schwere -- 
Den Unterfdied verneint, und doch fo mächtig 
Sich trennt duch Vorurtheil. Iſt jene wirklich 
Bon reiner Tugend, und verfhmähft du nur 
Des armen Arztes Kind, — fo ſchmähſt du Zugend 
Um eines Namens willen. Das fei fern! 
Wo Tugend wohnt, und wärs am niebern Heerd, 
Wird ihre Heimath durch die That verflärt. 
Erhabner Rang bei fiindlichhem Gemüthe 
Sieht ſchwülſtig hoble Ehre: wahre Gitte 
Bleibt gut aud) ohne Rang, bas Schlechte ſchlecht; 
Nach innerm Kern und Wefen fragt bas Recht, 
Nicht nah dem Stand. Bung, fin, und ohne Zabel, 
Schenkt ihr Natur unmittelbaren Adel, 
Der Ehre zeugt, wie Ehre den verdammt, 
Der fich berithmt, ev fet von ihr entftammt, 
Und ‚gleicht ber Mutter nicht. Der Ehre Saat 
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Gedeiht weit minder durch ber Ahnen That, 
Als eignen Werth. Das Wort fröhnt wie ein Sclav 
Jeglicher Gruft, auf jedem Epitaph 
Lügt e8 Trophäen; oft ſchweigts, und dem Gebächtniß 
Ehrwürdger Namen läßt e8 als Vermächtniß 
Bergeffenheit und Staub, Folg’ meinem Ruf! 
Liebft du dieß Mädchen, wie Natur fie fchuf, 
Das Andre Schaft ih: Weisheit, Reig und Bier 
Hat fie von Gott; Reichthum und Rang von mir. 
Bertram. 
Sie lieb’ ig nicht, und ftreb’ aud) wie banad. 
König. 
Unglück div felber, ftrebft du mir entgegen! 
Selena. 
Mich freut, mein Fürft, daß ihr genefen feid; 
Das Andre laßt! — 
- König, 
Zum Pfand fteht meine Ehre: fie zu retten, 
Mag denn der König ſprechen. Nimm fie Hin, 
Hohmüthger Jüngling, unwerth foldhes Guts, 
Der du in fhnöder Mißachtung verfennft 
So meine Gunft, wie ihr Verdienft; nicht träumft, 
Daß wir, gelegt in ihre leichte Schale, 
Dih ſchnellen bis zum Balken; nicht begreifft, 
An mir fei's, deine Ehre da zu pflanzen, 
Wo uns iby Wadfen frommt. Brich deinen Trotz! 
Folg' unferm Willen, der dein Wohl bezwedt; 
Mißtraue deinen Stolz, und angenblids 
Füg' Dich zu eignem Glück dem Lehnsgehorfam, 
Den deine Pflicht und Unfre Macht erheilht, 
Souft ſchlendr' ich did) ans meiner Gunft für immer 
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Jn den rathlofen Abfturz, und den Schwindel 

Der Jugend und der Thorheitz Haß und Race 
Loslaffend wider dich im Lauf des Redhts, 

Tanb jeglihem Erbarmen. Sprih! Gieb Antwort! — 


Bertram. 
Berzeiht mir, gnäd'ger Herr, denn meine Neigung 
Soll euerm Wink fich fügen. Ueberleg’ ich, 
Weld) große Schöpfung, weldes Maaß von Ehre 
Folgt euerm Wort, fo find’ ich fie, nod jüngſt 
Gering in meinem Wahne, jest gepriefen 
Vom König felbft, und fo Durch ihn geadelt 
WS wir’ fie ebenbürtig. 
König. 
Reid’ bie Hand ihr, 
Und nenne fie dein Weib, und ich werheiße 
Volwidtigen Erſatz, ber deinen Reidhthum 
Nod überbieten fol, 
Bertram. 
Sieb mir die Sand. — 
König, 
Kreundlides Glück und beines Königs Gunft 
Lächeln auf dieſen Bund; deß Heiligung, 
Raſch folgend diefem plötzlichen Verlöbniß, 
Bor Nacht vollzogen fei. Das Hochzeitmahl 
Verſchieben wir auf fpdtre Zeit, erwartend 
Die fernen Freunde. Wenn bein Herz fie ehrt, 
So ift8 von Adter Treu’, fonft Höchft verkehrt. 
(Ale gehn ab, bis auf Lafeu und Parolles) 


Lafen. Hört doch, Monfieur, ein Wort mit end! — 
Parolles. Was fteht zu Dienft? 
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Lafen. Euer Herr und Gebieter that wohl, daß er fi zur 
Abbitte entſchloß. 

Parolles. Zur Abbitte? Mein Herr? Mein Gebieter ? 

Lafen. Freilich: ift das feine Sprache, bie id) rede? 

Parolles. Eine fehr herbe, und faum verſtändlich ohne 
blutige Explication. Mein Herr? 

Cafeu. Seid ihr nicht der Begleiter des Grafen Rouſſillon? 

Darolles. Jedes Grafen; aller Grafen; aller Lente. 

Lafen, Aller Leute des Grafen: bes Grafen Herr will ſchon 
mehr fagen. 

Parolles. Bhr feib zu alt, Herr, lat euch genügen; ihr 
feid. gu alt! 

Lafen. Ih muß div fagen, Burfd, ich heiße Dann; bas 
ift ein Vitel, gu dem bas Alter Dich nie bringen wird. 

Parolles, Was ich allzu leicht wage, wag’ ich nicht. 

Cafeu. Ih hielt did) nad zwei Mahlzeiten für einen leidlid 
vernünftigen Burſchen; bu machteft erträglihen Wind von deinen 
Reifen, bas mochte hingehn; aber bie Wimpel und Fähnchen au 
dir brachten mich dod mehr als einmal davon ab, Dich fiir eit 
Schiff von zu großer Ladung zu achten. Ich babe dich nun ge« 
funden; wenn ich dich wieder verliere, gilt mirs gleich; bu bift 
bod bes Aufhebens nicht werth. 

Parolles. Trügſt du nicht den Breibeief ber Antiquitit 
an dir.... 

Kafeu. Stürze bid) nicht topfitber in ‘Merger, bu möchteft 
fonft deine Prüfung bejchleunigen; und wenn ... Gott fdente 
bir Gnade, bu armes Huhn! Und fo, mein gutes Gitterfenfter, 
leb wohl! bu braudft mir beine Laden nicht zu, öffnen, ich ſehe 
dich durch und durch. Gieb mir deine Hand. 

Darolies. Gnädiger Herr, — ihr bietet mir bas Subli⸗ 
mirte ber Beleidigung! 
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Kafen. Ja, von ganzem Herzen, und du bift ihrer werth. 

Parolles. Ich habe das nicht verdient, gnäbiger Herr! 

Lafew. Ja, weiß Gott, jeden Gran davon, und ich erlaffe 
dir feinen Scrupel. 

Parolles. Gut, ich will klüger werben. 

Safes. Das thu, fobald du kannſt, denu du ſchmeckſt mir 
febr nad bem Gegentheil. Wenn fie dich niichftens einmal mit 
deiner eignen Schärpe binden und prügeln, fo follft bu fehn, was 
es heißt, auf feine Verbindungen ftolz feu. Ich habe Luft, meine 
Bekanntſchaft mit dir fortzufegen, oder vielmehr meine Kennt- 
nif von dir; Damit ih im Mothfall jagen könne, ben Menfder 
kenne id). 

Parolles. Gnädiger Herr, ihr moleftirt mid auf eine höchſt 

verwunbende Art. 
| Lafeu. Ih wollte, ich Könnte bir die ewige Höllenpein fdaf- 
fen, obgleich bie Beit bes Schaffens bei mir worüber ift; doch fo 
viel verfhafft mir mein Alter noch, daß ich dich verlaffen kann. 
(Lafen geht ab) 

Parolles. Nun, du haft einen Sohn, ber dieſen Schimpf 
von mir abnehmen foll, ſchäbiger, alter, filziger, ſchäbiger Herr! 
— Wohl, ih muß Geduld haben; Anſehn lage fih nicht in Feffeln 
fegen. Ih will ihn prügelit, bei meinem Leben, wenn id ihm anf 
irgend eine paffende Art begegnen kann, unb wär’ e8 doppelt und 
dreifach ein vornehmer Herr. Ih will nicht mehr Mitleid mit 
feinem Alter haben, als mit, . Ih will ihn prügeln, wen 
id ihm nur wieder begegnen fan, 

(Lafeu tommt zurück) 

Cafen. He, Freund! Ener Herr und Gebieter ift verhei⸗ 
rathet: da habt ihr etwas Neues für euch; ihr habt eine neue Gee 
bieterin. 

Parolles. 36 erfude Euer Gnaden höchſt unummunben, 
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mit euern Beleidigungen etwas an fih zu Halter. Cr ift mein 
guter Herr; der, dem ich bort oben diene, ift mein Gebieter. 

Kafeu. Wer? Gott? 

Parolles. Ja, Herr. 

Kafen. Der Satan ifts, der ift dein Gebieter, Was ſchür⸗ 
zeft bu deine Arme fo auf? follen deine Aermel Hofer vorftellen? 
Thun bas andre Vediente? Dir follteft lieber dein Untertheil da- 
bin feßen, wo bir die Nafe fist. Bet meiner Ehre, war’ iG nur 
zwei Stunden jiinger, ich prügelte bid); mir fceint, bu bift ein 
allgemeines Aergerniß, und Jedermann follte dich prügeln. Ih 
glaube, bit wurdeft gefdaffer, damit man fid an dir eine Motion 
machen könne. 

Parolles. Das iſt ein rauhes und unverdientes Verfahren, 
gnädiger Herr! 

Cafeu. Geht dod, Frennd! Ihr wurdet in Stalien geprü⸗ 
gelt, weil ihr einen Kern aus einem Granatapfel ſtahlt; ihr ſeid 
ein Landſtreicher, und fein ächter Reiſender: ihr betragt enc viel 
unverfchämter mit Edellenten und Vornehmen, als das Patent 
eurer Geburt und Vorzüge euch bie Ahnenprobe giebt. Ihr vere 
- dient fein Wort mehr, fonft nennt’ ich euch noch Schurke. Ich 
verlaſſe euch! (ev gebt) 


(Bertram tritt auf) 


Parolles. Gut, fehr gut; mags drum feyn! Gut, fehr gut; 

e8 mag eine Zeit lang geheim bleiben! — 
Bertram. 

Berloren! Em’gem Unmuth Preis gegeben! - 

Parolles. Was giebt es, lieber Schatz? 

Bertram. 
Obgleich ichs feierlich dem Prieſter ſchwur, 
Will ich die Ehe nicht vollziehn. 
IX. 4. 


50 Ende gut, Alles gut. 


Darolles. 
Was giebts? 
Was giebts, mein Kind? 
Bertram. 
O mein Parolles, fle haben mich vermählt! 
Ins Feld nach Florenz! Nie mit ihr zu Bett! 
Darolles. 
Ein Lod für Hund’ ift Frankreich, und verdient nicht, 
Daß Helden e8 beichreiten. Auf, ins Felb! — 
Bertram. 
Hier fehreibt mir meine Mutter: was fie -melbet, 
Weiß ih nod nicht. 
Parolles. 
Das zeigt fich ſchon. Ins Feld, mein Sohn, ins Gelb! 
Dem bleibt bie Ehr’ unfichtbar in ber Tafde, 
Der bier zu Haufe herzt den Seelenſchatz, 
In deſſen Arm fein männlich Mark vergendend, 
Das den Galopp und hohen Sprung von Mars 
Feurigem RoR aushalten fol. Hinaus! 
In ferne Bonen! Frankreich ift ein Stall, 
Und wir bie Mähren drin: brunt fort ins Felb! 
Bertram. 
So folS gefchehn: ich fende fie nach Gaus, 
Der Mutter offenbar’ ich meinen Abſcheu, 
Und was mid trieb von bier; dem Konig ſchreib' id, 
Was ich gu fagen fürdte. Seine Mitgift 
Schafft mix die Mittel zum toskan'ſchen Krieg, 
Wo Ritter kämpfen. Krieg wirb Zeitvertreib 
Bei ſolchem Hauskrenz und verhaßtem Weib. 
Parolles. 
Und bleibt dir fold Capriccio auch gewiß? 
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Bertram. 

Geh mit mir auf mein Zimmer, rathe mir. 
Sie ſoll ſogleich hinweg; ich gehe morgen 
Ins Feld; ſie laß ich einſam ihren Sorgen. 

| Parolles. 
Heiffa, wie fpringt der Ball und lärmt! bein Ebftand, 
Mein armer Kuabe, ward dir früh zum Webftand! 
Drum fort! Berlaß fie, männlich Di zu zeigen — 
Der König kränkt dich, — fill! wir müffen fchweigen. 

(fie gehn ab) 


Vierte Scene. 
Ehendafelbft. 
(Gclena und der Warr treten auf) 


Helena. Meine Mutter grüßt mich freundlich; ift fie wohl? 

Marr. Cie if nit wohl, und doch ift fie bei Gefundbeit; 
fle ift recht munter, und doch ift fie nicht wohl; aber Gott fet Dant, 
fie ift febr wohl, und ihr fehlt nichts in der Welt; und dod ift fie 
richt wohl. 

Helena Wenn fie ſehr wohl ift, was fehlt ihr denn, daß 
fie nicht wohl ift? 

Narr. In Wahrheit, fie ift ſehr wohl, ganz gewiß; bis auf 
zwei Dinge. 

Helena. Was filr zwei Dinge? 

Marr. Einmal, daß fie nicht im Simmel ift, wohin Gott 
fle recht bald fördern wolle; zweitens, daß fle auf Erben ift, von 
wo Gott fie recht bald fördern wolle, . 

(Parolles tritt auf) 
Parolles. Gott fegne euch, meine höchfibeglüdte Dame! 
4 * 
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Helena. Ih hoffe, Herr, ih Habe eure Einwilligung zu 
meinem Glück? , : 

Parolles. Ihr hattet mein Gebet, euch dahin gu geleiten; 
und euch dabei zu bewahren, follt ihr es behalten. — O mein 
wadrer Schelm! Was macht unfre alte Gräfin? 

Narr. Hättet ihr nur ihre Runzeln, und ich ihr Gb, fo 
möchte fie immer machen, was ihr jagt. 

Parolles. Ich fage ja nichts, 

Warr. Mein Seel, baun feid ihr um fo Hüger; denn man- 
hes Dieners Zunge ſchwatzt nur feines Herrn Verderben berbei. 
Nichts fagen, nichts thun, nichts wiffen und nichts haben, darin 
beftebt ein großer Theil eures Guts, das eigentlich ein Nichts ift. 

Parolles. Gort mit bir, du bift ein Schelm. 

Marr. Ihr hättet fagen follen, Herr, vor einem Schelm bift 
du ein Scheln, das heißt, vor mir bift du ein Schelm: fo wars 
bie Wahrheit geweſen. 

Darolles. Geb mir, bu biſt ein witziger Narr, ich habe 
dich gefunden! 

Marr. Habt ihr euch in mir gefunden, Herr? Ober bat 
man eich gelehrt, mid zu finden? 

Parolles. Geh, fag’ ich: ich habe Dich gefunden, nichts 
weiter; ich babe Dich gefunden, einen witigen Narren. 

Marr. Das Suchen, Herr, war von gutem Erfolg; und 
mögt ihr Doch nod recht viel Narrheit in euch finden, gu aller 
Welt Ergötzen und Fördrung des Lachens. 

| Parolles. 
Ein guter Schelm und trefflich aufgefüttert. — 
“Grafin, mein gnäb’ger Herr verreift heut Nacht, 
Höchſt wichtige Gefchäfte rufen ihn. 
Den großen Anfpruch unb ber Liebe Vorredt 
Erkennt er geru ala Pflicht, bie euch gebührt; 
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Doh muß er fle verſäumen, nothbebrängt. 
Shr Aufſchub felbft und Zögern beut end Mectar; 
Die finftre Zeit beveitet ihn als Zroft, 
Damit die Zukunft Überflie' in Wonne 
Und Luft bis an ben Raub. 
Helena. 
Was wänfcht er fonft? 
Paroiles. 
Dak ihr fogleidh vom König Abſchied nehmt, 
Som diefe Haft als eure Wahl bezeichnet, 
Und unterftägt mit Gründen, daß fie glaublich 
Unb dringend fcheine. 
Helena. 
Was noch mehr befiehlt er? 
Perolies.. 
Daß, wenn ihr dieß erreicht, ihr alfogleid . 
Erwartet, was er ferner von euch witnidt. 


Helene _ 
Sn allen Stüden barr’ ich feines Winks, 
Dorolien. u 
Das werd’ ich melben. 
Selena. 
Darum bitt' ih euch. (Paroles geht) 


Komm, Freund. (Helena und der Rave gehn ab) 


Fünfte Scene, 
Ebendaſelbſt. 
(Kafex und Bertram treten auf) 


Kafen. ‘84 hoffe bed, Euer Gnaden Hält ihm wi Hr einen 
Seldaten? 
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Bertram. Ja, edler Herr, und von ſehr bewährter Zap» 
ferfeit. 

Lafen. Ihr habts ans feiner eignen Ueherlieferung? 

Sertram. Und von manden andern verbürgten Zeugen. 

Lafer. So geht meine Sonnenuhr nicht richtig; ich hielt 
dieſe Lerche für einen Spaz. 

Bertram. Ich verſichre enc, gnädiger Herr, er ift von ties 
fer Einſicht und eben fo vieler Tapferkeit. 

Cafeu. So habe ich denn gegen feine Erfahrung gefitndigt,. 
und mich gegen feine Tapferkeit vergangen, unb mein Zuſtand er- 
fcheint um fo gefährlicher, als ich noch gu feiner Rene in meinem 
Herzen gelangen Tann. Hier fommt er: ich bitte euch, werjähnt 
uns wieder, ich will biefe Frenndſchaft cultiviren. 

(Darolles tritt auf) 

Parolles. Alles fo beforgt werben, Herr. 

Cafeu. Ich bitt’ end) Herr, wer iſt fein Schneider? 

Parolles. Herr? — 

Lafew. O ih fenne ihn fdon; ja, Sere, er if ein guter 
Nadelfithrer, ein fehr guter Schneider. 

Bertram. (Geiſeit) Sft fie zum König gegangen? 

Darolles. So eben. 

‚Bertram. Will fie heut Abend fort? 

Parollcs. Wie ihrs verlangt habt. 

Bertram. 
Die Briefe ſind bereit, mein Geld verpackt, 
Beſtellt die Pferde, — und in dieſer Nacht, 
Anſtatt Beſitz zu nehmen von der Braut, 
End' ich, eh' ich begann. 

Lafeu. Ein verſtändiger Reiſender gift etwas gegen bas 
Ende der Mahlzeit; aber Einen, der drei Drittheile lügt, und Eine 
bekannte Wahrheit als Paß für tauſend Windbeuteleien braucht, 
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follte man einmal anhören, und dreimal abprügeln, Gott behüte 
euch, Hauptmann. 

Bertram. Giebt es irgend eine Mißhelligkeit zwiſchen dieſem 
edlen Herrn und euch, Monſieur? 

Pparolles. Ich weiß nicht, wie ids verdient habe, in Sei⸗ 

ner Gnaden Ungnade zu fallen. 

Cafeu. Ihr ſeid Hals über Kopf mit Stiefeln und Sporen 
hinein gerannt, wie ber Burſch, ber in bie Mehlpaftete fprang, 
und ihr werdet wohl eher wieber heranslanfen, als Rebe ftebn, 
warum ihr drin vertweilt. 

Bertram. Shr Habt tn wohl nicht recht gewürdigt, edler 
Herr. 

Lafeu. Das wird auch nie geſchehn, ſelbſt wenn ich ihn 
beim Hochwürdigſten träfe. Lebt wohl, Herr Graf, und glaubt 
mir, in dieſer tauben Nuß kann kein Kern ſtecken; die Seele dieſes 
Menſchen ſitzt in ſeinen Kleidern. Traut ihm nicht in wichtigen 
Angelegenheiten; ich habe ſolches Volk zahm gemacht, und kenne 
feine Art. Gott befohlen, Monſieur! ich habe beſſer von euch gee 
fprochen, als ihrs um mid vwerbient habt, oder werbienen werbet: 
aber man fol Böſes mit Gutem vergelter. (ab) 
Parolles. Ein fer müßiger Schwäter, auf Ehre! — 

Bertram. Das ſcheint ſo. 

Parolles. Wie, ihr kennt ihn nicht? 

Bertram. 
D ja, ich Fenn’ ihn wohl; und allgemein 
Steht er in gutem Ruf. — Da tommt mein Kreuz! — 


(Helena tritt auf) 


Selena. 
Ich babe, Herr, wie ihr mirs anbefable, 
Den König ſchon gefehn, und feinen Urlaub - 
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Erhalten, gleich zu reifen. Nur verlangt er 
Ein Wort mit end allein. 
Bertram. 
Ih folge dem Gebot. 
Richt wunder’ euch dieß Betragen, Helena, 
Das nicht bie Farbe trägt ber Zeit, nod leiftet, 
Was mir nach Pflichtgefühl und Schulbigkeit 
Zunächſt obliegt. Ich war nicht vorbereitet 
Auf diefen Fall; drum bin ich überrafcht 
Durd fold Verhältniß; deßhalb bitt’ ich euch, 
Dak ihr alsbald nach Hauſ' euch hinbegebt, 
Unb lieber fiunt, als fragt, warunt ids forbre. 
Was mich beftimmt, ift beffer als es fcheint, 
Und mein Gefhäft drängt mich mit ernfterm Zwang, 
Als euch beim erften Blick bediiufen mag, 
Da ihrs nicht überſeht. — Die meiner Mutter, (giebt ihe einen Brief) 
Zwei Tage uod, dann treff’ ich euch — und fo 
Laff ich euch eurer Klugheit. 
Helena. 
Ih kann nichts fagen, Herr, 
AS Daß id) eure treuergebue Magd — — 
Bertram. 
O laßt! Ridts mehr davon! 
Helena. 
Und ftets bemitht, 
Mit trener Sorglidfeit euch zu erfeken, 
Was mir ein niedrige® Geftirn verfagt, 
Um werth zu feyn fo großen Glücks. 
Bertram. 
Genug! 
Denn meine Haft ift groß. Lebt wohl, und eilt! 
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Helena. 
D lieber Herr! verzeibt .... 
Bertram. 
Nun fagt, mas meint ihr? 
Helena. 
Ich bin nicht werth bes Reichthums, der mir ward, 
Nod darf ich mein ihn nennen, und bod ift ers; 
Dod wie ein ſcheuer Dieb möcht ich mir fteblen, 
Was mir nad Recht gehört. 
| Bertram, 
Was wünfct ihr noch? 
Helena. 
Etwas, — und kaum fo viel, — im Grunde Nichte; — 
Ungern nenn’ id) ben Wunſch: bod jal fo wißt, 
Nur Fremd’ und Feinde ſcheiden ungeküßt. 


Sertram. 

Ich bitt euch, ſäumt nicht, ſetzt euch raſch zu BPferb. 
Helena. 

Ich füge dem Befehl mich, tbeurer Herr. - (Selena ab) 
Bertram. 


Sind meine Beute da?.— Leh wohl! Geh’ bu 
Nah Haus, wohin ich nimmermehr will kehren, 
So lang’ ich fechten tann, unb Trommeln bören. 
Run fort, auf unfre Flucht! 
Paroltes. 
Bravo! Gore. 
Ä “(Be gehn ob). 
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Dritter Hufzug. 


— — 


Erſte Seene. 
Im Palaſt des Herzogs von Florenz... 


(Ge treten auf bee Herzog von Florenz, zwei framöfifähe edel· 
lente und Soldaten. Trompetenftoß) 
Herzog. 
So bag iby nun von Punct zu Punct vernahmt 
Den wahren Grund und Anlaß dieſes Kriegs, 
Def große Wfung vieles Blut verſtrömt, 
Und dürſtet ſtets nach mehr. — ” 
Erfier Edelmann. ~ 7 
Der Zwiſt ſcheint heilig 
Auf Eurer Hoheit Seite, ſchwarz und frevelnd 
An euerm Gegner. 
Hering. 
Drum wundert uns, daß unſer Vetter Frankreich 
In fo gerechtem Streit fein Herz verſchloß, 
Als wir um Beiftand warben. 
Zweiter Edelmann. 
Gnäd’ger Fiirft, 
Die Gründe unfres Staats find mir verhüllt, 
Als einem jhlichten Mann, entfernt vom Hof, 
Die unfres Waths erhabnes Anjehn ehrt, 
Und eignen Wirkens fich begiebt. Drum wag’ id 
Kein Urtbeil, denn ich traf bie Wahrheit rie, 
Und meine ſchwankende Vermuthung irrte, 
So oft id rieth. 
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Herzog. 
Er thue nad Gefallen 
Sweiter Edelmann. 
Dod fiher weiß ich, unfre muntre Sugend, 
Bon Frieden überfatt, wird Tag für Tag 
Arznei bier ſuchen. 
Gerpog. 
Sei fie uns willfommen! 
Und alle Ehren, bie wir fpenben mögen, 
Erwarten fie. Auf enern Pofter hin! 
Wenn Höh’re fallen, iſts für euch Gewinn. 
Morgen ins Felb! — — (Re gehn ab) 


. Bweite Scene. 
Rouffillon. 
(&8 treten auf die Gräſin und ter Marr) | 


Gräfin. Alles hat fid sugetragen, wie ichs wünfchte, außer 
baß er nicht mit ihr fommt. 

Narr. Mener Trew, ich vente, unſer junger derr iſt ein 
ſehr melancholiſcher Mann. 

Gräfin. Und woran haſt du das gemerkt? 

"Marr. Gi, et fieht auf feinen Stiefel und fingt; zupft an 
ber Krauſe und fingt; thut Fragen, und fingt; flochert die Zahne, 
und fingt; ich fannte Einen, der folden Anja von Melancholie 
hatte, und einen hubſchen Meierhof fiir em Singſang verkaufte. 
Gräfin. Lah mic fehn, was er ſchreibt, und wann er zur 
“fommen denft. (fle öffnet einen Brief} 

Warx. Ih frage nichts mehr nach Elsbeth, feit ich am Hofe 
gewefen bin. Unfer alter Stockfiſch und unfre Elsbetho auf: bem 
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Lande find bod nichts gegen den alten Stodfiih und bie Els⸗ 
beths am Hofe. Mein Cupido läßt die Flügel hängen, und ig 
fange att zu lieben wie ein alter Mann bas Gelb liebt, ohne Ap⸗ 
petit! — . 

Gräfin. Was fehe iG Hier? 

Narr. Grade was ihr feht. (geht ab). 

Gräfin. eft) „Ich fende auch eine Schwiegertochler fie 
what den König bergefellt, und mich zu Grunde gerichtet. Ich 
babe fie geheirathet, aber nicht bie Vermählung vollzogen, und 
„geſchworen, dieſes Nicht ewig zu machen. Ihr werbet hdres, 
nich fei bavon gegangen; erfahrt es durch mich, ch ber Ruf es 
euch meldet. Wenn die Welt breit genug it, werde ih mich in 
„weiter Entfernung halten. Mit Eindlicher Hodacdhtung ener une 
„glüdlicher Sohn Bertram. — 

Das ift nicht recht, unbdnd’ger, raſcher Cnabe! — 
Die Gunft zu meiden foldes guten Herrn, 
Und auf bein Haupt zu fammeln feinen Zorn, 
Die Braut verftoßend, die fo edel ift, 
Daß Kaiſer ſelbſt fie nicht verſchmähten! — 

(Der Warr kommt zuruch) 

Maser. ©, gnädige Fran, braußen giebts betrübte Neuig⸗ 
keiten zwiſchen zwei Soldaten und ber jungen Gräfin, 

Gräfin Was ift? 

Mare. Freilich, etwas Troſt ift in dew Renigteiten, etwas 
Trot; euer. Sohn wird nicht fo bald umkommen, als ich beachte, 
SGrüfin. Woran follte ex denn umkommen? 

. Bare. Das denke ih au, gaäbige Fran, wenn er danon⸗ 
Läuft, wie ih böse, daß er thut: Die Befabr ift im Qufagmen- 
bleiben; denn dadurch gehn Kinder auf, und Männer brauf, — 
Bier ommen welche, die euch mehr fagen werben; iG meines Theile 
weiß uur, beh ber junge Graf davon gegangen if. 
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(Helena und zwei Edelleunte treten auf) 
Erfier Edelmann. Gott grüß euch, edle Gräfin! 
Helena. 
O Bräftı, mein Gemahl if hin, auf immer bin! 
Zweiter Edelmann. Sagt bas nit! 
Gräfin. 
Sei nur gefaßt! — Ich bitt euch, liebe Herrn, 
Mich traf fo mander Schlag von Freud’ und Gram, 
Daß beider plößlich ſchreckende Erſcheinung 
Mish kaum entmutbigt. Sagt, wo ift mein Sohn? | 
Sweiter Edelmann. 
Er ging zum Dienft des Herzogs von Florenz; 
Wir trafen ihn binreifend, als wir famen .- 
Bon dort; und wie der Hof uns nur enttäßt, 
Gehu wir dahin zurück. 
Helena. 
Seht diefen Brief! Das ift mein Reiſepaß! 
„Wenn du ben Ring an meinem Finger erbhaltert kannſt, der nie⸗ 
„mals davon kommen ſoll; und mir ein Kind zeigen, von deinem 
„Schooß geboren, zu dem ich Vater bin; dann nenne mid Gee 
„mahl; aber diefes Dann ift foviel als Nie.“ 
Das ift ein barter Sprud! 
Gräfin. 
Habt ihr den Brief gebracht, ihr Herrn? 
Erfier Edelmann. 
— Ja, Gräfin; 
Um ſolchen Inhalt reut uns unfre Miſh. 
Gräfin. 
Ich bitt’ Dich, Liebe, faffe beffern Muth. 
Leg’ nicht Beſchlag auf alles Leib für did, 
Sonft raubft bu meine Hälfte. Er war mein Sohn; 
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Allein ich wafdh’ ihn weg aus meinem Blut, 
Und nenne bid) mein einzig Rind. Nag Florenz 
Iſt er gegaugen? 
Zweiter Edelmann. 
Sa. 
Gräfin. 
Im Feld zu dienen? 
Zweiter Edelmann. 
Das ift fein edler Vorfay; und gewiß, 
Der Herzog wird ihm alle Ehr’ ermeifen, 
Die ihm gebührt. 
Gräfin. 
Kehrt ihr dahin zurüd? 
Erfier Edelmann. 
9a, Grifin, mit der Eile fdnellftem Flug.’ 
Helena. 
„Bis ich kein Weib ab" bab’ ich nichts in Branteetd o—_ 
'S ift bitter! 
Gräfin. 
Schreibt er bas? 
Helena. 
Sa, gnäb’ge Frau. 
Erfier Edelmann. 
Vielleicht ‘ne Kühnheit nur ber Hand, von ber 
Sein Herz nichts weiß. 
Gräfin. 
Bis er fein Weib hat, hat er nichts in Frantreidh? 
Ich weiß in Frankreich nichts zu gut für ihn, 
Als fie allein; und ihre gebilhrt ein Mann, 
Dem zehn fo rohe Knaben dienen folten, 
Gie ſtündlich Herrin nennend. Wer war mit ihm? 
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Erfier Edelmann. 
Nur ein Bedienter, und ein Cavalier 
Den ich feit kurzem fenne. 
Gräfin. 
Sts Parolles? 
Erfler Edelmann. 
Ja, gnäb’ge Frau. 
Gräfin. 
Ein febr verrufner Burj, und voller Bosheit; 
Mein Sohn verbirbt fein gut geartet Herz 
Durch feinen ſchlechten Rath. 
Erfier Edelmann. 
Hecht, edle Gräfin. - 
Der Burſch hat viel zu viel von dem, was ibm 
Zu unterlaffen ziemte. 
Gräfin. 
Seid willlommen - 
Shr Herru! Ich Litt? euch, fagt dod meinem Sohn, 
Es könn' ihm nie fein Schwert die Ehr’ erringen, 
Die er verliert; noch Weitres bitt' ich euch 
Ihm ſchriftlich einzuhändgen. 
Zweiter Edelmann. 
Sable auf uns; 
End hierin, wie im wichtigften zu bienen. 
Gräfin. 
Nicht dienen — wir wollen Freunde ſeyn. 
Wollt ihr nicht näher treten? 


(die Grafin und die bejden Edelleute gehn ab) . 


Helena. 
„Bis. ich fein Weib hab’, hab’ ich nichts in Frankreich.“ 
Er Hat in Frankreich nichts, bis er fein Weib hat! 
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Du follft teins haben, Bertram, keins in Frankreich, 
Dann haft bu wieder Alles. Arnier Graf! 

Bin ids, bie did ans deiner Heimath jagt, 

Der Glieder zarten Bau bem Zufall Preis giebt 
Des ſchonungsloſen Kriegs? bin ichs, die bid 
Vertreibt vom luſt'gen Hof, wo ſchöne Augen 

Nah dir gezielt, um jet im Schuß zu ftehn 
Dampfender Feuerſchlünd'? O bletrne Boten, 

Die auf des Blitzes Haft verwunbendb fahren, 
Fliegt andre Bahn; theift bie gleichgült'ge Luft, 

Die fingt, wenn ihr fie trefft! Nicht Ihn berührt! 
Wer nad ihm fchießt, den Hab ich hingeftellt. . 
Wer anlegt auf fein helbenmiithig Herz, 

Den hab’ ih Menchelmörberin gedunger; 

Unb tödt' ich ihm nicht felbft, war ich bod Urfad, 
Dah folder Dob ihn traf, Biel beffer wärs, 

Den Löwen fänd' ich, wenn er fchweifenb brüllt 

Im fharfen Drang des Hungers; beffer wärs, 

Daß alles Elend, bas Natur umfaßt, 

Mein würd’ auf Eins. Kehr wieder, Rouffillon, 
Bon dort, wo Chr’ aus ter Gefahr fich meift 

Nur Narben holt, und Alles oft verliert. 

Sh geh: mein Bleiben Halt von bier dich fern, 
Und dazu blieb’ ih? Nimmermehr! Ob auch 
Des Paradiefes Laft ies Hans ummehte, 

Und Eugel drin mir dienten. Ih will gehn. 

Meld’ ihm, Gerücht, mitleidig, Daß ich fl, 
Und trbft’ ihn, Komm, o Naht! Mit Tags Entweichen 
Will ich, ein armer Dieb, von hier mich fchleichen. 


(ab) 
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Dritte Scene. 
Florenz. | 


(Trompetenſtoß. Es treten auf der Herzog von Sloren;, Bertram, 
Parolles, Soldaten mit Trommeln und kciegeriſcher Mu) 


| Heriag. 
‘Sei du Anführer unfrer Reiter; wir, - 
An Hoffnung reid, vertrann mit glaub ger Liebe 
— Anf dein verheißend Glück. . 
Bertram. 
- Mein Firft, es iſt 
"Me Laſt, zu ſchwer für meine Kraft; doch ſtreb' ich, 
Für eure würdge Sache ſie zu tragen, 
Bis an der t Wagniß fernſte Grenze. 
Herzog. 
Geh dann, 
Und Glad umflattre beinen Siegerhelm 
Als ſchützende Gebietrin! 
Bertram. 
Großer Mars! 
Noch heut tret' ich in deine Kriegerreihn; 
Laß ſtark mich werden, wie mein Sinn: dann faſſ ich 
Das Schlachtſchwert liebend, und die Liebe Haff’ ich. deille gehu wD 


‚Bierte Scene, 
Ronffillen. 


(Ge treten auf die Gräfin und der Banshofmeten 


Gräfin. 
Ud! wie nur nahmſt bu Diefen Brief von ihr? 
IX. 
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Dachtſt bu nicht, bak fle thäte, was fie that, 
Weil fle den Brief mir ſchickte? Lies noch einmal! 
Haushofmeifler. (left) 
„Sanct Jacohs Pilgrim beut ‘euch heil’'gen Gruß! 
„Weil Lieb’ und Ehrgeiz wild mein Herz zerriffert, 
„Wandr' ich auf hartem Grund mit nadtem Fuß, 
„Kin fromm Geliibd’ erleichtre mein Gewiffer. 
„»Schreibt euren Sohn, fchreibt meinten fiebften Herrin, — 
"Daß er aus blut'ger Schlacht zur Heimath febre; 
wShn fegne Frieden hier, indeß ich fern 
„Mit heifer Anbacht feinen Namen ehre. 
„Er mag verzeihn bie Mühn, die ich thm fehuf; 
n Sch, feine ftrenge Juno, fandt’ ihn aus 
»Bon Luft und Scherzen hin zum: Kriegsberuf, - 
„Wo anf den Tapfern lauert Todesgraus; 
"Er it zu Schön für mich, zu Schön gu fterben: 
„Dieß fei mein Loos; er mag die Freiheit erben tw —_ 
Gräfin. 
Wie Scharfe Stacheln in jo milden Wort. 
Reinhold, jo unbedachtfam fountit du feyn, 
Daß du fie ceifen Tießeft; ſprach ich fie, 
Sch hätte wohl fie anders noch gelentt; 
Run fant fle uns zuvor. 
Kaushofmeificr. 
Berzeiht, Gebietrin! 
Gab ich ben Brief euch nod die Nacht, vielleicht 
War fie noch einzuholen; ſchreibt fie gleich, 
Nachſpüren fei vergeblich. 
Gräfin. 
Welch ein Engel 
Wird den unwürbgen Gatten fchligen? Keiner, 


Dritter Aufzug. Vierte Scene. 67 


Wenn Ihr Gebet, bas gern ber Himmel hört 

Und gern gewährt, ihn nicht vom Zorn erldft 

Des hidften Richters. Schreib, o fdreib, mein Reinhold, 

An diefen Mann, ber folder Frau nicht würbig; 

Gieb ihrem Werth Gewicht burd jedes Wort, 

Denn viel zu leicht erwog er ihn; mein Leid, 

Dep Größ' er nicht empfindet, ſchärf' ibm eit. 

Send’ ihm den fiderften, bewährtſten Boten; 

Vielleicht, wenn er vernimmt, fie fet entflobr, 

Kommt er zurüd; und wenn fie foldes hört, 

Daun, boff' ich, lenkt auch fie ben Fuß zur Heimfehr, 

Geführt von reiner Liebe. Wer von Beiden 

ir jest der Liebfte fei, vermag ich kaum 

Zu untericheiben. Sorge für den Boten. 

Midd beugen Gram und meines Alters Schwächen; 

Mein Schmerz will Thränen, Kummer beißt mich ſprechen. 
(fie gehn ab) 


Füufte Scene. 
Bor den Thoren von Floren;. 
(Gelomufit in der Ferne. Gs treten auf eine alte Wittwe aus Florenz, 
Diana, Violenta, Alariana, Birger) 
Wittwe Kommt.nur mit, denn wenn fie näher an bie 
Stadt rüden, verlieren wir das ganze Schaufpiel. 
Diana. Man fagt, der franzöfiiche Graf habe ſich ſehr rühm⸗ 
lic) gehalten. 
Wittwe. Es heißt, er habe ihren exften Felbberrn gefangen 
genommen, unb mit eigner Hand des Herzogs Bruder getödtet. — 
Unfre Mühe ift vergeblich gewefen, fie baten einen anbern Weg 


genommen; bord! ihr könnt eS an ihren Trompeten hören. 
— 
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Mariana. Kommt, Ihren wir wieder zurück, und begnii- 
gen uns au der Erzühlung. Hüte dith mar vor vem frangöftihen , 
Grafen, Diana; die Ehre eines Marabeus AR ihr Auf, mad tein 
Vermächtniß ift fo Teich als Ehrbarkeit. 

Wittwe. Ih Habe meter Nachbarin enäßlt, wie ‘thr vom 
einem feiner Cavaliere verfolgt worben fe. 

Mariana. Ich kenne den Schuften, ber Henker Hole ihn! 
es iſt ein gewiffer Parolles, ein nichtswürdiger Helferehelfer bes 
jungen Grafen für folthe Streiche. Nimm dich vor. ihnen in 
Acht, Diana; ihre Verfprehungen, Lodungm, Schwüre, Liebes- 
zeihen, und alle biefe Riinfie dev Berührung find das nicht, wo- 
für fie fi) ausgeben; ſchon manthe Jungfrau if dirs: fle ver- 
Teitet worden, und leider vermag das Veifpiel, das uns werlorne 
Unfduld fo furchtbar erblicken läßt, dennoch nidft won der Nach⸗ 
folge abzufchreden, ſondern viele Heben an der Leimrinhe, die ihren 
broht. Ich Goffe, id brauche dich nicht weiter gu warnen; beine 
Dugend, Yoffe ich, wird dich erhalten, wo bu ftebft, wäre aud 
feine weitere Gefahr dabei fichtbar, als ber Berluft deines guten 
Rufs. 

Diana. Ihr ſollt nicht Urſache haben meinetwegen beſorgt 
zu ſeyn. 

(Helen win otf of Pilgerin verkleidet) 
Wittwe Das hoffe ih. Seht, da fommt eine Pilgerin: 
Wh weiß, ‘fie wird in meinem Ganfe 'yerbergen wollen, dahin wei- 
fen fie ftets Einer Den Adern. IH will fle Fragen: — Bott gritß 
Veith, Piigerin; wo denkt tr hin? — 
Helena. 

Fenn Alten Sanct Jacobus, 

Wo Fhiden Bllger Wohmung? Sagt mir en! 
Wit twee. 

Beim Branciscanetfiofter, Her am Dhor. 
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Helene, 
Sft dieß ber Weg? 
Witime. 
Ja wehl, bas ift ex. — Sordi! 
(Sxbegeuvefit in der Reon), 
Sie fommen bod hieher. Wokt ibe nod warten, 
Bis daß der Zug vorüber, 
Go zeig’ id euch den Weg in en'r Quartier; 
Denn eure Wirthin, müßt ihr wiffen, kenn' wh 
Ganz wie mid ſelbſt. 
Selene 
Hr felber feib die Wirthin? 
Wit tone. 
Zu dienen, beil'ge Pilgerin. 
GHetone. 
Ich dauk cad, 
Uud warte bier, fo Bang’ e& euch beliebt. 
Wittwe 
Sor kommt aus Frankeeid, den! ich? 
Helena. 
Sa, von dort. 
Wittwe. 
Daim follt ihr einen tapfern Lanhsmann ſehn, 
Der fid viel Ruhm erwarb. 
" Helena. 
Sein Ram’, ich biit’ euch? 
Miana. 
Her Graf von Honffilon; lennt ihr ihn ſchon d 
Helene. 
Bon Hörenfagen, und man rühmt ihn fehr; 
Geſehn Hab’ ich ihn mie. 
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Mariana. Kommt, deren wir wieder such, und begnii- 
gen uns au ber Erzählung. Hüte vith mar vor vem frangöflichen , 
Grafen, Diana; Die Ehre eines Maͤrchens AR ihr Ref, uad tein 
Vermächtniß ift fo Teich dle Chrbarfeit. 

Wittwe Ih babe meter Nachbarin erzählt, wie ihr von 
einem feiner Cavaliere verfolgt worden Teib. 

Mariana SIG tenne vn Schudten, der Genler Hole ihn! 
es iſt ein gemiffer Parolles, ein nichtswürdiger Helferebelfer bes 
jungen Grafen für folthe Streiche. Mitmn dish vor. ihnen in 
Acht, Diana; ihre Verſprechungen, Lounge, Schwure, Liebes- 
zeihen, und alle biefe Kiinfie ber VBerihrung find das nicht, wo⸗ 
für fle fic) ausgeben; fon manthe Jungfrau ift div fie ver- 
leitet worden, und leider vermag das Beifpiel, das uns werlorne 
Unſchuld fo furchtbar erblicken Täßt, benno nicht wou der Nach⸗ 
folge abzufchreden, fondern viele Kleben an der Leimruthe, die ihren 
brobt. Sh Hoffe, ih brauche dich nicht weiter gu warnen; beine 
Dugend, Hoffe ich, wird Dich erhalten, wo bu ſtehſt, wäre and 
feine weitere Gefahr dabei fichtbar, al® bev Berluft deines guten 
Rufs. 

Diana. Ihr ſollt nicht Urſache haben meinetwegen beſorgt 
zu ſeyn. 

elena tele auf dB Wilgerin verkleidet) 
Wittwe. Das hoffe ih. Seht, bu fommt eine Pilgerin: 
Ye weiß, ‘fie wird in meinem Hanſe herbergen wollen, dahin wei⸗ 
fen fie ſtets Einer den Audern. I will fe Fragen: — Wott gritf 
ver, Pligerin; wo denkt tye gin? — 
Selena. 

Fm Aten Sanct Yacobıre. 

Wo Ftnden Bilger Wohnung? Sagt mir an! 
Wit te. 

Beim Franciseanerfofter, Hier am Thor. 
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Gelena 
SR dieß der Weg? . 
| Witkwe. 
Ja wohl, das iſt ex. — Hort! - 
(Sxicgeurufit in ber Zaruen 
Sie kommen dod hieher. Wollt ibe nod warten, 
Bis daß der Zug vorüber, 
So zeig' ich euch den Weg in en'r Quartier; 
Denn eure Wirthin, müßt ihr wiffen, kenn' ich 
Ganz wie mich ſelbſt. 
Yılına 
Hp fetber feid die Wirthin? 
Wit tare. 
Zu dienen, heil'ge Pilgerin. - | 
| Yelone 
; Ich ran! end, 
Und warte bier, fo lang’ «6 enc} beliebt, 
Wittwe. 
Sor kommt ans Frantveidh, den! ich? 
Helena. 
Im, von dort. 
Wittwe. 
Daim follt ihr einen tupfern Laudemann fehn, 
Der fich viel Ruhm erwark. 
" Selena 
Sein Ram’, ich bit’ euch? 
Bianca, 
Ter Graf von Rounfſſillen; fennt ihr ihn ſchon d 
Helene. 
Bon Hörenfagen, und man rühmt ihn fehr; 
Gefen hab’ ich ihn nie, 
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Diana. 
Wie er auch fei, 
Hier gilt er viel. Er floh aus Frankreich heimlich, 
Erzählt man, weil der König ihn vermählt 
Entgegen feiner Neigung. Iſt das wahr? 
Helena. 
Ja wohl ifte wahr! Ich kenne feine Frau. 
Diana. 
Hier ift ein Edelmann in feinem Dienft, : 
Der ſpricht gering von ibr. | 
Helena. 
Wie heißt der Mann? 
Diana. . 
Monfienr Paroles, 
Helena 
Run, ich geb’ ihm Recht; 
Denn in BVetradht der Würb’ und Xrefflichkeit. 
Des hoben Grafen. felbft tft fie zu niedrig, 
Um oft erwähnt zu ſeyn. AU’ ihr Verdienft 
Iſt ſtrenge Gittfamfeit; und diefe hört’ ich 
Nod nie in Zweifel ziehn. 
| Diana, 
Ah, arme Damel 
Das nenn’ ich bittre Qual, vermablt zu. feyn : .. 
Dem Mann, der uns verabjchent! — 
Wittwe. 
Gewiß! Das liebe Kind! Wo fie and fei, 
Sie muß viel dulden. Seht, bies Mädchen dunt’ ihr 
Gefährlich werben, wollte fie's. 
Selena. 
Wie meint ihr? 
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Stellt der verliebte Graf vielleicht ihr nad 
In unerlaubter Whficht ? 
. Wittwe. 

Ya, das thut er, 
Und lodt mit Allem, was in folder Werbung 
Der zarten Ehre eines Mädchens droht. 
Dod fie ift auf ber Hut, und ſchützt fich felbft 
Durd ehrbar Widerftreben. 


(Bertram, Parolles, Solbaten marſchiren über bie Bayne) 


Mariana. 
Gott verbhitt’ and, — 
Da eS je anders fei! , 
_ —« Wittwe. 
Gie fommen jest: — 
Dieß ift Anton, des Herzogs Altfter Prinz; 
Dieß Escalus, 
Helena. 
Unb ber Franzofe? 
Diana. 
Dtefer! - 
Der mit ber Feber: 's ift ein feiner Mann; 
Ich wollt’, er liebte feine Frau; weit hübfcher 
Find ich ihn, wär’ er treu. — Iſt er nicht artig? — 
Helena, 
Sa, er gefällt mir wohl! 
Diana. 
Schade, daß er nicht treu! — Da, feht den Schurken, 
Der ihn verführt; ja, wär’ ich feine Frau, 
Dem Buben gib’ ich Gift. 
Helena. 
Wer ift es denn? 


1 
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Diana. Der Ged mit all’ den Bändern. Warum iſt er 
wohl melancholiſch? 
Helena. Er ward vielleicht in der Schlacht verwundet. 
Paroiles. Die Trommek zu verlieren! — Nun — 
Mariana (Er fceint gewoltig verdrichlig. Geht, ex at 
uns ausgefpäht. | | 
Wittwe. War’ er body am Gelgeie! 
_ Mariana. Und fein Grüßen dazu! Sel ein Gelegenheits⸗ 
macher! 
(Bertram, Paroltes und Soldaten ziehn vorüber) 


Wittwe. 
Der Zug ift min vorbei. Kommt, Pilgerin, 
Ich bring’ end) unter Dad; wien oder fünf 
Bußfert'ge Waller nad. St, Jacebs Grab 
Sind ſchon in meinem Haus. 
Gelena 
Ich dan! euch beftens! — 
Will unfre Wirthin und dieß art'ge Mädchen 
Mit uns zu Abend ſpeiſen? Koſt und Dank 
Nehm' ich auf mich, und gab’ als Zahlung gern 
Nod einige Lehren dieſer Jungfrau wit, 
Die wohl zu brauchen find. 
Heide: 
Wir danten ſwundlich! 
(Alle gehn ab) 
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Sechste Scere. 
Lager vor Slorenz. 


(Bertram und die beiden frangöſiſchen Cdelleute weten auf) 

Erfer Edelmann. Ja, liebes Graf, verſuchte mit ihm; 
laßt ihm einmal ſeinen Willen. 

Zweiter Edelmann. Wenn ihr nicht findet, er fer cin 
Lump, gnädiger Herr, fo verfagt mir auf immer eure Achtung. 

Erſter Edelmann. So wahr ih lebe, gnädiger Herr, 
eine Schaumblaſe. Ä 

Bertram. Meint ihr, i hätte mid k ganz in ihm 6 
täuſcht ? 

Erſter Erılmann Stan's mirs, Graf, nad Alen, was 
id) unmittefbar von ihm weiß, — ohne irgend Bosheit, nud. indem 
id nur von ibm rede, wie ich won meinen Better tum wilde — 
er ift ein ausgemachter Hafenfuß, ein unenblider und grengenlofer 
Lügner, ein ftünblicher Wortbrecher nnd Beſitzer Feiner einzigen 
Eigenſchaft, bie es nerbdiente, daß Care Hevrlichbeit fic feiner. an⸗ 
nimmt. 

Zweiter Edrimann. Ge wäre gut, ihr durchſchautet ibn, 
damit ihr nicht bei zu viel Vertrauen auf feine Tapferkeit, die er 
nicht bat, in einem großen und erheblichen Borfal, we 06 gelien 
möchte, von ihm getäufcht werdet. 

GSsrtvam. Jd wollte, o& ergäbe ſich eine befonbere Bere 
anlaflung ibn auf die Probe zu ſtellen. 

Sweiter Edelmann Nm beften, Hr tof ibe feine Sven’ 
mel wieber holen, was er, wie ihr Hout, fo zuverſichtlich über⸗ 
nimmt. 

Erſter Edsimann, Ich mit einem Trupp- Plorentiner, 
werde ihn plötzlich überfallen; ich wil ſolche auswählen, bie or 
gewiß nicht vom Feinde unterfcheivet. Wis wollen ihn dergeftalt 


eo 
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feffeln und ifm bie Augen verbinden, daß er nicht anders denken 
fol, al8 er fet ins Lager der Feinde geführt, wenn wir ihn in 
unfre eigue Zelte bringen. Seid ihr nur, mein gnäbiger Herr, 
bei fetnent Berhör zugegen: wenn er nicht, um feinen Pardon zu 
erhalten, und in ber äußerften Bellemmung einer ſchändlichen Furcht 
fi erbietet euch zu verrathen, und Alles, was er irgend weiß, 
gegen euch auszufagen, ja, und obeubrein bas ewige Heil feiner 
Seele verſchwört, — fo follt ihr nie wieder meinem Urtheil in 
irgend etwas trauen. 

Zweiter Edelmann. 9, ber Lachluft wegen laßt ihn feine 
Trommel holen. Er fagt, er hat eine Kriegslift dazu. Wenn ihr 
alsdann, mein gnäbiger Herr, feinem Erfolg auf den Grund feht, 
und in welche Schladen biefer aufgehäufte Klumpen Erz einſchmel⸗ 
zen wird, — und ihr tractirt ihn hernach nicht wie einen, ber eine 
Tracht Schläge verdient, fo ift eure Zuneigung nicht zu vertilgen. 
Da fommt er. 

(Paroles tritt auf) 

Erfier Edelmann. O, der Lachluft wegen, hindert ben beab⸗ 
fihtigten Spaß nicht: laßt ihn auf jeden Fall feine Trommel holen, 

GSertram. Wie gehts, Monfieur? Diefe Trommel Scheint 
euch ſchwer auf bem Herzen zu liegen. 

Sweiter Edelmann. Hol’ fie der Henkerl laßt fie ded, 
e8 ift ja nur eine Trommel. 

Parolles. Nur eine Trommel? Nur eine Trommel, fagt 
ihr? Eine Trommel fo zu verfieren! Das war mir ein berrlides 
Commando! Mit der Reiteret in unſern eiguen Flügel einzubauen, 
und unfre eignen Leute zu werfen! — 

Erfier Edelmann. Das war nicht bie Sdulb bes Come 
mando; es war ein Kriegsunglüd, das Cäſar felbft nicht hätte 
bindern können, wenn er uns commanbirt hätte. 

Bertram. Nun, wir haben nicht fo fehr Über unfer Schid- 
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fal zu Magen; etwas Unehre bringt uns freilich der Verluft biefer 
Trommel, aber die ift einmal nicht wieder zu befommen. 

Parolles. Man konnte fie wieder befommen! — 

GSertram. Man fonnte! Aber bas ift jest yorbei. 

Parolles. Man Tann fie nod wieder befommen. Wenn 
- nur bas Verdienft im Felde nicht fo felten dem wahren und eigent- 
lichen Bollbringer zugerechnet würde; ich fchaffte diefe Trommel 
wieber, oder eine andre, ober hic jacet .. . 

Bertram. Nun, wenn iby fo großes Geliift danach habt, 
Mortfieur, — wenn ihr glaubt, eure geheime Wiffenfchaft von 
Kriegsliften könne bieß Fuftrument der Ehre wieder in fein heimi⸗ 
ſches Quartier bringen, fo zeigt euch großheizig in der Unterneh- 
mung, und gebt ans Werk. Ich will dew Berfuch als eine glor- 
reihe Bhat mit Ruhm erheben: wenn fie euch gelingt, foll der 
Herzog nicht nur Davon jprechen, fondern euch bis. zur kleinſten 
Silbe eures BVerdienftes fe bebenfen, wie ſichs für feine Größe ger 
giemen wird. 

Parolles. Bei ber Hand eines Soldatenl ich wills unter⸗ 
nehmen. 

Bertram. Ihr müßt aber die Sache nicht ſchlummern laſſen. 

Parolles. Noch dieſen Abend will ih dran; gleich jetzt 
will ich meinen Operationsplau aufs Papier werfen, mich in mei⸗ 
ner Zuverſicht ermuthigen, mein militairiſches Teſtament aufſetzen 
— und um Mitternacht mögt ihr weiter nach mir fragen. 

Bertram. Darf ih im Voraus den Herzog davon beuach⸗ 
richtigen, baß ihr euch an das Unternehmen macht? 

Parolles. Ich weiß nicht, wie ber Erfolg feyn wird, gni- 
biger Herr, aber ben Verſuch gelob' ich. 

Bertram. Ih weiß, du bift tapfer; und für dad Aeußerfte, 
was dein Soldatencharacter nur möglich machen Tann, will ich mich 
für dich verbürgen, Fahre wohl! 


~ 
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Porolles. Ich bin kin Freund von vielen Warten. (geht ah) 

Erfier Edelmann So wenig als ein Fiſch vom Web 
fer. — Sft das nidt ein wunderlider Kauz, gnädiger Herr, der 
fo zuverfichtlich biefe Sache zu unternehmen fiheint, vow Ber er 
weiß, fie fei nicht burdgufitbren? Der fich dazu verdauut fie zu 
thun, und fieber verdammt wäre, eh’ er fee thäte? ) 

Sweiter Edelmann Jor kennt ihn. nicht, gnädiger Sear, 
wie wir. Wahr ifts, daß er fic wohl in Jemands Gun zu 
fleblen weiß, unb eine Woche lang mannidfades Entbedungen ans- 
zuweichen verfteht: aber burchichaut thn einmal, fo habt. ihr thn 
dann für immer, 

Sortram. Wiel meint ihr denn, ex wich non dew N 
Nichts thun, wozu es ſich doch fo ernſtlich anbeifchig nracht ? 

Zweiter Edelmann. Nicht das Mindeſte; mit eines Gr⸗ 
findung wirb er wieberfommen, unb eich poet aber bret. wehr- 
feheinliche Lügen anftifden. Weer wir Haben ihn ſchon faft mübe 
gehegt, und ihr follt ihn biefe Macht fallen fehn, denn in bee That, 
er verdient Cuer Gnaden Achtung nicht. 

Erſter Edelmann. Wir wollen end erſt nod eine Mame 
Jagd mit dem Fuss halten, ch’ wir ihn abfteeifen. Der alta Herr 
Laufen hat ihm zuerſt ausgewittert; wenn ex feine Maske einmal 
abgelegt, follt ihr fetes, mas für einen Zeifig ihe am ihm oe, 
und nod biefes Abend werdet ihre erleben, 

Sweiter Edelmanez. “Sh muß gehn uve nad weinen 
Leimruthen ſehn; ex. wird balb feft ſeyn. | 

Bertram. Dod erſt fell euer Bruder mit mix gehn. 

Zweiter Exelmann BWie's euch gefällt; ze wi mid 
euch empfehlen. 

' Bertram. 
Nun führ' ich euch zum Sauf’, ibe febt das men 
Bon der ich fprad. 
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- Cefer Edelmann. 
Dod fagt ihr, fie fet Tenfch? 
: Bertram. 

Das ift ihr Fehl; ich Sprach fie einmal nur, 
Und fand fie feltfam Streng; doc ſchickt' ich ihr 
Durd jenen Narın, ben wir entlarven wollen, 
Geſchenk' und Briefe, die zurüd fie fandte. — . 
Go ſtehn wir wun; fie ift ein reizend Rind; 
Wollt ihr fle ſehn? 

Erxrfler Edelmann. 

Seht gern, ‚mein gnäd'ger Herr. 

(fie gehn ab) 


Siebente Scene. _ 
Florenz. Ein Zimmer im Haufe ber Wittwe . . 
(Gelena und die Wittwe treten auf) 


Helena. 
Wenn ihre bezweifelt, ich ſei Helena, 
Kann ich euch nicht noch mehr Beweiſe geben, 
Will ich nicht ſelbſt die Hülfe mir zerſtören. 
Wittwe. _ 
Obgleich verarmt, bin ich aus gutem Haus; 
Ich wußte nie von folcherlei Geichäft, 
Ih möchte jetzt nicht meinen Nanıen leihn 
Zweideut'gen Thun. 
elena. 


Das war aud nie mein Wunſch. 
Vornehmlich glaubt, der Graf ſey mein Gemahl, 
Und was ich insgeheim euch anvertraut, 
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Sei wahr von Wort zu Wort: dann irrt Ihr nicht, 
Wenn ihr mir, fo wie ich gebeten, belft, 
Und bleibt von Tadel frei. 
Wittwe. 
Ich ſollt' euch glauben; 
Denn was ihr mir geboten, macht e8 Har, 
wm feid fehr reich! — 
Helena. 
Mehint diefe Börfe Gold; . 
Und lat mig euren glit’gen Dienft erfanfer, 
Den ih nod eimnal, zweimal will bezahlen, 
Wenns mir gelang. — Der Graf beftitrmt. eu’r Kind, 
Sein itpp'ger Sinn belagert ihre Schönheit, 
Und firebt nad Sieg: — fie geb’ ihm endlich nad; 
Wir zeigen ihr, wie fihs am beften fügt. | 
Sein ungeftiimes Blut wird nichts verweigern, 
Was fie begehrt. Der Graf trägt einen Ring, 
Seit alter Zeit vererbt in feinem Stamm 
Bon Sohn zu Sohn, vier, fünf Gefchlechter durch, 
Seit ihn ber Erfte trug:- er halt dieß Kleinod 
In höchſtem Preis; doch in der heft’gen Slut 
Mad feinem Ziele fcheints ihm wohl nicht thener, 
Bereut ers and) hernach. | 
Wittwe. 
Nun feb ich ſchon 
Das Ziel, wonach ihr ſtrebt. 
Helena. 
Shr febt, es ift erlaubt. Nicht mehr verlang’ id, 
Als bak eu'r Kind, eh’ fle gewonnen fcheint, 
Den Ring verlangt; ihm eine Zeit beftimmt, 
Und endlih mir das Weitre Überläßt, 
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Sie felbft in züchtger Ferne. Dann verfpred’ ich 
Zum Brautſchatz auger dem, was ich gelobt, 
Dreltanfend Kronen nod. 
Wittwe. 
Ich bin gewonnen: 
Lehrt meine Tochter, wie fie fich verhalte, 
Daß Zeit und Stunde dem erlaubten Trug 
Behülflich fern. Er fommt an jedem Abend 
Mit aller Art Muſik und Sang, gebichtet 
Anf ihren Unwerth; und es hilft uns nichts, 
Vom Hauf’ ihn fchelten, denn er bleibt bebarrlid, 
Als gölt' es ihm fein. Leben. 
Ä Helena. 

Wohl, heut Nacht 
Beginnen wit das Spiel, bas, wenns gelungen, 
Durch böfen Vorſatz frommen Zweck errintgeii, 
Erlaubte Abfiht in erlaubter That, 
Schuldloſen Wandel anf des Lafters Pfad. 
Kommt denn, es auszuführen. — 


19 


(fie gehn ab) 
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Vierter Aufing 





Erfte Scene. 
Im florentinifigen Lager. 


(Gin franzöſiſcher Edelmann tritt auf. Fünf odes ſeche Soldaten Im 

Hinterhalt) 

Edelmann. Er Tann nirgend anders herlommen, als an 
dieſer Zaunecke. Wenn ihr auf ihn lovftitrzt, redet irgend ‘eine 
fürchterliche Sprache, welche ihr wollt, wenn ihr fie auch ſelbſt 
nicht verfieht, gleichviel; denn: wir müffen nicht thun, als verftine 
ben wir ihn, außer Einem von uns, den wir für unfern Dollmet- 
{her ausgeben müffen. 

Soldat, Lieber Hanptmann, laßt mich den Dollmetſcher feyn. 

Edelmann. Bift du nicht mit ihm befannt? Kennt er deine 
Stimme nit? | 

Soldat. Nein, Herr, gewiß nicht. 

Edelmann. Aber was für Kauderwelſch willſt du uns er- 
wiebern ? 
| Soldat. Chen folches, alB ihr mir fagen werbet. 

Edelmann. Er muß uns für einen Haufen Frember bale 
ten, bie in feindlichen Solde ſtehn. Nun hat er von allen benach⸗ 
barten Sprachen etwas aufgefchnappt, barum muß Jeder fo fpre- 
hen, wie e& ihn in den Mund kommt, und nicht brauf achten, 
was Einer bem Andern fagt,. wenn wir nur das im Ange bebal- 
ten, was zu unfrer Abficht dient: thöricht Gewäſch und Rothwelſch, 
alles iff gut genug. Ihr, Dollmeticher, müßt recht politifch thun. 
Aber fact! budt euch; hier kommt er, um zwei Stunden zu vers 
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Aglafen, und dana zurück zu Kommen, und anf die Lügen zu ſchwö⸗ 
rent, bie er ſchmiedet. 
(Paroles tritt auf) 

_, Parelles.. Zebu Uhr! — Rag drei Stunden wirds zeitig 
genug feyn, nad Haus zu gehn, Was fol ich fagen, daß ich gee 
than babe? Ich muß fdjon etwas recht Glaubliches erfinden, wen 
miré burchbelfen fol, Sie fangen an, mix in bie Karten gu fehn, 
gd bas Unglüd- Hopft jeit kurzem zu oft an meine. Thür. Ich 
finde, meine Zunge wirb zu tollbreift, aber mein Herz bat bie 
‚Zucht bes Mars und feiner Creathren vor Augen, und wagt nicht, 
mas meine Zunge prablt. 

Edelmann. Geifeit) Das ift bie erfie Wahrheit, deren fich 
‚beine Zunge je ſchuldig gemacht. 

Parolles. Was ins Teufels Namen bat mid nur dazu 
gebracht, das MWieberichaffen diefer Trommel zu unternehmen? da 
ich bod Har einfebe, wie unmöglich es ift, und weiß, daß ich nie⸗ 
mals -folde Abficht hatte! — Ih muß mir einige Wunden bet- 
bringer, und fagen, ic erhielt fie, in ber Action. Aber Teichte 
Wunden werdens nicht thun; fie werden fagen: Kamft bu mit fo 
Wenigem davon? und große mag ich mir nicht geben. Was fang’ 
id nun an? Wie führ’ ich den Beweis? Zunge, ih muß did in 
eines Butterweibs Mund Reden, und eine andre von Bajazets 
Maulthiere faufen, wenn du mid in ſolche Gefahren plauderft! 

Edelmann. Geiſeii) Iſts möglich, daß er weif, wer er iſt, 
und beunod ber ift, ber er ift? — 

Parolles. Ich wollte, ich Kime damit ab, meine Montur 
zu zerfchneiden, ober meine fpanifde Klinge zu zerbrechen! 

Edelmann. (beiſeith Damit können wir dich nicht abſolviren. 

Darolles. Oper mir ben Bart zu fiheeren, und zu fagen, 
eS fet eine Kriegslift geweien! 

Edelmann. (beifeit) Das würde bir nichts beten! _ 

IX. 
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Darsiles. Ober meme Meiber ine Waffer zu werfen, wad 
zu jagen, man babe mid) ausgezogen ? 

Edelmann. (deifetd SUR ſchwerlich. 

Parolles. Wok’ ih ewa ſchwören, ih wäre ane bem Fen- 
Per der Eitabelle gefprungn — — — 

Edelmann. ocifett) Wie tief? 

Darslirs. — — Dreißig Rafter tif — 

Edelmann. (beifeit) Das wiirden bir bret große Gchwikte 
nicht glauben machen. 

Barslics. Hätte i nur eine feindliche Trommel; ich weilte 
ſchwören, ich babe fie erobert. 
' Edelmann. (beifet) Gleich follft bu eine Hören. 

(Trommeln und Geſchrei Hinter der Seen) 

Parolles. Cine feindlide Trommel! 

Edelmann. Throcamovousus, cargo! cargo! cargo! 

Alle. Crago, crago, vilianda par carbo! 


(fie greifen ihn und verbinden ihm ble Augen) 
Parolles. O, Pardon! Parbon! bindet mir nicht bie Augen 
zul — 
Dolimetſcher. Barcos thromuldo boscos. 
Paroltes. 


96 weiß, ihr feib van Musco's Regiment, 
Unb '8 ift mein Tob, daß mir bie Sprache fremb. 
St bier fein Dentidher, Niederländer, Dane, 
Sranzofe, Staliener? Laßt ihn fpreden, 
“Go fag’ ich Alles, was dem Florentiner 
- Berderben Bringen fant. 

Dollmetſcher. 
J Boseos vouvado: 
Ich rede deine Sprache und verſteh dich: — 
Kerelybonto: — Freund, 

Ü 
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Schließ deine Rechnung ab, denn Mebzehn Dolche 
Stebn auf ber Werft sir. 
Barotles. 
o JB! 
Dollmetfder. 
"DO; Sete, Bete, 


Mancha revania dulche. 


! BHetmann. 
Oscoribi dulchos volivoroo. 
Motimetfher. 


Der Feldherr will, bag man did nod verfdone, 
Und bu verfappt, fo wie bu bift, ibm folgft 
Und Rebe ftebft: vielleicht bexichtft du dann, 
Was bir bas Leben rettet. 
Paroiles. 
Laßt mid leben, 
Se fag’ ich, was ih uur vom Heere weiß: 
Der Truppen Zahl, den Kriegeplan — ja, ich meld’ end, 
Was euch verwinbern foll. 


Dollmetfcder. 
Und ohne Kali? 
Parolles. 
Ja, ſonſt wil id verdammt feyn. ; 
DW otimetfder. od 
Acordo Ina; = =? 
Komm denn, man gönnt die Aufſchub. 3 


Oollmetfcher und Parolles ab. Teommeln Hinter ber ei 
Edelmann. qu einem vee Soldaten)‘ 


Geb, fag’ Graf Rouſſillon nab meinem Bruder, ae ss 
Der Gimpel fei im Garn, mb teft vermummt, ee 
Bis fie Beſcheid gefendet. we NER 
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. Soldat. ry 
Seid, Herr Hauptmann. 
Edelman. 
Und fag’ ben Herrn, er wol’ uns allzumal 
Uns ſelbſt verrathen. 
Soldat. 
Wohl! 
Edelmann. 
Doch bis dahin 
Sot er im Finftern figen,. mont verwahrt. 
(Wile gehn 06) 


Zweite Scene. — 
Florenz. Im Haufe ber Wittwe. 
(Bertram und Diana treten auf) 


Sertram. 

Man fagte mir, ihr heißet Fontibella? 
Diana. 

Rein, Diana, gnäb’ger Herr. 

Sertram. Ä 

' Erhabne Göttin, 

Und werth noch mehr, als dieß! Dod, ſchönſtes ‚Bee, 
Hat deine Wunderform kein Theilchen Liebe? 
Belebt nicht Jugendfener bein Gemüth, 
Biſt du fein Mädchen, nein, ein Marmorbifd. 
Rad deinem Tod erſt follteft bu bas feyn, 
Was bu jet bift, fo Lalt und fireng; dod jetzt 
Sollteft bu feyn, wie deine Mutter wat, 
Wis fie bein füßes Bild erfchuf. 
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Diana. 
Da- war fle tagenbbaft. Eu 
Bertram. 
Das bift dul 
Diana. 
"Kan; 
Sie that nad ihrer Pflicht; wie: euer Weit 
Von euch ſie fordert, Graf. 
Bertram. 
Still, davon. nichts! 
Nicht ſprich dafür, wogegen ich geſchworen. 
Sie ward mir aufgedrungen; doch dich lieb' ich 
Durch ſüßen Liebeszwang, und weil auf ewig 
Dir meinen treuen Dienft. 
Diana. 
Sdð dient thr ung, 
Bis wir euch dienen; brach't ihr unfre Rofe, 
Dann its end gleich, wie uns bie Dornen ſtechen: 
Des Raubes lacht ihr dann. 
Bertram. 


Was ſchwur ich dir? 


Diane. 
Nicht viele Eide find Beweis von Trene, 
Nein, nur ein einz'ger Schwur, wahrhaft gelobt. 
Was iſt wohl Heiliges, bei dem wir ſchwören, 
Das uns ber Höchſte nicht bezengen ſoll? 
Dod nun fagt felbft, ich Ket’ euch: = 
Gelobt’ ich ench bei Amors ew’gen Kräften,  . 
Ih liebt’ euch herzlich: glaubtet ihr. dem Schwur, 


giebt’ ich, mm euch zu ſchaden? Wäre nicht Kies, 


Ihm, bem ich Liebe hod. betheure, fehwsren,: .- . - 


"86 
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Ich finn’ auf fein Berberben? Euer Cid 
Iſt drum nur Wort und Schein, ſchwach, ohne Siegel, 
Mindftens nad meinem Sim. 
Sevtram. 
©, Mbdr’ ihn, andr’ ihm! 
Sei nicht fo heilig granfam! Lieb’ ift heilig, 
lind meine Lauterleit fennt nitht die Lif, 
Der bu die Männer zeihſt. Nicht Ausflucht mehr! 
Nein, gieb bid) meiner franten Sehnſucht hin, 
Die dann geſundet. Gage, du feift mein, - 
Und fo wie heut foll ftete mein Lieben fen. 
VDiana. | 
Ich ſeh, ihr Männer hofft bei folhem Werben 
Auf unfern Leichtfiun. Gebt mir biefen Ring. 
Bertram. 
Ich leith ihn dir, Geliebte? ihn verſchenlen 
Steht nicht bei. mir. 
Diana. 
Ihr wollt nicht, gnäd'ger Sn? 
Bertram. 
Es if ein Shrentteinot unfree Haufes, 
Bon vielen alten Ahuen mix vererbt, 
Und mir ber größte Malek anf der Bele, 
Verldr’ ids. 
Diane 
Meine Ehr' ift fale} ein Ming: - 
Die Keufchheit ift bas Mleimob unfres Haufes, 
Von langer Ahnemeihe mix vererbt: 
Und mir der größte Malek auf ver Welt, 
Berlör! ih fie. So führt min eure Weisheit 


Dierter Aufzug. Zweite Scene. 37. 


Den Kämpfer Ehre her zu meinem Schirm 
Bor euerm nidt’gen Augi 
Bertram. 
Rimm den Sing! 
Stamm, Ehre, ja mein Leben felbſt fed bein, 
Und ic bein eigner Knecht. . 
= Diana. 
Um Mitternadt Hopft an mein Kammerfenfter, 
Qh forge, daß die Mutter enh nicht hört. 
Jedoch verfprecht mir, wie ihr wahrhaft ſeid: 
Benn ihr. mein noch jungfraͤulich Beit erobert, 
Bleibt Swe Stuube nur, unb ſprecht Teim Wort; 
IG habe triftgen Germb, und fag’ ihn euch, 
Wenn: x den Ring derein& zurück erhaltet. 
Unb einen andern Bing fied’ ich heut Nacht 
An enern Finger; der gubiinfl'gen Tagen . 
Ein Pfand fei, was mit uns ſich zugeiragen. 
Lebt wohl, Fis babin! Fehlt nicht; ich erwarb 
Ein Wei’ may wenn and fo mein Hoffen ſarb. 
Bertram. 
Des Gimmes Süd auf Erben dan th bit Be 
‚. (geht ab) 
Bianca. . A 
gebt Yang? und bantte bent Himmel einft unb mir. 
Bielleicht geſchiehte dereiuſt. — 
Ganz ſchilderte ſein Werben mir die Mutter, 
Wis ſäß' fle ifm im Herzen: gleiche Eide 
Hat, ſprach fie, jeder Mm. Ifſt todt fein. Weib, 
So ſchwört er, mich zu frein; drum bin ich todt, 
Set er mein Mann, Wenn fo Franzoſen werben 
Mag frein, wer will, id werd’ als Mädchen erben: . 
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Dod diintt mich keine Sunde, den betrügen, er 
Der als ein falfder Spieler hofft zu flegen. ~ (geet aby 


Dritte Scene. 
Im florentinifhen Lager. 1 
(Die beiden franzöſiſchen Edelleute usd einige. Soldaten treten auf) 


Erfler Edelmann. Boe hebt ihm pen ord Feiner Mut 
ter nod nidt gegeben? 

Sweiter Edelmann. Ih gab in ihm son. einer: - Stunbes 
es muß etwas darin ſtehn, bas ibn ſchmerzlich trifft; dein ale ex 
ihn las, ward er faft in ein aubres Weſen verwandelt. . ' 

Erfier Edelmann. . Er verdient den ſchärfſten Tadel; bafi 
er eine fo wilrdige Gentablin und holde Dame. verfingen bat. 

Sweiter Edelmann. Beſonders hat er .fih des Könige 
Ungnabe für ewige Zeiten zugezogen; ber eben feine Huld dagn ge» 
ftimmt hatte, ihm Gliid zu fingen. — Ich will euch etwas fangen, 
aber e8 muß in tiefem Dunkel bet euch verborgen bleiben. 

Erfier Edelmanı. Wenn ihrs ansgefproden habt, ift es 
tobt, und es liegt in mir begraben, 

»BSBweiter Edelmann. Er hat bier in Florenz ein junges 
Fraulein vom fittfamften Ruf verführt, und diefe Nacht fättigt er 
feine Luft mit bem Raube ihrer Ehre, Ex bat ihr feinen Familien- 
ring gefdenft, und hält ſich für überglücklich in biefer unleufchen 
Derbindung. 

Erfter Edelmonn. Nun, Gott: erbarme ſich unfers Ab» 
falls! Was find wir, für. Befhöpfe, wenn wir unſern eiguen Weg 
gehn! 

- Sweiter Edelmann. Nur— unfre eignen verrather. Und 
wie, nach bem: gewöhnlichen Lauf alles Berräthereien, fie ſich im⸗ 
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mer ſelbſt aufdecken, ehe fie ihr ruchloſes Ziel erreicht haben, fo 
wirb aud er, ber ‚in biefer That feinen innern Abdel herabfest, 
jugleich der Herold feiner eignen Sdhanve. 

Erfir Edelmann. Iſt es denn nicht eine höchſt firaf- 
würdige Gefinnung, felbft die Verkiinder unfrer verbotnen Abſich⸗ 
tem’ zu fen? — Wir werden ihn alfo nicht hent Wbenb in unfrer 
Geſellſchaft ſehn? — 

Sweiter Edelmann. Richt bis nad mitternagh, denn 
bas iſt bie ihm beſtimmte Stunde. - 

Erſter Edelmann: Die if nicht mehr fern. 3h mödte 
gern, bag er feinen Freund anatemirt ſahe, amit ex fein eignes 
Urtheil würdigen lerne, in welches er dieſen falſchen Demant ſo 
kunftlich eingefaßt hatte. 

Zweiter Edelmann. Wir wollen uns mit Jenem nicht 
abgeben, bis der Graf kommt; denn ſeine Gegenwart muß die 
Geißel des Geſellen werden. 

Erſter Edelmann. Sagt mir derweil, wad hört ihe von 
dieſem Krieg? 

Swetter Eveimann. aed bore,” man el von Fridens⸗ 
unterhaublungen. 

Erſter Edelmann. Ren, 1 verſichte euch, der Friede 
iſt ſchon geſchlofſen. 

Sweriter Edelmann. Was wits Graf Rouffillon - dann 
beginnen? — Wird er welter veifen ober nag Frantreich zuräde 
kehren : 

‚Erfier Edelmann. IS fötieße ans biefer Frage, bag ihe 
nicht ganz in fein Geheimniß eingeweiht feib. ' 

Sweiter Edelmann. Dafür bebüte mid Gott, Herr! 
Dann hätte ih auch großen Theil an feinem Thun. 

Erfter Edelmann. Seine Gemahlin, Herr, entflob vor 
zwei Monaten ans feinem Ganfe: zum: Borwand nahm fie cine 
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Pilgerfabrt zu Sanct Jacob dem Aellern, und wellbrackte bieh 
heilige Unternehmen mit deu ftreugfien Andacht. Während fie baut 
nod verweilte, ward bie Zaxtheit ihrer Natux ihrem Kummer yur 
Beute; endlich feufzte fie ihren leiten Athen aus, und betet jet 
im Himmel. 

Sweiter Edelmann. Wie weiß wan das mit Gewißheis? 

Erfler Edelmann. Das Merkwürdigſte davon ans ihrem 
eiguen Briefen; dieſe beflätigen tre Geſchichta bee anf dew Punet 
ihres Todes. Ihr Tod felbft, den fie nicht berichten. Bonnie, waxd 
guverlijfig burd bew Pfarrer bes Orts beglaubigt. 

Zweiter Edelwans. | Sh. ba@ Ales bem Geahen uae 
fommen? 

Erfler Edelmann. 9a, und bie bejaubern Belege, Punet 
für Punch, zus völligen Belriftigung bes Wahrheit. 

Sweiter Edelmann. Es thus mie heryich leid, da ox 
darüber froh feyn wird. 

Er ſter Edelmann Wig wandesbar finden wir oft einen 

Troft in unferm Verluft! 
; Suciter Edelmann. Und rie wunderhar bestegen wir 
oft unfern Gewinn mit Thränen! Die große Autzzeichmug, bie 
feiue Tapferkeit ihm Hes erworban, wird in feinem Balerlaude 
einer eben fo tiefen Schande begegnen. 

Erfier Edelmann Dak Gewebe ungens Lebens beſteht 
aus gemifchtem Garn, gut und fchlecht Dusch" cimameer. Unfre Tu⸗ 
genden würden flolz feyn, wenn unfre Febler fie nicht getfelten, 
und unfre Lafter würden verzweifeln, wens fle nit won unſern 
Lugenden ermuntert wündir. 

(Gin Diemer trite auf) 
Nun, wo ift dein Herr? 

Wiener. Sr begegnete dem Herzog auf ber Straße, Sere, 

unb benrlaubte fich feierlich bei ihm. Se. Gmader wollen morgen 
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nach Frankreich; der Herzog hat thar Gmpfehlungsfchreiben au ben 
Reig angeboten. 

Zweiter Edelmann. Die werhen ibm dort mehr als 
wöthig ſeyn, fagten fie and mehr zu feinem Lebe, ale fie Sunes. 
(Bertram tritt auf) 

Erfier Edelmann. Sie können vidt füß ‚genug für des 
Königs. berbe Stimmung feyn. — Da kbommt ber Graf. | — Rutt, 
gwäbiger Herr, ifte nicht ſchon nach Mitternacht ? 
| Bertram. Ich habe diefen Abend fechszehn Geſchäfte abge» 

than, jedes allein einen Monat lang; fo fas; babe ich mich gefaft 
3h habe vom Herzog Abſchied genommen, mich feiner Umgebung 
empfohlen, ein Weib begraben, Trauer getragen, meiner Mutter 
geſchrieben, uch küme zurück; meine Reife eingerichtet, und außer 
biefen Hauptobliegenheiten noch allerlei Leine Dinge ausgerichtet, 
Das letzte war bas widktighe, aber mit bem Bin ih ned wicht zu 
Ende. 

Sweiter Edelmann. Wenn bie Sade einige Schwmierig- 
feit hat, und ihr dieſen Morgen abreifen wollt, muß Gace Gnaden 
fitch beeilen. 

Bertram. Ich meine, die Sauce if nicht zu Ende, weil id 
fürdhte, noch in ber Folge davon zu hören. — Aber follen wir 
nicht bie Scene zwifhen bem Maren usb ben-Selbaten auffiihren? 
Kommt, briggt uns dieß falſche Muften ber; .er bat mich betrogen, 
wie ein doppelgiingiger Prophet. 

Sweiter Edelmann. Führt iba her! er, pt bie gene 
Nacht im Stod gefeffen, der arme, tapfre Wicht. 

Bertram. hut nichts; ſeine Ferfen mene verdient, weil 
fie fih fo lange ber Sporen angemaft. Wie «it denn feine 
Faffung? — 

ErRer Edelmann. BWie ich Euer Guaben fagte; feine Ein- 
faffung ift der Blod. Aber um euch zu antworten, wie ihr. vere 
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fanden feyn wollt, er weint wie eine Dirne, bie ihre Mild ver⸗ 
fHüttet bat. Er bat dem Morgan gebeichtet, den er für einen 
Mönch Hält, von der Zeit feiner früheften Erinnerung an, Gis zu 
dieſem gegenwärtigen Unglüd feines Stodjigens; was meint ihr 
wohl, ba er gebeichtet bat? 

Bertram. Nichts von mir, hoff’ is? — 

Swreiter Edelmann. Seine Beichte ift zu Protocol ge- 
bradt, und foll im feiner Gegenwart abgelefen werben. Wenn 
Ener Gnaden darin vorfommen, wie id faft glaube, fo müßt ihr 
die Gebulb haben, es anzuhören. x 


(Die Soldaten kommen zurüd mit Parolles) 


Bertram. Hol’. ihn ber Henker, ben vermummten Kerb! Sr 
kann nichte von mir fagen. Still! Stitt! 

Erfer Edelmann. Da kommt bie Blindckuh! — Porto 
Tartarossa. n 

Dotimetfdher. Er ruft nach ber Tortur: weit ihr nicht 
ohne bas bekennen? 5 

Parolles. Ih will ohne Zwang fagen, was ih weiß; 
wenn ihr mich kerbt, wie einen Paftetenbedel, ich lann nicht mebr 
fagen. 
Wollmetfder.- Bosco chimurcho. 

Sweiter Edelmann. Boblibindo chicurmurco. 

Dollmetfder. Ihr feid ein gnädiger General.-— Unfer 
General beftebit. euch anf die Fragen zu antworten bie ich von 
meinem Zettel vorlefen werbe. 

Darolles. Unb fo wahrhaft, als ich zu leben hoffe. 

Dollmetfher. nZunerf fragt ihn, wie Hart bes 
Herzogs Reiteret if.» Was fagt ihr dazu? 

Parolles. Funf bis Sechstanfend; aber ſehr ſchwach und 
ſchlecht erercitt; bie Truppen find alle verſtrent, und bie Haupt 
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lente. arme Teufel; auf meine Ehre und Reputation, fo wahr ich 
gu leben hoffe! 

Dollmetfder. Soll ih eure Antwort fo niederſchreiben? 

Parolles. Thut das; ich will das Sacrament darauf nehe 
men, wie. und wo ihr wollt. 

BDollmetfder. Dem if alles Eins. 

Bertram. Der Schurke if ohne Gnade verloren! - 

Erfier. Edelmann. Ihr irrt euch, gnädiger Kerr: es ift 
Monſteur Parolles, der ausbündige Günftling Des Mars, (des war 
‚feine eigne Phrafe) der bie ganze Theorie ber Rriegslunft in dem 
Knoten feiner Schärpe trägt, und bie Praris im. Gebent feines 
Seitengewehrs. 

Sweiter Edelmann. Ich will nie wieder Jemand. trauen, 
weil er ſeine Klinge blank hält, noch glauben, daß er der hüchne 
der Menfchen- fey, weil fein Anzug ſauber iſt. 

Dollmetſcher. Gut, das iſt geſchrieben. 

Pparolles. Funf oder Sechstauſend Pferde, ſagte ich, ich 
will aufrichtig ſeyn; oder ſo ungefähr, ſchreibt hin: denn ich will 
die Wahrheit ſagen. 

Erſter Edelmann. Hierin iſt er ber Wahrheit ſehr nahe. 

Gertram. Aber ich weiß ihm keinen Dank für die Act und 
Weife, wie ex fle ausfagt. | 

VParolles. Arme Teufel, das ſchreibt bod ja! 

MDotlmetfaher. Gut, ba ftehts! 

Barolies. Unterthänigften Dank, Herr; wahr bleibt wahr; 
es find recht miſerable Teufel, 

Dollmetſcher. „Fragt ihn, wie ſtark ihr Fußvolk 
iſt.« — Was ſagt ihr dazu? 

Parolles. Auf meine Ehre, Sere — hätt’ ich nur noch dieſe 
Stumbe zu leben — ich will die Wahrheit fagen. Laßt fehn: Spu- 
tio, Einhundert und Yunfzig; — Sebaftian eben fo vid; — Co⸗ 
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rambus, eben fo viel; — Jaques eken fo viel; — Guiltian, Cosme, 
Leobovico und Grazit, jeder Bweihundert und Funfjig; — meine 
eigue Tompagnie, Chriftepher, Banınond, Venjii, jeder Zweihun⸗ 
bert nab Kunfzig: fo daß dee Mufterrolle, Gefunde und Rrante, 
fich bei meiner Ehre nicht auf funfzehntaufend Köpfe Selduft; und 
von denen wagt bie Hüfte wht ben Schnee von ihrem Wamſern 
abzufdittteln, damit fle nicht aus einander fallen. 

Bertram. Was fol wan mit ihm anfangen? 

Er ſtex Edelmann. Mids, als ſich bei som bedanken. — 
Fragt ibe bod nad meinen: Umſtänden, und wie ich beim Herzog 
angefchrieben bin. 

Dollmetfder. Gut, das fteht geſchrieben. — „Ihr follt 
„ibn fragen, ob ein gewiffer Hauptmann Damain im 
"Lager ift, ein Franzoſe; in weldem Ruf er beim Herzog 
„ſteht; wie es mit feiner Tapferkeit, Redhtidaffenheit 
„und Kriegskenntniß befhaffen if; und ob ers nicht für 
möglich Hält, ihn mit einer vollwidtigen Summe zur 
»Defertion zu beſtechen,“ Was fagt ihr dazu? Wißt ihr etwas 
davon? 

Parslles. Bitt' euch, laßt mich dtefe Fragſtücke einzeln bee 
antworten: fragt jedes beſonders. 

Dollmetfcher. Kennt ihr diefen Hauptmann Daman? 

Parolles. Ich tenne ihn! Er war bei einem Kileiberflider 
in Paris in ber Lehre, won bort wurbe er weggepeitfcht, weil er 
Des Lanbrichters blödfinnige Magd geſchwängert hatte — ein ein- 
Tältigee ftummes Ding, bie nicht nein fagen fonnte. 

(Dumaln Hebt tm Zoen feine Hand auf) 

Bertram. Nein, ich bitte euch, Laßt eure Hand in Rube, 
fein Sibel gehört bem erften Ziegel, ber vom Dach fällt. 

Dollmeifcher Run, und ift diefee Hauptmann im Lager 
des Herzogs von Florenz? 
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Paroties. So viel ich weiß, fledt er ba und voller Läufe, 

Erſter Edelmann. O, febt mid nicht fo an, gnädiger 
Herr; win wird gleich bie Reihe an euch kommen. 

Dollmetſcher. Iu welchem Raf ſteht ex bean Herzog? 

Paroltes. Der Herzog feunt ihn uur «IS einen armen 
Offizier von meiner Compugnie und ſchrieb wir vor ein paar Ta- 
gen, ich folle ihn fortjagen. 3h glonbe, id) babe feinen Brief vod 
in der Zafhe. 

Dollmetfcher. Kommt, wir wollen nachſuchen. 

Parolles. In vollem Ernf, id weiß doch wicht; enttueder 
ift ev ba, ober ev hängt mit bes Herzogs andern Briefen anf Sem 
Faden in meinen Zelte, 

Dotlmetfdev. Hier if er; bier ift ein Papier: foll ichs 
euch vorlefen? — 

Parolles. Bh weiß nicht, ob evs ik oder nicht. 

Bertram. Unfer Dollmetſcher macht es gut! 

Erfier Edelmann. Bortrefflig! - 

Dollmetfcher. tie). „Diana, ber Graf if ein Rare, amd 
ſchwer von Golbu — 

Parolles. Das if. nidt bes Herzogs Brief, Herr; bas ift 
eine Warnung für ein artiges Mäpchen in Florenz, eme gewiffe 
Diana, fich oor ben Lodungen eines gewiffen Grafen von Rouſ⸗ 
fillon in Acht zu nehmen, eines albernen, mäßigen, inngen Men⸗ 
fchen, der aber bet alle bem ſehr verliebt ift. Ich bitte enc, Serr, 
ftedt ihn wieder ein. 

Dollmeifcher. Rein, ih will ihn erſt leſen, wenn ihr erlaubt. 

Darolies. Meine Abfiht dabei war bei meimer Sore fehr 
reblich, zum Beften bes Mädchens; denn ich kenne bieferi jungen 
‘Grafen als einen gefährlichen und liederlichen Burſchen, einen es 
ten Wallfiſch aller Jungferſchaft, der joe Beute verfälingt, bie 
ihm in ben Wurf fommt, - 


— 
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Bertram. Verhammter Keri! Auf beiden Seiten ein Schurke! 
Dollmeifiher. tim 
"Schwört er, fo forbre Gold, und Halt es klüglich; 
"Sonft zahlt er nie die Zeche nach bem Zechen. 
Mer bald gewinnt, fauft gut: drum fag’ ich füglich, 
„Weil er nicht nachzahlt, lag vorher ihn blechen. 
„Und Diana, ein Soldat thut die zu wiſſen: 
"Mit Männern halts, nicht Knaben laß dich küſſen. 
"Dem Braven_trau, dem Grafen nimmermehr: 
„Zahlt er voraus nicht, prellt er hinterher. 
„Der beine, wie er bir ins Ohr gelobt.“ 
"Barolles.u 

Bertram. Er foll durchs ganze Lager gepeitfcht werben, 
mit diefem Reim an feiner Stirn. 

Zweiter Edelmann. Das ift euer tren ergebuer Freund, 
‘Herr, der vielbewanderte Sprachleuner nud waffenfandige Soldat. 

Bertram. Ich habe von jeher Alles ertragen -Fönuen, nur 
feine Rage, und nun ift er eine Kate für mid. 

Dollmetfcher. Ih ſchließe aus des Feldherrn Biden, Herr, 
daß wir wohl nicht werben umbin können, euch aufzuhängen. 

Parolles. O Herr, nur mein Leben, auf jeden Falk; nicht, 
Daß ich mich wor dem Dobe fürchte, fondern weil meiner Sünden 
fo viel find, daß ich fle gern in dieſer Zeitlichleit abbüßen möchte, 
Laßt mich leben, Herr, in einem Kerfer, im Blod, wo e6 auch fei, 
wenn id) nur lebe, 

Dollmetfcher. Wir wollen fehn, was ſich thun läßt, wenn 
ihr aufrichtig bekennt. Alſo, — um nochmals auf dieſen Haupt⸗ 
mann Dumain zu kommen; — über fein Auſehn beim Herzog uub 
über feine Tapferkeit habt ihr geantwortet, Wie flehts um feine 
Rechtſchaffenheit ? 

Parolles. Er wird end ein Ei aus einem Kloſter fehlen; 
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au Gewaltthätigleiten und Entführungen kommt er dem Neffus 
gleich. Ex giebt ſich nie damit ab, feine Eide gu Halten; fie zu 
brechen, darin ift er ſtärker als Hercules. Lügen kaun er mit fols 
her Gelänfigfeit, daß ihr bie Wahrheit für eine Närrin halten 
jolltet; Trunkeuheit ift feine befte Tugeud, denn er ſäuft euch wie 
ein Vieh, und in feinem Schlaf thut er Niemand was zu Leibe, 
als feinen Betttüchern; aber man feunt feine Unarten fon, und 
legt ibn auf Stroh. Souſt weiß ih nicht viel mehr von feiner 
Rechtſchaffeuheit zu fagen, Herr: er hat Alles, was ein rechtſchaff⸗ 
ner Mann nicht haben follte; und was ein vechrichafiuer Mann 
haben follte, bavon bat er nichts. 

Erfler Edelmann. Ich fange an, ihm dafür gut zu werben. 

Bertram. Für biefe Beichreibung deiner Rechtſchaffenheit? 
Ich meinestheils wünfche ihn zum Henker; er wird mir immer 
mehr und mehr zur Kate, 

Dollmeifcher Was fagt ihr von feiner Kriegskenntniß? 

Parolles. Meiner Treu, er hat die Trommel vor den eng⸗ 
liſchen Comödianten ber gefdlagen; beliigen möchte ich ihn eben 
nicht, und mehr weiß ich nicht von feiner Soldatenfdaft, außer 
dag er in Euglaud bie Ehre hatte, Dienfte an einem Orte zu thun, 
den fie dort Mile- End nennen; und ba hat er die Leute eyereirt 
zwei Manu Hod zu fiehn. Ich möchte dem Menfhen gern alle 
migliche Ehre anthun, aber diefer Sache bin ich nicht recht gewiß, 

Erfler Edelmann. Er hat den Schuft‘ fo überfchuftet, dag 
die Seltenheit ihn freifpricht. 

Bertram. Bum Henker mit ibm! Er bleibt immer eine 
Rage. ’ 

MDolimetfdher. Da feine Eigenfchaften fo wenig werth find, 
fo braude ich euch wohl nicht zu fragen, ob Gola ihn wohl zur 
Defertion verführen könnte? 

Perolles. Kür einen Quart d’Ecu werlanft er euch dos 

1X. 7 
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Freilehn feiner Seligkeit, fein Erbrecht bran, nnd prellt alle feine 
Agnaten um ihre Anwartfdaft unb Succeffion auf ewige Zeiten. 

Bollmeifcher. Was fagt ibe denn von feinem Bruber, 
bem andern HSanptmann Dumain? 

Sweiter Edelmann. Warum fragt er ihn nah mir? 

Dolimetfadher. Wie ifis mit dem? — 

Parolles. Auch eine Krähe aus demfelben Neſt; nicht gang 
fo groß als ber Meltfte im Guten, aber ein großes Theil größer 
im Böſen. Sr Abertrifft feinen Bruder ala Memme unb bod gilt 
fein Bruber für eine der vorziiglichften in ber Welt. Auf der 
Flucht ithervennt ev jeden Läufer, und wenns zum Angriff geht, 
bat er ben Krampf. 

Bolimeifcher. Wenn euch das Leben gefchenft wird, wollt 
ihr dann verfpreden, ben Herzog von Florenz zu verrathen? 

Parolles. Ja, und den Auführer feiner Reiterei, ben Gra- 
fen Rouffilon, obenbreit. 

Dollmetſcher. Ih will heimlich mit ben General reden, 
and hören, was fein Wille ift. 

Darolles. Geifett) Sch will feine Trommeln mehr; Hol’ Die 
Peft alle Zsommeln! Nur um den Schein des Verbienftes zu ha⸗ 
ben, und den Argwobhn diefes Tiederlichen jungen Grafen zu binter- 
gehn, babe ich mich in ſolche Gefahr begeben. Wer hätte aber auch 
einen Hinterhalt vermuthet, wo ich gefangen ward? 

Dolimetfher. Es ift keine Hülfe, Frennd, ihr müßt fter- 
ben. Der General fagt, wer fo vervdtherifd die Geheimniffe jei- 
NEB Heers entdeckt, und fo giftige Berichte über höchſt ehrenmerthe 
Männer ausfagt, tune der Welt nicht redlid) nügen; darum müßt 
ihr fterben. Kommt, Scharfrichter; herunter mit feinen Kopf! 

- Barolles. O Gott, Herr, laßt mich Teben, ober laßt mid 
meinen Lob febn! — 
— Wollmetfaher. Das follt ihr, und Abfchteb nehmen von 


Vierter Aufzug. Dritte Scene. 99 


allen euren Freunden. (er nimmt ihm die Binde ab) So, feht end um; 
fennt ihr jemand bier? 

Bertram. Guten Morgen, edler Hauptmann! 

Zweiter Edelmann. Gott fegu’ euch, Hauptmann Pa⸗ 
tolles! 

Erfier Edelmann. Gott ſchütz' end, ebler Hauptmann! 

Zweiter Edelmann. Hauptmann, habt ihr einen Gruß 
für Heren Lafeu? Ich will nad Frankreich. 

Erfler Edelmann. Lieber Hauptmann, wollt ihr mir nicht 
eine Abfdrift von bem Sonett geben, bas ihr an Diana gefhict, 
um ihr den Grafen von Rouffillon zu empfehlen? Wenn ich nicht 
eine Erzinemme wäre, fo zwänge ich fie end) ab; aber fo lebt wohl! 

(Bertram und die Erelleute gehn ab) 

Dollmetfcher. Jor feid verloren, Hauptmann, ganz auf 
gelöſt; nur enre Schärpe ift e8 nicht, die hat nod einen Knoten. 

Darolles. Wen zertriimmerte wohl nicht ein folches Cem⸗ 
pfott? 

Dollmetfder. Könntet ihr ein Land auffinden, wo bie 
Weiber nicht mehr Scham hätten, als ihr, ihr würdet dort ein 
recht unverſchämtes Volk ftiften. Gehabt euch wohl, Herr. Bh 
will and nad Frankreich; wir werben dort von euch erzäßfen, 

(geht ab) 
5 Parolles. 
Dod bin ich dankbar. Wäre groß mein Herz, 
Fett brad’ e3! Mit ber Hauptmannſchaft ifts aus; 
Doh foll mir Speif’ und Trank und Schlaf gebeihn, 
Als wär’ ih Hauptmann; nähren muß mid nun 
" Mein nadtes Selbft. Wer fih erkennt als Prahler, 
“ Der nehm’ ein Beifpiel dran; e8 fann nicht, fehlen, 
Kein Großmaul weiß fein Ejelsohr zu hehlen. j 
Verrofte, Schwert, und Scam, fahr Hin! Glück ul, N | 
TF 
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Beginn als Narr den neuen Lebenslauf, 
Denn noch find Play und Unterhalt zu Kauf. — 
Sh geh’ mit ihnen. (ee geht aS) 


Vierte Scene. 
Florenz. Im Haufe der Wittwe. 
(Helena, die Wittwe und Diana treten auf) 


Helena. 
Damit ihr Har erfennt,. ich tänfcht” euch nicht, 
Sei meine Bürgfchaft einer von den Größten 
Der Chriftenheit: vor deffen Thron nothwendig 
Ich frien muß, eb ich meinen Bwed erreicht. 
Ich hab’ ihm einft erwilnfchten Dienft gethan, 
Koftbar, wie faft fein Leben: foldhe Wohlthat, 
Daß felbft des harten Scythen Herz gerührt 
Shin Dank nadriefe. Sichre Kunde ward mir, 
Daß in Marjeille ber König fei; dorthin 
Reif’ ich mit ſchicklichem Geleit. Ihr wißt, 
Man glaubt mich tobt; der Graf, nachdem bas Heer 
Sich aufgelöft, wird nach ber Geimath ziehn, 
Und mit des Himmels Beiftand und des Könige 
Bergunft, hoff’ ich, noch wor ihm dort zu feyn. - 

Wittwe. 
Shr hattet nimmer eine Dienerin, 
Berehrte Frau, der eu'r Geſchick fe nab 
Am Herzen lag. 

Helena. 

Nod eine Freundin ihr, 

Die mit fo treuem Cifer eurer Gite 
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Bn lohnen firebte. Zweifelt nicht, der Himmel 
Shit mid, eu'r junges Fräulein auszuftatten, 
Und wählte fie als Mittlerin, den Gatten 
Mir zuzuwenden. O feltfame Männer! — 
So füß fount ihr behandeln, was ihr haft, 
Wen der betrognen Sinne Tüftern Wähnen 
Die ſchwarze Nacht beihämt. So fpielt die Luft 
Mit dem, was fle verabjchent, unbewußt. 
Dod mehr hievon ein ander Mal. Ihr, Diana, 
Müßt unter meiner armen Leitung Manches 
Fir mi noch dulden. 
Diana. 
Folgt aud Tob in Ehren 
Mit bem, was ihr mir anflegt, ich bin ener, 
Und trage, was ihr forbert. ’ 
Helena. 
Nur Geduld! 
Wie aller Welt bringt uns die Zeit den Sommer, 
Dann trägt die Rofe Blüthen fo wie Dornen, 
So fü als Scharf. Wir milffen jest von hier, 
Der Wagen fteht bereit, uns fchilt Die Zeit; 
Ende gut, Alles gut: bas Ziel bent Kronen; 
Wie aud der Lauf, bas Ende wird ihn lohnen. 


Fünfte Scene. 
Ronffillon. 
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(fle gehn ab) 


- (Die Gräfin, Lafen und dec Warr treten auf) 


Kafeu. Nein, nein, nein, euer Sohn ward von bem ver- 
dammten, taftgefchnitsten Kerl dort verführt, deffen nieberträchtiger 
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Safran wohl die ganze ungebadue und teigichte Jugend einer 
Nation hatte färben können. Eure Schwiegertochter lebte fonft uoh 
biefe Stunde, euer Sohn wäre hier in Frankreich, und ber König 
hätte ihn weiter gefördert, als jene vothgefchwänzte Hummel, von 
ber ich rebe. . 

Sräfin. Ich wollte, ich hatte ihn nie gelanut; er gab ben 
Zod den tugendhafteften Mädchen, mit deren Schöpfung fich die 
Natur jemals Ehre erwarb. Wäre fie aus meinem Blut, uub 
foftete mir die tieffien Seufzer einer Mutter, weine Liebe zu ihr 
Fönnte nicht tiefer gewurzelt feyn. 

Kafen. €8 war ein gutes Mädchen, ein gutes Mädchen. 
Wir können taufendmal Salat pflitden, eh’ wir wieder fold ein 
Kraut antreffen. 

Marr. Ja wahrhaftig, fie war das Tauſendſchönchen im Sa⸗ 
fat, ober vielmehr der ächte Ehrenpreis. 

Lofen. Das find ja teine Küchenkräuter, du Schelm, bas 
find ja Gartenblinnent. 

Marr. Ih bin fein großer Nebucabiiegar, Herr; ich verftehe 
mich nicht fonbderlid auf Gras. 

Lafeu. Kür was giebft bu did eigentlich, für einen Schelm 
oder einen Narren? 

Marr. Für einen Narren, Herr, im Dienſt einer Frau, und 
für einen Schelm im Dienſt eines Mannes. 

Lafen. Wie das? 

Marr. Den Dann würd’ ih um feine Frau prellen, und 
feinen Dienft thun, — 

Lafeu. Dann wärft bu freilih ein Schelm in feinem Dienft! 

Marr. Und feiner Frau Tiehe ich meine Pritſche, und böte 
iby meinen Dienft. 

Lafeu. Ich will für did gut fagen, daf du beides, ein Schelm 
und ein Narr bif. 
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Warr. Bu enerm Dienft. 

Lafen. Nein, nein, nein! — 

Marr. Nun, Herr, wen ich euch nicht dienen kann, fo nehme 
id Dienste bei einem Prinzen, der ein eben fo großer Herr if, als 
ihr ſeid. — 

Lafeu. Bei wem denn? Einem FHrangofen ? 

Marr. Mein Seel, er hat einen engliſchen Namen, aber feine 
Phyſiognomie hat mehr Feuer in Frankreich, als in England. 

Lafeu. BWeldhen Prinzen meinft du? 

Mare. Den jhwarzen Prinzen, alias ben Füurſten der Bin 
fterniß, alias ben Zeufel. 

Kafeu. Halt, ba tft meine Börſe. Ich gebe Dir bas nicht, 
um bid deinem Herrn, von bem dit fprichft, abfpenftig zu machen; 
diene ihm nur immerhin. 

Warr. Fh bin aus einem Holglande, Herr, und war von 
jeher ein Liebhaber ven großem Feuer, und die Herrſchaft, von der 
ich ſage, hat immer ein gutes Feuer gehalten. Aber da er einmal 
der Fürſt dieſer Welt iſt, mag ſein Adel an ſeinem Hof bleiben; 
ich bin für das Haus mit ber engen Pforte, die wohl zu Hein für 
bie Magnaten ift; wer fid eben büden wil, fommt wohl durch; 
aber bie Meiften werben zu froftig unb zu verwöhnt ſeyn, und 
wandeln auf dem blumigen Pfade, der zur breiten Pforte und zung 
großen Feuer führt. 

Kafew. Geh deiner Wege, ich fange an, dich fatt zus haben, 
und ich fage dire bei Zeiten, denn ich möchte nicht, bak wir in 
Unfrieden geriethen. Geh beiner Wege, laf nach meinen Pferben 
fehn; aber ohne Schelmenftreiche. 

Warr. Wenn ich ihnen mit Streichen komme, Herr, fo follené 
Beitfehenftreiche feyn, bie gebühren ihnen nach bem Geſetz der Ratur. 
(gebt ab) 
Lafeu. Ein durchtriebener, boshafter Schelm! 
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Gräfin. Das ift er. Mein feliger Graf machte fich vielen 
Spaß mit ihm. Nad feinen Willen barf er hier bleiben, und das 
Halt er für einen Freibrief für feine Unverfchämtheiten; und in 
der That, er bleibt nie auf der Bahn, und rennt, wohin es ihm 
gefällt. 

Cafeu. Ih habe ihn gern; der Burſch ift nicht uneben. I 
war vorhin im Begriff, end zu fagen, daß ich, als ich ben Tod 
der armen jungen Gräfin vernommen, und weil ener Schn auf 
ber Heimreife ift, den König, meinen Seren, erfucht habe, fic) für 
weine Tochter zu verwenden; ein Vorfdlag, den Seine Majeftät, 
als beide noch Kinder waren, aus eiguem Allerhäcften Antriebe 
guerft gethan. Seine Hoheit hat mirs zugefagt; und e8 giebt fein 
beßres Mittel, die Ungnade abzuwenden, bie er gegen enern Sohn 
gefaßt bat. Was fagt ihr dazu, gnädige Frau? 

Gräfin. Ih bin ganz mit euch einverflanden, mein Herr, 
und hoffe, ihr führt es glücklich ans. 

 Lafen. Seine Hoheit tommt in Sil von Marfeille, fo frifd 
amd rüftig, als zählte er dreißig; er wird morgen bier feyn, ober 
ein Freund, der in foldhen Dingen gewöhnlich gut unterrichtet ift, 
müßte mich getäufgt haber. 
Gräfin. Es freut mid, Daß ich Hoffen darf, ihn vor mei- 
nem Ende wiederzuſehn. Ich habe Briefe, daß mein Sohn heut 
Abend hier feyn wird, und bitte end, gnädiger Herr, bei mir zu 
perweilen, His fie hier zufammentreffen. 

 Kafen. Chen überlegte ich mix, guäbige Frau, auf welde 
Weile ih am beften Zutritt erhalten könnte. 

Gräfin. Ihr braucht nur das ehrenwerthe Vorrecht euret 
Namens geltend zu machen. 

Cafeu. Das habe ih nur allzu oft als znverläffiges Geleit 
beuntzt; und bem Himmel fei Dant, noch gilt es wohl. 
(Der Marr kommt zuräackh) 
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Narr. O guädige Fran, draußen ift ber junge Graf, euer. 
Sohn, mit einem Sammtpflafter anf bem Gefiht. Ob eine 
Schmarre drunter ift oder nicht, mag der Sammt wiffen; aber «8 
ift ein flattliches Sammtpflafter. Sein linker Baden ift ein Baden 
von drittehalb Haaren; aber fein rechter Baden ift kahl getragen, 

Gräfin. Eine rühmlich erhaltene Schmarre ift ein edles 
Abzeichen der Ehre: bas wird and biefe wohl ſeyn. 

Warr. Aber fein Geficht fieht ans wie eine Carbonade. 

Lafeu. Laßt uns euerm Sohn entgegen gehn, ich bitte euch; 
ich febue mich, den edlen jungen Krieger zu fpreden. 

Narr. Meiner Tren, draußen fteht ein ganzes Dutzend von 
ihnen, mit allerliebften, feinen Hiten und überaus höflichen Feders, 
bie fic verweigen und Jedermann zunicen. . (Alle gehn a8) - 


— eee 


Fünfter Anfıng 


Erfte Scene 
Straße in Marfeilfe 
(Helena, die Wittwe und Diana treten auf) 
Helena. .. ' 
Doc dieß unmäß'ge Reifen, Lag und Nadıt, 
Muß euch erihöpfen: ändern kann ich® nicht: 
Dod weil ihr Nacht nnd Tag zu Ears gemacht, 
Daß mir gu Lieb’ ihe kränkt den zarten Leib, 
Fake Muth! Ihr wuchſt fo fe in meiner Schuld, 
Daf nichts euch kann entwurzelu. — Wie erwünſcht! — 
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(Gin fremder Edelmann teitt auf) 
Der Mann faun mir Gehör beim König fchaffen, ' 
Wenn er fein Anfehn brauchen will, Gott grüß end! 


Edelmann. 
Und end. 
Helena. 
Mir fcheint, ich fah euch hen an Frankreichs Sof. 


Edelmann. 
Ih war zu Zeiten dort. 
‘Selena. 
Sh Hoffe, Herr, ihr habt noch nicht verlduguet, 
Was alle Welt von eurer Güte rühmt: 
Und drum, gebrängt von ftrenger Roth bes Shidfals, 
Wo wir bie Form vergeffen, wend’ ich mid 
An eure Tugend, deren ih mit Dank 
Fortan gedenken will, 
Edelmann. 
Was iſt en's Wunſch? 
Helena. 
Daß ihr. geruhn mögt, 
Dieß arme Blatt bem König einzubänd'gen, 
Und mir mit euerm Einfluß beizuftehn, 
Daß er mid hören wolle. 
nn Edelmann. 
Der König ift nicht bier. . 
-Gelena. . 
Richt hier, Herr? 


es eilmann. 


Er reifte geftern Nacht von Hier, und quellen, 
As er font pflegt. 


~ 
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wittwe. 
Gott, welch vergeblich Mühn! 
Helena. 
Ende gut, Alles gut! bleibt Doch mein Troſt, 
Ob aud die Zeit entgegen, ſchwach bie Kraft. — 
Ich bitt' euch, fagt, wohin er abgereift? 
Edelmann. 
Nun, wenn ih recht gehört, nad Ronffillon, 
Wohin ich felber gehn will. 
Helena. 
Ich erſnch' euch, 
Da ihr den König eh'r wohl feht als ich, 
Legt dieß Papier in feine gniid’ge Hand; .. 
Ich Hoff’, es zieht euch keinen Tadel zu, 
Bielleicht verdient es eh'r euch einen Danf. 
Ich werd’ euch folgen mit fo fchneller Gil, 
Wie irgend mBglid. 
Edelmann. 
Das fol gern geichehn. 
Helena. 
Und ener wartet ein der befle Dant, 
Was auch geichehn mag. Fest zu Pferbe wieder - -- 
Auf, laßt uns eilen! (fie gehn ab) 


Zweite Scene. ' 
Rouffillon. 
(Der Marr und Porolles in abgeriffencm Aufzuge treten anf) 


Parolles. Lieber Monfienr Lavache, gebt dem gnübigen 
Herrn Lafen diefen Brief. Ihr habt mich wohl fen woruchmer 
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gefaunt, Herr, als ih noch mit friiheren Kleidern in vertran- 
tem Umgang lebte; aber num, Herr, bin ih in Fortunens Moraft 
mubbig geworden, und rieche etwas ftreng nad ihrer ftrengen Un- 
grade, 

Marr. Mein Seel, Fortnnens Ungnabe muß recht garftig 
feyn, wenn fie fo ftrenge riecht, wie bu fagft. Ich werbe künftig 
feinen Fiſch aus Fortunens Bratpfarme mehr effen. Bitt' Dich, 
ftelle Dich unter den Wind. 

Parolles. Nun, Freund, ihr brancht euch die Nafe drum 
nicht gugubalten, ich rede nur in einer Metapher. 

Warr. Ja, mein Befter, wenn eure Metapher ftinkt, fo werde 
id meine Nafe gubalten, und bas bei Federmanns Metapher. Bitt’ 
bid, geh fürbaß! 

Parolles. Habt die Gewogenheit, mein Freund, und be⸗ 
ſorgt mir dieß Papier. 

Marr. Bub! Made daß du wegkommſt; ein Papier ans 
Fortunens Nachtftuhl einem Edelmann geben? Sieh, da kommt er 
ſelbſt. 

(Lafer tritt a) 

Hier ift ein Kater der Fortuna, Herr, — oder eine Fortina-fabe, 
— aber Feine Biſanikatze, — welde in den unfanbern Fiſchteich 
ihrer Ungnabe gefallen, und, wie er fagt, mubbig geworben ift. 
Sh bitte end, Herr, verfahrt mit dieſem Karpfen, wie ihr Luft 
Habt, denn er fieht aus wie ein armer, ſchäbiger, tniffiger, fchel- 
menbafter Tangenichts. Ich bemitleide feinem Unftern mit meinem 
troftreichen Lächeln, und Yaffe thn Ener Gnaden. (geht ab) 

Parolles. Gnädiger Herr, ih bin ein Mann, ben For- 
tuna jämmerlich zerfratst bat. 

Lafeu. Und was fann ih dabei thun? Fest iſts zu fpät, ihr 
Sie Nägel zu ſchneiden. Was habt ihr ber Fortuna für Streiche 
Hefptelt, bah fle euch kratzen mußte? Wu fich ift fie boc eine gute 
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Dame, die nur nicht leiden kann, daß es den Schelmen zu lange 
unter ihrem Schut wohl gehe. Da Habt ihr einen Quart d’Ecu 
— laßt end) die Richter wieber mit ihr ausſöhnen; ich habe mehr 
zu tharw. 

Parolles. Ich erfuhe Euer Gnaden, hört mid nur auf 
ein einziges Wort. 

Lafeu. Ihr bittet um einen einzigen Pfennig mehr: gut, 
ihr follt ihn haben; fpart euer Wort. 

Parolles. Mein Name, gnädiger Herr, ift Parolles, 

Lafeu. So bittet ihr mich um mehr als Cin Wort. Pog 
Element! Gebt mir eure Hand; was macht eure Trommel? 

Parolies. O, mein. guäbiger Herr, ihr war't ber Erfte, 
ber mid) ausfand. . 

Lafeu. War is; wirklich? Und ich war auch der Erſie, 
ber bid verlor, 

Parolles. Nun ftehts bei end, gnäbiger Herr, mich wie⸗ 
ber in einige Gnade zu bringen; denn ihr brachtet mid) heraus. 

Lafeu. Pfui, ſchäme dich, Kerl! Schiebft du mir zugleich das 
Amt Gottes und bes Teufels zu? Der Eine bringt dich in bie 
Gnade hinein, ber Andre bringt dich aus ihr heraus. — (Tromypeten- 
floß) Der König fommt, ich hör’ es an feinen Trompeten. Frag’ 
ein ander Mal wieder nach mir, Burſch; ich Sprach noch geſtern 
Abend von dir — obgleich bu ein Narr und ein Schelm dazu bift, 
follft bu bod nicht verhungern; fomm nur mit. 

Parolles. Ich preife Gott für end. — 

- (fie gehn ab) 
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Dritte Scene. 
Ebendaſelbſt. 


(Trompetenftoß. Der König, die Gräfin von tonffilon, & Kafen, 
Edelleute und Gefolge treten auf) 

König. 
Ein Meinod haben wir an ihr verloren, 
Und unfre Gunft warb ärmer. Dod en'r Soft, 
Durch Tollheit wie verritdt, war ohne Sim 
Fir ihren vollen Werth. 

Gräfin. 

Nun iſts gefhehn; 
Und id erſuch' Eu'r Hoheit, feht es an 
Als einen Aufruhr jugendlider Sut, 
Wenn Del und Feu'r, zu ſtark für bie Vernunft, 
Su Flammen überwallt. 
König, 

Berehrte Frau, 
Bergeben hab’ ich Alles, und vergeffen, 
Obgleich mein Zorn ſich ftark auf ihn gefpartnt, 
Und fertig war zum Schuß. 

Kafen. 
' Die muß ich ſagen, — 
— Dod bitt' ich erſt Bergunſt, — ber junge Graf 
Verging ſich ſchwer an ſeinem Könige; 
An ſeiner Mutter und an feiner Gattin, 
Am meiften dod an fih. Ihm ftarb ein Weit, 
Dep Schönheit auch das reidfte Wig’ geblendet, 
Deh Rede jeglih Ohr gefangen nahm, 
Deß Hoher Werth aud überſtolze Herzen 
Zum Dienen zwang. 


Fünfter Aufzug. Dritte Scene. 111 


König. 
Das preifen, was dahin, 
Macht im Erinnern Schmerz — Nun ruft ihn her! 
Wir find verföhnt; ber erfte Anblid töbte 
Seghih Erwähnen. Nicht um Gnade bitt’ er; 
Der Geift erlofd, Durch den er ſchwer gefiindigt: 
Und tiefer als Vergeffen fet begraben 
Des Brandes Zunder. Komm’ er denn zu wus 
Als Fremder, als VBeleid’ger nicht: erflärt ihm, 
Was unfer Wille fei. 
Edelmann. 
Sogleich, mem. König! av) 
König. 
Spradt ihr mit ihm von eurer Toter, Serr? 
Lafeu. 
Er fügt fid) ganz in Eurer Hoheit Willen. 
König. 
So giebts ’ne Hochzeit. Ich erhielt ein Sahreiben, 
Das rühmlich fein gedentt. 
(Bertram tritt auf) 
Lafer. 
Er ſcheint vergnitgt. 
König. 
Ich bin fein Tag, unwandelbar verfinftert; 
Denn Sonnenfchein und Hagel ftehu zugleich 
Auf meiner Stirn; bod weicht ben bellften Strahlen 
Die dunkle Wolle. Darım komm nur näher; 
Der Himmel bellt ſich auf. 
Bertram. 
Die tiefbereute Schuld 
Berzeiht, mein thenrer Lehnsherr! 
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König. 
Alles gut! 
Kein Wort nun mehr von ber wergangnen Zeit! 
Am Stirnbaar laf ben Augenblid uns faffen, 
Denn wir find alt, und unſre ſchnellſten Sdliiffe 
DBeichleicht der unhörbare, leife Fug 
Der Zeit, eh fie vollzogen find. Gebenft ihr 
Der Tochter dieſes Herrn? 
Bertram. 

Und mit Bewundrung ftets, mein Fürſt. Zuerft 
Fiel meine Wahl auf fie, eb uod mein Herz 
Die Bung’ erfor als allzu dreiſten Herold. 
Dann, als ihr Bild geprägt in mein Gemüth, 
Lieh mir fein höhnend Feruglas ſpröder Stolz, 
Das jedes fremden Neizes Züg’ entftellte, 
Der Wangen Roth verfhmägt', ale feis erborgt, 
Und alle Formen einzog oder dehnte 
Bu wiberwärt'ger Häßlichleit: fo lam's 
Daß fie, die Alle priefen, die ich felbft 
Geliebt, feit fie mir farb, — in meinem Auge 
Der Staub ward, bers geblendet. 

König. 

Gut entfchuldigt! 

Daß du fie liebft, tilgt große Summen weg 
Bon deiner Rechnung. Dod zu fpates Lieben 
Klagt wie Begnab’gung. zögernd überbracht, 
Den großen Richter an mit bitterm Vorwurf, 
Und ruft: gut ift, was tobt, Der haft'ge Irrthum 
Berſchmäht als niedrig unfer beftes Gut, 
Und ſchätzt es nicht, bis eS im Grabe rust. 
Verfennen oft, gu eignem Ungemad, 
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Zerfiört den Freund, und wejyt-dem Todten nad; 
Beweint die wade Lieb’ ein theures Leben, 
Wird roher Haß fih flarrem Schlaf, eggeben. — 
Dieß fei der füßen Helena Gefint: — 
Und nun vwergeßt fie; fendet einen, Ring, 
Als Brautgeſchenk der ſchönen Magdalis; 
Denn fie ift eu'r. Wir wollen bier verweilen, 
Und unfers Wittwers zweites Brautfeft theilen, 

| Kafen. 
Und befres Glück, o Himmel, wollt du geben, 
Sonft, o Natur, nimm mich ans biefem Leben! — 


Komm her, mein Sohn, der meines Gtamms Gedächtniß 


Forterben fol, — gieb mir ein Liebespfand, 
Deß Funkeln meiner Tochter Geift ervege 
Ru ſchneller Cif, Bei meinem greifen Bart, 
Unb jedem Haar brin: unfere Helena 
War hold und reizend; folhen Ring, wie dea, 
ALS fie das Teste Mal erfchien am Hof, 
Trug fie an ihrem Finger. 

Bertram. 

Dieſen mide! 

König. 
Ich bitt’ euch, Laßt mich ſehn, denn Schon vorhin 
Hat, als ich fprad, mein Aug’ auf ihm geruht. 
Der Ring war mein; id gab ibn Helena, 
Und fchwur, wenn fie des Beiftands je bebürfe, 
Dieß fet ein Pfand, daß ich ihr helfen wolle 
Wie nur vermodift du, def fie zu berauben, 
Was ihr am theuerften? 

Bertram. 

Mein gnäb'ger Herr, 
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Obgleich es euch gefällt, es fo zu nehmen, 
Der Ring gehört’ ihr nie. 
Gräfin. 
Sohn, jal beim Himmel, 
Ich fab, wie fie ihn trug; fle hielt ihn werth, 
Mehr. ale ihr Leben. 
Lafex. 
Fa, gewiß, fle trug ibu. 
Bertram. 
Ihr irrt euch, gnäd'ger Herr, fie fab ihn nie. 
Su Florenz warb er mir aus einem Fenſter 
Geworfen, in Papier gewidelt, bas 
Die Geberin mir nannte: fie war ablid, 
Und hielt mich nod für frei; doch ba mein Schiefal 
Gebunden war, unb ich ihr klar gezeigt, 
Ich könne nicht in Ehren ihr erwiebern, 
Was fle von mir gehofft, entließ fle mich, 
Nah mandhem Kampf berubigt; bod ben Ring 
Zwang fle mid, zu behalten. 
König. 
Plutus felbft, 
Erfahren in Vinctur und Aldemie, 
Kennt ber Natur Geheimniß nicht vertrauter, 
Als ih ben Ring; ich ſchenki' ihn Helena, 
Gleidviel, wer ihn ench gab. Drum, wenn ihr wißt, 
Dak ihr von eurem Thun Erinnrung habt, 
Belennt, fo feis, und welcher ranhe Zwang 
Ihn euch gewann. Sie ſchwur bei allen Heil’gen, 
Sie wol’ ibn nie von ihrem Finger laffen, 
Wenn fie ihn euch nicht gdb’ im ihrem Brautbett 
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(Wohin ihr nie gefommen), ober fdidt’ ihn 
Mir felbft in barter Moth. 
Bertram. 
Sie fab ihn nie. 
König. 
Das fprihft bu falſch, fo wahr mir Ehre lieb! 
Und wedft Argmohn nnd Furdt mir, ber ich gern 
Den Zugang wehrte. Wenn es fich erwiefe, 
Du feift fo graufam, — nicht wird fide erweifen,.— 
— Und dbemtod abnet mir, — bein Haß war tdbdtlid, 
Und fie ift todt. Nichts fonnte, daß fie ftarb, 
Mich überreden, außer wenn ich felbft 
Das Aug’ ihr Schloß, fo fehr als diefer Ring! 
Führt ihn hinweg. Wie aud ber Fall fic wende, 
Nicht ohne Grund geb’ ich dem Zweifel Raum, 
Der ohne Grund zu viel vertraute. — Fort! 
Wir forfden weiter nad. 
Sertram. 
Beweiſt ihr erft, 
Der Ring gehört’ ihr je, — dann leicht beweift ihr, 
Daß ich in Florenz ihr gemaht ale Gatte, 
Wo fie bod niemals war. (Bertram wird weggefa$ed) 
König. 
Ein düſtrer Argwohn quält mid. 
(Der fremde Edelmann tritt auf) 
Edelmann. 
Gnäd’ger Fürſt! 
Ich weiß nicht, ob ich Unrecht that, ob nicht: 
Die gab mir eine Florentinerin, 
Weil fie um vier, fünf Poſten euch verfehlt, 
Es felbft gu überreichen. Ich verſprachs, 
ge 
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Bewogen durch die Anmuth und bie‘ Reden 
Der armen Bittenden, die jetzt, fo hör' ty. 
Hier wartet. Wichtig ſcheint mir ihr Geſuch 
Nad ihrer Miene; und betrifft — ſo ſprach fie 
Mit wenig holden Worten — Gare Hoheit 
Nicht minder, ald fie jelbft. 

König. (im — Auf feine vielen‘ Bethenzungen, mid zu 
„beirathen, wenn feine Gattin: tobt wire — ich errithe, es zu 
wfagen — gewann er mids Dest ift: der Graf Ronffilon ein 
„Wittwer, jene Gelübbe find mir verfallen, und: ich habe: ihn. mit 
„meiner Ehre bezahlt. Er verließ Florenz heimlich, ohne Abſchied 
nzu nehmen, nnd ich folge ihm im fein Baterland, um Recht zu 
nfinden. Gewährt es mir, o König; es fteht vbllig bei euch; fonft 
etriumpbirt ein Verführer, und ein armes Mädchen ift verloren.“ 

"Diana Capmlet 
Lafen. Ih wil mir einen Schwiegerjohn: auf dem Sabre 
markt kaufen und verzolfen, ben bier mag ich nicht. 
König: 
Der Himmel meint e8 gut mit dir, Lafer, 
Der dirs enthülte Schafft mir jene Frau'n, 
Geht, eilt, und führt ben Grafen wieder her. 
(ein Edelmann geht nee: etwigent Dienetn) 
IH fürchte, Grafin, Helena kam ſchändlich 


Ums Leben! 
Gräfin. 
Dann, Gerechtigkeit. den Thätern! 
(Bertram mit Wache tritt auf) 
König: 
Mid wundert, Graf, wenn ihr die Benu'nıfer haßt, 
Und flieht, fobald ihr ihnen Treue ſchwurt, 
Wie ihr an Heirath denkt. Wer iR dieß Mb 
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(Gin Edelmann führt die Wittwe und inna, herein) . 

WD icon a. 

Ih Arme bin aus Florenz, gnäd ger König, 

Entfproffen von den alten Cqapulet. 

Was mid hieher führt, hdr’ ish, denut ihe ſchon, 

Und wißt, wie febr sich -zu : beflagen „bin. 
IB it lane. 

Sie ift mein Kind, Herr; ihrer Mutter Ehre 

Und Alter fraintt bie Klage, die wir bringen, 

Und beide gehn zu Erunde, chelft ihr niet. 
Mänig. 

Graf, tretet näher: fenut ihr dieſe Frau'n? 
Bertram. 

Mein Fürft, ih kann und will end nicht vevhergen, 

Daß ich fle kenne. Sagt, wei. zeihn fie mid? 


Diaoma. 
Warum blickt ihr fo fremd ;auf euer Mid? 
Gestaam. 
Tas ift fie nicht, Herr! 
Diana. 


Wallt ihr euch :merauählen, 
Eo gebt ihr weg bie Haud, und. fle- Mt aon: 
So gebt thy weg den Mihwur, und er aiſt amein: 
Go gebt ihr weg mich felbft, und ch 2bin nayein. 
So unzertrennlich bin ich enh vereint, 
Daß, wer fic euch vermäblt, feh- mir vernäplt, 
Uns beiden oder Keinen. 
Lafen. Euer Ruf-fängt an, zu ſchlecht fae mane Rader 

zu werben, ihr feib kein Mann: für- fie. 

Bertram. 
Herr, dieß ift 'ne verliebte, wilde Dirme, 
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Mit ber tH einft geſcherzt; beg’ Eure Hoheit 
Bon meiner Ehre beffre Meinung bod, 
As daß ihr fie fo tief gefunken achtet. 
König. 
Graf, meine Meinung ift end fehlecht befreumbet, 
Bis ihr fie neu verdient; eu'r Lenmund muß - 
Weit heller ftrablen, ale er feet erfcheint. 
Diana. 
Mein güt’ger Fürſt, 
Fragt ibn auf feinen Sib, ob er nicht glaubt, 
Er bab’ als Jungfrau mid gewonnen. 
König. 
Sprid, 
Was fagft bu drauf? 
Bertram. ’ 
Herr, fle ift unverſchämt; 
Im Lager war fie Jedem leichte Beute. 
Diana. 
Er thut mir Unredt, König. War ich bas, 
Dann um ganz leichten Preis wohl kauft’ er mid; 
Glaubt feinen Worten nist. O, feht ben Ring, 
Deß Hoher Werth und reiche Koftbarkeit 
Nicht feines Gleichen findet: und trotz dem 
Gab er ihn an bie leichte Lagerdirne, 
Wenn ich e8 bin. 
Gräfin. 
Erröth'ſt bu? 's ift ber Ming: 
Sechd feiner Ahnherrn haben dieß Inwel 
Im Teſtament vererbt dem nächſten Sproß, 
Und jeder trug und ſchätzt“ es: 's iR fein Weib, 
Der Ring zeugt taufenbfad. - 


~n 
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König. 
Mir fcheint, ihr fagtet, 
Sor feuntet einen Zeugen bier am Hof? 
Diana. 
Das that ich, Herr; doch ein Gewährsmann ifte, 
Den ih mit Scham end nenn’; er beißt Parolles, 
Lafew. 
Ih fab den Mann noc heut, wenn ber ein Mann if, 
König. 
Sucht ihn, und bringt ihn ber. 
Bertram. 
Was foll er bier? 
Gr ift bekannt als ein treulofer Schuft, 
Mit allen Maleln biefer Welt beſchmutzt, 
Dem’s von Natur ſchon wibert, wahr gu rede: 
Und ſollt' ich feyn, wie er mid) fchildern wird, 
Der ausfagt, was man fordert? 
Bönig. 
Euren Ring 
Befitt fie bod? 
Bertram. 
Ih glaube, ja; fie bat ihn. 
'S ift wahr, fie reizte mich; und nad bem Braud 
Berliebter Jugend macht’ ich mich an fie. 
Sie hielt fic fern und angelte nad mir, 
Und fchürte meine Glut burd Sprddigheit 
(Wie jede Hemmung in der Liebe Bahır 
Die Liebe nur entflammt): und fo, zulett, 
Als Lift fih ihrem mäß’gen Reig vereint, 
Erreichte fie ihr Ziel; fle nabm den Ring, 
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Und ich erhielt, was jeder Untergeßne 
Wohl um ben Marltprets-Hatt’ erkauft. 

"Diane. 
Ich ſchweige. 
Shr, der {don einſt fo ebles Weib verſtießt, 
Schmählt nun mit Nedht anf mich. Dow-bitt’ ich euch 
(Wie ihr ber Tugend, will ich end) entjagen), ' 
Schickt nah dem Ring; ich will ihn mit wir nehmen, 
Und gebt ben meinen mir. 

Bertram. 

Ich Hab’ ihn’ niit — 

| "Kiinig. 

Was war das fiir ein ‘Ring? 

OW i dita.: 


Mein’ Fitrft, er Hite 
Ganz dem an eurem’ Finger. 
Mönig. 
Kennt ihr den Ring? Noch eben war: er'fetn. 
“Diana. 
Und biefer wars, ben ich ihm gab im Bett. 
; König. 
So wars ein Mährchen, baß ihr ihn dem Grafen 
Aus einem Fenfter zuwarft? , 
- "Wlana. 
Wahrhaft ſprach ch, . 
(Perolkes ttier auf) 
Bertram. 
Den Ring, ich wills geſtehn, befag: fie einſt. 
König. . 
Ihr ſchwankt verzweifelt; jede Feder ſchrickt end! 
HM dieß der Mann, von dem bu rad? - - 
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Diana. 
ga, Herr, 
is nt. | 

Erzähle, Meuſch, und fprich die reine Wahrheit, 
Und fürchte wicht bie Ungrunft: beines Hervn 
(Die, bift du veblich, id) ſchon? bänd'gen well): 
Was trug.fich zu mit ihm und biefein Mädcheu? | 

Parolles. Mit Eurer Majeftät Berguarlt ,» mein Herruwar 
jederzeit ein ebrenwerther Cavalier. Streiche hatser  fr@lih -ge- 
madt, wie alle junge Cavaliere fle machen. | 

König. 

Fort, fort, zur Gade: liebt’ er. dieſes Mädchen? 

Darolles. In der That, Hever, er liebte. ſie; aber avie? 

König. Wie denn alfo? 

Parolles. Er liebte fie, Herr, wie ein Cavalier. ein. Mab. 
den liebt. 

König. Und das ift? 

Parolles. Cr liebte fie, Serr, und liebte fie nicht. 

König Wie bu. ein Schelm bit, und tein Sdhelm. Was 
fiir ein folbenftedender Gefell bas ift! 

Parolles. Ih bin ein armer Tropf, und zu Euer Ma- 
jeſtät Befehl. 

Cafeu. Er ift ein guter Trommler, mein König, aber ein 
nidtenugiger Redner. 

Diana. Wißt ihr, bak er mir die Ehe verfprach? 

Parolles. Mein Seel, ih weiß mehr, als ich jagen” werde, 

König. Aber wirft bu Alles fagen, was bu weiß? — 

Darolies. Ja, zu Ener Majeftät Befehl. Ich war ihr 
Zwifchenträger, wie gefagt; aber liberbem liebte er fie, berm wahr- 
"Yaftig, et war gang verrückt um fle, und fprad vom Gaten und 
bom fFegefener, und von ben Farin, und was wei i wd 
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alles; aber ich war damals fo gut bei ihm angefdrieben, daß ich 
wußte, wie fle mit einander zu Bett gingen, unb von andern 
Dingen, als zum Veifptel, Daß er ihr die Ehe verſprach, und fonft 
nod manches, was mir ſchlecht vergolten werben würbe, wenn ich 
davon fpride; darum will ich nicht fagen, was ich weiß. 
König. Du Haft fon Wiles gejagt, wenn bu nicht etwa 
nod melden fannft, baß fie werheirathet find. Aber bu Gift zu 
ſchlau in deiner Ausfage; Darum tritt beifeit. 
Der Ring, fagt ihr, war euer? 
Diana. 
Ya, mein Fürf. 
König. 
Wo Haft du ibn erfanft? Wer fchenkt’ thn bir? 
Diana. 
Er ward mir nicht geſchenkt, noch tanft? ich ihn. 
König. 
Wer lieh' ihn dir? 
| Diana. 
Ih Reh’ ihn auch von Niemand. 
_ König. 
So fag’, wo fandft du ihn? 
Diana. 
Sh fand ihn nicht, 
König. 
Wenn du ihn denn anf keine Art erwarbſt, 
Wie gabft bu ihm den Ring ? 
Diane. 
, IH .gab ihu nie, 
-Kafeu. Dieb Mädchen ift ein williger Handſchuh, mein 
: Barf, fle geht au und aus, wie mans werlangt. 
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König. 
Der Ring war mein, ich gab ibm feiner Frau! 
Diana. 
Mein’tbalb der eure ober auch ber ihre. 
König. 
Führt fie in Haft, ih will nichts von ihr wiffen; 
Geht, Schafft fie fort, unb führt and ihn hinweg. 
Geſtehſt du nicht, wie bu den Ring erhieltft, “ 
So ftirdft du bent nod. 
Diana. 
Nimmer fag’ ichs euch. 
König. 
Fort, fag’ id! | 
Diana. 
Einen Bürgen ftell’ ih end. 
König. 
Nun glaub’ ich Dich 'ne ganz gemeine Dirne! 
_ Diane 
Bei Gott, wußt' ih von einem Manu, feid ihre. 
König. 
Weßhalb Haft du bie jet denn ihn verklagt? 
Diana. 
Herr, weil er ſchuldig ift, und bow nicht ſchuldig, 
Er glaubt, ich fet nicht Jungfrau, wirds befhmwören; 
Sh weiß, ih bin noch Jungfrau, und in Ehren, 
Nichts wahrlich kaun als niebrig mich beweijen: 
Bin ich nicht Fungfrau, bis ich Weib des Greifen . 
(auf Lafeu zeigenb) 
Künig. 
. Sie höhnt une nur: dram ins Gefängniß, fort! 
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Bianco. 
Geht, liebe Mutter, cholt-den Bilagen mir. inckiittenn geht) 
Sie ruft ben Juwelier, des Ringes Ciguer, 
Der leitet Sicherheit. Dad diefen. Herru, 
Der mich entehrt hat, wie er felber weiß 
(Obſchon er nie mich Tränkte), fprech’ ich frei. 
Er war in meinem .Bett, fo muß. er denlen; 
Dod wird fein Weib ihm. einen Erben, Ichenken. 
Zwar tobt, fühlt fle ber Liebe Frucht fich beben: 
Das ift mein Räthſel: bie Geftorbuen leben. 
Hier febt die Löſung. 
"König. 
HM fein Baubrer hier, 
(Helene wich Bereingeführt) 
Der meiner Augen trenen Dien berüdt? 
Iſts wirklich, was ich feb"? 
“Helena. 
Nein, thenrer Fürſt; 
Fhe feht hier nur den Schatten emer Frau, 
Den Namen, nicht‘ bas' Wefen. 
Bertram. 
Beide, beibe! 
O kaunſt bu mir verzeihn! _ 
Getena. 
- "D. Neber! Serr, 
Als id nod dieſem Mäüdchen ähnkichwar, 
Kand ih end) wunderzärtlich! Dieh der Sing: 
Und febt, bier: ift eit'r⸗ Brief. -So ſchriebt ihr. dames: 
"Wenn ihr ben Ring gewinnt von meinem Finger, 
nlind tragt ein Rind von mir, — bieß if gelungen; 
Seid ihr nun mein, fo zwiefach air "errungen? 
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Bertram. 
Kann fie, mein König, dieß beweifer Mar, 
Lieb’ ich fie Herzlich, jetzt uude inmerdar. 
Helena. 
Du follft e8 wahr und zweifellos erlännen, 
Sonft mög’ uns Scheidung bis zum Lobe trennen. — 
O thenre Mutter, find’ ich emch amr Leben! — . 
Lafen. Meine Angen riechen Zwiebeln, iG werbe gleich wet. 
nen. (zu Parolles) Lieber Trommelhans, leih' mir dein Schnupf⸗ 
tuch. So, iG danke dir, du kannſt mich nach Hatrfe begleiten. Ich 
will meinen Spaß mit bir haben; laß deine Bucklinge, fie find 
Täglich. | 
® _' Mönig. 
Shr follt mirs nod von Punct zu Bunct erflären, 
Su Wonn’ entziidt werd’ ih die Wahrheit hören, 
(zu Diana) Bift du neg Mädchenblume, wähl dir morgen 
Den Gatten! fir dew Brautſchatz will ich forgen. 
Ich merke, dein Bemühn und züchtig Walten 
Hat fle als Frau, als Jungfran dich erhalten. 
Das Weitre, und des Hergangs ganze Kunde, 
Erforſch' ich näher zu gelegner Stunde, 
Gut fcheint jet Alles, mög’ es glüdlich enden, 
Und bittres Leid in füße Luft fich wenden. 

| (Alle gehn ab) 
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Epilog 
(vem König geſprochen.) 


Der König wird zum Bettler nad dem Spiel: 
Dod if bas Ende gut, und führt gum Ziel, 
Wenns euch gefällt; wofür euch Tag für Tag 
Der Bühne treulihd Streben zahlen mag. 
Schenlt nur Gebuld; wenn wir gefehlt, verzeiht; 
Uns fet die Hand, end unfer Herz geweiht. 


D t be (Io 


Berfonen: 


Herzog von Venedig. \ 
‘Brabantio, Senator. 

Mehrere Senatoren. 

Gr attan o, Verwandte des Brabantio. 
Lodovico, 

Dthellay seloheec: Mehr. 

Caffio, fein Lieutenant. 

Sago, fein Fahndrich. 

Robrigo, ein junger Venetianer 
Montano, Statthalter von Eypern. 

Gin Diener des Othello. 

Herold. 

Desdemona, Brabantio's Tochter. 
Emilie, Jago’s Frau. - 

Bianca, Courttfane aus Venedig. 
Dfficiere, Edelleute, Boten, Mufitanten, Mateofen, Gefolge u. f. w. 


Scene im ecften Aufzug in Venedig; hernach in Cypern. 


Erſter Aufzug 





Erfte Scene 
Benedig Eine Straße 
(Ge treten auf Rodrigo und Jago) 


Rodrigo. 
Sag mir mur nichts, denn damit {rink bu mid — _ 
Daß Jago, bu, der meine Börfe führte, 
Als war’ fie bein — die Gache ſchon gewußt. 
Tago. 
Shr Hört ja nist! — 
Hab’ ih mir je davon was tränmen laſſen, 
Berabſcheut mid! 
Ä Rodrige. 
Du haft mir fete gefagt, du baffeft iba! 
Jago. 
Verachte mich, wenns nicht ſo iſt. 
Drei Mächtige aus dieſer Stadt, perſönlich 
Bemüht, zu ſeinem Lieutnant mich zu machen, 
Hofirten ihm — und auf Soldatenwort, 
Ich kenne meinen Preis — das kommt mir zu. 
Doch er, verliebt in ſeinen Stolz und Dünkel, 
Weicht ihnen aus, mit Schwulſt, weit hergeholt, 
Den er ſtaffirt mit grauſen Kriegsſentenzen, 
Und kurz und gut, 


Schlägts meinen Gönnern ab: denn traun — ſo ſpricht er — 
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Ernannt fhon bab’ ich meinen Officier. 
Und wer ift biefer ? 
Seht mir! ein gar ausbünd'ger Redeumeifter, _ 
Ein Michael Caffto, em Klorentiner, 
Ein Wicht, zum ſchmucken Weibe faft verfündigt, 
Der niemals eine Schaar ins Felb geführt, 
Nod von der Heeresordnung mehr verfteht 
Als Jüngferchen; uur Bitdertheorie, 
Bon ber in feiner Toga wohl ein Rathsherr 
So weislich fpridt, als er — all’ feine Kriegskunft 
Geſchwätz, nicht Prafis — ber nun wird erwablt; 
Und ich, von bem fein Ange Proben fah 
Zu Rhodus, Cypern, und anf anderm Boden, 
Chriſtlich und heidniſch, fomm’ um Wind und Fluth 
Durd folgen Rechenknecht, fold Cinmal Eins; 
Der, wohl bomius ihm, muß fein Lieutnant feyr, 
Und id), Gott befferst feiner Mohrſchaft Fähndrich. 
Rodrigo. 
Bei Gott! fein Henker würd’ ich Tieber feyn! — 
Sago. 
Da hilft nichts für; das ift ber lu des Dienftes, 
Befördrung geht euch nad Empfehl’ und Gunſt, 
Nicht nad ehmal'gem Rang, wo jeder Zweite 
Den Plat des Vormanns erbt. Urtheilt nun ſelbſt, 
Ob mich wohl irgend Recht und Dank derpfachtet 
Zu lieben dieſen Mohren. 
Rodrigo. 
So dient’ ih ihm auch nicht. 
| Jago. 
O, feid ganz ruhig. 
Sh dien’ ihm, um miss einzubringen; ei, wie Türmen 
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Nicht Alle Gerrn feyn, nicht kann jeder Sere 
Getreue Diener haben. Seht ihr bod 
So manden pflicht'gen, Iniegebengten Schuſt, 
Der ganz verliebt in feine Sclavenfeffel, 
Ausharrt, recht wie die Efel feines Herrn, 
Ums Heu, und wird im Alter fortgejagt. — 
Peitfht mir fold redlid) Volt! Dann giebt e8 Andre, 
Die ausftaffirt mit Blick und Fornt ber Demuth, 
Ein Herz bewahren, das nıtr fle bebdentt; 
Die nur Scheinbienfte liefern ihren Obert, 
Durd fie gebeih’n, und wann ibe Pelz gefüttert, 
Sich felbft Gebieter find. Die Burfdiert haben BB, 
Und diefer Zunft zu folgen ift mein Stolz. 
Denn, Freund, 
'S ift fo gewiß, als ihr Robrigo heißt, 
Wär’ id ber Mohr, nicht möcht" ich Jago feyn. 
Wenn id) ihm diene, dien’ ich nur mic fetbft; 
Der Himmel weiß es! nicht ans Lic’ und Pflicht, 
Nein, nur zum Schein fir meinen eignen Zweck. 
Denn wenn mein äußres Thun je offenbart 
Des Herzens angeborne Art und Neigung 
Sn Haltung und Gebehrbe, dant alsbalß 
Will ic mein Herz an meinem Aermel tragen 
Als Fraf für Kräh'n. Ich bin nicht, was ih bin! — 
Rodrigo. 
Welch reiches Glück fällt dem Dickmänl'gen zn, 
Wenn ihm der Streich gelingt! — 
Iago. 
Rujt auf den Vater, 
Het den ihm nad; vergiftet feine Luft, 
Schreits hurd die Stadt, macht ihre Vettern wild, 
9 * 
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Und ob er unter milden Himmel wohnt, 
Plagt ihn mit Fliegen; ift bie Freud’ ihm Freunde, 
Berfetst fie bennod ihm mit fo viel Pein, 
Daß fie etwas erbleiche, 
Rodrig 9. 
Hier ift des Baters Haus; ich ruf ihn laut. 
Jags. 
Das thut, mit gleichem Angftruf und Gegeul, 
Als wenn bei Nacht und Läffigfeit ein Feuer 
Erfpäht wird in volkreichen Stäbten.. 
Rodrigo. 
Halloh, Brabautio! Signor Brabantio, ho! — 
Sago. 
Erwacht; balloh! Brabantio! Diebe! Diebel — 
Nehmt ener Haus in Acht, eu'r Kind, eu'r Gelb! 
He, Diebel Diebel — 
(Srabantio oben am Zenfter) 
Brabantio. 
Was iſt bie Urſach dieſes wilden Lärms? 
Was giebt es hier? — 
Rodrigo. 
Iſt Alles, was euch angehört, im Haufe? 
Jago. 
Die Thüren zu? 
Srabantio. 
Nun, warum fragt ihr bas? — 
Jags. 
Ihr fein beraubt, zum Teufel! Nehmt den Mantel! 
Eu’r Herz zerbrach, halb eure Seel’ ift hin. 
Jetzt, eben jest, bezwingt ein alter ſchwarzer 
Schafbod eu’r weißes Lämmchen — Aufl heraus! 
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Weckt bie fchlaftrunfnen Bürger mit ber Glocke, 
Sonft macht der Teufel euch zum Großpapa. 
Auf, jag’ ih, auf! — 
Srabantio. 
Was! feib ihr bei Verſtand? 
Rodrigo. 
Ehrwiürb’ger ‚Herr, fennt ihr mich an ber Stimme? 
Brabantio. 
IH nicht! Wer bift du? 
Rodrigo. 
Rodrigo heiß’ ich. 
| | Srabantio. 
Mir um fo verhafter! | 
Befoblen bab’ ich bir, mein Hans zu meiden; 
Gang unverhohlen hirteft bu mid fagen, 
Mein Kind fei nicht für bi — wid nun, wie rafend,- 
Bom Mable vol und thirendem Getränf, 
In böslih trotz'gem Uebermuthe fommft bu, 
Mich in der Ruh’ zu Rören? 
Rodrigo. 
Herr, Herr, Herr! 
" Brabantio. 
Doi, wiffen ſollſt du dieß: 
Durch meine Kraft und Stellung Hab’ ich Macht, 
Dirs zu vergällen. 
Rodrigo. 
Ruhig, werther Herr! 
Brabantio. 
Was fpridft bu mir von Raub? Dieß ift Benedig, 
Mein Palaft keine Scheune. 
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& ob rigs. _ 
. Sehr würd'ger Serr, 
In arglos reiner Wbficht komm’ ich ber. 


Sago. Wetter, Herr, ihr feid Einer von denen, die Gott 
nicht dienen wollen, wenns ihnen ber Teufel beftehlt. Weil wir 
kommen, euch einen Dienft zu thun, denkt ihr, wir find Raufbolbe ? 
Ir wollt einem Barberhengft über eure Todter tonunen Laffer; 
ihe wollt Entel, die end anwichern, wollt Rennpferde zu Vettern, 


und Zelter zu Neffen haben? — 
Srabantio. 
Wer bift bu, freder Laftrer ? 


Sago. Ih bin Einer, Herr, der euch gu melden kommt, 
beh eure Tochter und ber Mohr jest dabei find, das Thier mit 


zwei Rüden zu. machen. 
Brab antio. 


Du bift ein Schurke! 


Jago. 
Shr fein — ein Senator. 
Brabantio. 
Du follft die büßen; ich kenne dich, Rodrigo. 
Rodrigo. _ 

IH will für Alles einftehn, doch id bitt' euch, 
Iſts euer Wunſch und wohlbedächt'ge Weisheit 
(Bies faſt mir ſcheint), daß eure ſchöne Tochter 
In dieſer ſpäten Stunde dumpfer Nacht 
Bird ausgeliefert — beſſer nicht noch ſchlechter 
Bewadt, als burd ‘nen feilerr Gonbolier — 
Den rohen Küffen eines üpp'gen Mohren? — 
Wenn ihr das wißt, und einverflanben fein, — 
So thaten wir euch groben, Frechen Schimpf. 
Dod wift ihre nicht, dann fagt mir Sitt’ und Anftaud, 


x 
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Ihr fcheltet uns mit Unrecht. Rummer glaubt, 
Daf allem Sinn fir Höflichleet entfreindet, 
Ich fo zum Scherz mit eurer Würbe fpielte. 
Eu’ Kind, wenn ihr ihm nicht Erlanbniß gabt — 
Ich fags riod einmal — hat fich ſchwer vergangen,. 
So Schönheit, Geift, Vermögen auszuliefern 
Dem heimathlos unfleten Abentbeurer 
Bon hier und überall. Gleich überzeugt end, Herr; 
Iſt fie im Sehlafgemad, ja nur zn Hanfe, 
Laßt auf mich los der Republil Sefebe, 
Weil ih euch fo betrog. 
Srabantio. 
Schlagt Feuer! ho! 
Gebt mir 'ne Kerze! — Wet all meine Leutel — 
Der Vorfall fieht nicht ungleich einem Traum: 
Der Glaube bran broht fchon mich zu vernichten. 
Licht, fag’ ich, Licht! — (geht ab) ° 
Jago. 
Lebt wohl! ih muß euch Taffen, 
Es ſcheint nicht gut, noch heilfam meiner Stelle, 
Stellt man ale Zeugen mich — nnd bleib’ ich, fo gefchiehte — - 
Dem Mohren vor — denn unfer Staat, ich weiß cs, 
Wenn ihn die gleich etwas verbunkeln wird, — 
Kann ihn nicht fallen laffen — denn e8 fordert 
Go trift'ger Grund ihn für den Eyperfrieg, 
Der jest bevorfteht, daß um feinen Preis 
Ein Andrer von ber Fähigkeit fid fände, 
Als Führer biefes Bugs; in welcher Rückſicht, 
Obgleich ih ihn wie Höllenqunlen baffe, — 
Weil mich bie gegenwärt'ge Lage zwingt, 
Sh aufziehn muß der Liebe Flagg’ und Zeichen, 
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Freilich als Zeichen nur. Daß ihr ihn ſicher findet, 
Führt jene Suchenden zum Schügen hin: 
Dort werd’ ich bet ihm feyn; und fo lebt wohl! 
(Sage geht ab) 
(Brabantto tritt auf mit Dienern und Gadeln) 


Srabantio. 
Zu wahr nur ift. dieß Unglück! Sie ift fort, — 
Und was mir nadbleibt vom verhaßten Leben, 
IR nichts als Vitterkeit. — Nun fag’, Rodrigo, 
Wo haft du fie gefehn? — O, thöriht Kind! — —— 
Der Mohr, fagft bu? — Wer möchte Vater feyn? — 
Wie weißt du, bak fies war? — O, unerhött 
Betrogft bu mid! Was fprad fie? — Holt nod Fadeln! 
Auft alle meine Vettern! Sind fie wohl 
Bermählt, was glaubft du? — 


Rodrigo. | 

Nun, ich glaube, ja. 
Brabantio. 

D Gott! Wie fam fie fort? O Blutsverrath! — 

Biter, hinfort traut euern Töchtern nie 

Nach Außerlibem Thun! Giebts feinen Zauber, 

Der Jugend Unfduld und bes Mädchenthums 

Bu thören? Laſ't iby nie von folden Dingen, 

Rodrigo ? 


co 


Rodrigo. 
Sa, Signor, ich [a8 es wohl. 
Brabantio. 
Ruft meinen Bruder, — Wär’ fie ener dod! 
Auf welhe Art aud immer! Habt ihr Kunpfhaft, 
Wo wir fie finden mögen mit dem Mohren? 
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Rodrigo. 
Ich hoff ihn auszufpäh'n, wenns euch gefällt, 
Mit tüchtiger Bebedung mir zu folgen. 

Srabantio. 

Wohl, führt ben Zug. Bor jebem Haufe ruf’ ids 
Wenns gilt, kann ich Befehlen. Waffen ber! 
Und Holt ein Paar Hauptleute von ber Wade; 
Boran, Rodrigo! eure Müh' vergelt' ich. (fle gehen ab) 


Bweite Scene, 
Straße. 
(Ge treten auf Othello, Jago und Befolge) 


Jago. 
Im RKriegeshandwerk ſchlug id manchen tobt; ; 
Dod halt’ ichs für Gewiffensfadh’ und Sünde, 
Mit Abſicht morden; traun, mir fehlts an Bosheit, 
Und oft zu meinem Schaden. ‚Zwanzig Mal 
Dacht' ich, ihm mit 'nem Rippenſtoß zu dienen! . 

Othello. 

'S ift beffer fo. 

Jago. 

Dod ſchwatzt' ev foldhes Zeug, 

Und fprad fo ſchnöd', und gegen eure Ehre 
So läſterlich, 
Daß al’ mein Bischen Frömmigkeit mich kaum 
Im Zügel hielt. Dod) ſagt mir, werther Herr, 
Seid ihr auch recht vermählt? Denn glaubt mir nur, 
Gar ſehr beliebt iſt der Magnifico, 
Und hat was durchzuſetzen kräft'ge Stimme, 
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Bollwichtig wie der Fiirft. Er wird ench ſcheiden, 
Zum mindften häuft er Hemmung nud Berbruß, 
Wie nur bas Recht, durch feine Macht geſchärft, 
Ihm Spielrannı giebt. 
Othello. 
Er mag fein Wergfies tun; 
Der Dienft, den ich geleifiet bem Senat, 
Schreit feine Klage nieder. Kund foll werben 
— Bas, wenn mir kund, daß Prahlen Ehre bringt, 
Ich offenbaren will — daß ich entfproß 
Aus königlichem Stamm, und mein Gehirn — 
Darf ohne Scheu fo ftoljes Glück anfprecert 
Als dieß, bas ich erreicht. Denn wiffe, Sago, 
Liebt’ ich die Holbe Desdemona nicht, 
Nie zwäng’ ich meinen forglos freien Stand 
In Band’ und Schranken ein, nicht um die Schätze 
Der tiefen See. Dod fieh! Was dort für Lichter? 
(Caffic kommt mit Gofelge) 
Jago. 
Der zorn’ge Vater ift es mit ben Freunden — - 
Geht bod hinein! 
Othello. 
Sh nicht! man fol mid finden. 
Mein Stand und Rang, und meine fefte Seele, 
Laut foll’n fie für mich zengen! Sind es jene?. 
Jago. 
Beim Janus, nein! — 
©thelio. 
Des Herzogs Diener find es und mein Lientnaut. — 
— Sei euch bie Nacht gebeihlich, meine Freunde! 
Was giebts? — " 
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Coffio. 
Der Herzog grüßt euch, General, 
Und fordert, daß ihr ſchuell, blitzſchnell erſcheint 
Im Augenblid. 
Othello. u 
Was, meint ihr, iR im Werl? — 
Caffio. 
Etwas aus Cypern, wenn ich recht vermuthe; 
'S iſt ein Geſchäft von heißer Gil: die Flotte 
Verſchickt' ein Dutzend Boten nad einander, 
Noch dieſen Abend, die gedrängt ſich folgten. 
Viel Herrn vom Rath, geweckt, und ſchon verſammelt, 
Sind jetzt beim Herzog; eifrig ſucht man euch, 
Und ba man end verfehlt in eurer Wohnuug, 
Gat der Senat drei. Haufen ausgefaubt, 
Euch zu erfpäh'n. 
Othello. 
'S ift gut, daß ihr mid fandet. 
Ein Wort aur {af ich bier zuräd im Hanſe, 
Und folg’ euch nad, „en ab) 
Caſſio. 
Fähndrich, was ſchafft er hier? — 
Jago. 
Nun, eine Landgaleere nahin er heut; _ 
Er macht fein Glück, wenns gute Prife wird. 
| Eaffio. — 
Wie meint ihr bas? — 
| Sago. . 
Er ift- vermählt. 
Eaffio. 
Mit wen? — 
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(Othello tomme zurüd) 
Sage. 
Gi nun, mit, — — kommt ihr, mem General? — 
Othello. 
Ich bin bereit. 
> Eaffio. 


Hier naht ein andrer Trupp, end anfzufuchen. 
(Grabantio, Rodrigo und Bewaffnete treten auf) 


" Jago. 
Es ift Brabantio — faßt end, General! — 
Er finnt auf Bsfes! 
@thelle. : _. 
Holla! Stellt euch hier! — 
Rodrigo. 
Signor, es ift der Mohr! 
Brabantio. 
Dieb! Schlagt ihn nieber! — 
(von beiden Seiten werden bie Eqhwerier gezogen) 
Jago. 
Rodrigo, ihr? Kommt, Herr! 36 bin für euch. 
Othello. | 
Die blanten Sepwerter fort! Ste möchten rofter. — 
Das Alter Hilft euch beffer, guter Herr, 
Ale euer Degen. 
Brabantio. 
O ſchnöder Dieb! Was ward aus meiner Tochter? 
Du haft, verbammter Frevler, fle bezaubert; 
Denn Ales, was Vernunft hegt, will ich fragen, 
Wenn nicht ein magifh Band fle.bält gefangen, 
Ob eine Jungfrau, zart und ſchön und glücklich, 


Grfter Aufzug. Zweite Scene. 


So abhold der Vermählung, daf fie floh 
Den reihen Fünglings- Adel unjrer Stadt — 
Ob fie, ein allgemein Gefpstt zu werben, 
Häuslichem Glück entfloh’ an foldes Unholds 
Pechſchwarze Bruft, die Grau'n, nicht Luft erregt? 
Die Welt fol richten, obs nicht fonnenflar, 
Daf du mit Hileufunft auf fie gewirkt; 
Mit Gift und Trank verlodt ihr zartes Alter, 
Den Sinn zu ſchwächen: — unterfuchen foll mans; 
Denn glaubhaft ifts, handgreiflih bem Gedanken. 
Drum nehm’ ich did in Haft, und zeihe Dich. 
Als einen Vollsbethörer, einen Raubrer, 
Der unerlaubte, böſe Künfte treibt. — 
Legt Hand an ihn, und fet er fih zur Wehr, 
Zwingt ihn, und gölts fein Leben, 
Othello. 
Steht zurüd,, 

Jor, die fir mich Partei nehmt, und ihr Andern! — 
War Fechten meine Rolle, nnn, bie wut’ ich 
Aud ohne Stihwort. — Wohin fol ich folgen, 
Und eurer Klage ſtehu? 

Srabantio. 

In Haft; bis Zeit und Form 
Im Lauf des graben Rechtsverhörs did ruft 
Zur Antwort, 

Othello. 
Wie denn nun, wenn ich gehordte? — 

Wie time das dem Herzog wohl erwünfcht, 
Det Boten bier an meiner Seite ftehn, 
Mich wegen dringenden Geihäfts im Staat 
Bor ihn zu führen? 
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Gerichtsdiener. 
So iſts, ehrwürd'ger Herr, 

Der Herzog ſitzt zu Rath, und Euer Gnaden 
Bard ſicher aud beſtellt. 

Brabantio. 

Im Rath der Herzog? — 
Fett unt die Mitternaht? — Führt ibn dahin; 
Nicht fehlecht if mein Gefud. Der Herzog fetlbft, 
Und jeglicher von meinen Amtsgenoffen, 
Muß fühlen meine Kränfung wie fein eigen: 
Denn läßt man ſolche Unthat firaflos ſchalten, 
Wird Heid’ und Stay’ bei ans als Herrſcher walten. 

(fle gehen af) 


Dritte Scene. 
Saal im herzoglihen Palaft. 
(Der Herzog und die Senatoren an einer Tafel figend) 


Herzog. 
In diefen Briefen fehlt Zufammenpang, 
Der fie beglaubigt. 
Erſter Senator. 
Fa wohl, fie weichen von einanber ab; 
Mein Schreiben neunt mir hundert feds Galeeren. 
Herzog. 
Und meines hundert vierzig. 
Aweiter Senator. 
Meins, zweihundert. 
Doch, ſtimmt die Zahl auch nicht genau zuſammen — 
Wie insgemein, wenn Muthmaßung berichtet, 
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Der Inhalt abweicht — dod erwähnen Alle 
Der türkichen Flotte, die gen Eypern fegelt. 
| Herzog. 
Gewiß, erwägen wirs, ſo ſcheint es glaublich; 
Ich will mich nicht im Irrthum ſicher ſchätzen, 
Vielmehr den Hauptartikel halt ich wahr, 
Und Furcht ergreift mich. 
Matroſe. (draußen) 
Hob! halloh! halloh! — 


(Gin Seamler tritt auf, dem ein Matroſe folgt) 


Beamter. 
Botſchaft von den Galeeren! 

Herzog. 

Nun? Was geht? — 

Matroſe. 
Der Türken Rriegebewegung geht auf Rhodus; 
Sp warb mir Auftrag, dem Senat zu melden, 
Vom Signor Angelo. 

Herzog. 
Wie dbiinkt ber Wechſel euch? — 

Erſter Senator. 
Go kanns nicht jeyn, 

Nach Feinem Grund und Fug; es ift 'ne Maste, 
Den Blid uns fehl zu leiten. Denken wir, 
Wie wichtig Cypern für den Türken fei, 
Und wiederum geftehn wir felber ein, 
Daß, wie’s dent Türken mehr verlohnt als Rhodns, 
Er aud mit leichterm Aufwand fics erobert, 
Dieweil e8 nicht fo friegsgerüftet ftebt, 
Und aller Wehr und Feftigteit enthebrt, 
Mit der fih Rhodus fchirmt: wer dieß erwägt, 
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Der wird den Türken nicht ſo thöricht achten, 
Das Nächſtgelegne bis zuletzt zu ſparen, 
Und leichten Vortheil und Gewinn verſäumend, 
Nutzlos Gefahr zum Kampfe fic zu wecken. 
Herzog. 
Ja, feid gewiß, er denkt an Rhodus nicht. 
Beamter. 
Seht! Neue Botſchaft! — ' 
(Gin Bote tritt auf) 
Bote. 
Die Ottomanen, weife, gnäb’ge Herrn, 
In gradem Lauf zur Inſel Rhodus ftewernd, 
Bereinten dort fi) mit der Mebenflotte. 
Erfier Senator. 
Nun ja, fo dacht' ih mirs; — wie ftarl an Zahl? 
Bote. 
An dreißig Segel; und. jet wenden fie 
Rücklenkend ihren Lauf, und ohne Hehl 
Gilt ihre Abficht Eypern. Herr Montano, 
Eu'r ſehr getreuer und beberzter Diener, 
Entbeut, mit feiner Pflicgt, euch diefe Nachricht, 
Und hofft, iby ſchenkt ibm Glauben. 
. Herzog. 
Nad Sypern Haun gewiß. — 
Marcus Lucchefe, ift er in Venedig? — 
Erfler Senator. 
Er reifte nach Florenz. 
Herzog. 
Schreibt ibm von uns; ſchnell, windfchnell komm' er; eilt. 
Erfier Senator. 
Hier fommt VBrabantio und der tapfre Mohr. 


‘ 
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(Grabantio, Othello, Jago, Rodrigo, und Gerichtsdiener 
treten auf) 
Gerzog. 
Tapfrer Othello, ihr müßt gleich ins Feld 
Wider den allgemeinen Feind, ben Viirfen. — (zu Brabantio) 
Ich ſah euch nit; willkommen, ebler Herr! 
Uns fehlt’ eu'r Nath und Beiſtand diefe Nacht. 
Brabantio. 
Unb eurer mir, mein güt'ger Filrft, verzeiht mir! 
Nicht Amtsberuf nocd Nachricht von Gejchäften 
Trieb mih vom Bett; nicht allgemeine Sorge 
Erfüllt mich jest, denn mein bejondrer Gram 
Gleich einer Springfluth, ftrdmt fo wild dahin, 
Daß er verfdlucdt und einfchlingt jede Sorge, 
Nur feiner fich bewußt. 
Herzog. 
Nun, was geſchah? — 
Srabantio. 
D Tochter! Tochter! | 
Erfier Senater. 
Starb fie? — 
Brabantio. 
Ja, für mich. 
Sie iſt beſchimpft, entführt mir und verberbt 
Durd Herenkünfte und Quadfalbertrante; 
Deun daß Natur fo widerfinnig irre, 
Da fle nit ftumpf, nod blind, noch blöden Sinns, 
Geſchah nicht ohne Zauberfraft — 
Herzog. 
Wer es aud fei, ber auf jo ſchnödem Wege, 
Go eure Tochter um fic felbft betrog, 
IX. 19 
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Und euch um fie, — das blut'ge Buch bes Rerdhts, 
Ihr follt e8 felbft in herbfter Strenge deuten, 
Nach eignem Sinn, und wir’ e8 unfer Sohn, 
Den eure Klage trifft. — 
Srabantis., 
IH dank' in Demuth! 
Hier diefer ifts, ber Mohr, den jest, fo fcheints, - 
Eu’r dringendes Gebot im Dienft des Staats 
Hieher berief. 
Alle. 
Das thut uns herzlich leid. 
Herzog. (zu Othello) 
Was, eurerjeits, vermögt ihr zu erwiedern? — 
Srabantio. 
Nichts, als dak dieß bie Wahrheit. 
Othello. 

Ehrwürb’ger, mächt'ger und erlaudhter Rath, 
Sehr edle, woblerprobte, gute Herrn — 
Daß ich dem alten Mann die Tochter nahm, 
Sft völlig wahr; wahr, fle ift mir vermäßlt. 
Der Thatbeftand und Umfang meiner Schuld 
Reicht fo weit, weiter nit. Ich bin von rauhen Wort, 
Und jchlecht begabt mit milber Friebensrede. 
Seit fiebenjährge Kraft mein Arm gewann, 
Bis vor neun Monden etwa, übt er ftets 
Nur Kriegesthat im Felde wie im Lager; 
Unb wenig lernt’ ich von bem Lauf der Welt, 
Als was zum Streit gehört und Werk ber Schladt; 
Drum wenig Schmud wohl leih' ich meiner Sade, 
Red’ ich fiir mid. Dennoch, mit eurer Gunft, 
Erzähl' ich fchlicht und ungefärbt den Hergang 
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Bon meiner Liebe; was für. Crank und. Künfte, 
Was für Beſchwörung, welches Zauber Kraft 
— Denn folder Mittel fteh’ ich angeklagt — 
Die Jungfran mir gewann. 
Srabantio. 
Ein Madden, ſchüchtern, 
Bon Geift fo fil und fanft, daß jede Regung 
Erröthend ſchwieg — die follte, troß Natur 
Und Jugend, Vaterfand und Stand, und Allen, 
Das lieben, was ihr Grauen fhuf zu febn? — 
Ein frankes Urtheil wärs, ein unvollfommnes, 
Das mwähnt, e8 irre fo Bollfommendeit, 
Ganz ber Ratur entgegen: ſchwören muß man, 
Daß nur des Teufels Kunft und Lift dieß Alles 
Zu thun vermodt. Noch einmal denn bebaupt’ ich, 
Daß er mit Tränen, ihrem Blut verderblich, 
Und Zauberfaft, geweiht gu foldem Bann, 
Auf fie gewirkt. | 
Herzog. 
Behauptung, nicht Beweis: 
Steht euch Fein Marer Zengniß zu Gebot, 
Als fold unhaltbar Meinen, fol armfel’ger 
Scheingrund ihn zu befdulbigen vermag? 
Erfler Senator. 
Dow fagt, Othello: 
Habt ihr durch Nebenweg’ und Fünftlich zwingend 
Der Jungfrau Sinn erobert und vergiftet? 
Oder durch Antrag und erlanbtes Werben, 
Die Herz an Herz fih wendet? — 
Othello. 
Ich erſuch' euch, 
10 * 
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Bum Schützen fendet, ruft bas Fraulein ber, 
Und vor bem Bater mag fle von mir zeugen. 
Und werd’ ich falfch erfunden durch ihr Wort: 
Nicht nur Vertraun und Amt, bas ihr mir gabt, 
Mögt ihe mir nehmen, ja es treff eu’t Sprud 
Mein Leben felbft. 

Herzog. 

Holt Desdemona ber. . 
(Einige vom Gefolge gehen hinaue) 

Othello. 
Fähndrich, geht mit, ihr wißt ben Ort am beften. (Jago a6) 
Und bis fie fommt, fo wabr, wie ich dem Himmel 
Bekenne meines Blutes ſünd'ge Fehle, 
So treulich meld' ich euerm ernſten Ohr, 
Wie ich gewann der ſchönen Jungfrau Herz, 
Und ſie das meine. 

Herzog. 

Spredt, Othello. 

Othello. 
Shr Vater Tiebte mich, lud oft mich ein, 
Erforfdte meines Lebens Lauf von Jahr 
Bu Jahr: bie Schladten, Stürme, Schickſalowechſel, 
So ich beftanb. 
Sh ging e8 durd, vom Knabenalter ber, 
Bis auf den Augenblid, wo er gefragt. 
So fprad id denn von manchem harten Fal, 
Bon fchredender Gefahr zu See und Land; 
Wie ib ums Haar dem droh'nden Tod entrann. 
Wie mid der ftolge Feind gefangen nabm, 
Und mid als Sklav verfauft; mie ich erlöſt, 
Und meiner Reifen wundervolle Fahrt: 
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Wobei von weiten Höhlen, wüften Steppen, 

Steinbritden, Felfen, himmelhohen Bergen 

Zu melden war im Fortgang der Gefdidte; 

Bon Cannibalen, bie einander ſchlachten, 

Anthropophagen, Völkern, deren Kopf 

Wächſt unter ihrer Schulter: bas zu hören 

War Desdemona eifrig ftets geneigt. 

Oft aber rief ein Hausgeſchäft fle ab; 

Und immer, wenn fie eilig dieß vollbracht, 

Gleich fam fie wieder, und mit durſt'gem Ohr 

Berichlang fie meine Rebe. Dieß bemerfend, 

Erfah ich einft die günſt'ge Stund’, und gab 

Shr Anlaß, daß fie mich recht herzlich bat, Ä i 
Die ganze Pilgerfchaft ihr gu erzählen, — 
Von der ſie ſtückweis Einzelnes gehört, 
Doch nicht in ſtrenger Folge. Ich begann, 

Und oftmals batt’ ich Thränen ihr entlockt, 

Wenn ich ein leidvoll Abentheu'r berichtet 

Aus meiner Jugend. Als ich nun geendigt, 

Gab ſie zum Lohn mir eine Welt von Seufzern: » 
Sie ſchwur — in Wahrheit, ſeltſam! Wunderſeltſam! 

Und rührend wars! unendlich rührend ware! — 

Sie wünſchte, daß ſie's nicht gehört; doch wünſchte ſie, 

Der Himmel habe ſie als ſolchen Mann 

Geſchaffen, und ſie dankte mir, und bat mich, 

Wenn je ein Freund von mir ſie lieben ſollte, 

Ich mög' ihn die Geſchicht' erzählen lehren, 

Das würde fie gewinnen. Auf den Wink 

Erklärt' ich mich. 

Sie liebte mich, weil ih Gefahr beſtand; 

Ich liebte ſie um ihres Mitleids willen: 
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Das ift ber ganze Zauber, den ich brauchte; 
Hier kommt das Fräulein, laßt fie dieß bezeugen. 


(Desdemona, Jago und Gefolge treten auf) 


Ä Herzog. 
Nun, die Gefdhidhte hätt’ auch meine Tochter 
Gewonnen. Witrdiger Brabantio, 
Nehmt, was verſehn ward, von ber beften Seite; 
Man ficht doch Lieber mit zerbrodnem Schwert, 
Als mit ber bloßen Hand. 
Brabantio. ' 
. Hört fle, ich bitt? euch; 
Bekennt fie, daß fie Halb ihm fam entgegen, 
Fluch auf mein Haupt, wenn meine bittre Kage 
Den Mann verunglimpft! — Komm her, junge Dame, 
Wen ftehft du hier in biefem edlen Kreis, — 
Dem du zumeift Geborfam fdulbig bift? 
Desdemona. 
Mein ebler Vater, 
Ich fehe hier zwiefach getheilte Pflicht; 
Euch muß iG Leben danken und Erziehung, 
Und Leben und Erziehung lehren mid 
End ehren; ihr fein Herrfcher meiner Pflicht, 
Wie ih euch Tochter. Dod hier fteht mein Gatte, 
Und fo viel Pflicht, als meine Mutter euch 
Gezeigt, da fie euch vorzog ihrem Vater, 
Go viel muß ich auch meinem Gatten widmen, 
Dem Mobren, meinem Herrn. 
Srabaxntio. 
Gott fet mit bir! 
Ih bin zu Ende — | 
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Geliebts Eu'r Hoheit, jet zu Staatsgefhäften — 
D zeugt! ich nie ein Kind, und wählt’ ein fremdes! — 
Tritt näher, Mohr! — 
Hier geb’ ich dir von ganzem Herzen bin, 
Was, hätt’ft du's nicht, ich Dir von ganzem Hergen 
Berweigerte. — Um beinetwillen, Kleinod, 
Erfreuts mid, daß fein zweites Kind mir warb; 
Durch deine Flucht wir’ ich tyrannifd worden, 
Und legt' ihr Ketten an. — — Ich bin zu Ende, 
Herzog. 

Ich red’ an eurer Statt, und fall? ein Urtheil, 
Das einer Staffel gleich den Liebenden 
Behülflich fei. J 
Wem nichts mehr hilft, der muß nicht Gram verſchwenden, 
Und wer das Schlimmſte ſah, die Hoffnung enden; 
Unheil beklagen, das nicht mehr zu beſſern, 
Heißt um ſo mehr das Unheil nur vergrößern. 
Was nicht zu retten, laß dem falſchen Glück, 
Und gieb Geduld für Kränkung ihm zurück. 
Zum Raube lächeln, heißt den Dieb beſtehlen, 
Doch ſelbſt beraubſt du dich durch nutzlos Quälen. 

| Brabantio. 
So mögt ihr Cypern nur den Türken gönnen; 
Wir habens nod, fo lang’ wir Lächeln können. 
Leicht trägt ben Sprud, wen andre Laft nicht drück, 
Und wen ber felbftgefundne Troft erquidt; 
Dod fühlt er fein Gewicht bei wahren Sorgen, 
Wenns gilt, von der Geduld die Zahlung borgen. 
Bitter und füß find all’ derlei Sentenzen, 
Die, fo gebraudt, an Recht und Unrecht grenzen; 
Dod Wort bleibt Wort — nod hab’ ich nie gelefen, 
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Daß burd bas Ohr ein Franles Herz genefen. 
— 3% bitt! end inftändig, gehn wir an bie Stantögefchäfte. 
Herzog. Der Türke fegelt mit gewaltiger Kriegsrüſtung 

gegen Eypern. Othello, euch ift bie Feftigheit bes Orts am beften 
bekannt, und obgleich wir dort einen Statthalter von unbeftrittner 
Fähigkeit befigen, fo hegt boch bie öffentliche Meinung, jene unbe⸗ 
ſchränkte Gebieterin bes Erfolge, eine größere Zuverſicht zu euch. 
Shr müßt euch deßhalb gefallen faffer, ben Glanz eures neuen 
Giitds durch dieſe ranhe und ftürmifche Unternehmung zu vere 
dunkeln. 

Othello. 
Die eiferne Gewohnheit, edle Herrn, 
Schuf mir des Krieges Stahl und Felfenbett 
Zum allerweichften Flaum; ich rühme mid 
Natürlicher und raſcher Munterfeit 
Im fhwerfter Ungemad, und bin bereit 
Zum jes’ gen Feldzug mit bem Mufelmann. 
In Demuth drum mid neigend hem Senat, 
Berlang’ ih Sorg’ und Schu für mein Gemabl, 
Anftänd’ge Nücficht ihrem Rang und Aufwand; © 
Und folge Wohnung, ſolche Dienerfchaft, 
Als ihrem Stand geziemt. 

Herzog. - 

Wenns euch genehm, 
Bei ihrem Vater. 

Srabantio. 
Rimmer geb’ ichs zu, 
Othelle. 


Nod ich, 
Desdemone 
No ih; nicht gern verweilt’ ich dort, 
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Und reizte meines Baters Ungebuld, 
Wär’ ich ihm ftets vor Augen. — ‚Güt’ger Furſt, 
Leiht meinem Vortrag ein geneigtes Ohr, 
Und laßt mir eure Gunſt als Freibrief gelten, 
Mein ſchüchtern Wort zu kräft'gen. 

Hexzog. 
Was wünfcht ihr, Desdemona? 

Desdemona. 

Daß ih den Mohren liebt', um ihm zu leben, 
Mag meines Schidjals Triegrifch ernftes Wetter 
Drommeten in die Welt: mein Herz-ergab fich 
Sanz unbedingt bem Amt aud) meines Herrn, 
Mir war Othello's Antlit fein Gemüth, 
Und feinem Ruhm, und feinem Heldenfinn 
Hab’ ih die Seel’ und irdiſch Glück geweiht. 
Drum, würb’ge Herrn, läßt man mich bier zurüd, 
Als Friedensmotte, weil er zieht ins Felb, 
Go raubt man meiner Liebe theures Recht, 
Und läßt mir eine ſchwere Zwifchenzeit, 
Dem Liebften fern: drum laßt mich mit ihm ziehn. 

Othello. 
Stimmt bei, ihr Herrn; ich bitt euch drum; gewährt 
Ihr freie Willkür. 
Der Himmel zeuge mirs, dieß bitt' ich nicht, 
Den Gaum zu reizen meiner Sinnentuft, 
Nod um zu fhmeideln heißem Fugendblut: 
Nur ihrem Wunſch willfährig hold zu feyn, 
Bei eigner und vollftändiger Genitge. 
Und Gott verhiit’, Eu’r Edeln möchten wähnen, 
Ich werd’ eu'r ernft und groß Gefchäft verſäumen, 
Weil fie mir folgt — nein, wenn der leere Tand 
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Des flitcht'gen Amor mir mit üpp'ger Trägheit 
Des Geiftes und ber Thatkraft Schärfe ftumpft, 
Und mid Genuß entnervt, und ſchwächt mein Wirken, 
Mach’ eine Hausfrau meinen Helm zum Keffel, 
Unb jebes niebre und unwitrd’ge Zeugniß 
Erftehe wider mich und meinen Ruhm! — 
Herzog. 
Es fei, wie ihrs mitfammen feftgefegt: 
Sie folg’ euch, oder bleibe; bas Geſchäft 
Heiſcht dringend Gil — zu Macht nod müßt ihr fort. . 
Desdemona. 
Heut Nat, mein Fürft? 
Herzog. 
Heut Nacht. 
Othelts. 
. Bon ganzem Herzen. 
Herzog. 
Um neun Uhr früh verfammeln wir uns wieder. 
Othello, laßt nen Officier zurüd, 
Der eure Vollmacht euch kann überbringen, 
Und was nod fonft eu’r Amt und eure Würbe 
Betrifft. 
Othello. — 
Gefällts Eu'r Hoheit, hier mein Fahndrichz 
Er iſt ein Mann von Ehr' und Redlichkeit. 
Und ſeiner Führung laß ich meine Frau, 
Und was Eu'r Hoheit ſonſt für ndthig achtet, 
Mir nadgufenden. 
Herzog. 
So mag es feyn. — Gut Nacht jest. insgeſammt! 
Qu Srabantio) Und würb’ger Herr, 
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Wenn man bie Tugend muß als jchön erfennen, 
Dürft ihe nicht häßlich euern Eidam nennen. 
Erfier Senator. 
Lebt wohl, Mohr! liebt und ehret Desdemona. 
. Srabantio. 

Sei wachſam, Mohr! Haft Augen du zu jehn, 

Den Vater trog fle, fo mags Dir gefchehn. 
(Herzog und Senatoren ad) 

Othello. . 

Mein Kopf für ihre Gren’. Hör’, wadrer Jago, 

Ich muß die meine Desdemona laffen; 

Ich bitt” dich, gieb dein Weib ihr zur Gefellichaft, 

Und bringe fie mir nad, fobalb du fannft, — 

Komm, Desdemona, nur ein Stiindden bleibt 

Der Veh’ und unferm häuslichen Gejchäft 

Zu widmen uns: laß uns ber Beit gehorchen. . 

° (Dihello und Desdemona ab) 

Rodrigo. Jago, — 

Sago. Was fagft bu, ebles Herz? — 

Rodrigo. Was werd’ ich jest thun, meinft bu? 

Sago. Nun, zu Bette gehn und fchlafen. 

Rodrigo. Auf ver Stelle erfäufen werb’ ich mid. 

Jago. Nun, wenn bu bas thuft, fo ifte mit meiner Freund⸗ 
Ihaft auf ewig aus, Gi, bu alberner,. junger Herr. 

Rodrigo. Es ift Albernheit zu leben, wenn bas Leben eine 
Dual wird, und wir haben die Vorfchrift zu flerben, wenn Tod 
unfer Arzt ift. 

Sago. D über bie Erbärmlichkeit! Sh habe der Welt an 
bie viermal fieben Sabre zugefehn, und feit ich einen Unterfdied 
zu finden wußte zwiſchen Woblthat und Beleidigung, bin ich nod 
feinem begegnet, ders verftanden hätte, fich felbft zu lieben. Ch 
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id) fagte, id wollte mig einem Puthühnchen zu Liebe erfänfen, er 
tauſcht' ich meine Menſchheit mit einem Pavian. 

Rodrigo. Was ſoll ich thun? Ich geſtehe, es macht mir 
Schande, ſo ſehr verliebt zu ſeyn; aber meine Tugend reicht nicht 
hin, dem abzuhelfen. 

Jago. Tugend! Abgeſchmackt! — In uns ſelber liegts, ob 
wir ſo ſind, oder anders. Unſer Körper iſt ein Garten, und un⸗ 
ſer Wille der Gärtner, ſo daß, ob wir Neſſeln drin pflanzen wol⸗ 
len oder Salat bauen, Yſop aufziehn, oder Thymian ausjäten; 
ihn dürftig mit einerlei Kraut beſetzen, oder mit mancherlei Ge⸗ 
wächs ausſaugen; ihn müßig verwildern laſſen, oder Keifig im 
Zucht halten — ei, das Vermögen dazu und die beſſernde Macht 
liegt durchaus in unſerm freien Willen. Hätte der Wagbalken 
unfres Lebens nicht eine Schale von Vernunft, um eine andre 
von Sinnlichkeit aufzuwiegen, fo würbe unfer Blut und bie Bög- 
artigfeit unfrer Triebe ans zu ben ausjchweißendfien Verkehrtheiten 
führen; aber wir haben die Vernunft, um bie tobenden Leiben- 
ſchaften, bie fleifchlichen Triebe, bie zügellofen Lüfte zu kühlen, und 
Darans fehließe ih: was bu Liebe nennft, fet ein Pfropfreis, ein 
Ableger. | 

Rodrigo. Das fann nicht ſeyn. 

Tago. Es if nur ein Gelüft bes Bluts, eine Nachgiebigfeit 
bes Willens. Auf! fet ein Mann! Dich erfäufen? Erfaufe Kaen 
und junge Hunde! Bh nenne mid deinen Freund, und erkläre mid 
an dein Berdienft geknüpft mit bem Ankertau der ausbauerndften 
Feſtigkeit; nie fonnte ich dir beffer beiftehn, als jest. Thu’ Geld 
in deinen Beutel, zieh mit in diejen Krieg, verftelle bein Geficht 
durch einen falihen Bart; ich fage bir: thu’ Geld in deinen Beu- 
tel. Es ift undenkbar, daß Desdemona den Mohren auf die Dauer 
lieben follte, — thu’ Geld in deinen Beutell — noch der Mohr 
fie — es war ein gewaltfames Beginnen, und bu wirft fehn, bie 
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Cataftrophe wird eine ähnliche feygn. Thu’ nur Gelb in deinen 
Beutel: — fo ein Mohr ift veränderlich in feinen Neigungen; fiille 
beinen Bentel mit Geld; — die Speife, die ihm jett fo würzig 
fhmedt, als Süßholz, wird ihm bald bittrer diinfen, als Colo. 
quinthen. Sie muß fi ändern, deur fie ift jung, und bat fie 
ihn erft fatt, fo wird fie den Irrthum ihrer Wahl einfehn, Sie 
muß Abwechslung haben, das muß fie; darum thu’ Geld in bei» 
nen Beutel, Wenn du durchaus zum Teufel fahren will, jo thu’ 
es auf angenehmerem Wege, als hurd Erſäufen. Schaff dir Gelb, 
fo viel bu fannft! Wenn des Priefters Segen uud ein hobles Ges 
lübde zwifchen einem abenthenernbden Africaner und einer Teichtfere 
tigen Benetianerin fir meinen Wig und bie ganze. Sippſchaft ber 
Hölle nicht zu hart find, fo follft du fie befigen; darum fchaff dir 
Gelb. Zum Henker mit dem Erfäufen! Das liegt weit ab vow 
beinem Wege. Denke du lieber drauf zu hängen, indem du deine 
Luft büßeſt, als dich zu erfäufen, und ſie fahren gu Laffer. 

Rodrigo. Soll ich meine Hoffnung auf big bauen, wenn 
ids drauf wage? — 

Sago. Auf mich kannſt bu zählen; — geh, ſchaffe dir Geld; 

— ich habe dirs oft geſagt, und wiederhole es aber und abermals, 
ich haſſe den Mohren; mein Grund kommt von Herzen, der dei⸗ 
nige liegt eben ſo tief: laß uns feſt in unſrer Rache zuſammen 
halten. Kannſt du ihm Hörner aufſetzen, ſo machſt du dir eine 
Luft, und mir einen Spaß. Es ruht nod manches im Schooß 
ber Zeit, das zur Geburt will, Grabe burdh! — Fort! Treib 
dir Geld auf. Wir wollen e8 morgen weiter verhandeln. Leb 
wohl! — 

Rodrigo. Wo treffen wir uns morgen frith? 

Sago. Jn meiner Wohnung. 

Rodrigo. Ic werde zeitig dort ſeyn. 

Jago. Gut, leb wohl! — Höre dod, Rodrigo! 
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Rodrigo. Was fagft bu? — 

Jago. Nichts von Erfäufen! Hörft bn? — 

Rodrigo. Ih denke jest anders. Ich will alle meine Git- 
ter verlaufen. 

Sago. Nur zu; thn’ nur Gelb genug in deinen Beutel. 

(Rodriga ab) 
So mu mein Narr mir ftets zum Sedel werben: 
Mein reifes Urtheil witrd’ ich ja entweihn, 
Bertindelt’ id ben Tag mit foldem Gimpel, 
Mir ohne Nutz und Spaß. — Den Mobhren half’ ich; 
Die Rede geht, er hab' in meinem Bett 
Mein Amt verwaltet — möglich, daß es falſch: 
Doch ich, auf bloßen Argwohn in dem Fall, 
Will thun, als wärs gewiß. Er hat mich gern, 
Um ſo viel beſſer wird mein Plan gedeihn. 
Der Caſſio iſt ein hübſcher Mann — laßt ſehn! 
Sein Amt erhaſchen, mein Gelüſte büßen, — 
Ein doppelt Schelmſtück! Wie nur? Laßt mich ſehn — 
Nach ein'ger Zeit Othello's Ohr bethören, 
Er ſei mit ſeinem Weibe zu vertraut — 
Der Burſch iſt wohlgebaut, von ſchmeid'ger Art, 
Recht für den Argwohn, recht den Frau'n gefährlich. 
Der Mohr nun hat ein grad' und frei Gemüth, 
Das ehrlich jeden hält, ſcheint er nur ſo; 
Und läßt ſich ſänftlich an der Naſe rühren, 
Wie Efel thun. 
Ich habs, es ift erzeugt; aus Höll' und Nacht 
Sei diefe Unthat an bas Licht gebracht, 
(er geht ab) 
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Erfte Scene. 
Hauptftadt in Cypern. Plat am Hafen. 
(Montano und zwei Edelleute treten auf) 


Montano. 
Was unterjcheibet man vom Damm zur See? — 
Erfier Edelmann. Ä 
Nichts, weit und breit — 's ift hochgefchwellte Fluth; 
Und nirgend zwifchen Meer und Hafen kann ich 
Ein Schiff entdecken. 
Montano. 

Mir ſcheint, ber Wind blies überlant ans Ufer; 
Nie traf ſo voller Sturm die Außenwerke. 
Wenns eben ſo rumort hat auf der See, 
Welch eichner Kiel, wenn Berge niederfluthen, 
Bleibt feſtgefügt? Was werden wir noch hören? 

Sweiter Edelmann. 
Zerſtreuung wohl des türkiſchen Geſchwaders. 
Denn, ſtellt euch nur an den beſchäumten Strand, 
Die zorn'ge Woge ſprüht bis an die Wolken; 
Die ſturmgepeitſchte Fluth will mächt'gen Schwalls 
Den Schaum hinwerfen auf den glüh'nden Bären, 
Des ewig feſten Poles Wacht zu löſchen. 
Nie ſah ich ſo verderblichen Tumult 
Des zorn'gen Meers. 
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Montano. 
Denn nicht die Türlenflotte 
Sid barg in Bucht unb Hafen, fo verfank fie; 
Gs ift unmöglich, daß fle!e überftand. 
(Gin dritter Edelmann teitt auf) 
Dritter Edelmann. 
Botfchaft, ihr Herren! Der Krieg ift aus, 
Der wiith'ge Sturm nahm fo die Türken mit, 
Daß ihre Landung hinkt — ein Kriegsſchiff von Venedig 
War Zeuge graufer Roth und Haverei 
Des Haupttheils ihrer Flotte. 
Montano. 
Wie? Zt das wahr? — 
Dritter Edelmann. 
; Das Schiff hat angelegt; 
Ein Veronefer, Michael Caffto, 
Lientnant des Triegerifchen Mohrs Othello, 
Stieg hier ans Land; ber Mohr tft auf ber See, 
Mit höchſter Vollmacht unterwegs nad Cypern. 
Montane. 
Mich freuts; er ift ein wiird'ger Gouverneur. 
Dritter Edelmann. 
Dod diefer Caffio, — Spricht er gleich fo tröftlich 
Vom türkischen Verluft, — fcheint fehr beforgt, 
Und betet für ben Mohren, benn es trennte 
Ein graufer, ſchwerer Sturm fie. 
Montano. 
Schütz' ihn Gott! 
Sh diente unter thm; ber Mann ift ganz: 
Soldat und Feldherr. Kommt zum Strande, bo! 
Sowohl das eingelaufne Schiff zu fehn, 
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Als nad dein tapfern Mohren auszufchaun, 
Bis wo bie Meerfluth und bes Aethers Blau 
Sn Eins verfdmilzt. 
Dritter Edelmann. 
Das laßt uns thun; 
Denn jeder Augenblid ift jest Erwartung 
Bon neuer Aufunft. 
(Caſſio tritt auf) 
Caffio. , 
Dank allen Tapfern diefes muthgen Eilande, 
Die fo den Mohren lieben; möcht’ ihn dod 
Der Himmel fhüßen vor dent Element, 
Denn ich verlor thn auf ber ſchlimmſten See! 
| Montano. 
Hat er ein gutes Fahrzeug? 
. Caſſio. 
Sein Schiff iſt ſtark gebaut, und ſein Pilot 
Von wohlgeprüfter, kund'ger Meiſterſchaft; 
Drum harrt mein Hoffen, noch nicht tödtlich krank, 
Kühn auf Genefung. 
(mehrere Stimmen draußen) Ein Schiff! Ein Schiff! Ein Schiff! — 
Caffio, 
Was rufen fie? — 
Erfier Edelmann. 
Die Stadt ift leer; am Meeresufer ftebt 
Gedrängt bas Boll, man ruft: ein Schiff! ein Schiff! 
Caffio. 
Mein Hoffen wähnt, es fei der Gouverneur, (man hart Schüffe) 
Zweiter Edelmann. 
Mit Freudenfciiffen falutiren fle; 
Zum mindften Freunde finds, 
IX. 11 
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Dah ich bie Freiheit nahm; bean meine Heimath 
Erlaubt fo kühnen Brauch. ber Höflichkeit, 
(ev kuͤßt Gmilten) 
Jago. 
Herr, gäben ihre Lippen euch ſo viel, 
Als ſie mir oft beſcheert mit ihrer Zunge, 
Ihr hättet g'nug. | 
Desdemona. 
Die Arme fpricht ja faum! 
Jago. 
Ei, viel zu viel! 
Das merk' ich immer, wenn ich ſchlafen möchte; 
Vor Euer Gnaden freilich, glaub' ichs wohl, 
Legt fie bie Zung' ein wenig tn ihr. Herz, 
Und feift nur in Gedanlen. ; 
Emilia. | 
Wie du ſchwatzeſt! — 
Jago. 
Gebt, geht! Shr fein Gemälde auferm Haus, 
Schellen im Zimmer, Draden in ber Küche, 
Berlegt ihr: Heilige; Teufel, kräukt man eud: 
Spielt mit dem Haushalt; haltet Haus-im Bett. 
Desdemona. 
O ſchäme dich, Verlaumber! 
Jago. 
Nein, bas ift wahr! nicht ive’ ih um ein Haar breit: 
Shr ftebt sum Spiel auf, geht ins Bett zur Arkeit. 
Emilia. 
Shr follt mein Lob nicht fehreiben. 
Tago. 
Wills auch nicht. 
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Desdemona. 
Was ſchriebſt bu wohl von mir, ſolltſt du mich loben? 
Tago. 
O gnäd'ge Frau, nicht fordert fo mid anf; 
Denn ih bin nichts, wenn ich nicht läſtern darf. 


Desdemona. 
Go fang’ nur an. — Ging Einer bin gum Hafen? 
. Jago. 
Ja, edle Frau. 
Desdemona. 


Ich bin nicht fröhlich, doch verhüll' ich gern 
Den innern Zuſtand durch erborgten Schein. — 
Nun ſag', wie lobſt du mich? 
Jago. 
Ich ſinne ſchon; doch leider, mein Erfinden 
Geht mir vom Kopf, wie Vogelleim vom Fries, 
Reißt Hirn und Alles mit. Doch kreißt die Muſe, 
Und wird alſo entbunden: 
Gelt ich für ſchön und klug — weiß von Geſicht und witzig — 
Die Schönheit nützt den Andern, durch Witz die Schonheit 
nütz' ich. 
Desdemona. 
Gut gelobt! Wenn ſie nun aber braun und witzig iſt? — 
Jago. 
Nun, bin ich braun und fonft nur leidlich witzig, 
Find' ich den weißen Freund, und was mir fehlt, beſitz' ich. 
Desdemona. 
Schlimm und ſchlimmer! — 
Emilia. Wenn aber Eine hübſch weiß und roth, und 
dumm iſt? 
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Tago. 
Hat fle ein weiß Geficht, fo ift fie dumm mit. nidten; 
Denn auf ein Kind weiß fih die Dümmſte ſelbſt zu richten. 
Desdemona. Das find abgefdmadte, alte Reime, um die 
Narren im Bierhaufe zum Lachen zu bringen. Was für ein ers 
bärmliches Lob haft bu denn für Eine, die häßlich und dumm ift? 
Jago. 
Kein Madchen ift fo dumm und häßlich auch zugleich, 
Troß Hübfchen und Geſcheidten macht fie ‘nen dummen Streich. 
Desdemona. O grober Unverftand! Du preifeft bie Schlechtfte 
am beften. Aber welches Lob bleibt bir für eine wirklich verdienfts 
volle Frau; für eine, bie in bem Adel ihres Werths mit Recht den 
Ansfprud der Bosheit felbft herausfordern darf? — 
Jago. 
Die immer ſchön, doch nicht dem Stolz vertraut, 
Von Zunge flink, doch niemals ſprach zu laut; 
Nicht arm an Gold, nie bunten Schmuck ſich gönnte, 
Den Wunſch erſtickt, und dennoch weiß: ich könnte! 
Die ſelbſt im Zorn, wenn Rache nah zur Hand, 
Die Kränkung trägt, und ihren Groll verbannt; 
Die nie von Ueberwitz ſich läßt berauſchen 
Für derben Salm den Gründling einzutauſchen; 
Sie, die viel denkt, die Neigung doch verſchweigt, 
Und keinen Blick dem Schwarm der Werber zeigt; 
Die nennt' ich gut, — wär' ſie nur aufzutreiben, — 
Desdemona. Nun fag’, wozu? 
Sago. Narr aufzuziehn, und: Diinnbier angujdreiber. 
| Desdemona. O über folden labmen, hintenden Schluß! — 
Lerne nichts von ihm, Emilie, wenn er. gleih dein Mann tft. — 
Was meint ihr, Caffio? Iſt er nit ein recht heilloſer, ansge⸗ 
laßner Schwätzer? 
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Caffio. Er redet derb, gnädige Frau; ber Soldat wird 
euch beffer an thm gefallen, als ber Gelehrte. 

Jago. (heifeit) Er fafit fie bet ber Hand: fo recht! flüftert 
nur! Mit folchem Heinen Gewebe will id) eine fo große Fliege 
unigarnen, als Caffio. — Ja, lächle bit fie an! Nur zu! Deine 
eignen Scharrfüße follen dir Beinfhellen werben. — Ganz recht! 
In der That, fo ifts, — wenn folde Manieren dich um deine - 
Lieutnantichaft bringen, fo wärs beffer gemefen,. bu hätteft deine 
bret Finger nicht fo oft gefüßt, mit denen du jetzt wieder fo ftatt- 
ih ben Cavalier fpielft. — Sehr gut! Wohl geküßt! Eine herr- 
lide Verbeugung! Ba, ja, fo ifts! — Schon wieder die Firiger 
an den Mund? So wollt’ ich doch, es wären Clyftierfprigen um 
beinetwillen! — rompetenſtoß) 
Der Mohr! Ich kenne ſein Signal. — 

Caſſio. 
Er iſts. 
Desdemona. 

Wir wollen ihm entgegen, ihn empfangen. 

Caffio. 
Da kommt er fon. 

(Othello kommt mit Gefolge) 

Othello. 
© meine holde Kriegrin! 
«Desdemona. 
Mein Othello! 

Othello. 

Ein Wunder diintt mids, groß, wie meine Frende, 
Dish bier zu fehn vor mir. O mein Entzüden! - 
Wenn jedem Sturm fo heitre Stile folgt, 
Dann blaft, Orfane, bis den Tod ihr wert! 
Dann imme, Schiff, bie Wogenberg’ hinan, 
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Hod, wie Olymp, und tauch’ binunter tief 
Zum Grund der Holle! Gölt' e8, jest zu ferben, 
Yet wär’ mirs höchſte Wonne; denn ich fürchte, 
So volles Maaß der Freude füllt mein Herz, 
Daß nie ein andres Glüd mir, dieſem gleich, 
Im Schooß der Zulunft harrt. 

Desdemona. 

Berhüte Gott, 
Daß unfre Lieb’ und Glück nicht follten wachjen, 
‚Wie unfrer Cage Zahl! 
Othello. 

Amen, ihr holden Mächtel — 
Nicht auszusprechen weiß ich dieſe Wonne, 
Hier ftodt e8; o es ift zu viel der Freude: (ec umarmt fie) 
Und dieß, und dieß, der größte Mißklang ſei's, 
Den unſer Herz je tönt. 

| Jago. (beiſeit) 

Noch fetd ihr woblgeftimmt, 
Doch diefes Cintlangs Wickel ſpann' ich ab, 
So wahr ich ehrlich bin. 

Othello. 

Gehn wir aufs Schloß. — 
Wißt ihre? Der Krieg ift aus, ber Türk' ertrant. 
Wie gehts ben alten Freunden hier auf Eypern? — 
Liebchen, did) wird man hoch -in Ehren halten, 
Ih fand hier große Gunft. O füßes Herz, 
Sh ſchwatze Alles hurd einander, ſchwärme 
Im neuen Olid. — Ich bitt’ dich, guter Jago, 
Geb nach der Bucht, und fchaff ans Land die Kiften; . 
Bring’ auch ben Sdhiffsherrn mir zur Citadelle; 
Es ift ein wackrer Seemann, def Berdienft 
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Ich Hoch belohnen mug. Komm, Desdemona, 
Nochmals begrüßt in Cypern! (Othello, Desbemona und Gefolge ab) 

Jago. (zu einem Diener) Geh du fogleih zum Hafen, und 
erwarte mich dort. Gu Rodrigo) Konım näher. Wenn bu ein Dann 
bift — denn man fagt, daß auch Feige, wenn fie verliebt find, fid 
gu höherer Gefinnung erheben, als ihnen angeboren war — fo 
höre mich an. Der Vientuant bat dieſe Nacht bie Wade auf dem 
Schloßhof — vorerft aber muß ich bir jagen: Desdemona ift riche 
tig in ihn verliebt. 

Rodrigo. In ihn? unmöglich. 

Iago. Leg’ deinen Finger — fo; und laß dich belehren, 
Freund: befinne did) unr, wie heftig fie zuerft deu Mohren liebte, 
nur, weil er prablte, und ihr unerbirte Lügen auftifchte. Wird 
fie ibn immer für fein Schwaten lieben? Das fann deine verftän- 
dige Seele nicht glauben wollen. Ihr Auge verlangt Nahrung, 
und weldes Wobhlgefallen Tann ihrs gewähren, den Teufel angu- 
fen? Wenn das Blut durch den Genuß abgekühlt ift, dann bebarf 
es — um fih aufs Neue zu entflammen, und der Sättigung neue 
Begier zu weden — Anmuth ber Geftalt, Hebereinftiimmung in 
Fahren, Gefittung und Schönheit, und an bem Allen fehlts dem 
Mohren. Nun, beim Mangel aller diefer erfebuten Annehmlich⸗ 
feiten wird ihr feiner Ginn fi getäufcht fühlen; fie wird des 
Mohren erft fatt, dann überbrüffig werben, und endlich ihn ver» 
abſcheuen; die Natur felbft wird fle auleiten unb fie zu einer neuen 
Wahl treiben. Nun, Freund, diefes eingeräumt — wie ed beun 
eine ganz ertviefene und ungezwungene VBorausfegung ift — wer 
fteht wohl fo gewiß auf der Stufe diefes Glücks, als Kaffio? Der 
Bube ift ſehr gewandt, gewiffenhaft nur fo weit, als ev die äußere 
Horm eines fittiamen und gebildeten Betragens annimmt, um jeine 
Iodern, geheimen, wilden Neigungen um fo leichter zu befriedi- 
gen. — Mein, feiner, feiner! ein glatter, gefdmeibiger Bube; ein 
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Gelegenbeitshajdher, deſſen Bid Vortheile prägt, unb falfdmiingt, 
wenn felbft fein wirklicher Bortheil fich ihm barbietet: ein Teufele- 
bube! überdem ift der Bube hübſch, jung, und hat alle die Er- 
forderniffe, wonach Thorbeit und gritner Verftand binfchielen: ein 
verdammter, ausgentadter Bubel und fie bat ihn ſchon ausge⸗ 
funden. 

Rodrigo. Das fann id von ihr nicht glauben, fie ift von 
höchſt fittfamer Gefinnung. 

Jago. Schade was ums Sittfame! ber Wein, ben fle trinkt, 
ift aus Zrauben gepreßt; wäre fie fo fittfam, dann hätte fie nie 
den Mohren lieben können: fittfam bin und her! Sabft du nicht, 
wie fie mit feiner flachen Hand tätfchelte? Haft bu das nicht be⸗ 
merkt? — 

Rodrigo. O ja; aber bas war nur. Höflichkeit. 

Jago. BWerbubltheit, bei biefer Hand! — Eine Einleitung 
and dunkler Prologus zum Schaufpiel der Luft und ber ſchnöden 
Gedanken. Sie tamen fich fo nab’ mit ihren Lippen, daß ihr Gand 
fich Tiebloffte. Bübifche Gedanken, Rodrigo! Wenn biefe Bertrait- 
Vidfeiten fo ben Weg bahnen, fo kommt gleich Hinterdrein ber 
Bwed und bie Ausübung, ber fleifchliche Beſchluß, be? — Aber, 
Freund, laf bir rathen — ich habe bid von Venedig hergefithrt. 
Steh’ heut Nacht mit Wade; ich nehme e8 auf mid, dir deinen 
Poften anzumeifen: Caffio kennt bid nicht; ich werde nicht weit 
ſeyn; finde nur eine Gelegenheit, Eafflo gum Born zu reizen, ſei's 
durch lautes Heben, ober durch Spott über feine Mannszucht, oder 
welchen andern Anlaß bu fonft wahrnimmf, den bie gituftige Zeit 
bir eben barbietet. 

Rodrigo. Gut. 

Sago. Er ift heftig und fehr jähzornig, und fchlägt vielleicht 
mit feinem Stabe nad bir; veize ihn nur, bah ers thue, denn 
das genfigt mir fhon, um bie Cyprier gum Aufruhr gu bringen, 
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ber nicht wieder befhmwichtigt werden Tann, als durch Caffto’s Ab⸗ 
fesung. So findeft du einen kürzern Weg zu deinem Biel, durch 
bie Mittel, die idy dann habe, dir Borfchub zu thun, und wir 
Schaffen das Hindernig ans dem Wege, ohne beffen Befiegung fein 
Erfolg erwartet werben darf. 
Rodrigo. Das will ih thun, wenn bu mir Gelegenheit 
giebft. 
Sago. Dafür fteh’ iG dir. Komm nur fogleid auf,die Citas 
belle, ih muß jest fein Gepäd ans Land fchaffen. Leb wohl! 
Rodrigo. Gott befohlen! — (a6) 
Jago. Ä 
Daß Caffto fie liebt, bas glaub’ ich wohl; 
Doß fie ihn liebt, ijt denkbar und natürlich. 
Der Mohr (obſchon ich ihm von Herzen gram) 
Sit Tiebevolfer, treuer, ebler Art, v 
Mud wird für Desdemona, den!’ ich, ficher 
Ein wadrer Ehmann. Fest lieb’ ich fie auch; 
Nicht gwar aus Lifternheit — wiewohl vielleicht 
Nicht Heinre Sünde mir zu Schulden fommt — 
Nein, mehr um meine Rad’ an ihm zu weiben, 
Weil ich vermuthe, daß ber üpp'ge Mohr 
Nir ins Gehege fam, und der Gebdante 
Nagt wie ein freffend Gift an meinem Innern; 
Nichts fann und fol mein Herz berubigen, 
Bis ich ihm wett geworben, Weib um Weib; 
Over, ſchlägt bieß mir fehl, bring’ ich den Mohren 
In Eiferſucht ſo wilder Art, daß nie 
Vernunft ſie heilen kann. Dieß zu vollbringen — 
Hält nur mein Köter von Venedig Stand, 
Den id) mir ködre zu der ſchnellen Jagd — 
Pack' ich den Michael Caſſio dann am Kragen, 
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Verſchwärz' ihn bei bent Mobhren als gefährlich; 

Denn Caffio flircht’ ich auch für mein Gefpons. 

So dankt Othello mirs, liebt mich, belohnt mich, 

Dah ich fo ftattlih ihn zum Efel machte, 

Und feine Ruh’ und Freud’ ihm untergenb, 

Zum BWabhnfiun. — Ya, hier liegts, nod nicht entfaltet; 

Die Bosheit wird durch Chat erft ganz geftaltet. (ab) 


Zweite Scene, 
Straße. 
(Gin Herold tritt auf) 


Gerold. Es ift Othello’s, unfres edeln und tapfern Genes 
ral8, Wunſch, daß auf die zuwerläffige, jest eingegangene Nachricht 
von der gänzlihen Vernichtung ber türkifchen Flotte Febermann 
feine Freude fund thue; fet es durch Tanz oder Luftfeuer, ober 
wie ihn fonft feine Neigung zu Spiel und Kurzweil treibt; denn 
außer jenem erfreulihen Ereigniß feiert er beut feine Hochzeit: 
folches wird auf feinen Befehl ausgerufen. Alle Säle des Palaftes 
find geöffnet, und volle Freiheit zu Schmaus und Feft von jekt 
fünf Uhr an, bis bie elfte Stunde gefchlagen. Der Himmel fegne 
bie Infel Cypern und unfern edlen General Othello, (ab) 


Dritte Scene, 
Schloß. 
(Othello, Desdemona, Caffio und Gefolge treten auf) 


Othello. 
Mein Tieber Michael, 
Halt ja genaue Wache diefe Nacht, 
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Wir müffen felbft auf ehrbar Maaß bedacht feyn, 
Dah nist die Luft unbändig werbe. 
Caſſio. 
Jago ward ſchon befehligt, was zu thun; 
Doch außerdem noch ſoll mein eignes Auge 
Auf Alles ſehn. 
Othello. 
Jago ift treu bewährt. 
Gut’ Nacht! auf morgen mit bem Früheſten 
Hab’ ich mit dir gu reden. — Komm, Geliebte: 
Den Preis erringt fi, wer ben Handel ſchloß; 
Wir theilen ihn, mein holder Mitgenof. 
Gut’ Nacht! (Othello und Desdemona ab) 
(Jago tritt auf) 
Caſſio. Willlommen, Jago! wir müffen auf bie Wade. 
Jago. Fest nod nicht, Lieutnant, es ift nod) nicht zehn Uhr, 
Unfer General ſchickt uns fo früh fort aus Liebe zu feiner Desde- 
mona, und wir bürfen ihn drum nicht tabeln; eS ift feine erfte 
glitdliche Nacht, und fie ift Fupiters würdig. 
Caffio. Sie ift eine unvergleidhliche Frau. 
Jago. Und dafür fteh’ ich, fie bat Feuer. 
Caffio. Gewiß, fle ift ein blühendes, füßes Geſchöpf. 
Jago. Welch ein Auge! Mir ſcheint es wie ein Aufruf zur 
Verführung. 
Caſſio. Ein einladendes Auge; und doch, wie mir ſcheint, 
ein höchſt ſittſames. 
Jago. Und wenn ſie ſpricht, iſts nicht eine Herausforderung 
zur Liebe? 
Caſſio. Sie iſt in der That die Vollkommenheit ſelbſt. 
Jago. Nun, Heil ihrem Bette! Komm, Lieutnant, ich habe 
ein Stübchen Wein, und hier draußen find ein Paar muntre Jun⸗ 
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Verſchwärz' ihn bei dem Mohren als gefährlich; 

Denn Eaffto fürcht' ih auch fiir mein Gefpons, 

So dankt Othello mirs, liebt mid, belohnt mid, 

Dah ih fo ftattlih ihn zum fel machte, 

Und feine Ruh’ und Freud’ ihm untergrub, 

Zum Wahnſiun. — Ya, hier liegts, noch nicht entfaltet; 

Die Bosheit wird durch That erft ganz geftaltet. (ab) 


Zweite Scene. 
Straße. 
(Gin Herold tritt auf) 


Gerold. Es ift Othello’s, unfres edeln und tapfern Gene 
rals, Wunſch, daß auf die zuverläffige, jetzt eingegangene Nachricht 
von der gänzlihen Vernichtung der titrfifden Flotte Jedermann 
feine Freude fund thue; fet es burd Tanz ober Luftfeuer, oder 
wie ihn fonft feine Neigung zu Spiel und Kurzweil treibt; deur 
außer jenem erfreulichen Ereigniß feiert er heut feine Hochzeit: 
foldes wird auf feinen Befehl ausgerufen. Alle Säle des Palaftes 
find geöffnet, und wolle Freiheit zu Schmaus und Feft von jest 
fünf Uhr an, bis bie elfte Stunde gefchlagen. Der Himmel fegne 
bie Snfel Cypern und unfern edlen General Othello. (ab) 


Dritte Scene, 
Schloß. 
(Othello, Desdemona, Caſſio und Gefolge treten auf) 


Othello. 
Mein lieber Michael, 
Halt ja genaue Wache dieſe Nacht. 
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Hat nur Erfolg, was jet mein Kopf erfinnt, 
Dann fährt mein Schiff mit vollem Strom und Wind. 
(Gs Eommen Caffio, Montano und mehrere Edellente) 

Caffio. Auf Ehre, haben fie mir nicht ſchon einen Hieb 
beigebracht. 

Montano. Ei, ber roiire Hein! Kaum eine Flaſche, ſo wahr 
ich ein Soldat bin! 

Jadgo. Wein her! (fingt) 
Stoßt an mit dem Gläfelein, Hingt! klingt! — 
Stoßt an mit dem Gläfelein, Hingt! 
Der Soldat ift ein Mann, 
Das Leben ein’ Spann, 
Drum Inftig, Soldaten, und trinkt, 
Wein her, Burfchen! — 

Caffio. Auf Ehre, ein allertieb tes Lied. 

. Sago. Ih habs in England gelernt, wo fie, das muß man 
fagen, fich gewaltig auf bas Bechern verfiehn. Euer Dine, euer 
Deutjcher, euer didbdudiger Holländer, — zu trinfen, he! — find 
alle nichts gegen den Engländer. 

Eaffiv. If benn ber Engländer fo ſehr ausbiinbdig im 
Trinken? 

Jago. Ei wohl! ben Dänen trinkt er euch mit Gemädhlich- 
feit untern Tiſch; e8 wird ihn wenig angreifen, ben Deutfchen ca- 
pott zu machen; und den Holländer zwingt er zur Uebergabe, eb? 
der nächte Humpen gefüllt werden kann. 

Caffio. Auf unfers Gonvernenrs Geſundheit! 

Montano. Da trink' ich mit, Lientnant, und ich will euch 
Befchetd thun. 

Sago. O bas liebe England! — (fingt) 

König Stephan war ein wadrer Held, 
Eine Krone foftet ihm fein Rod: 
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gen aus Eypern, bie gern eine Flaſche auf die Gefunbheit des 
ſchwarzen Othello ausſtechen möchten. 

Caffio. Micht heut Abend, lieber Gago; ich habe einen febr 
fhwaden, unglüdlichen Kopf zum Trinken. Miv wärs lieb, wenn 
bie Höflichkeit eine andre Sitte ber Unterhaltung erfänbe. 

Jago. O es find gute Freunde; nur einen Becher! ih will 
für Dich trinken. 

Caffio. Ih habe heut Abend nur Einen Becher getrunken, 
ber nod dazu ftarf mit Waffer gemifcht war, und fieh nur, wie 
es mich verändert bat. Ich habe leider diefe Schwachheit, und darf 
meinen Kräften nicht mehr zumuthen. 

Jago. Ei, Lieber, es iſt ja Faſtnacht beit, Die jungen 
Leute wünfchen es. | 

Caffio. Wo find fie? 

Iago. Hier vor ber Thür; ich bitte bid, rufe fie herein. 

Caffio. Ih wills thnn, aber es gefchieht ungern. (geht ab) 

"Jago. Ä 
Denn ih ihm nur Ein Glas anfbrängen Tann, 
Zu bem, was er am biefem Abend tranf, 
Wird er fo voller Zan’ und Aerger ſeyn 
Als einer Dame Schooßhund. — Rodrigo nun, mein Gimpel, 
Den Liebe wie 'nen Handſchuh umgewendet, 
Hat Desdemonen manchen tiefen Humpen 
Heut jubelnd ſchon geleert, und muß zur Wache. 
Drei Cyprerwichten, hochgeſtunt und raſch — 
Im Punct der Ehre keck und leicht gereizt, 
Dem wahren Ausbund hier der muth'gen Jugend, 
Hab' ich mit vollen Flaſchen zugeſetzt; 
Die wachen auch. — Nun, in der trunknen Schaar 
Reiz' ich Herrn Caſſio wohl zu ſokcher That, 
Die Alles hier empört, — Dod ſtill, fie kommen. — 
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Hat nur Erfolg, was jett mein Kopf erfinnt, 
Dann fährt mein Schiff mit vollem Strom und Wind. 
(G8 tommen Caffio, Montano und mehrere Edelleute) 

Caffio. Auf Ehre, haben fie mir nicht fchon einen Hieb 
beigebracht. 

Montano. Ei, der twäre Hein! Raum eine Flaſche, ſo wahr 
ich ein Soldat bin! 

Jago. Wein ber! (fingt) 
Stoßt an mit bem Gläfelein, Hingt! Ming! — 
Stoßt an mit bem Gafelein, Klingt! 
Der Soldat ift ein Mann, 
Das Leben ein’ Spann, 
Drum luftig, Soldaten, und trinkt. 
Wein her, Burfhen! — 

Caſſio. Auf Ehre, ein allerliebſtes Lied. 

Jago. Ih habs in England gelernt, wo ſie, bas muß man 
fagen, fic) gewaltig auf bas Bechern verftehn. Euer Dane, euer 
Deutjcher, euer didbdudiger Holländer, — zu trinfen, he! — find 
alle nichts gegen ben Engländer. 

Caffio. Bt denn der Engländer fo febr andbündig im 
Trinfen ? 

Sago. Ei wohl! den Dänen trinkt er euch mit Gemächlich⸗ 
feit untern Tisch; e8 wird ihn wenig angreifen, ben Deutichen cae 
pott zu madden; und den Holländer zwingt er zur Uebergabe, eb? 
ber nächſte Humpen gefüllt werden kann. 

Caffio. Auf unfers Gouverneurs Gefundheit! 

Montano. Da trinf ich mit, Lientnant, und id will end 
Beſcheid thun. 

Sago. O das liebe England! — (fingt) 

König Stephan war ein wadrer Held, 
Eine Krone foftet ibm fein Rod: 
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Das fand er um fechs Grot geprellt, 
Und fchalt ben Schneider einen Bod. 


Und war ein Fürft von großer Macht, 
Und du bift fold geringer Mann: _ 
Stolz bat mand Hans zu Fall gebracht, 
Drum zieh’ ben alten Kittel an. 

Wein ber, fag’ ih! — 

Caffio. Ei, das Lted ift noch viel herrlicher, als bas erfte. 

Sago. Wollt ihre nochmals hören? 

Caſſio. Mein, denn ich glaube, der ift feiner Stelle un- 
wilrbdig, ber fo was thut. — Wie gejagt, — der Himmel ift über 
uns Allen; — und e8 find Seelen, die müffen felig werden — 
und andre, bie milffen nicht felig werben. 

Jago. Sehr wahr, lieber Lieutuant. 

Caffio. Ich meines Theils — ohne dem General oder fonft 
einer hoben Perjon vorzugreifen — ich hoffe, felig zu werden. 

Jago. Und ich auch, Lieutnant. 

Caſſio. Aber, mit eurer Erlaubniß, nicht vor mir — der 
Lieutnant muß vor dem Fähndrich ſelig werden. Nun genug hie— 
son; wir wollen auf unſre Poſten. — Vergieb uns unſre Sün— 
den! — Meine Herrn, wir wollen nach unſerm Dienſt ſehn. — 
Ihr müßt nicht glauben, meine Herrn, daß ich betrunken ſei — 
dieß iſt mein Fähndrich, — dieß iſt meine rechte Hand — dieß 
meine linke Hand — ich bin alſo nicht betrunken; ich ſtehe noch 
ziemlich gut, und ſpreche noch ziemlich gut. 

Alle. Außerordentlich gut. 

Caſſio. Nun, recht gut alſo; ihr müßt alſo nicht meinen, 
daß ich betrunken ſei. (ee geht ab) 


Montano. - 
Jetzt zur Terraffe; laßt bie Wachen ftellen. 
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Jago. 
Da feht den jungen Dann, ber eben ging! — 
Ein Krieger, werth, beim Cäſar ſelbſt zu ſtehn, 
Und zu befehlen; doc ihr feht fein Laſte: 
Es ift das Aequinoctium feiner Tugend, 
Eins ganz dem Andern gleich. 'S ift ſchad' um ibn! 
Das Butraun, fürcht' ih, das ber Mohr ihm fchentt, 
Bringt Eypern Unglüd, trifft die Schwachheit ihn r 
Bu ungeleguer Stunde. 
Montano. 
Iſt ev oft fo? 
Jago. 
So iſt er immer vor dem Schlafengehn: 
Er wacht des Zeigers Umkreis zwei Mal durqh, 
Wiegt thn der Truml nicht ein. , 
Montano. 
Dann wär’ ed gut, 
Man meldete den Fall dem General, 
Bielleicht, bak evs nicht fieht; wielleicht gewahrt 
Sein gutes Herz die Tugend nur am Caffto, 
Und ihm entgehn die Fehler; ifte nicht fo? — 
(Rodrigo tritt auf) 
3 ago. 
Was folls, Rodrigo? 
Ich itt’ euch, folgt dem Lieutnant nach — fo geht! (Rodrigo ab) 
Montano. 
Und wahrlich Schade, daß ber edle Mohr 
Co widt’gen Pla als feinen zweiten Selbft 
Dem Makin vertraut, in dem bie Schwachheit wuchert. 
Der that’ ein gutes Werk, wer dieß dem Mohren 
Entdeckte. . 
IX. 1 
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Jago. 
Sch nimmermehr, nicht für gang Cypern. 
Ich liebe Caffio fehr, und gäbe viel, 
Könnt’ ich ihn heilen. Horch! Was für ein Lärm? 
(man ruft Hinter ber Scene: Hülfe! Hülfe 
(Caffic fomint zurück und verfolgt ben Rodrigo) 
Caffio. 
Du Lump! Du Tölpel! 
Montano. 
Nun, was ift euch, Lientnant? 
Caffio. Der Schurke! Pflicht mich lehren? Wart’, in eine 
Korkflafche prügle id ihn hinein, den Wicht! — 
Rodrigo. Ä 
Mid prügeln? | | 
Caffio. 
Much bu, Rerl? - 
Montano. 
Still, Tieber Lieutnaut! 
(ex Hält den Caffio zurück) 
Ich bitt’ euch, haltet ets! ; 
| Eaffio. 
"Herr, laßt mich gehn, 
Sonft zeichn' ich eure Frage, — 
Montano. . 
Gebt, thr feid-trunten! — 
Eoffio. 
Trunten ? Ä "fie fechten) 
Jago. 
Fort, fag’ ich! (Ielfe zu Rodrigo) Gir und rufe Meuterei! 
(Rodrigo ab) 
Still bog, Herr Lientnant! Stil dod, liebe Herrn! 
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He, Hülfel Leutnant, — Herr, — Montano, — Herr! — 
Helft, Nachbarn! — Nun, das ift ne faubre Wade! 
Wer zieht die Glode denn? DO, Diavolo! 
Die Stadt wird wad — Pfui, pfui dod, Lieutnant! halt 
Shr macht euch ew’ge Schande. 
(Othello kommt mit Gefolge) 
Othello. 
Was giebt eS hier? — 
Montano. 
Ich blute! Er traf mich tödtlich! Sterben ſoll er! 
Othello. 
Bei enerm Leben, halt! — 
Jago. 
Halt, Lieutnant! Herr! Montano, — liebe Herrn, — 
Vergaßt ihr allen Sinn fiir Rang und Pflicht? — 
Halt! hört den General! O ſchämt euch! halt! — 
Othello. 
Was giebt es hier? Woher entipann fidh dieß? 
Sind wir denn Türlen? Thum uns felber bas, 
Was dem Ungläubigen der Himmel wehrt? 
Schämt euch als Ehriften! Laßt eu'r heidniſch Haufen; 
Wer fih nod rührt, und zäumt nicht feine Wuth, 
Der wagt fein Leben dran; ein Schritt if Tod. 
Stil mit dem Sturmgeläut! Es fchredt die Infel 
Aus ihrer Faffung. Was geichah, ihr Herrn? 
Ehrlicher Bago, du fiehft bleih vor Gram, 
Sprih, wer hub an? Bei deiner Lieb’, ich wills, 
Jago. 
Ich weiß nicht. Freunde jest nod, jest im Nu, 
Liebreih und gut wie Bräutigam und Braut, 
Wenn fie zu Bette gehn: und brauf im Nu 
12 * 
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(Als 06 fie plötzlich ein Planet verwirrt), 
Das Schwert heraus, und anf einander flechend 
Im blut'gen Widerftreit. Ich kann nicht fagen, 
Wie diefer wunberliche Kampf begann, 
Und hätt’ in guter Schlacht bie Beine lieder 
Berloren, bie dazır bieher mich trugen. 
Othello. 
Wie, Caffto, ame, daß du bid) fo vergafeft? 
Caffio. 
Ich bitt’ euch, Herr, verzeiht, ich Tann nicht eben. 
Othello. 
Würd'ger Montan, ihr ſchient mir fonft gefittet; 
Die Ruh’ und edle Haltung enrer Jugend 
Pries alle Welt, und euer Mame prangte 
Im Lob der Weiſen: fagt mir benn, wie kams, 
Daß ihr fo abgeftreift den guten Auf, 
Und eures Leumunds Reichthum für den Namen 
Des nächt'gen Raufers hinwerft? gebt mir Antwort! 
Montano. 
Würd'ger Othello, ich bin ſchwer verwundet; 
Eu'r Fähndrich Sago Cann euh Meldung thun — 
Mir fällt das Reden fchwer, ich fpart’ e8 gern — 
Bon Allem, was ih weiß — bod witht’ ich nicht, 
Worin ih mich in Wort noch That verfünbigt; 
Denn Selbfterhaltung nicht ein Frevel if, 
Und unfer Leben fdiigen ein Bergehn, 
Wann uns Gewalt bebrohte. 
Othello. 
Nun, beim Himmel, 
Mein Blut beginnt zu meiftern bie Vernunft; 
Und Leidenfdaft, mein Helles Urtheil trübend, 
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Maaßt fih der Führung an; reg’ ich mich erft, 
Erheb' ih nur den Arm, daun foll ber Befte 

Bor meinem Streide fallen. Thut mir fund, 

Wie fam der ſchnöde Bank? Wer bracht’ ihn auf? 
Wer immer hier verfehuldet dieß Vergehn — 

Wär’ er mir blutswerwanbt, mein Zrwillingsbruder — 


Berlirt mid. — . . . Wasl In der Feftung ſelbſt — 


Das Boll, nod ungewiß, von Angft betäubt — 
Privatgezänt und Hänbel anzuftiften, 
Bei Nadht, und auf bes Schloffes höchſter Bade. — 
'S ift ungeheuer. — Sage, wer begann? 
Montano. 
Wer hier parteiifch ober bienftbefrenndet 
Mebr oder minder als bie Wahrheit ſpricht, 
Iſt kein Soldat. 
Jago. 
Ha, leg' mirs nicht ſo nah! 
Ich büßte ja die Zunge lieber ein, 
Als Daß fle gegen Michael Caſſio zeugte; 
Dod glaub’ ich feft, Die Wahrheit reden bringt 
Shin keinen Nachtheil. — So geſchahs, mein Felbherr: 
Ich und Montano waren im Geſpräch, 
Da kommt ein Menſch, der laut um Hülfe ſchreit; 
Und Caffio folgt ibm mit gezücktem Schwert, 
Ihn zu verwunden; drauf trat biefer Herr . 
Caſſio entgegen, bat ihn, fill zu ſeyn; 
Und ich derweil verfolgte jenen Schreier, 
Damit fein Ruf nicht (wie e8 bod gefchah) 
Die Stabt erfchrede. Gener, leicht zu Fuß, . 
Entlief mir; und ich Tehrte um fo fchneller, 
Weil ih Geklirr und Waffenlärm vernahm, 
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Und Caffio’s lautes Fluchen, was bis heut, 
Ich nie von ihm gehört; als ich zuräd fam — 
Und dieß war gleich — fand ich fie bart zuſammen, 
Auf Hieb und Stoß: ganz, wie bas zmeite Dial, 
Als ihr fie felber trenntet. 
Mehr von dem Borfall ift mir nicht befannt; — 
Dod Menſch ift Menfch, ber Befte fehlt einmal; 
Und ob ihm Caffio gleich gu nah gethan — 
Wie man in Wuth den beften Freund ja ſchlägt — 
— Dod dent’ ich, ward vow dem, ber floh, an Gaffto 
Se große Kränfung wohl geitbt, als faum 
Geduld ertragen mag. 
Othello. 
Ich weiß, Sago, 
Aus Lieb’ und Bravbheit ſchmückſt du diefe Sache, 
Und milderft fie für Caſſio. — Caffto, ich liebe did; 
Allein mein Lieutnant bift bu Langer nicht, — 
(Desdemona fommt mit Gefolge) 
Seht, ward mein liebes Weib nicht aud gewedt! — 
— Du ſollſt ein Beifpiel ſeyn. 
Desdemona. 
Was ging hier vor, mein Chenrer? 
Othello. 
'S ift Alles gut ſchon, Liebehen — komm zu Belt. 
Ich felbft will Arzt feyn, Herr, für enre Wunden. — 
Führt ibn nad Hans. (Montano wird weggeführt) 
Du, Jago, fieh mit Sorgfalt auf die Stadt, 
Und ſchwicht'ge, wen ber ſchnöde Lärm geängftet. 
Komm, Desdemona; oft im Kriegerleben 
Wird ſüßer Schlaf der Störung Preis gegeben. 
Alle ab; es bleiben Sago und Caſſio) 
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Iage. ‘ 
Seid ihr verwundet, Lieutnant? 

Caffis. 
© jal fo, daß tein Arzt mir hilft! — 

Sago. Gi, das verhite der Himmel! — 

Caffio. Guter Mame! Gunter Name! Suter Mame! O ic 
Habe meinen guten Ramen verloren! Ich babe bas unſterbliche 
Theil von mir felbft verloren, und was übrig bleibt, ift thierifd. — 
Mein guter Name, Jago, mein guter Name! — 

Sago. So wahr ich ein ebrlider Mann bin, ich dachte, bi 
Hiitteft eine Törperfihe Wunde empfangen, und das bedeutet mehr, 
als mit dem guten Namen. Der gute Mame ift eine nichtige und 
höchſt trügliche Einbildung, oft ohne Verdienſt erlangt, und ohne 
Schuld verloren. Du haft überall gar keinen guten Namen ver- 
Soren, wenn du nicht an diefen Verluft glaubft. Muth, Freund! es 
giebt ja Mittel, den General wieder zu gewinmen: bu bift jest 
nur in feiner Heftigfeit caffirt; er firaft mehr aus Klugheit, ale 
aus bifer Abficht, juft als wenn einer feinen -barmlofen Hund 
ſchlüge, um einen dräuenden Löwen zu ſchrecken; gieb ihm wieber 
ein gutes Wort, und er ift bein. 

Eaffio. Lieber will ih ein gutes Wort einlegen, bag ce er 
mid ganz verftofe, als einen fo guten Felbberrn noch länger bin- 
tergehn mit einem jo leichtfiunigen, trunfenen und unbefonnenen 
Officier. Trunken feyn? und wie ein Papagei plappern? und 
renommiren und toben, fluden und Bombaft ſchwatzen mit un- 
ferm eignen Schatten? o bu unfichtbarer Geift des Weins, wenn 
du nod feinen Namen haft, an bem man did) feunt: -fo beifge 
Teufel! 

Sago. Wer wars, ben du mit bem Degen verfolgteft? Was 
Hatte er dir gethan? — 

Caffio. Ich weiß nicht. 
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Jago. Iſts möglich? 

Caffio. Sch befinne mich auf einen Haufen Dinge, aber 
anf nichts deutlich; auf einen Zant, aber nicht wefwegen. — O 
dag wir einen böfen Feind in den Mund nehmen, damit er unfer 
Gehirn fteble! — Daß wir durch Frohleden, Schwärmen, Bere 
gnügen und Aufregung uns in Gieh verwandeln! — 

Sage. Nun, aber dn fcheinft mir jest vecht wohl; wie hafk 
bu bid) fo fchnell erholt? — 

Caffio. Es bat dem Tenfel Trunkenheit gefallen, dene 
Tenfel Zorn Play zu machen. Cine Schwachheit erzeugt mir bie 
andre, bamit ich mich recht vou Herzen verachten möge. 

Sago. Geb, bu bift ein. zu firenger Moralift. Wie Zeit, 
Art und die Umfiände bes Landes befchaffen find, wünſchte ich von 
Herzen, dieß wäre nicht gefchehn; da es aber nun einmal fo ift, 
fo richte es wieber ein zu beinem Beſten. 

Caſſio. Ih will wieder um meine Stelle bei ibm nach⸗ 
fuchen; er wird mir antworten, ich fei ein Druntenbolb! hätte ich 
fo viel Mäuler, als bie Hydra, feld eine Antwort würde fie alle 
ſtopfen. Jetzt ein vernünftiges Wefen feyn, bald darauf ein Narr, . 
und plötlich ein Vieh, — o furdthar! — Jedes Glas zu viel if 
verfludt, und fein Inhalt ift ein Teufel! — 

Sago. Geh, geh; guter Weir ift ein gutes, gefelliges Ding, 
wenn man mit ihm umzugehn weiß. Scheltet mir nicht mehr auf 
ibn — und, lieber Lieutnant, ich denke, bu deukſt, ich Hebe Dich. 

Eaffio.. Ih habe Beweife davon, Freund. — Ich bee 
trunfen! — : 

Jago. Du oder jeder andre Erdenſohn kann fi wohl eins 
mal betrinfen, Freund. Ich will dir fagen, was du zu thun haft, 
Unfers Generals Frau tft jet General — bas darf ich in fofern 
fagen, als er fid) ganz dem Anfdanen, ber Beroundrung und Aufe 
faffung ihrer Reize und Vollfommenheiten hingegeben und geweiht 
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hat. Nun, beidhte ihr Alles frei heraus; beftiivme fie, fie wird dir 
ſchon wieder zu deinen Amt verhelfen. Sie ift von fo offener, 
gütiger, fügfamer unb gnabenveicher Gefinnung, daß fie's fiir einen 
Fleden in ihrer Güte halten würbe, nicht nod mehr zu thun, ale 
um was fie gebeten wird. Dieß zerbrochne Glied zwiſchen bir 
und ihrem Manne bitte fie zu ſchienen; und, mein Vermögen gegen 
irgend etwas, bas Namen hat, biefer Freundſchaftsbruch wird bie 
Liebe fefter machen, als zuvor. 

Caſſio. Du räthſt mir gut. 

Jago. Ich betheure es mit anfridtiger Liebe und redlichem 
Wobhlwollen. 

Caſſio. Das glaube ich zuverſichtlich, und gleich morgen 
früh will ich die tugendhafte Desdemona exfuden, KH für mich 32 
werivenden. Sch verzweifle an meinem Glück, wenns mich bier 
zurüd fößt. ' 

Sago. Ganz Ret. Gute Naht, Lieumant! ich muß auf 
bie Wache. 

Caffio. Gute Nacht, ehrlicher Jago! (er gebt ab) 

Jago. Ä 
Und wer ift nun, ber fagt, ich fei ein Schurke? 
Da biefer Rath anfridtig ift und reblich, 
Geprüft erfdeint, und in ber That, der Weg 
Den Mohren umzuflimmen? Denn febr leicht 
Wird Desdemona’s mildes Herz bewegt 
Für eine gute Sade; fie ift fpendend 
Die Segen felbft; und ihr, wie leicht alsdann 
Den Mohren zu gewinnen; — gvlte der Taufe 
Und der Erlöfung Siegel zu entfagen. — 
Sein Herz ift fo verftridt won ihrer Liebe, 
Daß fie ihn formt, umformt, thut, was fie will, 
Wie's ihr geliiften mag, ben Gott zu fpielen 
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Mit ſeiner Schwachheit. Bin ich denn ein Schurke? 

Rath' ich dem Caſſio ſolchen Richtweg an 

Zu ſeinem Glück? — Theologie der Hölle! — 

Wenn Teufel ärgſte Sünde fördern wollen, 

So locken fie zuerſt durch frommen Schein, 

Wie ich anjetzt. Derweil der gute Tropf 

Gu Desdemona dringt, ihm beizuſtehn, 

Und ſie mit Nachdruck ſein Geſuch begünſtigt, 

Träuf' ich den Giſttrank in Othello's Ohr: 

Daß ſie zu eigner Luſt zurück ihn ruft; 

Und um ſo mehr ſie ſtrebt, ihm wohlzuthun, 

Vernichtet fie beim: Mohren Das Vertrau'n. 

So wand!’ ich ihre Tugend ſelbſt zum Laſter, 

Und firid’ ein Netz aus ihrer eignen Gitte, 

Das Alle fol umgarnen. — Nun, Rodrigo? 
(Rodrigo fommt) 

Rodrigo. Ich folge hier der Mente, nicht wie ein Hund, 
ber jagt, fonbern wie einer, der nur anfchlägt. Mein Geld ift faft 
verthan; ich bin heut Macht tüchtig burdgepritgelt, und ich dente, 
bas Ende wird feyn, bah ich fiir meine Mühe doch etwas Erfah- 
rung gewinne, und fo, ganz ohne Geld, und mit etwas mehr Ver- 
ſtand, nach Venedig heimfebre. 

Jago. 
Wie arm find bie, bie nicht Geduld befigen! — 
Wie heilten Wunden, als nur nad und nah? - 
Du weißt, man wirft burd Wik und nicht durch Zauber; 
Und Wit beruht anf Stund' und gituft’ger Zeit. 
Gehts denn nicht gut? Caffio bat dich gefchlagen, 
Und bu, mit wenig Schmerz, caffirft ben Caffio: 
Gedeiht auch fchlechtes Unkraut ohne Sonne, 
Bon Früchten reift guerft, bie erft geblitht — 
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Bernh'ge did. — Bein Krenz! Der Morgen grant, 

Bergnügen und Gefchäft verkürzt bie Zeit. — 

Entferne dich; geh’ fest in bein Quartier: 

Sort, fag’ ich, bu erfährft in Kurzem mehr. — 

Kein, geh dod nur! (Rodrigo ab) 
Zwei Dinge find zu thun: 

Dein Weib muß ihre Frau fir Caffio bitten, 

Ih ftimme fie dazu; 

Indeß nehm’ ih den Mobren anf bie Seite, 

Und fiir’ ihn juft hinein, wenn Caffio dringend 

Gein Weib erſucht. Nun helfe mir der Trug! 

So muß es gehn: fort Lawheit und Verzug! — (er geht ab) 
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Erite Scene. 
Bor dem Schloſſe. 
(Caffio tritt auf mit Muſikanten) | 


Caffto. 
Ihr Herrn, ſpielt auf, ich zahl' euch eure Müh': 
Ein kurzes Stück, als Morgengruß dem Feldherrn. 
(Muſik. Der Narr tritt auf) 
Marr. Nun, thy Herren? — Sind eure Pfeifen in Neapel 
gewefen, daß fle fo durch die Nafe fehnarren? — Aber bier ift 
Geld für euch, ihr Herren, und bem General gefällt enve Muftt 
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ſo ausnehmend, daß er euch um Alles in der Welt bitten läßt, 
keinen Lärm mehr damit zu machen. 
Muſikanten. ’S iſt gut, Herr, das wollen wir and nicht, 
Narr. Denn ihr eine Mufit Habt, bie gar nicht zu hören 
ift, in Gottes Namen; aber was man fagt, Mufit Hören: banag 
fragt der General nidt viel. 
Mufikanten. Golde haben wir nidt, Herr. 
Marr. Dann ftedt eure Pfeifen wieder in ben Sad, benz 
ih will fort. Geht! — verfchwindet in bie Lüfte! huſch! 
(die Mufifanten gehn ab) 
Caffio. Hörft bu, mein ehrliches Gemüth? — 
Marr. Mein, en's ehrliches Gemüth hör' ih nicht; iG 
höre end. 
Caffio. Ih bitt’ dich, laß deine Bike. Hier Haft du ein 
fleines Golbdftiidden; wenn die Gejellihafts-Dame deiner Gebietes 
rin ſchon munter ift, fag’ ihr, bier fet ein gewiffer Caffio, ber fie 
um die Bergünftigung eines kurzen Gefprads bitte, Willft du Das 
thun? — 
Narr. Munter if fie, Herr; wenn fie fid hierher ermun⸗ 
tern will, ſo werd' ichs ihr inſinuiren. 
(Narr ab. Jago tritt anf). 
Caffio. 
Dank, lieber Freund! Gi, Jago, grabe recht! — 
Sago. 
So gingt ihr nicht zu Bett? 
Caffis. 
IH? Nein, ber Morgen grante, 
Eh’ wir uns trennten. : Eben jet, mein Jago, 
Shit’ ich zu deiner Beau, und lief fie bitten, 
Sie wolle bei der edlen Desdemona 
Mir Zutritt Schaffen. 
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Jago. 
Ich will gleich fie rufen; 
Und auf ein Mittel finn’ ich, wie ber Mohr 
Entfernt wird, daß ihr um fo freier euch 
Beiprechen mögt. (a6) 
: Caffis. \ 
Bon Herzen dank’ ih dire. — Ich kannte nie 
Men Klorentiner, der fo brav und freundlich. 
(Emilia tritt auf) 
Emilia. 
Guten Morgen, werther Lieutnant. Ener Unfall 
Betritht mich fehr, Doch wird nod) Alles gut. 
Der General und feine Frau befpredens, 
Und warm vertritt fie euch; er wendet ein, 
Der junge Dann fei hochgeſchätzt in Cypern, 
Bon großem Anhang; und nach beftem Rath 
Könn’ ev euch nicht vertheid’gen. Dod er Tiebt end, 
Und feines Fürworts brauchts, als feine Freundschaft, 
Eich wieder einzufeken. 
Caffto. 
Dennod bitt' ih — 
Wenn ihrs für rathfam Haltet oder thünlich — 
Schafft mir die Wobhlthat einer Unterrebung 
Allein mit Desdewona. 
Emilia. 
Kommt mit mir. 
Ih richt! es ein, Daß ihr in günft'gerr Mufe 
Euch frei erflären mögt. 
€ affio. 
Wie dank’ ich euch. 
(fie gehn a6) 
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Zweite Scene, 
Ebendafelbſt. 
(Othello, Jago und Edelleute treten auf) 
Othello. 
Die Briefe, Fago, gieb dem Schiffspatron, 
Und meinen Gruß enthiet’ er dem Senat; 
Ich will hernach bie Aufenwerte ſehn, 
Dort triffſt du mich. 
Jago. 
Sehr wohl, mein General. 
Othello. 
Beliebts, ihr Herr, zur Feffung mir zu folgen? — 
A Edellente. . 
Wir find bereit, mein gnäb’ger Herr. Ä (fie gehn ab) 


Dritte Scene, 
Ebendaſelbſt. 


(Desdemona, Caſſio und Emilia treten auf) 


Desdemona. 
Nein, zweifle nicht, mein guter Caſſio, Alles, 
Was mir nur möglich, biet' ich für dich auf. 
Emilia. 
Thut's, edle Frau; ich weiß, inein Mann betrübt ſich, 
Als wär' es ſeine Sache. 
| Desdemona. — 
Sr ift ein ehrlich Herz. Sei rubig, Caffto, 
Ich mache meinen Herrn und did aufs Neue 
Bu Freunden, wie ihr wart. 
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Caſſio. 
O gut'ge Frau, 
Was auch aus Michael Caſſio werden mag, 
Auf immer bleibt er eurem Dienſt ergeben. 
Desdemona. 
Ich dank’ euch, Caffio. — Ihr liebt ja meinen Herrn, 
Shr kennt ihn lange ſchon; drum feid gewiß, 
Er wendet fic nicht ferner von euch ab, - 
Als ihn die Klugheit zwingt. 2 
-Caffio. 
Dod, gnäd'ge Frau, 
Die Klugheit währt wielleiht fo lange Zeit, 
Nebt vow fo magrer, waffergleicher Koft, x 
Ernent vielleicht fic) aus dem Zufall fo, 
Daß, wenn ich fern bin. und mein Amt befegt, 
Der Feldherr meine Lieb’ und Drew’ vergift. 
Desdemona. 
Das fitrdte nimmer; vor Emilien hier 
Verbitrg’ ich Dir dein Amt; und fer gewiß, 
Beripra ich Jemand einen Dienft, den leift’ ich 
Bis auf den letzten Punkt: ich laff’ ihm Feine Rub; 
Ich wad’ ihn zahm, ſchwätz' ihn aus der Geduld; 
Sein Lif und Bett fol Beicht' und Schule feyn, 
Sn Alles, was er vornimmt, meng’ ich ihn 
Caffto’s Geſuch: deßhalb fet fröhlich, Caffio! 
Denn deine Mittlerin wird lieber fterben, 
Als did verfäumen. 
(Othello und Fago treten in einiger Entfernung auf) 
Emilia. 
Gniid’ge Frau, bier fommt 
Der General, 
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Eaffio. 
Ich nehme meinen Abſchied. 
Desdemona. 
Ei, bleibt und Hört mis reden! 
Caffio. 
Gnäd'ge Frau, 
Jetzt nicht, ich bin nicht unbefangen, wenig 
Geſchickt für meine Abſicht. 
Desdemona. . 
. Meinetbalb, 
Thut. nach Belieben. (Eaffio geht) 
Iago. 
Hal — bas gefällt mir nicht! 
“Othello. 
Was fagft bu ba? 
- . Jago. 
Nichts, gnäd'ger Herr; bod wenn, — — — id weiß nicht, was, 
| ‘Othello. | 
War bas nicht Caffio, der mein Weib verlieh? 
Jago. . 
Caffio, Gen'ral? Gewiß, ich dächt' es nicht, 
Daß er wie ſchuüldbewußt wegfdleiden wiirde, 
Da er ench kommen fiebt. 
‚Othello. 
Ich glanb’, er ware, 
Desdemona. 
Gi fieh, mein lieber Herr! — 
So eben ſprach ein Bittender mit mir, 
Gin Mann, burd bein Mißfallen ganz entmuthigt. 
Othello. | 
Mer if e8, dew bu meinft? 
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Desdemona. 
Mun, deinen Lieutnant Caffio. Theurer Freund, 
Hat meine Liebe Kraft, Dich zu bewegen, 
Dann Augenblids verſöhne dich mit ifm — 
Iſt ex nicht einer, der dich wahrhaft liebt, 
Aus Uebereilung fehlt’, und nicht aus Borjas, 
Verſteh' ich fehlecht mich auf ein ehrlih Auge; — 
Bitt' dish, ruf ihn zuräd, 
Othello. 
~ Ging er jest fort? 
Desdemona. 
Ya wahrlich, fo gebengt, 
Daß. er ein Theil von feinem Gram mir ließ, 
Mit ihm zu leiden. Liebfter, ruf! ihn wieder. 
Othello. 
Jetzt nicht, geliebtes Herz, ein andermal. 
Desdemona. 
Dod bald? 
Othello. 
So bald als möglich, deinethalb. 
Desdemona. 
Bum Abendeffen dent. 
Othello. 
Nein, heute nicht. 
Desdemona. 
Dann morgen Mittag? 
. Othello. 


Ich fpeife nicht zu Haus; 


Die Officiere Iuden mich zur Feftung. 
Desdemona. 
Nun, morgen Abend? oder Dienftag Morgen, 
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Bu Mittag oder Abend — Mittwod frith? — 
O nenne mir bie Zeit, bod laf es höchſtens 
Drei Tage ſeyn. Gewiß, es rent ihn fehr; 
Und fein Vergehn, nach nufrer fchlichten Einfiht — 
Miewohl der Krieg ein Beifpiel fordert, fagt man, 
Am Beften felbft — iſt nur ein Fehl, geeignet 
Für, heimlichen Verweis. — Wann darf er tommen? 
Sprich doch, Othello; ich begreife nicht, 
Was id) Dir weigerte, bas bu werlangteft, 
Ober fo zandernd ſchwieg. Ci, Michael Caffio, 
Der filr dic) warb, und manches liebe Mal, 
Wenn ich von dir nicht immer giinftig fprad, 
Di treu verfodt — den foftet’s fo viel Müh' 
Dir zu verſöhnen? Traun, ich thäte viel — — 

Othello. 
Ich bitt’ dich, laß — er komme, warn er will; 
Ich will div nichts verfagen. 

Desdemona. 

Es ift ja nicht fiir mid: 
Es ift, als bat’ ich Dich, Handſchnh zu tragen, 
Dich warm zu halten, Fräft’ge Koft zu nehmen, 
Ober als rieth ich div befondre Sorgfalt 
Für deine Pflege — nein, hab’ ich zu bitten, 
Was deine Liebe recht in Anfpruch nimmt, 
Dann muß es fehwierig feyn und voll Gewicht, 
Und mißlich die Gewährung. 

Othello. 
Ich will div nichts verfagen; 
Dagegen bitt’ ich Dich, gemdhr’ mir dieß — 
Laß mid ein wenig nur mit mir allein. 
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Desdemona. 
Goll ids verfagen? Nein, leh’ wohl, mein Gatte! 
Othello. 
Leh wohl, mein Herz! ich folge gleich bir nad. 
Desdemona. 
Emilia, fomm. Gu Othello) Thu’, wie dich Laune treibt; 
Was e8 auch fet, geborfam bin ich Dir. (geht ab mit Emilten) 
Othello. 
Holdfelig Ding! Verdammniß meiner Seele, 
Lich’ ich dich) nicht! und wenn ich hich nicht liebe, 
Dani fehrt bas Chaos wieder. 
Jago. 
Mein edler General — 
- Othello. 
Was fagft du, Jago? . 
Jago. 
Hat Caffto, als ihr warbt um eure Gattin, 
Gewußt um eure Liebe? 


Othello. 
Vom Anfang bis zu Ende: warum fragft du? 
Tago. - 


Um nichts, als meine Neugier zu beiried'gen; 
Nichts Arges fonft. 
Othello. 
Warum die Neugier, Jago? 
Jago. 
Ich glaubte nicht, er habe fie gefannt. 
Othello. 
O ja, ed ging von Einem oft zum Ankern. 
, Jago. 
Wirklich? 
13 * 
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Othello. 
Wirklich! ja, wirklich! — Findft du was darin? 
Iſt er nicht ehrlich? 
Iago. 
Ehrlich, gnäd'ger Herr? 
Othello. 
Ehrlich, ja ehrlich! 
Jago. - 
So viel ich weiß, Gen'ral! 
Othello. 
Was denkft bu, Jago? ; 
Jago. 
Denen, gnäd'ger Herr? 
Othello. 
Sm, benfen, gnäd'ger Herr! Bei Gott, mein Edo! 
Als lag? ein Ungeheu'r in feinem Ginn, 
Zu gräßlich, e8 zu jeigen. — Etwas meinft du; 
Jetzt eben viefft du: das gefällt mir nit! — 
Als Caffio fortging Was gefällt dir nidt? — 
Und als ich fagt’, ihm hab’ ich mich vertraut _ 
Sm Fortgang meiner Werbung, riefft du: wirklich? 
Und zogft und falteteft die Stirn zufammen, 
Als hieltft du einen gräulichen Gedanken 
Berichloffen im Gehirn — wenn du mich liebft, 
Sprid, was bu denffl. 
Jago. 
Shr wißt, i Tieb’ euch, Herrl 
Othello 
Das, denk' ich, thuft du; 
Und weil id) weiß, du bift mein Freund, und redlid, 
Und wägft bas Wort, eh’ dn ihm Athen Leibft, 
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So ängftet mich dieß Stoden um fo mehr — 
Denn derlei ift bei falfch treulofen Buben 
Nltäglih Spiel; doch bei bem Biedermann 
Heimliher Wink, der aus bem Herzen dringt, 
Im Zorn des Edelmuths. 
Jago. 
Nun, Michael Caffio — 
Ich darf wohl fohwören, ehrlich halt’ ich ihn. 
Othello. | 
Ich and. 
Jago. 


Man follte feyn bas, was man ſcheint; 
Und die es nicht find, folltens auch nicht ſcheinen. 
Othello. 
Ganz redht, man follte feyn das, was man fcheint. 
Jago. 
Nun wohl, fo halt' ich Caſſio dann für ehrlich. 
Othello. 
Nein, damit meinft du mehr: 
Sch bitt? dich, fprich mir ganz fo wie bu benfft, 
Ganz wie bu finnftz und gieb dem fchlimmften Denken 
Das fchlimmfte Wort. 
Jago. 
Mein General, verzeibt; 
Obgleich zır jeder Dienftpflicht euch verbunden, 
Nicht bin ichs da, wo Sclaven frei fih fühlen. 
Ausfprechen bie Gedanken! 
Gefegt, fle waren niedrig und verfehrt — 
Wo ift ber Palaft, wo nicht aud einmal 
Schändliches eindringt? Weſſen Herz fo rein, 
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Daß der und jener ſchmuz'ge Zweifel nicht 
Einmal zu Rath ſitzt und Gerichtstag hält 
Mit rechtsgemäßer Forichung ?, 

Othello. 
Du übſt Verrath an deinem Freunde, Bago! 
Glaubft du, man kränk' ihn, und verhüllſt ihm ded, 
Was du nur irgend denken magft. 

Jago. 
Ich bitt’ euch, 
Wenn aud) vielleicht falfch ift, was ich vermuthe 
(Wie's, ich bekenn' es, ftets mein Leben quält, 
Fehltritten nadgebn; auch mein Argwohn oft 
Aus Nichts die Sünde fchafft), daß eure Weisheit 
‘Auf einen, der fo unvollfommen wahrnimmt, 
Nicht hören mag; nod Unruh’ euch erbau’n 
Aus jeiner ungemwiß zerftreuten Meinung; — 
Nicht kanns beftehn mit eurer Ruh und Wohlfahrt, 
Noch meiner Mannheit, Reblichkeit und Vorficht, 
Sag’ ih euch, was ich denfe. 
Othello. 
Spridh, was meinft bu? 
Jago | 

Der gute Name ift bei Mann und Fran, 
Mein befter Herr, 
Das eigentliche Kleinod ihrer Seelen. 
Wer meinen Beutel ftiehlt, nimmt Tand; 's ift etwas 
Und nichts; mein war e8, warb das Seine nun, 
Und ift der Sclav von Taufenden gewefen. 
Dod, wer den guten Namen mir entwendet, 
Der vaubt mir bas, was ihn nicht reicher macht, 
Mich aber bettelarm. - 
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Othello. 

Beim Himmel! ich will wiſſen, was du denkſt. 
) Tago. 

Ihr könnts nicht, lig’ in eurer Hand mein Herz, 
Noch follt ihre, weil e8 meine Bruft verfchlieft. 

Othello. 
Hal — 

Sago. 
©, bewahrt euch, Herr, vor Eiferfucht, 

Den grüngeaugten Scheufal, Das die Speife 


Selbft fchafft, bie e8 ernährt — Heil dem Betrog’nen, 


Der, feiner Schmach bewußt, die Falſche haft! 
Dod welche Qualminuten zählt der Mann, 
Der liebt und zweifelt; argmohnt und vergöttert! 


Othello. 
D Januner! — 
| Jago. 
Arm und vergnügt ift reich und überreich; 
Dod) Eröfus Reichthum ift fo arm als Winter 
Für den, der inımer fürchtet, er verarme — 
D Himmel, ſchütz' al’ meiner Freunde Herz 
Bor Eiferfuht! — 

Othello. 

Wie? Was ift das? Denkt du, 

Mein Leben fol ans Eiferfucht beftehn? — 
Und wedfeln, wie der Mond, in ew’gem Schwanlen, 
Mit neuer Zucht? Nein, einmal Zweifeln macht 


Mit Eins entfchloffen. Vertauſch' mich mit ‘ner Geis, 


Wenn ich dae Wirken meiner Seele richte 
Auf ſolch' verblaf'nes, nichtiges Fantom, 
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Wahnipielend, fo wie du. Nicht wedt mirs Eiferſucht, 
Sagt man, mein Weib ift ſchön, gedeiht, fpricht ſcherzend, 
Sie liebt Geſellſchaft, fingt, Spielt, tanzt mit Reig — 
Wo Tugend ift, macht das noch tugendhafter — 
Nod ſchöpf' ich je aus meinen eignen Mängeln 
Die Heinfte Furcht, noch Zweifel ihres Abfalls; . 
Sie war nicht blind, und wählte mid. Nein, Sago, 
Eh’ ich zweifle, will ich feb; gweifl’ ich, Beweis: 
Und bab’ ich den, fo bleibt nichts anders übrig, 
Als fort auf Eins mit Lieb’ unb Eiferficcht. 
Jago. 
Das frent mid, denn nun darf ich ohne Scheu 
Euch offenbaren meine Lieb’ und Pflicht, 
Mit freierm Herzen. Drum als Freundeswort 
Hört fo viel nur: nod ſchweig' ich von Beweiſen. — 
Beachtet eure Frau; prüft fle mit Caffto, 
Das Auge Mar, nicht blind, nicht etferfitcdtig; 
Wie traurig, würd’ eu'r freies, edles Herz 
Getrantt durch innre Güte: Drum gebt Adt! 
Benedigs Art und- Sitte fenn’ ih wohl: 
Dort Taffen fle den Himmel Dinge ſehn, 
Die fie bem Mann verbergen — gut Gewiffen 
Heißt dort nicht: unterlag! nein: halt geheim! 
Othello. 
Meinft du? — 
Jago. - 
Den Vater trog fie, ba fie euch geehliht — 
Als fie vor eurem Blick zu beben ſchien, 
War fie in euch verliebt. 
Othello. 
Ja wohl!) - 
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Jago. 
Nun folglich: 
Sie, bie fo jung fi fo verftellen fonnte, 
Daß fle des Vaters Bli mit Nacht umhüllte, 
Daß ers für Zauber hielt — dod fcheltet mid, — 
In Demuth bitt’ ich end, ihr wollt verzeihn, 
Wenn ich zu ſehr euch liebe. 


Othelto. 
Ich bin dir ewig dankbar. 


Jago. 
Ich ſeh', dieß bracht' euch etwas aus der Fafſung. 
Othello. 
D gar nit! gar nicht! — 
3 ago. 


Traun, ich flict’ eb bod. 


Ich hoff’, ibr wollt bedenken, was id) ſprach, 
Geſchah aus Liebe: — dod ihr feid bewegt; — 
Ich bitt' euch, Herr! dehnt meine Worte nicht 
Zu größerm Raum und weitrer Richtung aus, 
Als auf Vermuthung. 

Othello. 

Nein, 

Jago. 

Denn thätet ibrs, 
So hätten meine Reden ſchlimmre Folgen, 
Als ich jemals gedacht. Sehr lieb' ich Caſſio — 
Ich ſeh', ihr ſeid bewegt. — 

Othello. 

D. nein! nicht ſehr! — 

Ich glaube, Desdemona tft mir treu. 
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Jago. 
Lang' bleibe ſie's! Und lange mögt ihrs glauben! — 
Othelto. 
Und dennoch — ob Natur, wenn ſie verirrt — 
Jago. 


Ja, darin liegts: als — um es dreiſt zu ſagen, — 
So manchem Heirathsantrag widerſtehn, 
Von gleicher Heimath, Wohlgeſtalt und Rang, 
Wonach, wir ſehn's, Natur doch immer ftrebt: - 
Hm, darin fpürt man Willen, allzulüſtern, 
Maaßloſen Sing, Gedanken unnatürlich. 
Jedoch verzeiht; ich habe mit dem Argwohn 
Nicht ſie beſtimmt gemeint: obſchon ich fürchte, 
Ihr Wille, rückgekehrt zu beſſerm Urtheil, 
Vergleicht euch einſt mit ihrem Landsgenoſſen, 
Und dann vie beren't fie. 
Othello. 
. Leh wohl! Leb wohl! 
Wenn bu mehr wahrninimß, laß mich mehr erfahren; 
Dein Weib geb' auf ſie Acht! — Verlaß mich, Jago. — 
Jago. 
Lebt woht, mein gnäd'ger Ser! (abgehend) 
Othello. 
Warum vermablt’ id) mid? — her brave Menſch 
Sieht und weiß mehr, weit mehr, als ev enthüllt! — 
| Jago. (surüdtehrend) 
Mein General, ih möcht" end) herzlich bitten, 
Nicht weiter grübelt; überlaßt's der Zeit: 
Und ifts gleich recht, Caffio im Dieuft zu laffert, 
(Denn allerdings fteht er ihn trefflich vor), 
Doch, wenn's euch gut bünft, haltet ihe noch bin 
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Dadurch verräth er fic) und feine Wege. 
Habt Acht, ob enre Gattin feine Rückkehr 
Mit dringend Beft'gem Ungeftün begehrt; 
Daraus ergiebt fic) manches. Unterdeß 
Denkt nur, ih war zu ämflg in. ber Furcht, 
(Und wirklich muß ich fürchten, Daß is war —) 
Und Baltet fie für treu, mein edler Feldherr! 

Othelto. — 
Sorg’ nit um meine Faffing. 

Sage. 
Nod einmal nehm’ ich Abjchied. (ab) 
Othello. 3*J 

Das iſt ein Menſch von höchſter Redlichkeit, 
Und kennt mit wohlerfahrnem Sinn das Treiben 
Des Weltlaufs. Find’ ich bid) verwildert, Fall, 
Und fet dein Fußriem mir ums Hetz geſchlungen, 
Los geb’ ich dich, fleug’ hin in alle Lüfte, . 
Auf gutes Git! — Vielleicht wohl, weil ich ſchwarz bin, 
Und mir bes Teichten Umgangs Gabe fehlt, 
Der Stuger ziert; auch weil fic meine Jahre 
Schon abwärts fenfen; — bod) das heißt nicht viel: — 
Sie ift dahin! — Fh bin getäufcht! — Mein Troft 
Sei bittrer Haß. DO! Fluch bes Cheftands, 
Daß unfer biefe zarten Wefen find, 
Und nicht iby Lüften! Lieber Kröte feyn 
Und von den Dünften eines Kerkers leben, 
ALS daß. ein Winkel im geliebten Weſen 
Für Andre fet. — Das ift der Großen Qual, 
Sie haben minder Borredt, als dev Niebre: 
"S ift ihr Gefhid, unwenbdbar wie der Tod; 
Schon im Entfteha ſchwebt der gehörnte Fluch 
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Auf unfrer Scheitel. Siehe da, fie fommt: — 
- (Desdemona und Emilia treten auf) 
St dieſe falſch, fo fpottet fein ber Himmel! — 
Ih wills nicht glauben! 

Desdemona. 

Nun, mein theurer Herr? 
"Dein Gaftmahl und bie edlen Eyprier,. 
Die du geladen, warten ſchon auf did. 


| Othello. 
Ih bin zu tadeln. 
Desdemona _. 
Was rebeft bu fo matt? IR bir nicht wohl? 
Othello. 
36 fühle Schmerz an meiner Stirne bier, 
Desdemona. 


Ei ja, das kommt vom Wachen, es vergeht: 
Ich will ſie feſt dir binden, in ne Stunde 
Sts wieder gut. 
Othello. 
Dein Schnupftuch sft zu Hein. . 
(fie Lift ihr Schnupftuch fallen) 
Laß nur: fomm mit, ich geb hinein mit bir. 
Desdemona. 
Es quält mid ſehr, daß du dich unwohl fühlſt. 
(Desdemona und Othello ab) 
. Emilia. 
Mich frent, daß ich bas Tuch hier finde; 
Dieß war bes Mohren erftes Liebespfand. 
Mein wunderlicher Mann hieß mich ſchon zehn Mal 
Das Tuch entwenben: bod) fie liebts fo jehr 
(Denn er beſchwor fies forglich ſtets zu hüten), 
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Daß fie’s beftändig bei fic) trägt, es küßt 
Und fpridt damit. Das Stidwerf zeichn' ich nad, 
Und geb’ e8 Jago: 
Wozu er's will, der Himmel weiß: gleichwiel, 
Ich füge mich in feiner Launen Spiel. 
(Jago tritt auf) 
Sage. 
Was giebts? Was macht du hier allein? 
Emilia. 
Nun zank' nur nicht, ich habe was für dich. 
Jago. 
Saft was für mid? Das ift nun wohl nichts Neues — 
Emilia. 
Ei, febt mir bod! 
2 Jago. 
Ein närriſch Weib zu haben. 
Emilia. 
So! weiter nichts! — Nun, fprich! was. giebft du mir 
Fir diefes Tafchentnch ? 
Tago. 
Welh Tafchentuch? — 
Emilia. 
Meld Taſchentuch? 
Ei nun, bes Mohren erftes Brantgefchent, 
Das du fo oft mir zu entwenden bieheft. 
Jago. 
Haft du's geftohlen? 
Emilia. 
Das nicht, fie Tieß es fallen aus Verſehn; 
Und id) zum Glück ftand nah’, und bob es auf. 
Sieh da, hier ifte. 


206 Dthells. 


Jago. 
Ein braves Weib! Gieb her! — 
Emilia. 
Was foll dirs. nur, daß du fo eifrig drängſt, 
Ihrs wegzumanfen? — 
Jago. (weiße e es ihr weg) 
Gi! Was gehts did an! — 
Emilia. 
Hars keinen wicht'gen Zweck, ſo gieb mirs wieder: 
Die arme Frau! — ſie wird von Sinnen kommen, 
Wenn ſie's vermißt. 
Jago. 
Thu' du, als weißt du nichts: ich brauch's zu was; 
Laß dir nichts merken: genng, daß ichs bedarf. 
Geh', laß mich. (Emilia a6) 
Ih will bet Eajfio dieſes Tuch verlieren, 
Da ſoll ers finden; Dinge, leicht wie Luft, 
Sind für. bie Eiferſucht Beweis, fo ftark 
Wie Bibelfprüde. Die kann Wirkung thun. 
Der Mohr ift ſchon im Kampf mit meinem Gift: — 
Gefährliche Gedanken find gleich Giften, 
Die man zuerfi faum wahrnimmt. am Gefdmad, 
Allein nad kurzer Wirkung auf das Blut, 
Gleich Schwefelminen. glühn. Ich fagt’ es wohl! — 
(Othello teitt auf) 
Da kommt er. Mohnfaft nicht noch Mandragora, 
Noch alle Schlummerkräfte der Natur, ze 
Berhelfen je dir zu dem fühen Schlaf, 
Den du nod geftern batteft. 
Othello. 
Hal Hal mir treulos! Mir! — 
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Tago. . 
Nin, foßt euch, General! Nichts mehr davon. 
Othello. 


Fort! Heb” did) weg! Du warfft mich auf bie Folter: — 


Ich ſchwör', 's ift beffer, fehr betrogen feyn, 
Als nur ein wenig wiffen. - 
Jago. 
Wie, Sen’ral? 
. Othello. 

Was abnet’ ich von ihren ftillen Lüften? — 
Ich ſah's nicht, dacht! es nicht, war ohne Harm; 
Schlief gut die nächſte Nacht, af gut, war frei und froh; 
3h fand nicht Caſſio's Küſſ' anf ihren Lippen: 
Wenn ber Beftohlne nicht wermißt den Raub, 
Sagt ihrs ihm nicht, fo ift ev nicht beftohlen. 

Jago. 
Es ſchmerzt mich, bie zu hören. 

Othello. 
Nod wär’ ich glüdlich, wenn bas ganze Lager, 
Troßbub' und Alles, ihren füßen Leib genof, 
Und ich erfuhr es nit. O nun, auf immer 
Fahr’ wohl, des Herzens Ruh’! Fahr' wohl, mein Friedel! 
Fahr’ wohl, du wallender Helmbuſch, ftolzer Krieg, 
Der Ehrgeiz macht zur Tugend! O, fahr” wohl! 
Kahr’ wohl, mein wiehernd Roß und fdmetternd Erz, 
Muthſchwellende Trommel, muntrer Pfeifenttang, 
Du königlich Panier, und aller Glanz, 
Pracht, Bomp und NRüftung des glorreichen Kriege) — 
Und o du Mordgefchoß, deß rauher Schlund 
Des ew’gen Jovis Donner wiederhallt, 
Faby’ wohl) Othello’s Tag werk ift getban! — 
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Jago. 
Sts möglich? — Gnäd'ger Serr — 
Othello. 
Beweiſe, Shuck, mir, daß mein Weib verbublt, 
Thu's ja, ſchaff mir den fichtlichen Beweis; 
Sonft, bei bem Leben meiner ewgen Seele, 
Beffer wär’ birs, ein Hund geboren feyn, 
Als meinem Grimm did teller. 
Jago. 
Dahin fam's? — 
Othello. 
Sehn will ich, oder minbeftens Beweis, 
Au dem fein Hitchen fei, den Heinften Zweifel 
Zu hängen bran, fonft webe deiner Seele! — 
Jago. 
Mein edler Herr! — 
Othello. | 
Wenn bu fle frech verläumb’ft und folterft mid, 
Dann bete nie mehr; ſchließ die Rechnung ab; 
Auf höchſten Gräuel häufe neuen Gräul; 
Mach, bak der Himmel weint, bie Erde bebt, 
Denn nichts zum ewgen Fluche kannſt du fügen, 
Das größer ſei. 
Sago. 
DI Gnabd'! o Simmel! hätt mid! — 
Seid ihr ein Mann? Habt ihr Vernunft und Sinn? — 
Fahrt wohl denn! Nehmt mein Amt. — Ich blöder Thor, 
Dei Lieb’ und Redlidfeit als Lafter gilt! — 
Ol ſchnöde Welt! mer!’ auf, merf auf, o Welt! 
Aufrichtig feyn und redlich Bringt Gefahr. 
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Dank für die Warnung; keinen Freund von jest 
Lieb’ ich hinfort, ba Liebe fo verletzt. 
Othello. 
Nein, bleib, du follteft Doch wohl ehrlich feyn. 
Jago. 
Klug follt’ ich feyn, denn Gradheit ift ne Thörin, 
Die das verfehlt, wonach fie ftrebt. 
Othello. 
Bei Gott! 
Ich denk', mein Weib ift treu, und ift es nicht; 
Ich denke, du bift brav, und bift es nicht; 
Ich will Beweis, Ihr Name, einft fo bell 
Wie Dianens Antlis, ift nun wüft und ſchwarz 
Wie mein Gefiht. — Wenns Meffer giebt und Stride, 
Gift, Feuer, oder Ströme zum Erfäufen, 
Sd duld' es nit. — O wär’ ich überzeugt! — 
Jago. 
Ich fehe, wie euch Leidenfchaft verzehrt; 
Mich reut, daß id euch Anlaß gab: fo möchtet 
Shr überzeugt feyn? — 
Othello. 
Möchte? Nein, ich wills. 
Jago. 
Und könnt, Dod wie? Wie überzeugt, o Herr? 
Wollt ihr mit offnem Bli die Frechheit ſchaun? 
Sie fehn gepaart? 
Othello. 
Ha, Tod und Teufel! of — 
Jago. 
Ein ſchwierig Unternehmen, dent’ ich mir, 
IX. 14 
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Sie fo zur Schau zu bringen: 's wär’ zu toll, 

Wenn mehr noch als vier Augen Zutritt finden 

Bei foldem Luftipiel! Was denn alfo? Wie? 

Was fol ich thun? Wo Ueberzengung finden? 

Unmöglich ift es, dieß mit anzufehn, 

Und wären fie wie Geiß' und Affen wild, 

Higig, wie briinfige Wölfe, plump und finnlos 

Wie trunfne Dummbeit. Dennoch fag’ ich euch, 

Wenn Sdhuldverdadt und Gründe trift'ger Art, 

Die grabhin führen zu der Wahrheit Thor, 

Euch Ueberzeugung fchafften, folde hätt’ ich. 
Othello. | 

Sieb ſprechende Beweiſe, daß fie falfd. 

| Tago. 

Ich baffe dieß Gefdaft: 

Doch weil ich hierin fdjon fo weit gegangen — 

Berlodt durch Lieb’ und dumme Medlidfeit, — 

So fahr’ ih fort. — Ich ſchlief mit Caffio jüngft, 

Und da ein arger Schmerz in Bahu mich quälte, 

Konnt’ ih nicht ruhn. 

Nun giebt es Menſchen von fo fchlaffem Geift, 

Daß fie im Traum ausfhwaten, was fie thun, 

Und Caſſio ift der Art. 

In Schlafe fenfzt’ er: fülße Desdemona! — 

Sei achtfam, unfre Liebe halt geheim! — 

Und dann ergriff und dritdt’ er meine Hand, 

Rief: ſüßes Kind! — und küßte mich mit Inbrunft, 

Als wollt’ er Küffe mit dev Wurzel reifen 

Aus meinen Lippen, legte dann das Bein 

Auf meines, feufzt’ und küßte mich und rief: 

Berwünfchtes Loos, bas bid) bem Mohren gab! — 
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Othello. 
O gräulich! graulid! 
Jago. 
Nun, dieß war nur Traum. 
Othello. 
Dod er bewies vorhergegangne That. 
Jago. 
Ein fhlimm Bedenken ifts, fei’s aud nur Traum; 
Und dient vielleicht zur Stüte andrer Proben, 
Die Schwach beweifen. 
Othello. 
In Stitde reif’ ich fie! 
Jago. 
Nein, mäßigt euch; nod fehn wir nichts gethan; 
Mod kann fle ſchuldlos feyn. Doch fagt dieß Cine, 
Saht ihr nie fonft in eures Weibes Hand 
Ein feines Tuch, mit Erdbeer'n bunt geftidt? 
Othello. 
Go eines gab ich ihr, mein erſt Gefdent. 
Jago. 
Das wut’ id nicht. Allein mit foldem Tuch 
(Gewiß war e8 das ihre), fah ich heut 
Caffio ben Bart ſich wifden. 
Othello. 
Wär’ e8 bas, — 
Tago. 
Das, ober fonft eins, kam's von ihr, fo zeugt 
Es gegen fie nebft jenen andern Zeichen. 
Othello. 
D! daß ber Schau gehntaufend Leben hätte! 
Eins ift zu arm, gn ſchwach für meine Rade! 
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Nun feh’ ich, es ift wahr. Blid her, o Bago, 
So blaf’ ih meine Lieb’ in alle Winde: — 
Sin ift fi. — 

Auf, ſchwarze Rah’) aus deiner tiefen Hölle! 
Gieb, Liebe, deine Kron’ und Herzensmacht 
Tyrann'ſchem Haft! Dich fprenge beine Laff, 
O Bufen, angefüllt mit Natterzungen! 


Tago. 
Ich bitt' euch, ruhig. . 
Othello. 
Blut, o Jago, Blut! 
Tago. 
Geduld, wielleicht noch Ändert ihr dew Sinn. 
Othello. 
Nie, Jago, niel So wie des Pontus Meer, 
Dei eif’ger Strom und fortgewälzte Fluth , 


Kein Rüdwärts- Eben fennt, nein, unaufhaltfam 
In den Propontis rollt und Hellespont: 
So fol mein blut'ger Sinn in wüth'gem Gang 
Nie umfdhaun, nod zur fanften Liebe ebben, 
Bis eine vollgeniigend weite Rache 
Ihn ganz verfchlang. (ex knieet nicher) 
Nun, beim cryftall’nen Aether, 

Mit ſchuld'ger Ehrfurcht vor bem Heil’gen Cid, 
Berpfänd’ ich hier mein Wort. . 

Tago. (tnieet auch) 

Steht nod nicht auf, — 

Bezeugts ihr ewig glüh’nden Lichter dort! 
Ihr Elemente, die ihr uns umfchließt! 
Bezeugt, daß Sago bier fich weiht mit allem, 
Das fein Verftand, was Her; und Hand vermag, 
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Othello’s Schmach zn abnden! Er gebiete, 
Und zu geborden fet mir Liebespflicht, 
Wie blutig auch die That. — — 
Othello. 
Ih grüße beine Liebe 
Mit eitlem Dank nicht, nein, mit freud'gem Ba, - 
Und augenblidtich führ' ich Dich ans Werk: 
Laß in drei Tagen mich von dir vernehmen, 
Dak Caffio nicht mehr lebt. 
Jago. 
Mein Freund ift todt; ihr wollt’s, es iſt geſchehn: — 
Sie aber font. 
Othello. 
Verdammt, verbammt fei fie, bie bübſche Dirne! 
Komm, folge heimlich mir, ich will im Stillen 
Ein ſchnelles Todesmittel mir vwerfchaffen 
Für diefen fchönen Teufel. — Nun bift du mein Lieutnant. 
Jago. 
IH bin auf ewig euer. (fie gehn ab) 


Bierte Scene, 
Ehendafelbft. 


(Desdemona, Emilia, rer Warr) | 
Desdemona. Hel Weißt bu, in welcher Gegend Lieutnant 
Caſſio liegt? 
Narr. Ih möchte nicht fagen, baß er irgendwo lige. 
Desdemona. Warum? 
Marr. Er ift ein Soldat, und wollt’ ich fagen, daß eim 
Soldat Tüge, bas ginge an Hals und. Kragen. 
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Desdemona. Nicht Doch, wo wobnt er? 

Marr. Euch fagen, wo er wohnt, hieße euch jagen, wo ich Lüge. 

Desdemona. Sft daraus wohl Hug gu werden? 

Marr. Ih weiß widt, wo er wohnt, und follt’ ih eine 
Wohnung aus der Luft greifen und fagen, er liegt bier, ober liegt 
ba, — bad hieße in meinen Hals hineinlügen. 

Desdemona. Kannſt du ihn wohl ausfragen, und did 
nad dem Befdheid mit Vernunft gebärden ? 

Marr. Ih will die Welt hindurch catedifiren, das heißt, 
Fragen ftellen, und fie antworten Laffer. 

Desdemona. Suche ihn anf, und fdide ihn her: fage ihm, 
id babe meinen Gemahl für ihn geftimmt, ich hoffe, Alles werbe 
nod gut. 

Narr. Dieß auszurichten reicht nicht Über bas Vermögen 
bes menschlichen Geiftes, und darum will id) das Abentheuer bee 
ſtehen. (ab) 

Desdemona. 
Wo hab’ ich nur bas Tuch verlegt, Emilia? 
Emilia. 
Ih weiß nicht, gnäd'ge Frau. 

, Desdemona. 
Glaub mir, viel lieber mißt' ich meine Börſe, 
Boll von Crujados, Wär’ mein edler Mohr 
Nicht großgefinnt und frei vom niedern Stoff 
Der Eiferfucht, dieß könnt' auf ſchlimme Meinung 
Fon führen. 

Emilia. . 


Weiß er nichts von Ciferfudt? 
Desdemona. 
Wer? Er? — Die Sonn’ in feinem Lanbe, glaub’ id, 
Gog alle folde Dünſt' ihm aus. 
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Emilia. 
Da kommt er. 
Desdemona. 
Ich will ibn jet nicht laffen, bis er Caffio 
Zurückberief. Wie geht dirs, mein Othello? — 


(Othello teitt auf) 


Othello. 
Wohl, theure Frau! (beifeit) O Dual, fih zu verſtellen! —- 
(laut) Wie geht dirs, Desdemona? 
Desdemona. 
Gut, mein Theurer. 
Othello. 
Gieb deine Hand mir. — Diefe Hand ift warm. 
Desdemona. 
Sie hat aud Alter nicht nod Gram gefühlt. 
Othello, 
Dieß deutet Fruchtbarkeit, freigeb’gen Ginn; — 
Heiß, heiß, und feucht! Sold einer Hand geziemt 
Abtödtung von der Welt, Gebet und Faftert, 
Viel Selbftlafteiung, Andacht, fromm geübt; 
Denn jung und brennend wohnt ein Teufel bier, 
Der leicht ſich auflehnt. 'S ift 'ne milde Hand, 
Die gern verfdentt. 
Desdemona. 
Du fannft fie wohl fo nennen, 
Denn diefe Hand war's, die mein Herz bir gab. 
Othello. 
Eine offne Gand: fonft gab bas Herz die Hand; 
Die neue Wappentunft ift Hand, nieht Herz. 
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Desdemona. 
Davon verfteh’ ich nichts. Nun, bein Verſprechen. 
Othello. 
Welsh ein Verfpreden, Kind? — 
Desdemona. 
Ich ließ ben Eaffio rufen, dich zu ſprechen. 
Othello. 
Mid plagt ein widerwärt'ger, böfer Schnupfen, 
Leih mir dein Taſchentuch. 
Desdemona. 
Hier, mein Gemahl. 
Othello. 
Das, welches ich bir gab. 
Desdemona. 
Ich hab's nicht bei mir. 
Othello. 
Nicht? 
Desdemona. 
Wirklich nicht, mein Theurer. 
Othello. 
Das muß ich tadeln: dieſes Tuch 
Gab meiner Mutter ein Zigennerweib: 
Me Zaubrin wars, die in ben Herzen las. 
Go lange fie’s bewahrte, fprad bas Weib, 
Würd’ es ihr Reis verleihn, und meinen Vater 
An ihre Liebe feffeln; dod verlöre 
Ober verfdentte fie's, fatt wiirbe baun 
Sein Blid fie ſchenn, fein Tüftern Auge ſpähn 
Nach neuem Reiz: fie, fterbend, gab es mir, 
Und hieß mirs, wenn mein Schickſal mid vermählte, 
Der Gattin geben. Dieß geſchah: num. Hitt’ es 
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Mit zarter Liebe, gleich dem Augenftern. 
Berlörft du's, oder gäbft ed fort, es wäre 
Ein Unheil ohne Maaß. 
Desdemona. 
Wie, ift e8 möglich? 
Othello. 
Ja wohl; in dem Gerwebe ftedt Magie; . 
Eine Sibylle, bie den Gonnenlauf 
Zweihundert Mal bie Bahn vollenden fab, 
Hat im prophetihen Wahnfinn es gewebt. 
Geweihte Würmer fpannen ihre Seide, 
Sie färbt’8 in Mumienfaft, den fle mit Kunft 
Aus Jungfraunherzen 30g. | 
Desdemona, 
Wirklich? ifts wahr? 
Othello. 
Höchſt zuverläſſig; drum bemahr’ es wohl. 
Desdemona. 
Dann wollte Gott, id hätt’ es nie geſehn. 
Othello. 
Hal und weßhalb? 
Desdemona. 
Was ſprichſt du ſo auffahrend und ſo ſchnell? 
Othello. 
Ins fort? verloren? Sprig! Iſts nicht vorhanden? 
Desdemona. 
Gott heil! mir! 
Othello. 
Nun? 
Desdemona. 
'S ift nicht verloren, wenns nin aber wäre? 
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Hat — 
Wesdemona. 
3h fag’, es ift nod da. 
Othello. 
Dann hol’ 8, zeig’ mirs. 
Desdemona. 
Das Könnt’ ich, Herr, allein ich will es nicht. 
Mit ſolchem Kunftgriff weihft du mir nicht aus — 
Ih bitt' bid, nimm den Caffio wieder an. 


Othello. 
So hole mir das Tuch, mir ahnet Schlimmes, 
Desdemona. 
Sei gut; . 
Du find'ſt nicht wieder folden tücht'gen Mann. 
Othello. 
Das Tud — 
Desdemona. 


Er ift ein Mann, ber al’ fein Glid 
Bon je auf beine Freundfdaft Hat gebaut, — - 
Othello. 
Das Tuch — 
Desdemona. 
Fuürwahr, du thuft nicht recht! 
Othello. 


Sinwegl (ab) - 


Emilia. 
Iſt ber nicht eiferfüchtig? 
Desdemona. 
So fah ih thn nod niel — 
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Gewif, ein Zauber ftedt in jenem Tuch: 
Ein wahres Unglüd, daß ich es verlor. 
Emilia. 
Man lerıt den Mann nicht aus in Einen Fahr, 
Sie Alle find nur Magen, wir nur Koft; 
Sie fhlingen uns hinab, und find. fie fatt, 
Spei’n fie uns aus. Seht! Kaffio und mein Mann. 
(Jago und Caffia treten auf) 
Tage. 
Da ift tein andrer Weg, fie muß es thun; 
Und fieh, wie glüdlich! geh’, beftitrme fie. 
Desdemona. 
Nun, lieber Caffio! fagt, wie geht e6 euch? 
Eaffio. 
Mein alt Geſuch. Ich bit’ euch, gnäd'ge Frau, 
Lat mich durch euer fraftig Fürwort wieder 
Erftehn und Theil an jeiner Freundſchaft finden, 
Die ih mit ganzer Liebe meines Herzens 
Treulich verehre: — nicht verzögre ſichs: 
St mein Vergehn fo töntlich ſchwerer Art, 
Daß weder vor’ger Dienft nod jetz'ge Reu, 
Mod Vorſatz, Tünftig edlen Dienft zu thun, 
Mir feine Neigung wieder Tann gewinnen, 
Sp wird mirs Wobhlthat feyn, e8 nur zu wiffen; 
Dann borg’ ich mic erzwungne Freubighert, 
Und fud’ auf einer neuen LXebensbahn 
Des Glücks Almofen. 
Desdemona. 
Ah, mein edler Caffio, 
Dießmal ift meine Anwaltfdaft umfonft; 
Mein Herr ift nicht mein Herr, ich kennt' ihn nic, 
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Wir’ er im Antlig wie im Geift verwandelt, — 
Go mag mir jeber fromme Engel helfen, 
Wie ich für euch nach beften Kräften ſprach; 
Und felbft auf feinen Zorn hab’ ichs gewagt, 
Durd dreiftes Wort! Ihr müßt euch nod gebulben: 
Was ich vermag, bas thu’ ich; thu’ nod mehr, 
Als id fiir mich je wagte, dieß genüg’ euch. 
Jago. 
Sft er erzürnt? 
Emilia. 
Er ging nur ebeit fort, 
Und wirklich ungewöhnlich aufgeregt. 
Sago. 
Kann er in Born feyn? Die Kanone fah ih 
Ihm feine Schlachtreih'n fprengen in die Luft; 
Und wie ein Teufel ihm den eignen Gruber 
Bon feiner Seite raffen; — er im Born? — — 
Dann muß e8 Großes feyn; — ich geh’ und ſuch' ihn — 
Gewiß, das hat was auf fich, wenn er zürnt. (ab) 
VDesdemona. 
Ich bitt' dich, thu's. — Vielleicht ein Staatsgeſchäft, — 
Sei's von Venedig, ſei's geheime Bosheit, 
Der er in Cypern auf die Spur gerathen, — 
Trübt ſeinen heitern Geiſt; in ſolchem Fall 
Zanken die Männer leicht mit kleinern Weſen, 
Sind größre auch der Grund. So iſt es immer; 
Denn, ſchmerzt uns nur der Finger, haben auch 
Die übrigen geſunden Glieder etwas 
Bon Wehgefühl. Nein, Männer find nicht Götter: 
Wir müffen nicht des Bräutgams zarte Rüdficht 
Bon ihnen fordern. Schilt mid nur, Emilie; 
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Ich dachte feiner Ranhheit fon den Stab 
Bu brechen, fleh, fo kindiſch war mein Rriegsredt; 
Den Zeugen, find’ ih nun, beftach ich felbft, 
Und er ift falfch verflagt. 
Emilia. 
Gott geb’, es fein Staatsfachen, wie ihr glaubt; 
Und nicht ein Wahn nod eiferfücht'ge. Grille, 
Die euch betrifft. 
Wesdemona. 
D fiebe Zeit! — ih gab ihm niemals Anlaß. 
Emilia. 
Das ift den Eiferſücht'gen einerlei, 
Sie find nicht ftets aus Anlaß eiferfüchtig, 
Sie eifern, weil fie eifern; 's ift etx Scheufal, 
Erzengt von felbft, geboren aus fich felbft. 
Mesdemona. 
Gott Kany Othello vor dem Schenfal! 
Emilia. 
Amen, 
Desdemona. 
Ich will ihn fuchen; Caffto, bleibt hier nah’; 
St er geftimmt, betreib’ ich eure Bitte, 
Und will es bis zum Aeußerften verfuchen. 
= Eaffio. 
Sh ban? in Demuth, gnäd'ge Frau! (Desdemona und Emilia ab) 
(Bianca tritt auf) 
Bianca. 
Gott grüß’ bid, Caffio! 
Eaffio. 
Wie fommft bu hierher? - 
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Was treibft du, meine allerfdinfte Bianca? 
Juſt wollt’ ih zu dir fommen, Liebes Herz! 
Bianca. 
Unb ich war eben unterwegs zu Dir. 
Was? Eine Woche fonntft du außen bleiben? 
Sieben Tag’ und Nähte? — Acht Mal zwanzig Stunden, 
Und acht noh? Und einfame Liebesftunden, 
Langweil’ger, als ber Zeiger, hundert Mal? 
O läſt'ge Rechnung! 
Caſſio. 
Zürne nicht, mein Kind; 
Mich drückte ſchwere Sorg' in all' den Tagen; 
Doch werd' ich dir zu ungeſtörter Zeit 
Die lange Rechnung tilgen. — Liebſte Bianca, 
(er giebt ihr Desdemonas Tuch) 
Zeichne dieß Muſter ab. 
Bianca. 
Gi, woher fam dich? 
Das ift ein Pfand von einer neuen Freundin. 
Dein Wegſeyn fdmergte, bod der Grund nod mehr: 
Kam e8 fo weit? Nun gut, fdon gut! — 
Eaffio. 
Geh; Mädchen, 
Wirf den Verdacht dem Teufel ins Geſicht, 
Bon dem er fam. Nun, biſt du eiferſüchtig, 
Dieß ſei von einer Liebſten mir geſchenkt? — 
Nein, glaub’ mirs, Biancal — 
Bianca. 
Nun, woher fants? 
Eaffio. 
Ich weiß nidt Kind, ich fand’s anf meinem Zimmer, 
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Die Stiderei gefällt mir: eh’ mans fordert 
(Was bald geſchehn Cann), wünſcht' is nachgezeichnet: 
Da nimm’s und thu’s, und laß mich jest allein. 
' Bianca. 
Allein dich laffen? und warum? 
Eaffio. 
Ih muß bier warten auf den General; 
Und nicht empfehlend wär’ mirs, nod erwünſcht, 
Fänd' er mid fo begleitet. 


Bianca. 
Und warum nist? 
Eaffio. 
Nicht, daß ich dich wicht liebte. 
Bianca. 


Nur, daß du mich nicht liebft. 
Ich bitt' Dich, bring’ mich etwas auf den Weg, 
Und fag’ mir, fommft du wohl bent Abend zeitig? 
Caſſio. 
Ich kann ein kurzes Stück nur mit dir gehn, 
Weil ich hier warte: doch ich ſeh' dich bald. 
Bianca. 
Schon gut; man muß fidh fügen in bie Zeit, 
(fie gehn a3) 


294 Othello 


Vierter Aufzug. 





Erſte Scene. 
Zimmer auf bem Sdloffe. 
(Othello und Jago) 


Jago. 
Wie pitntt end dad? 
Othello. 
Was fol mich diinken ? 
Jago. 
Wake, 
Sih heimlich Hiffen? - 
Othello. 
Ein verbotner Kuß! — 
Jago. 
Ober nadt im Bett mit ihrem Freunde feyn, 
Wohl Stunden lang und mehr, in aller Unfdulb? — 
Öthello. 
Im Bette, Fago, und in aller Unſchuld? — 
Das hieße Heuchelei ja mit dem Teufel! — 
Wer keuſch feyn will und folches thut, deß Tugend 
Verfudt ber Teufel, und er felbft den Himmel. 
' Jago. 
Wenn fie nichts thaten, war ber Fehl nicht groß; 
Dod, wenn ich meiner Frau ein Tuch verehrt — 
⸗ Othello. 
Nun dann? — 
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Jago. 
Nun, Hann gehört’s ihr, gnäd'ger Herr: und folglich 
Darf fies berigenten, mein’ ich, wen fie will. 
Othello. 
Sie ift Gebieterin aud ihrer Ehre; 
Darf fie die aud verſchenken? — 
Jago. 
Die Shr’ ift nur ein unfichtbares Wefen, 
Und oft befigt fie ber, ber fie nicht hat: 
Allein das ang — — 
Othello. 
Bei Gott! mit Freuden hätt' ich das vergeſſen: — 
Du ſagteſt, — o, es ſchwebt um mein Gedächtniß, 
So wie der Rab' um ein verpeſtet Haus, 
Verderben dräu'nd, — er habe jenes Tuch. 
Jago. 
Nun was denn? 
Othello. 


Das ift Doch nicht gut, gewigl — - 


Jago. 
Sagt’ ich nod gar, ich fah ibm euch beſchimpfen, 


Oder hört’ ihn fagen, — wie's denn Schurken giebt, 


Die, wenn fie durch ihre ungeftiimes Werben, 
Oder durch frei Vergaffen eines Weibes 
Sie zwangen ober firrten — nimmer ruhn, 
Bis fie geſchwatzt, — 
Othello. 
Hat er fo was gefagt? 
Jags. 
Das hat er, guäb’ger Herr! Dod feib verfichert, 
Nicht mehr, als er abſchwören wird. 
IX. 15 
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Othello. 
Was fagt' er? 
Jago. 
Daß er bei ihr, — ih weiß nicht, wie er fagte, — 

Othello. Was? Was? — 

Jago. Gelegen — 

Othello. Bei ihr? 

Sago. Bei ihr, auf ihr; wie ihr wollt. 

Othells. Bei ihr gelegen! anf ifr! Das Tuch — biefe 
Sefändniffe — das Bud — Cingeftehn, und damn für bie Mühe 
gehängt werben; guerft gehängt, dann eingeſtehn. — Ich zittre ba- 
por! — Natur wiirde fich nicht in fo verfinfternde Qualen vere 
hüllen, wäre es nicht Borbedentung. Richt Wahnbilder, bie mic 
fo erſchüttern! — Ou! Nafen, Ohren und Tippen: ift es möglich? 
Eingeftehn, — Tug, — — o Teufel! — (ee falkt in Ohnmacht) 

Jago. 
Se wirkſam, Gift, 
Set wirkfam! alfo fängt man gläub’ge Narren; 
Mand ware, Tenfche Fran kommt grabe fo 
Ganz ſchuldlos ins Geſchrei. — Anf, gnäd'ger Herr! — 
Othello! — Gnäb'ger Herr! — Was wollt ihr, Eafflo? — 
(Eaffio tritt auf) 
Eaffio. 
Was giebts? 
: Jago. 
Der Feldherr flürzte jest in Krämpfen bin; 
Dieß ift feit geftern fchon fet zweiter Anfall, 
Caffis. 
So reib’ ihn um bie Schläfe! 
Jago. - 
Rein, laß ab; 
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Laß ihn in feiner Starrfucht ungeflört; 
Sonft ſchäumt er vor bem Mund und raſ't alsbalb 
In wilder Tobſucht. Sieh’, er rührt fic) wieder; 
Entferne bid) auf einen Augenblid, 
Er wird fid ſchnell erholen; wenn ex fort if, 
Hitt’ ih mit bir ein wichtig Wort gu redex. — (Gaffto ab) 
Wie ift euch? Habt ihr nicht ben Kopf verlewt? 
Othello. 
Spridft du mir Hohn? — 
' Jago. 
Euch höhnen? Nein, bei Gott! = 
Ich wollt’, ihr trägt euer Schiefal wie ein Mann. - 
Othello. 
Gehörnter Mann iſt nur ein Vieh, ein Unthier. 
Jago. 
Go giebt es mandes Vieh in großen Stäbten, 
Und mand vornehmes Unthier. 
Othello. 
Geftand ers ein? 
| Tago. 
Mein Feldherr! feid ein Mann; | 
Denkt, jeder bärt'ge Menfch, ins Joch gefpannt, 
Zieht neben euch, Millionen leben rings, 
Die nächtlich ruhn auf preisgegebnem Luger, 
Das fie ihr eigen. wähnen: ihr fteht beffer. 
D bas ift Satansfeft, Erzipah der Hölle, 
Ein üppig Weib im fihern Eh'bett küſſen, 
Und keuſch fie glauben! Nein, Gewißheit will ih: 
Und hab’ ich bie, weiß ich, fle ift verloren. — 
Othello. 
Du fpridft verflindig! Ya, gewiß! — 
15 * 
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Jago. 
Geht auf die Seite, Herr; 
Begebt euch in die Schrauken der Geduld. 
Indeß ihr ganz von eurem Gram vernichtet, 
(Ein Ausbruch, wenig ziemend ſolchem Mann) 
Sam Caſſio her; ich wußt' ihn wegzuſchaffen, 
Und euren Anfall triftig zu entjchulp’gen ; 
Dann lub ih ihn zurüd auf ein Gefprid; 
Was er verhieß. Nun bergt euch irgendwo, 
Und merkt ben Hohn, den Spott, die Sdadenfrende 
In jeber Miene feines Angefichts; 
Denn beichten fol er mir auf's neu den Hergang, 
Wo, wanu, wie oft, wie lange ſchon unb wie 
Er euer Weib geherzt und herzen wird; 
Merkt, fag’ ich, fein Geberbenfpiel. O fill bod) — 
Sonft dent’ ich, ihr feid ganz und gar nur Wuth 
Und nichts von einem Maine. 
Othells. 
Hörft bu’s, Jago? 
IH will HH ft ſchlau jest ben Geduld'gen fpielen, 
Dod, hörſt bu’s? dann ben Blut'gen. 
Jago. 
N So iſts Recht — 
Jedes zu feiner Zeit. — Nun tretet feitwarts, 
| (Othello tritt bei Seite) 
Jetzt will ich Caffio nad Bianca fragen, 
Ein gutes Ding, das, ihre Gunft verfanfend, 
Sid Brob und Kleider anfchafft: dies Geſchöpf 
Läuft Caffio nah; und 's ift der Dirnen Find, 
Nachdem fie zehn getäufcht, täufcht einer fie: 
Er, wenn er von ihr Hört, erwehrt fic kaum 
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Laut aufzulachen. Sieh', da kommt er her: — 
(Caffio tritt auf) 
Und wie er lächelt, ſoll Othello wiithen; 
Und feine ungelehr'ge Eiferfucht 
Wird Caffto’s Lächeln, Scherz und leichtes Welen 
Ganz mißverfiehn. — Nun, Lieutenant, wie gehts? 
Eaffio. 
So ſchlimmer, weil du mir den Titel giedft, 
Deffen Beruf mich tödtet. 
Sago. 
Halt’ Desdemona feft, fo fann’s nicht fehlen. 
(beifeit) Fa, läge dies Geſuch in Bianca's Macht, 
Wie ſchnell wärft du am Biel! 
Eaffio. 
Das arme Ding! — 
Othello. (beiſeit) 
Seht nur, wie er fon lacht! — 
Jago. 
Nie hab’ ich fo verlieht ein Weib gejehn. 
Eaffio. 
Das gute Närrchen! Fa, fle Tiebt mich wirklich. 
Othello. (beifeit) 
Jetzt leugnet er's nur ſchwach und lacht's hinweg! — 
Jago. 
Hör’ einmal Cafſio, — 
Othello. (Geiſeit) 
Jetzt beſtürmt er ihn 
Es zu geſtehn; nur fort; — recht gut, recht gut! — 
Jags. 
Sie rithmt fid fon, bu nimmft fle balb zur Frau; 
Iſt bas dein Ernft? 
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" Caſſio. 
Ha, ha, ha, ha! 
Othello. (beifein 
Triumphirſt du, Römer? triumphirſt da? 

Caſſio. Ich ſie zur Ftau nehmen? — Was! Eine Buhl⸗ 
ſchweſter? Ich bitt' dich, habe doch etwas Mitleid mit meinem 
Wik; halt ibn doch nicht für ſo garz ungeſund. Ha, ha, hal — 

Othello. (Geiſei) So, fo, fo; wer gewinst, dev lade. 

Jago. Wahrhaftig, die Rede geht, bu würb’® fe Beirathert. 

Caffio. Nein, fag’ mir die Wahrheit. 

Jago. Ih will ein Schein fenel — — 

Othello. Geiſeii) Ich trage alfo dein Brandmat? — Gat! — 

Eaffio. Das hat der Affe felbR unter vie Leute gebracht. 
Aus Eitelkeit hat fle ſich's im den Kopf geſetzt, ic) werde fie hei⸗ 
rathen; nicht weil ich's verjproden habe. 

Othello. Geiſei Jago winkt mie, nun fängt ev die Ge- 
ſchichte an. : 

Caſſio. Eben war fie hier; fie verfolgt mich überall. Neu⸗ 
lid) ftand ich am Strande und ſprach mit eimigew Benekiawern, ba 
fommt wahrhaftig der Grasaffe bir und fo wahr ich Iebe, fällt 
mir fo um ben Hals. — 

Othello. cbeifeid Und ruft: o lieber Caiflo! oder etwas 
Aehnliches; denn das deutet feine Gebirke. 

Caffio. Und hängt, und küßt, und weint an mir, und 
zerrt und zupft mid. Da, ba, bal — 

Othello. (beifeit) Jetzt erzählt ex, wie fie ihn im meine 
Kammer 30g: O, ich fehe beine Rafe, aber noch nicht ben Hund, 
bem ich fie vorwerfen will, 

Caffto. In der That, ich muß fie aufgeben. 

Jago... Mein Sell — Sich, da kommt fie. 

(Bianca tritt auf) 
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Caffio. Das ift eine rechte Bifamfage! Mas willft du nur, 
Daß du mir fo nadläufft? 

Bianca. Mag der Teufel und feine Großmutter bir wad- 
Inufen! — Was haft bu mit dem Zafchentud vor, das bu mir 
jest eben gabft? Ich war eine rechte Närrin, daß ich'e nahm. Ich 
fol bie ganze Arbeit abzeichnen? Rede wahrfheinlich, daß ou’s in 
deinem Zimmer follft gefunden haben, und nit voiffen, wers da 
ließ. 'S ift das Gefchent irgend eines Schägchens, und ich foll 
bie Arbeit abzeichnen? Da giebs deinem Stedenpferde: woher du's 
aud haft, ich werbe bie Stideret nicht abzeichnen. 

Caffio. Still bod, meine fühe Bisnca! full bed, Ri! — 

Othello. (beiſeit) Bein Himmel, ift bas nicht mein Taſchen⸗ 
tuch ? 

Bianca  Willft du heut! Abend zum Cffen komme, fo 
thu’s, willft du nicht, fo fomm ein anber Mal, wenn du Luft daft. 

(ad) 

Sago. Geb’ ihr nad, geb’ iby nad! 

Eaffio. Das muß ich wohl, fouft zauft fie nod) m ber 
Straße. 

Sago. BWilft du zu Abend bei ihr effen? 

Caſſio. Ich denke ja! 

Sago. Bielleicht treff ich dich bort, denn ich hane in der 
That nothwendig mit dir zu reden. 

Caſſio. Bitt' did, tomm! Willſt bu? — 

Jago. Gut, nichts mehr. (Caſſio ab) 

Othello. Wie mord' ih ihn? Jago! 

Jago. Bemerktet ihr's, wig er gu feiner Schandthat achte? 

Othello. O, Jago! 

Jago. Und fahrt ihr das Tug? — 

Othello. War's meines? 
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Jago. Eures, bei biefer Hand: und jeht nur, wie er bas 
thörichte Weib, eure Gattin achtet! Sie fchenkte e8 ihm und er 
ſcheult es feiner Dirne. — | 

Othello. Of daß ich neun Jahre an ihm morben könnte. — 
Ein hübſches Weib, ein fchönes Weib, ein füßes Weib! — 

Jago. Das müßt ihr jet vergeffen. 

Othello. Mag fie verfaulen und verberben und zur Hölle 
fahren zu Nacht; denn fie foll nicht leben. Nein, mein Herz if 
zu Stein geworben; ich fchlage Daran, und die Hand fchmerzt mid. 
D die Welt befitt Fein ſüßeres Geſchöpf; fie hätte an eines Kaiſers 
Seite ruhen und ihm Sclavendienfte gebieten können. 

Sago. Rein, daran müßt ihr nicht denken. 

Othello. Sei fie verdammt! Ich fage nur, was fie iſt: — 
So gefdhidt mit ihrer Nadel! — Eine wunderwürdige Tonkünſt⸗ 
lerin! — Ol fie würde bie Wilbheit eines Bären zahm fingen! — 
Bon fo feinem, herrlidem Wik, fo geiftreih! — 

Sago. Und befhalb fo fchlimmer. 

Othello. O taufend, taufend Mall! — Unb dann von fo 
holder Gefilligteit! — 

Sago. Freilich zu gefällig! — 

Othello. Ja, ganz gewiß: aber, wie Schade dennod, 
-Jago! — O, Jago! wie Schabe, Jago! — 

Jago. Wenn ibe verliebt in ihre Sünden feid, fo gebt ihr 
einen Freibrief zu freveln; denn wenn's euch nicht rührt, fo geht 
e8 feinen etwas an. 

Othello. Ih will fle in Stüde baden. Mir Hörner auf 
feßen! — 

Sago. DO, es ift ſchändlich von ihr. 

Othello. Mit meinem Lieutnant! — 

Tago. Das ift now ſchändlicher. 

Othello. Sdhaff mir Gift, Jago, dieſe Nacht: — Ich will 
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fie nicht zur Rebe ftellen, bamit ihre Geftalt und Schönheit mei⸗ 
nen Zorn nidt wieder entwaffnen: — — Diefe Nacht, Iago. 
Sago. Thut es nicht mit Gift; erbroffelt fie in ihrem Beit, 
demſelben Bett, das ſie entehrt hat. 
Othello. Gut! die Gerechtigkeit darin gefällt mir; ſehr gut, 


Jago. 
Und Caffio, — biefen übernehm' ich felbft, 
Um Mitternadt erfahrt ihr mehr. (man Hört eine Trompete) 
Othello. 
Bortrefflig! — Hord, was melbet bie Trompete? 
Jago. 


Nachricht wohl von Venedig; 's ift Lobovico, 
Gefaudt vom Herzog, mit Ihm fommt eu’r Weib, 


(Lodovico, Desdemona und Gefolge treten mf) 


Lodovico. 
Heil, würb’ger General! 
Othello. 
Willkommen, Herr! 
Lodovies. 
End) grüßt Venedig’s Herzog und Senat. 
cer übergiebt ihm einen Brief 
Othello. 
Fh Tüffe feines Willens Document. 
Desdemona. 
Was beingt ihr Neues, Vetter Lobovico? 
Jago. ; 
Es freut mig böchlich, euch zu Ich, Signor!. 
Billlommen hier in Cypern. 
Lodovico. . 
IH dan! enc. Was macht Lieutnant Caffto, Herr? 
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‘Tags. 
Er lebt, Signor. - 
Wesdemona. 
Mein Better, er ift ſchlimm mit meinem Gatten 
Berfallen; bod ihr werbet fie verſöhnen. 
Othello. 
Seid ihr deß fo gewiß? 
Desdemona. 
Wie, Herr? 
Othello. (lien) 
Dies zu vollbringen fäumt nicht, wenn ihr wollt — — 
| Kodonvico. 
Er vief dich nicht; der Brief beſchäft'get ihn. 
Iſt eine Feindſchaft swifdhen deinem Herrn und Caſſio? 
Vesdemona. 
Sa! recht betrübte. Ich gäbe viel darum, 
Sie auszuſöhnen, denn ich liebe Caſſio. 
Othello. 
Feuer und Schwefel! 
Desdemona. 
Herr! 
Othello. 
Biſt du bei Sinnen? 
Desdemona 
Wie? zürnft bu? 
Lodevics. | 
'S ift der Brief, ber ihn ‚bewegt; 
Denn, wie ich glaube, ruft man ihm guriid, 
Und Eafflo wird flatt feiner Gouvernens.- 
Desdemona. 
Fürwahr! Das freut-mid. 
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Othello. 
In der That? 
Desdemona. 
Wie, Gere? 
Othells. 
MiG freut’s, bic) toll zu febn. 
Desdemona. | 
D men Otghelfo! — 
Othello. 
Teufel! ' ‘(f@lägt ie) 
Desdemona. 
Das hab’ ich nicht verdient. 
Lodovico. 
Herr General, 
Das würde keiner in Benedig glauben, 
Und ſchwür' id aud, ich ſah's. Das geht an weit. 
Bittet ihr's ab, fle weint. 
Othelto. 
D, Teufel! könnte 
Die Erde fih von Weiberthränen ſchwängern, 
Aus jedem Tropfen withf ein Erocobill; — — 
Mir aus den Augen! 
Desdemona. 
SIH geh’, euch nicht zu ärgern. (will abgehn) 
Lodovico. 
In Wahrheit, ein gehorfam Weibs — 
Ich bitt’ euch, gnäb’ger Herr! ruft fie zurüd, 
Othello. 
grau — — : 
Besdemona. 
Mein Gemabhl? 


286 Oihello 


Othello. 
Was wollt ihr mit thr, Herr? 
Kodonico. 
Wer? ih Herr? 
Othello. 
Ihr wünfchtet ja, daß fie umkehren möchte: 
Umtehren fann fle, und bod vorwärts gehn, 
Unb wieber dreh'n: und weinen fann fie, weinen, — 
Und ift geborfam, wie ihr fagt — geborjam, 
Sa, ſehr geborfam. Immer fort geweint! — 
Was dieß betrifft, — o recht gefdidt im Heudelu! — 
Ih bin zurlidberufen. — Geh bu fort: 


Ich fide gleich nach bir. — Herr, bem Befehl gehorch' ich, 


Und kehre nach Benebig; — fort! — hinaus. — (Desdemona geht ab) 


Caſſio befommt mein Amt. Unb Herr, heut’ Abend 
Erſuch ich euch mit mir zu Nacht zu fpeifen, 


Willlonımen bier in Cypern. — Ziegen und Affen! — 


Lodovico. 
FR dies ber eble Mohr, ben der Senat 
Sein Eins und Alles neunt? Der eble Geift, 
Den Leibenfchaft nicht regt? Deß fefte Tugend 
Kein Pfeil bes Zufalls, tein Geſchoß des Gliids - 
Streift und durchbohrt? — 
Jago. 
Gr hat fih ſehr geändert. 
 Kodovice. 
SP er nicht wohl? Hat fein Berfiand gelitten? 
* Jago. 
Er ift fo, wie er iſt; ich barf nicht ſchelten. 
Gott geb’, er wäre, was er Lönnte feyn; - 
Yet iſt er's nicht. 


(ab) 
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Lodovico. 
Was? feine Frau zu fdlagen! 
Jago. 
Gewiß, bas war nicht fein; bod ‘pint 4 war’ 
Der Schlag fein argftes Thun. 
Lodonieo. 
SR er oft fo? 
Sagt, ober hat ber Brief fein Blut erhikt, 
Dah er fich heut nur fo verging? 
Jago. 
Ad leider! 
Nicht wär's gewiffenhaft von mir, erzählt’ ich, 
Was ich erfuhr und fah. Habt Adt auf ihn; 
Sein eigner Wandel wirb ihn fo bezeichnen, 
Daß ihr mein Wort entbehren unt. Bemerkt ihn 
Nur mehr, wenn ihr mit ihm zufammen feid. 
Lodonico. 
Es ſchmerzt mich, daß ich mich in ihm getäufcht. 
(fie gehn ab) 


Zweite Scene, 
Ein andres Zimmer auf bem Schloſſe. 


(Othello und Emilia treten auf) 


Othello. 
So habt ihr nichts gefehn? 
Emilia. 
Auch nie gehört, noch same je geichöpft. 
Othello. 
Sa, du ſahſt Caſſio und ſie beiſammen. 
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Emilia. 
Doch ſah ich daun Hein Unrecht, und daun Hirt’ ich 
Jedwede Sylbe, die gewechſelt ward. 
Othello. 
Was? flüfterten fie nie? 
Emilia. 
Nein, gnäb’ger Herr! 
Othello. 
Und ſchickten nie bich fort? 
Emilia. 
Riemals. 
Othello. 
Um Fider, Masle, Handſchuh ihr zu holen? 
Emilia. 
Nein, gnäb’ger Herr! | 
Othello. 
- "S if feltjane. - 
Emilia. 
Ich wollt’ auf ihre Zugenb meine Seele 
Zum Pfande feen: wenn iby anders dentt, 
Geht nicht dem Argwohn Raum, der ench bethört. 
- Wenn bieß ein Schelm euch in ben Kopf gefest, 
Dem lohn's ber. Himmel mit dem Fluch der Schlange! — 
Denn ift nicht dieſe vedlich, teufd und treu, 
Iſt fein Mann glücklich, ift bie reinfte Frau 
Schwarz wie Berläumbung. 
Othello. 
Laß fie fommen; geh! — 
(Emilia geht) 
Sie fagt genug; bod jede Kupplerin 
Erzählt baffelbe, Schlau ift otefe Mege, 
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Ein heimlich Schloß und Riegel ſchnöder Sünden: 
Dod niet und betet fie; ich fah es felbft! — 
(Emilia und Desdemona treten auf) 


Desdemona. 
Was wollt ihr, mein Gemahl? — 
Othello. 
Komm, Taubchen, toma! 
Desdemona. 
Was ift ent Wunſch? 
Othello. 


Laß bir ins Auge fehn; 
Schau’ ins Geficht mir! 
Desdemona. a 
Welch fürchterlicher Einſaun 
Othello. 
Nun deine Künſte, Weibsbild; 
Laß Buhlſchaft nun allein und ſchließ die Thür; 
Huſt' oder rufe bem! wenn jemand kommt; 
Dein Handwerk, an bein Handwerk! Mac did fort! — 
(Emilia geht ab) 
Desdemona. 
Ich flehe knieend, fag’ mir, wad bu meinft? 
Dein Wort verfteh’ ich nicht! bod ans dem Wort 
Rint wilde Furie. 
Othello. 
Sa, was bift bu? 
Desdemona. 
Dein Weib, mein Gatte, 
Dein pflichtgetrenes Weib. 
Otheils 
Komm, ſchwör's, verdamm’ dich felbft, bak nicht bie Teufel, 
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Geſchreckt von deiner Engelbildung, zittern, 
Dich zu ergreifen: drum verdamm' dich doppelt, 
Schwör', du ſeiſt treu. 
Desdemona. 
Der Himmel weiß, ich bins. 
Othells. 
Der Himmel weiß, falfd Gift bu, wie die Hölle. 
Desdemona. 
Wem, mein Gemahl? mit wen? wie bin id falfh? — 
Othello. 
> Desdemona! Hinweg, hinweg, hinweg! — 
Desdemona. 
D Tag des Jammers! — Webel warum weinft du? 
Bin ih, mein Gatte, Urfach diefer Thränen? 
Haft bu vielleicgt ben Vater in Berbacht, 
Er fei bas Werkzeug deiner Heimberufung, 
Sieb mir die Schuld nicht. Haft du tha verloren, 
Mun, ich verlor ihn ard. 
Othello. 
| Gefiel e8 Gott, 
Durd Triibfal mich zu prüfen, goß er Schmach 
Und jede Kränfung anf mein nadtes Haupt, 
Verfenft’ in Armut mid bis an bie Lippen, - 
Schlug fammt ber legten Hoffnung mich in Feſſeln, 
Dod find’ ich wohl in einen Serzenswintel 
Ein Troͤpfchen von Geduld. Doch mid zu machen 
Zum feften Bilde für die Hand bes Hohns, 
Mit langfam dreh’ndem Finger branf zu weifen, — 
Dlol — 
Und bieß auch könnt' ich tragen, fehr, febr wohl: 
Dod da, wo iG mein Herz als Schat verwahrt, — 
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Wo ih muß leben oder gar wicht (eben; 

Der Quell, ans dem mein Leben ftrömen muß, 

Gonft ganz verfiegen — da vertrieben feyn, 

Oder ihn ſchaun als Sumpf für eller Kröten 

Begehn und Brüten, — da verfingtre wid, . 

Geduld, bu junger, roferwangiger Chernbi 

Ja, hau fo grimmig als bie Hölle: 
Desdemona. 

Sch boffe, mein Gemahl Hält mich für treu, 

Othello. 

© ja, wie Sommerfliegen auf der Fleifdbanf, 

Sie im Entftebu ſchon bublen. O du Unkraut, 

So reizend lieblid’ und von Duft To ſüß, 


Daß du den Sinn betäubft — o wärft bu nie geboren! — 


Desdemona. 
Welsh unbewußten Fehl konnt’ ich begehen? 
Othello. 
Dieß reine Blatt, dieß ſchöne Buch uur Dazu, 
Um Metze drauf zu ſchreiben? Was begehn! 
Begehn? O du ganz freche Buhlerin! — 
Schmelzöfen müßt' ich machen aus den Wangen, 
Und meine Sittſamkeit gu Aſche brennen, 
Neunt' id) nur deine Thaten. Was begehn? 
Dem Himmel ekelt's und der Mond verbirgt ſich: 
Der Buhler Wind, der küßt, was ihm begegnet, 
Verftedt fich in ben Höhlungen ber Erbe 
Unb will nichts davon hören: was begehn? 
Sdhamlofe Mete! — 
Desdemona. 
- Bet Gott, ihr that mir Uaredhe! 
16 
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Othello. 
Dn keine Mete? ; 
Desdemona. 
Nein, fo wahr ih Chriſtin: 
Wenn meinem Herrn bewahren dieß Gefäß 
Bor jeder ſchnöden, fRräflichen Berührung, 
Heißt feine Metze ſeyn, fo bin ich Feine. 
Othello. 
Du keine Hure? 
Desdemona. 
Nein, fo helfe Gott mir! 
Othello. 
Iſts möglich? 
Desdemona. 
D Himmel, fet mir gnädig! 
Othello. 
Dann verzeiht mir! 
Ich nahm enh fiir bie Dirne von Venedig, 
Die den Othello freite. — (Emilie tommt zurüd) 
Und bu Weib, 
Die von Sanct Peter juft bas Gegentheil, 
Der Hölle Pforten fperrt: bu, bu, ja bu! — 
Wir find zu Ende: nimm! Da ift bein Geld! 
Nun fchließ die Thitg, unb halte veinen Mund! (ab) 
Emilia. 
O Gott! was bat bod unfer Herr im Sinn? 
Wie gehts euch, theure Fran? Wie gehts end, Gnib'ge? 
Desdemona. 
Mir ift, als träumt’ ich. 
Emilia. 
Sagt, werthe Frau! Was fehlt dem gnAb’gen Herrn? 


@ 
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Desdemona. 
Wem ? 
‘Emilia. 
Deinem gnäb’gen. Herrn. 
Desdemona. 
Wer. ift bein Herr? 
Emilia. 
Der auch ber eure, liebſte, gnäb’ge Frau. 
Wesdemana. 
Ich habe feinen. Sag mir nichts, Emilia! 
Ich kann nicht weinen, hab' auch keine Antwort, 
Die nicht zu Waſſer würde... Bitt' Dich, dieſe Nacht 
Leg’ auf. mein Bett mein Brauttud — denke dran 
Und ruf' mir deinen Mann. .- 


Emilio. oo 
Wie-hat fidhs hier geändert! — 
. (ab) 
Hesdemona: “ 


'S ift billig, daß mir fo begegnet wird! febr billig! 
Wie war ih nur, daß auch fein Heinfter Argmohn " - 
Mein mindeftes Berfehn mißdenten Tonnte? 
(Iago une Emilie treten auf) 
Sago. 
Was wiünfdt ihr, gnäb'ge Fran, wie geht es euch? 
Desdemona. 
Sh weiß es nicht. Wer Kinder unterrichtet, 
Giebt ihnen freundlich Teichte Arbeit auf; 
So fonnt’ er mich fa ſchmählen, benn fürwahr, 
Ich bin ein Kind fürs Schmählen. 
Jags. 
Was ift denn, guid’ge Fran? 
16* 
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Emilia. 
Ah Jago! Mee fchimpfte fie der Herr. 
Wie ſchändlich und verachtend er fie nannte, 
Das trägt fein treues Herz. 
Besdemona, 
Jago, bin- ich Bas Wort? | 
| Jage. 
Welich Wort, Berehrte? 
Desdemona. 
Das, wie ſie ſagt, mein Herr mir hat gegeben? 
Emitlia. 
Er ſchalt fie Metze; nein, kein Bettler könnte 
Im Rauſch ſolch Wort von ſeiner Dirne brauchen. 


Jago. 
Warum denn das? — 
Desdemona. 
Ich weiß es nicht; gewiß, ich bin es nicht. 
J 6g 0. . 
O weint nicht, weint mur nicht; du liebe Zeit! - 
Emilia. 


Wies fie fo manden eblen Antrag ab, 
Berließ ben Vater, Freunde, Vaterland, 
Daß man fie Mee fchimpfe? Iſts nicht gum Weinen ? 
Desdemone. 
Das ift mein traurig Schidjal. 
Hage. 
oo Run, Gott beffr' ibn! 
Wie kommt ihm folder Einfall? 
Desdemona. 


~ Weiß der Simmel! 
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Smitia. 
Nein, hängt mich, wenn ein Erzverläummber nicht, 
Irgend ein fehmeichelnder, geichäft'ger Schuft, 
Ein glatter Shur, um fic ein Amt gw ffchen,. 
Die Lügen ausgedadt; ja, Daranf ftexb’ ich. 

Jago. 
Pfui, folchen Menſchen giebts nicht; 's tft unmöglid. 

DBesdemona. 
Und giebt es einen, fo vergeb' ihm Gott! 
Emilie. 

Ein Strid vergeb' ibm! Mag’ aw thm bie Hülle! 
Sie Mete ſchimpfen! — Wer befucht fie je? — 
Wo? Wann? Unb wie? — Wo iff and nur ein Schein? 
Ein recht ausbünd'ger Schurk' belog den Mehren, . 
Ein niederträcht'ger Schurk', ein ſchäb'ger Bube. 
O Himmel! Möchtſt bu ſolch Gezücht entlarven, — 
Und jeder wackern Hand 'ne Geißel geben, 
Den Schurken nackt durch alle Welt zu peitſchen, 
Vom Oft zum fernen Weſt! 

Jago. 

Schrei dod uicht fol — 

Emilie, 
Pfui über ihn! — Sols eur Gejelle wars, . 
-Der ehmals dir auch den. Berfiand verwirrte, 
Mid mit bem Mohren in Verdacht zu haben! — 

Jago. 
Du bift nicht Hug, fet ſtilll 

Desdemona. 

D guter Jago! 
Was fol ich thun, ihn wieder zu gewinnen? — 
Geh zu ihm, Freund, denn, bei der Sonne Licht, 
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Ich weiß nicht, wie ich ihn verlor. — Hier nie! ih: — 
Wenn je mein Herz ſich feiner Lieb’ empört, — 
Jn Worten, in Gedanken ober That; 
Wenn je mein Aug’, mein Ohr und fonft ein Sinn, 
An Andrer Wobhlgeflalt Gefallen fand; 
Wenn ich nicht jetzt ihn Lieb’, ihm ftets geliebt, 
Ihn immerdar — aud wenn er mich verftieße 
Als Vettlerin — von Herzen lieben werde, — 
Dann, Croft, verlag mid! — Kaltfinn bringt e8 weit; 
Und rauben tann fein Kaltſinn mit bas Leben, 
Dod nie die Liebe mindern. Ich fann nicht fagen: Biete, - 
Mir ſchaudert fhon, ba ich das Wort gefproden; 
Dod thun, was bie Beihimpfung nach fi zieht — — 
Nicht um die ganze Eitelkeit der Welt! — 
Jago. 
Ich bitte, faßt euch, 's iſt nur ſeine Laune. 
Die Staatsgeſchäfte machten ihm Verdruß: 
Da zankt er nun mit euch. 


Wesdemona. 
War’ e8 nur bas — 
Jago. 


Glaubt mir, es ift nichts anders. (man hört Trompeten) 
Hordht, die Trompete ruft zur Abendtafel! J 
Und die Geſandtſchaft von Venedig wartet; 
Geht hin, und weint nicht, Alles wird noch gut. 
(Desdemona und Emilia ab) 
Kodrige tritt auf) 

Was giebts, Rodrigo? — 

Rodrigo. Ich finde nicht, daß du es reblih mit mir meinft. 

Sago. Unb twarum bas Gegentheit? 

Rodrigo. Feder Tag fertigh du mich mit einer Ausrede 
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ab, Sago, und hältſt mich vielmehr (wie mirs vorfommt) von aller 
guten Gelegenheit fern, al8 Daß du meiner Hoffnung ben geringe 
ften Vortheil verſchaffſt. Beh ertrage bas wahrhaftig nicht länger, 
und du follft mich nicht dazu bringen, ruhig einzuftedlen, was ig 
bisher, wie ein Thor, mir habe gefallen laffert. 

Sago. Wollt ihr mich anhören, Rodrigo? 

Rodrigo. Auf Ehre, ich habe fchow zu viel gehört, denn 
euer Verfpredhen und Thun halten nicht gfeihen Schritt mit ein 
ander. 

Iago. Ihr beſchuldigt mich höchſt nugerecht! — 

Rodrigo. 's iſt lauter Wahrheit, Ich habe mein ganzes 
Bermögen zugefeßt. Die Juwelen, die ihr von mir empfingt, wm 
fle Desdemona einzuhändigen — die Hälfte hätte eine Nonne vers 
führt. Ihr fagtet mir, fie babe fie angenommen, unb gabt mir 
Hoffnung und Ansfidt auf baldige Gunſt nub Erwiederung, aber 
dabei bleibts. 

Jago. Gut, nur weiter, recht gut! — 

Kodrigo. Recht gut, weiter! Ich kann nicht weiter, Freund! 
und bier iſt nichts recht gut. Bet dieſer Hand, ich fage, es iſt 
ſpitzbübiſch; und ich fange an ju merken, daß man mich foppt. 

Jago. Recht gut! 

Rodrigo. Ich fage bir, es ift nicht recht gut. Ich will mich. 
Desdemona felbft entbeden; giebt fie mir meine Juwelen wieder 
zuritd, fo laß ich ab von meiner Bewerbung, und berene mein 
unerlaubtes Bumuthen; wo nicht, feid gewiß, daß ich Genugthnung 
von euch fordern werde. 

Sago. Habt ihr jet geſprochen? 

Rodrigo. Ja, und habe nichts gefproden, als was 18 id) ernſt⸗ 
lich zu thun geſonnen bin. 

Jago. Schön! Nun ſehe ih doch, daß du Haare anf ben 
Zähnen haft, und feit biefem Moment faffe ich eine beßre Meinung 
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von Dir, ale je zuvor. Gieb mir beine Hand, Nobrigo, bu bak 
ſehr gegrümbete Ginwenbungen gegen nich vorgebracht, und benuod, 
feprodre i& bir, bin ich im deiner Sache febr grade zu Werke gee 
ganıgen. 

Rodrigo. Das hat fi wenig gezeigt. 

Yago. Bh gebe au, daß ſichs nicht gezeigt bat, und dein 
Argwohn iR nicht ohne Verſtand uud Scharffiun. Aber, Rodrigo, 
wenn bes wirklich in bir ftedt, was ich dir jet mehr zutrane, als 
je, — ih meine Willenskraft, Muth und Herz — fo zeig’ es dtefe 
Naht. Wenn du in ber nächften Nacht nicht sn Desdemouas Be⸗ 
fi gelangt, fo {chaff mich Hiuterlifiig aus ber Welt und Kelle mei⸗ 
nem Leben GFallfirice. 

Redrigg. Gut, wae Po? Liegts im Gebiet der Bernımft 
une dex Möglichkeit? — 

Sago. Freund, «8 iff ein quédriidlicer Befehl von Venedig 
da, dag Caffto in Othellos Stelle treten ſoll. 

Rodrigo. IR bas wahr? Nun, fo gehen Othello und Des- 

bemona nach Benebig zurück. 
‘ Jago. DO wein, er geht ins Mobrentand, und nimmt die 
ſchöne Desdemona mit fi, wenn nicht fein Aufenthalt bier dur 
einen Zufall verlängert wird, und darin kann nichts fo entichei« 
bend fegn, als wenn Caffia bei Seite geſchafft wird. > 

Rodrigo. Wie weinfi bu des — ihn bei Seite fchaffen ? 

Jago. Nun, ibu für Othellos Amt untauglig machen, ibm 
bat Gehirn ausichlagen. 

Rodrigo. Und das, meinft du, fol ich thun? — 

Sago. Ja, wenn bu das Herz haft, bir Bortheil und Kecht 
zu verfchaffen. Er ift Gente zum Abendeffen bei eimer Dirne, und 
dort will ich ihn treffen; nod weiß er nichts von feiner ehren⸗ 
wollen Beförderung Wenn du uun auf fein Weggehn lauern 
willn (und ih werbe es einrichten, daß dieß zwilchen Zwölf und 
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Eins geſchehe), — fo fannft du nady deiner Bequemlichkeit über 
ibn, berfallen; ich will in ber Nähe feyn, um deinen Angiff zu 
unterftüßen, und er fol zwiſchen une beiden fallen. Komm, fteh’ 
nidt fo verwundert, fondern folge mir; ich will dich fo van ber 
Nothwendigheit feines Todes übexzeugen, daß du's für Pflicht hal⸗ 
ten follft, ihn aus ber Welt gu ſchaffen. Es if babe Bat quer 
Abendeffen und die Nacht gebt bin. Friſch baxan. 

Rodrigo. Ich muß noch mehr Grüne hören, 

Jago. Das for du zur Geniige. 

(fie gehn ab) 


Dritte Scene. 
Vorfaalim Sdloffe 
(Othello, Lodovico, Desdemona, Emilia und Gefolge treten auf) 


Kodovico. 
Ich bitt’ end, Herr, bemüht euch nuw nicht weiten, 
Othello. 
D nein, erlaubt, bas Ausgehn thut mir mobi. 
Kodonice. 
Schlaft, Gnäd'ge, wohl! ich fag’ euch meinen Dank. 
Desdemona, 
Ihr wart uus ſehr willkommen, Herr! 
Othello. 
Wollen wir gehn, Signor? — O Desbemone! — 
Desdemona. 


Mein Gemahl? — 
Othello. Geh’ fogleich zu Bett, th werde augendlidlid wies 
ber ba ſeyn. er beine Geſellſchafterin, thu, wie ich dir ſage. 
(ab) 
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Desdemona. 
Das werd’ ich, mein Gemahl. 
Emilia. 
Wie gehts nun? Er fdeint milder als zuvor. 
Desdemona. 
Ge fagt,.er werbe bier fey ungeſäumt; 
Er gab mir den Befehl, gu Bett zu sehen, 
Und hieß mir, dich entlaffen. 
Emilia. 
Mid entlaffen? — 
Desdemona. 
Er will e8 alfo; darum, gutes. Kind, 
Gieb mir mein Nadtgewand und febe wohl! — 
Wir dürfen jest ihn nicht erzürnen. 
Emilia. 
Hättet ihr ihn bod nie gefebn! 
| Desdemona. 
Das wollt ich nicht, mein Herz hängt fo an ihm, 
Daf felbft fein Zorn, fein Troß, fein Cigenfinn — 
Komm, ſteck mich los — mir lieb und reizend dünkt. 
Emilia. 
Die Tücher legt' ich auf, wie ihre befahlt. 
Mesdemong. 
'S ift Alles Eins. — Ah! was wir ihöricht find! — 
Sterb’ ich vor bir, fo bitt’ dich, hülle mich 
In eins von diefen Tüchern. 
Emilia. 
Kommt, ihr ſchwatzt! — 
Besdemona. 
Meine Mutter att’ ein Madden, — Bärbel hieß fie — 
Die war verliebt, und treulos ward ihe Scab, 
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Und Tief davon. Sie hatt! ein Lieb von Weide, 
Ein altes Ding, doch paßt! es für ihr Leid; 
Sie ftarb, indem ſie's ſang. Das Lied heut Nacht 
Kommt mir nicht aus dem Sinn; ich Gab’ zu fchaffen, - 
Daß ich nicht auch dew Kopf fo hang’ und ſiuge > 
Wie's arme Bärbel. Bitt' Di, mad geſchwind. 
Emilia. 
Soll ich eu'r Nachtkleid holen? — 
Desdemona. 
Nein, fted’ mich hier nur los. — 
Der Lodovico ift ein feiner Mann. 
Emilia. 
Ein recht hübſcher Mann. 

Desdemona. Er fpridt gut. 

Emilia. Ich weiß eine Dame in Venedig, die wäre baar⸗ 
fuß nach Paläſtina gegangen um einen Druck von feiner Unter⸗ 
lippe. 

Desdemona. (Ang) - 

Ein Mägdlein faß fenfzend am Feigenbaum frith, 

Singt Weide, grüne Weide! _ 

Die Hand auf dem Bufen, das Haupt auf dem RKuie, 

Singt Weide, Weide, Wetdel 

Das Bächlein, e8 murmelt und flimmet mit ein; 

Singt Weide, grüne Weide! 

Heiß rollt ihr die Toran’ und erweicht das Geftein; 
Leg’ dieß bei Seite — 

Singt Weide, Weide, Weide! 

Bitt? dich, mach’ ſchnell, er kommt fogleid — 

Bon Weiden all’ flecht’ ih mir nun den Kranz — 

O fceltet ihn nicht, fein Zorn iſt mir recht, — 
Nein, das kommt fpäter, — horch! wer Mopft da? — 
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Ge ift der Wind. 
Desdemona. 
Ich naunt' ibn bu Falſcher! was fagt’ er dau? . 
Singt Weide, grüne Weide! 

Seh! id nach deu Mädelu, nach den Buben fiehfi bu. 
So geh nun fort; gute Nacht! Mein Auge jückt, 
Bebentet bas wohl Thränen?. 

Emilia. 
Ei, mit nichten! 
Desdemone. ' 
Ih hört! es fo. — Die Männer, e die Männer! 
Glaubft du, auf bein Gewiffen ſprich, Emilia, 
Daß wirklich Weiber find, bie thre Männer 
So gröblich tänfher? ‘ 
Emilia. 
Solche giebts, kein Zweifel. 
Besdemona. 
Thärft ba dergleichen unt bie ganze Welt? 
Emilia. 
Run, thäter ihrs wicht? 
Desdemona. 


Nein, beim Lidt bes Bine! — 
Emilia. 
Ich that’ es and nicht bei bes Himmels Licht, 
Ich könnt' es ja im Dunkeln. 
Desdemona. 
Thätft bu dergleichen um die ganze Welt? — 
Emilia. 
Die Welt ift mächtig weit; ber en n wir’ groß, 
Klein der Verfiog. - 
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Bexsdemsua. 
Gewiß, bu thaͤtſt es nicht! — 
Emilia, Gewiß, id; toate e8, und machte 20 wicder ungethen, 
wenn ids gethan hätte. Run freilich thate HH fo etwas nicht Fir 
einen Fingerring, nod für einige Ehen Battift, noch Mr Mäntel, 
Ride und Hanben, ober ſolchen armſel gen Kram; aber für bie 
ganze Welt, — ei, wer Hätte ba nit af, dem Manne Horner 
anfzufegen, und ihn zum Weltkaiſer zu machen? Dafur wagte ich 
Das Fegefeuer! — 
‘Desdemona. 
Ich will bes Todes feyn, thät' ich fol Unvecht 
Anh um die ganze Welt. | 
Emilia. Gi nun, das Unredht ift dod nur ein Anrecht in 
ber Welt, und wenn end die Welt für eure Mühe zu Theil wird, 
fo ift8 ein Unrecht in eurer eignen Welt. Bor könnt es gefchwind 
zu Recht machen. 
- Desdemona. 
Ich glaube bod, es giebt fein folches Weib. 
Emilie. 
Ei, zehn für eins, und nod fo viel in Kauf, 
Die Welt, um bie fie fpielten, gleich gu füllen. 
Allein mich dünkt, es ift ber Mänuer Schuld, 
Daß Weiber fallen. Wenn fie pflichtvergeffen 
In fremden Schooß vergeuden nnfern Sats; 
Wenn fie, verfehrt in lann'ſcher Eiferfucht, 
Ans Hans uns fefleln; wenn fie gar uns ſehlagen, 
Wenn fie in Leichtfinn unfer Gut verthar, 
Dann ſchwillt and uns bie Galle; wir find fremm- 
Dod nidt von Rachſucht frei. Sie follens wiffer, 
Wir haben Sinne auch, wir fehn nnd riechen, 
Und haben einen Gaum für füß und berbe, 
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Wie unfre Männer. Was bezweden fie, 
Wenn fie uns Andre vorziebn? Sit es Luft? 
Ich benle, ja; treibt fie die Leibenfchaft ? 
Ich vente, ja; ifte Schwachheit, die fie thört? — 
Gewiß; und haben wir nidGt Leidenfchaft? 
Richt Hang zur Luft? Und Schwachheit gleich den Männern? - 
Drum, wenn der Mann fic treulos von uns kehrte, 
Wars feine Bosheit, bie uns Böfes lehrte. 
Desdemona. 
Gut’ Naht! — Und laf mich, Herr, in fremden Sünden 
Nicht eigne Sünde, lak mid Beßrung finden! — 
(fie gehn ab) 


Fünfter Aufzug 


Erfte Scene. 
Straße. 
(Jago und Rodrigo treten auf) 


Jago. 

Hier ieh’ am Pfeiler, gleich wird Caffio tommen, 
Halt’ beine Klinge blank und führ’ fie gut. 
Friſch, fet getroft; ich fteh’ bir nah zur Hand; 
Dieß hebt uns oder ftürzt uns, baran dente, 
Und bleibe feft und ſtaudhaft beim Entfchluß. - 

Rodrigo, 
So fteh’ hier nah’, es könnte mic mißlingen, 
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Jago. 
Hier neben bir; jet fühn und nimm dein Schwert. 
Rodrigo. 
Ich bin nicht febr im Eifer fir bie That, 
Und dod finds trift’ge Gründe, bie er gab, +: 
Ein Mann, — was liegt bran? — Komm, mein Schwert! Er 
fterbe! (tritt belfeit) 
Jago. 
Ich rieb die junge Beule, bis fie brennt, 
Nun macht er Ernſt. Jetzt, ob er Caſſio mordet, 
Ob Caſſio ihn, — ob ſie ſich beide morden, 
Mir iſt bas gleich gelegen. Lebt Robdrigo, 
So dringt er. auf ben völligen Erſatz 
Des Gelb’s und Schmuds, um die ig ihn geprelit . 
Für Desdemona; 
Das darf nicht feyn. Wenn Caſſio übrig bleibt, 
So zeigt fein Leben täglich eine Schönheit, 
Die mich verhäßlicht; und dev Mohr auch möchte 
Mich ihm verrathen; bas wär’ ſehr bebenflich. 
Nein, nein, er ſterbe! — Sul, ich hör’ thn kommen. 
-(Caffis teitt auf) 
Rodrigo. 
Gs ift fein Gang, ev kommt. — Go flirh, du Schul — 
(ex [duft auf Caſſio zu und verwundet ihn) 
Caſſio. ot, 
Der Degenſtoß war feindlich mir gemeint, 
Dod iſt mein Rod ſtichfeſter als bu glaubft; 
Nun prüf' ich deinen. 
Rodrigo. 
Mehl ich bin bes Todes. 


(fie fechten, Caffio verwundet den Rodrigo, Sago ſticht den Caffio von hinten 
ins Sein und gebrus) 
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Eaffio. 
Gaahmt auf immert Hülfe! Morder! Mörber! 
(Othelke zeigt Ach oben) 
Ort*gello. 
'S ift Cafſio's Stimme; Jago Fist fein Wert! 
Rodrigo. - 
Die Bervuchter! 
Othello. 
Horcht — In wohl, fo fs. 
Caſſio. J 
O Hülfe! Licht! ein Wundarzt! — 
+ Othello. 
Er is! O wadrer Jago, brav und treu 
Der du fo edel FÜRIR Hes Frewndes Schmach! 
Du lehrſt mid: — Püppchen, bein Geliebter fiel, 
Unb deine Stunde nabt. Ich fonane, Dirnel 
Dein Blick, bein Reiz fol wir im Herzen erben, 
Dein fündig Bett das Wut der Side färben! — er geht ab) 
(Lodovico und Gratiano treten in einiger Entfernang auf) 
Kaffie. 
Kein Wächter ba? Kommt niemand? Hiilfe! Morb! 
Sratians. 
Ein Unglüd ganz gewiß, ver Schrei war farchtbat. 
Coffis. 
D Hütfel 
Lordorsics. 
Horch! 
| Rodrigo. 
O, niebertridt'ger Bube! — 
Kodovico. 


Hrejg deei Mal Hirt iG Agen. Graufe Nacht! 
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Das kann Verftellung feyn; ich halt's nicht ficher, 
Dem Schrei zır folgen, ‘eb’ uns Beiftand wird. 
Rodrigo. 
Sommt: niemanb, fo muß ich zu Tobe bluten. 
(Jago tonunt halbangetletdet mit einem Lichte und bloßem Degen) 
Codovico. 
Ein Mann hier ohne Wams mit Licht und Degen. 
Jago. 
Wer da? Was für ein Lärm? Wer rief hier Mord? = 
Lodovico. - 
Wir wiffens nicht, 
Jago. 
Habt ihr nicht ſchrein gehört? 
Caffio. | 
Hier, bier; um Gottes willen, Helft! 
Sago. 
| Was giebts? 
Gratiano. 
Das ift Othello’s Fähndrich, wie ich glanbe. 
Codovico. 
Ganz recht, er iſts; ein ſehr beherzter Mann. 
Jago. 
Wer ſeid ihr da, der ſo erbärmlich ruft? 
Caſſio. 
Jago, von Schurken tödtlich hier gelähmt — 
Ach, ſchaff mir Hülfe! — 
Jago. 
Um Gott! Sagt, Lieutnant, welche Buben thatens? 
Eaffio. 
Der Eine, den! ich, liegt hier in ber Mabe 
Und Tann nicht fort. 
IX. 17 
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Sage. 
D bie arti gen Schurken! 
(zu Lodovico und Gratiano) 
Wer ſeid ihr ba? Kommt dod heran unb helft! 
Rodrigo. 
D, helft mir bier! 
Caſſio. 
Der war dabei, 
Jago. 
O Sdurf! O Menchelmörder! 
(Jago erſticht den Rodrigo) 
Rodrigo. 
Berbammter Jago! Bluthund! Ot of of 
Jago. 
Im Dunkeln mordben? Wo find bie blut’gen Diebe? 
Wie fill find biefe Straßen! Mord! Morb! Mord! 
Wer feib denn ihr? Schlimm’ oder Gute? 


Kodovieo. 
Nühmt uns, wie ihr uns findet. 
‘Jago. 
Signor Lobovico ? 
Lodovics. 
Ya, Serr! 
Jago. 


Berzeihung; bier Tiegt Caffto, ſchwer verwundet 
Bon Schurken. 
Gratiano. 
Caffto? 
Jago. 
Gag’, wie geht dirs, Bruder? 
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Caffio. 
Ich bin durchs Bein geſtochen. 
Tage. 
Gott verbitt’ es! 
Bringt Licht, Herrn! Mit dem Hemd’ will ichs verbinden. 


(Bianca tritt auf) 


Bianca. 
Was ift gefhehn? Wer war es, ber fo ſchrie? 
Jago. 
Wer wars, der ſchrie? 
Bianca. 


O Tiebfter Eafflo! O mein füßer Caffto! 
O Caffio! Caffto! Eaifio! 

Jago. 
D bu ansbiind’ge Megel Caſſio, wift ihr, 
Wer jene waren, bie euch fo gelähmt? 


Caf ft to. 
Nein, 
Gratiano. 
Mich fehmerzt, euch fo zu fehn, ich fucht’ euch eben, 
Jago. 


Leiht mir ein Strumpfband. Go. — DD eine Sänfte, 

Ihn Teife hingutragen. 
Bianca. 

Er fat in Ohnmacht. Caffio! Eaffio! Caſſio! 
Jago. 

Shr Herren, mir abnet's, die Verworfue bier 

Sei mit verfiridt in diefer Grenelthat. — 

Geduld ein wenig, lieber Caffio! Kommt, 

Ein Licht her, — tenn’ ich den da, ober nit? — 

17 * 
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Ah Gott! ift das mein Freund und werther Landsmann, 
Rodrigo? — Mein; und dod: — o Gott! Rodrigo! 


.Gratiano. 
Rodrigo von Venedtg? 
Jago. 
Derfelbes Lennt ihr ibn? 
@ratiano. 
Sa, allerdings! 
Jago. 


Giguor Gratiano? O Herr, ich bin befhämt; 
Der blut'ge Fall entſchuld'ge meine Rauhheit, 
Die end miffannt. 
@ratiang. 
G8 freut mich, euch zu fehn. 
Jago. 
Caffto, wie gehts? Die Sänftel He, die Säufte! 
Gratians. 
Rodrigo! . 
Jago. 
Ya, ja, er iſts. — O Schön, da fommt die Sänfte. — 
Sragt ihn mit Sorgfalt heim, ihr guten Lente; 
Ich Hol’ Othello's Wundarzt. (zu Bianca) Ihr da, Fungfer, 
Spart eure Müh'. — Caffto, der hier gelähmt ward, 
Iſt fehr mein Freund; was hattet ihr für Streit? 
Caffio. 
Nichts in ber Welt, ich kenn' ihn nicht einmal. 
Iago. (gu Bianca) 
Wie, febt ihr blag? — O tragt ihn aus ber Luft. — 
(Safflo und Rodrigo werden weggetragen) 
Bleibt, werthe Herrn! Ihr, Jungfer, feht fo blag? 
Bemerkt ihr, wie verftirt ihr Auge ftarrt? — 
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Nun, bebt ihr gar, erfahren wir wohl mehr: — 

Betrachtet fie, ich bitt? euch, feht fie an; 

Nicht wahr, ihr Herrn? Ihr fchlecht Gewiffen ſpricht, 

Wenn aud die Zungen gar nicht reden könnten. 

(Emilia tritt auf) 

Emilia. 

Was ift geſchehn? Ach, Mann, was ift geſchehn? 
Jago. 

Caſſio ward Hier im Dunkeln angefallen, 

Rodrigo wars und Andre, bie entflohn; 

Er ift Halb todt und Roberigo ftarb. 
Emilia. 

Ach Gott, der arme Herr! Ach guter Eaffio! 
Jago. 

Das ift der Ungudt Strafe. — Hör’, Emilia, 

Frag’ doch den Caffto, wo ex Nachts gefpeift; 

(ju Bianca) Was? Bittert iby davor? 


Bianca. 

Er aß bei mir. Dod bavor jitter’ ich nicht. 
Jago. 

Ha, that er das? Kommt, fag’ ich, folgt mir nad! 
Emilia. 

Pfui, ſchlechtes Weib! — 
Bianca. 


Ich bin Fein fohlechtes Weib; ich bin fo ehrlich. 
Als ihr, die fo mich fchimpft. 
Emilia. 
as ih? O pfuil 
Jago. 
Konmt, Herrn, zu fehn, wie Caffio wird verbunden; — 
Shr, Jungfer, gebt, euch zeigt mans bald noch andere, — 
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Emilie, lauf zur Citadell', und melde 

Dem Herrn und feiner Frau, was hier geſchah. — 
Ich bitte, geht voran, (für fig) Dieß ift Die Nacht, 
Die mich vernichtet ober glüdlich macht. 


(fie gehn ab) 
Zweite Scene. 
Schlafzimmer. 
(Desdemona ſchlafend, im Bett. Gin Licht brennt neben ihe) 
(Othello teitt herein) 
Othello. 


Die Sade wills, die Sache wills, mein Herz! 
Laßt fie mich euch nicht nennen, keuſche Sterne! — 
Die Sache wills. — Dod nicht ihr Blut vergieß’ ich; 
Noch rik’ ich biefe Haut, fo weiß wie Schnee, 
Und fanft wie eines Denkmals Alabafter. — 
. (ex legt feinen Degen ab) 
Dod fterben muß fie, fonft betviigt fie Andre. 
Thu’ aus bas Licht, und daun — Thu’ aus das Licht; — 
Ja, ich’ ich dich, Du flammenheller Diener — 
Kann ich bein vorig Licht dir wiedergeben, 
Sollt’ ichs bereun; — bod dein Licht ausgethan, 
Du reizenb Muſter herrlichſter Natur, 
Nie find’ id) den Prometheusfunten wieder, 
Dein Licht zu zünden. Pflückt' ich beine Roſe, 
Nie faun ich ihr ben Lebenswuchs erneun, 
Sie muß, muß wellen; dufte mir vom Stamm! — (füft fid 
O würz'ger Hand, der ſelbſt Geredhtigheit 
She Schwert zu breden zwingt! — Mod einen! einen! 


v 
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Sei wann du tobt bift fo, Dann tébt’ ih did, 
Und liebe dich nachher — nod einen und ben legten 
So füß war nie fo töbtlih. Ich muß weinen. 
Dod finds graufame Thrinen; biefer Schmerz 
Sft wie des Himmels, flrafend, wo er liebt. - 
Sie wacht. — 
Desdemona. 
Wer ba? Othello? 
Othello. 
Ja, Desdemona. 
Desdemona, 
Wollt ihr zu Bett’ gehn, mein Gemahl? 
Othello. 
Hak ou zu Nacht gebetet, Deshbemona? 
Desdemona. 
Sa, mein Gemabl! 
©Oigello. 
Kaunft du dich einer Sünde noch erinnern, 
Nicht ausgeföhnt bem Himmel und der Gnade, 
So flehe jest alsbald. 
Desdemona. 
Ah, mein Gemahl! Was willft du damit fagen? . 
Othello... 
Wohl, thu’ es, und fei kurz; ich geh’ bei Seite; 
Nicht möcht’ ich deinen Geift in Sünden tödten, 
Nein, Gott verhüt's! nicht deine Seele tboten. 
Desdemona. 
Spridft bu vom Tinten? | 
Othello. 
Ja! 
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Desdemona. 
Dann, güt’ger Simmel, 
Erbarm’ dich mein! 
Othello. 
Amen vow ganzem Herzen! 
on Desdemona. 
Denn du fo fprichft, dann wirft du mich nicht tödten! 
Othello. 
Sum! — 
Ä Wesdemona. 
Und dennoch fitrdt’ ich dich, denn bu bift ſchrecklich, 
Wenn fo dein Auge rollt. 
Warum ich fürchten follte, weiß ich nicht, 
Da ih von Schuld nichts weiß; bod fühl’ ich, daß ich fürchte. 


Othello. 
Denk’ deiner Sünde. 
| Desdemona. 
Das ift zu bir bie Herzensliebe, 
Othello. 
Und dafür ftirbft du. 
Desdemona. 


Graufamer Tob, ber nur um Liebe tddtet! — 
Ad warum nagft du fo die Unterlippe ? 
Dein ganzer Bau erbebt in blut'ger Wuth. 
Das find Vorzeichen; bod ich hoff‘, ich Hoffe, 
Sie deuten nicht auf mid. 

Othello. 

Schweig und fet pil! — 

Desdemona. 

IH ſchweige; was begehrft bu? — 


rd 
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Othello. 
Das Tuch, bas ich jo werth hielt und bir ſchenlte, 
Du gabſt es Caſſio. 
Desdemona. 
Nein, bei Seel’ unb Leben! 
Ruf thn herbei und frag’ ihn. ~ 
Othello. 
Bebiite, Kind, behüte dich vor. Meineid, 
Du liegft anf deinem Sterbebeite, 
Desdemona. 
Ya, dod nicht jetzt zu ſterben. 
Othello. 
Ja, alsbald. 
Darum bekenn' aufrichtig deine Sünde; 
Denn jeden Punkt mit einem Sib verleugnen, 
Nicht wälzt eB ab, noch beugts der Ucherzeugung Laft, 
Die mid zu Boden drückt. Du bi am Sterben! 
Desdemona. 
Dann, Gott, erbarm’ dich mein! 
Othello. 
Ich fage Amen! 
Desdemona. 
Auch du erbarm' dich mein! Nie hab' ich dich 
Jemals beleidigt, Caſſio nie geliebt, 
Als mit ber Liebe, die ber Himmel ſelbſt 
Geftattets niemals gab ich ihm ein Pfand. 
Othello. 
Bei Gott, ich fah mein Tuch in feinen Händen; 
Meineidig Weib! Ha! du verfteinft mein Herz, 
Und madft zum Morb, was ich begimmen will, - 
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Was ich als Opfer meinte 
Ih fab das Bud. on 
Desdemona. 
So hat ers denn gefunden; 
Nie hab’ ids ihm gegeben; ruf ihn her, 
Daß er befennt, wie's ift. 
Othello. 
Er bat belannt. 
Desdemona. 
Was, theurer Herr? 
Othello. 
Daß er dein Freund gewefer — 
Desdemona. 
Wie? unerlaubt? 
. Othello. 
Jat 
Desdemona. 
Das faux er nicht fagen. 
Othello. 
D nein, fein Mund iR ſtumm; 
Der treue Jago hat bafür geforgt. 
Desdemona. 
DO! meine Furdht erkläͤrt mirs. Wie? Gr tobt? 
Otheilo. 
Ob jebes Haar ein Leben war, mein. Grimm 
Verſchlang fie alle. 
-Mesdemona. 
D Gott! Er ift vervathen, ih verloren! 
. Otbhetis. 
Ha, Mee! Weinft am ifn vor meinen Augen? — 
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Desdemona. 
Berftoße mid! O, töbte mich nur nid, — 
Othello.” 
Nieder mit bir, Metze! 
” Desdemone. 
Tidte mich morgen, laß mich heut noch leben! 
Othello. 
Kein Sträuben! 
Desdemona. 
Nur ein Stündchen, 
Otello. 
| SR gethan, 
Brauchts Feines Zögerns. 
Desdemona. 
Nur, bis ich nod gebetet! 
©thelis. 
'S iſt zu fpat. Tee erſtichk fie) 


Emilia. (draußen) 
Mein guäb’ger Herr] He! Hollal Gnäd'ger Serr! — 
Othello. 
Was für ein Lärm? Nicht tobt? Noch nicht ganz tobt? — 
IH bin zwar graufam, aber doch barmherzig; 
Nicht möcht’ ich dir verlängern beine Dual. — 
lerſticht fle mit dem Dolch) 
So, fo. 
Emilia. 
He, holla! Gnäd'ger Herr! 
| Othells. 
Wer da? 
Emilia. 
O beſter Herr, nur auf ein Wort mit euch. — 
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Othello. 
Jal 'S ift Emilia. Gleich! — Sekt ift fie tobt. — 
Gewiß, fle fommt und meldet Caffio’s Tod; 
Der Lärm war groß. — Ha! Reagft du did nicht mehr? 
Still, wie das Grab. — Darf fie herein? — Wärs gut? — 
Mir däucht, fle rührt fig. — Nein. — Was ift das VBefte? 
Kommt fle, wird fie nach meinem Weibe fragen — 
Mein Weib! Mein Weib! — Welh Weib? Ich hab’ fein Weib, 
D, unertriglig! O, furchtbare Stundel — 
Nun, dächt' ich, müßt’ ein groß Berfinftern feyn 
An Sonn’ und Mond, und die erfchredte Erde 
Sich aufthun vor Entfeßen. . 
Emilia. 
Ich bitt! euch dringend, gönnt mir nur ein Wort, 
D befter Herr! 
Othello. 
DI ich vergaß dich. — Komm herein, Emilia! 
Sacht, — gleich! Sogleih! — Ich zieh’ den Borhang gu. 
Wo tommft du ber? Was haft bir mir zu fagen? 
(Gr ſchließt die Dhar auf, Emilia tritt herein) 
Emilia. 
D, lieber Herr! Ein fiind’ger Morb geſchah. 
| Othello. 
Wie, jet? 
Emilia. 
Jetzt eben, Herr! 
. Othello. 
Das hat wahrhaftig nur ber Mond verfdulbet; 
Er kommt ber Erde näher, als er pflegt, 
Und macht die Menſchen rafend. . 
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Emilia. 
Caſſio, Herr, 
Bracht' einen jungen Venetianer um, 
Genannt Rodrigo. 
Othello. 
Was! Rodrigo todt? 
Und Caffio tobt? 
Emilia. 
Nein, Caffio ift nicht tobt. 
Othello. 
Cajfio nicht tobt? Dann tlingt dev Mord verftimmt, 
Und raubh die ſüße Rache. 


Desdemona. 
© ungeredter Mord! — 
Emilia. 
Gott! Wel ein Schrei war dat? 
Othello. 
Das? Was? 
Emilia. 


D beil’ger Gott! Die Stimme meiner Frau! 
Helft, helft, o Helft! O Theure, fpredht noch einmal! 
D Desdemona! füge Herrin, fpredht! — 
Deodemona. 
Ich fterbe ſchuldlos. 
Emilia. 
DI Wer hat bie That vollbracht? 
Desdemona. 
Niemand — ich felbft, — leb' wohl! 
Empfiehl mich meinem güt'gen Herrn, — leb' wohl! — (ficht) 
Othello. 
Wie wär’ fie denn ermorbet? 
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Emilia. 
Gott! wer weiß es? 
Othelly. 
Du hort ft e8 von thr felbft, ich that es nicht. 
Emilia. 
So fagte fie, fo muß ich8 tren berichten. 
— Othello. | 
Sie fuhr als Lügnerin zur Flammenhölle; 
Ich war iby Mörber. 
_ Emilia. 
So mehr Engel fie, 
Und du fo ſchwärz'rer Teufel! 
Othello. 
Sie flel ber Siind’ anheim unb warb zur Hure. 
Emilia. 
Nein, bu belugſ ſie und du biſt ein Teufel. 
Othello. 
Sie war wie Waſſer falſch. 
Emilia. 
Und du bift wilh wie Feuer, wenn bu fie 
Der Falſchheit zeihſt: o fie war himmliſchtreu! — 
Othello. 
Eaffio verführte fie: frag’ deinen Mann: 
Berdammt wär’ ich zum tieffter: Höllenabgrund, 
Wenn ich nicht worfhritt anf gerechtem Grund 
Bu diefem Aeußerften; — dein Mann weiß Alles. 
Emilia. 
Men Mann? 
Othello. 
Dein Dann, 
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Emilia. 


Daß fle die Ehe Bra? — 


Othello. 
Ja bod, mit Caſſio. Wär’ fle trem geweſen, — 
Und fduf mir eine zweite Welt der Himmel 
Aus einem fehllos reinen Ehryfolith, 
Ih gab fle nit dafür. 
Emilia. 
Mein Mann! — 
Othello. 
Ya wohl, ee wars, ber mid zuerſt gewarnt, 
Er ift ein Ehrenmann und haßt den Schlamm 
Schandbarer Gräuelthat. 
Emilia, 
Mein Mann? 
Othello. 
Wozu die Wiederholung, Weib? 
Ich fage dir, dein Mann. 
Emilia. | 
O theure Frau, Bosheit treibt Spott mit Liebe! 
Mein Mann fagt, daß fie falih it? 
Othello. 
Weib! er fagts, 
Dein Mann, dein Mann, verftehft du? 
Mein Freund, dein Mann, der wadre, wadre Jago. 
Emilia. 
Sagt’ ers, mag ihm die gift'ge Seele täglich 
Berfaulen um nen Gran! Er ligt als Sdhelm; 
Sie liebte nur zu fehr ihr kläglich Bündniß. 
u Othello. 
Sal 
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Emilia. 
Thu’ dein Aergftes; 
So werth ift biefe deine That bes Himmels, 
Als ihrer bu. 
Othello. 
Am Beten wohl, du ſchwiegſt. 
Emilia. 
Du haft nicht halb bie Kraft, mir weh zu thun, 
Als is zu tragen. Dummkopf! blöder Thor! — 
Hirnlos, wie Roth: die That, die du gethan — 
Was Himmert mid dein Schwert? Ich mad’ es fund, 
Und -gdlt’ e8 zwanzig Leben. Helft, helft, helft! 
Der Mohr hat meine Frau erwürgt: Morb! Mord! 
(Montano, Gratiano und Jago treten auf) 
Montano.. 
Was geht hier vor? Was giebt e6, General? 
Emilia. 
© tommft du, Jago? — Ei, dir machſt es ſchön, 
Daß Andre ihre Morbdthat auf Dich ſchieben. 
Gratiano. 
Was geht hier vor? 
Emilia. 
Straf’ diefen Böſ'wicht Lügen, wenn du Mann bift. 
Er ſpricht: Dir fagteft ihm, fein Weib fet falfch, 
Ih weiß, bas thatft du nicht, du biſt fein Schelm: — 
Sprich, denn mein Herz ift voll. . 
Jago. 
Ich fagt’ thm, was ich dachte; fagt’ auch nichts, 
Als was er felbft glaubwürdig fand und wahr. 
Emilia. 
Go haft bu je gefagt, fle fet nicht treu? 
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ago. 
Sch thats. 
Emilia. 
Das war ’ne Lüge; fchnöbe, hölliiche Lüge: 
Bei Gott, ‘ne Lüge, recht verdammte Lüge: 
Sie falfd mit Caffio? SGagteft bu, mit Caffie? 
Sago. ; 
Mit Caffio, Weib: fill! Bänd'ge deine Zunge, 
Emilia. 
Die Zunge bänd’gen? Reden will ich lant; — 
Sn ihren Bett liegt meine Frau ermorbet. 
Alle, 
D Gott verbhitt’ es! 
Emilia. 
Und dein Verhetzen ftiftete ben Mord. 
Othello. 
Nein, ftarrt nicht fo, ihr Herrn, 's ift wirklid wahr. 
Gratiano. 
Unſeel'ge Wahrheit! 
Montano. 
Ungeheure That! — 
Emilia. 
O Büberei, verruchte Büberei! — 
Ich denke dran, — ich denk' — ich merk's — o Bubereil 
SH dacht’ es gleich — vor Gram möcht' ich mich tödten! 
O Büberei! — 
3 ago. 
Was, bift bu toll? Geh gleich nach Hauſ', befehl’ ich 
Emilia. 


Shr edlen Herrn! Vergönnt mir, daß ich rede. 
IX. 18 
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Ihm zu gehorchen ziemt mir, doch nicht jetzt. 
Bielleicht geh ich nie mehr nad Haufe, Jago. 
Othello. (wirft fich auf das Bet 
D, 0, 9, 0! 
Emilia. 
Ya, wirf dich bin und brülle, 
Weil du gemorbet haft bie boldfte Unfchulb, 
Die je den Blick erhob, 
Othello. (fährt auf) 
©, fie war ſchlecht — 
Ich fah euch jetzt erft, Ohm: ja, diefe Hand 
Hat wirklich eure Nichle jetzt ermordet. 
Ih weiß, die That fieht gräulich aus und fchwarz. 
Gratiano. 
Du armes Kind! — Gut, daß dein Vater ſtarb; 
Dein Bündniß ward ihm tödtlih; — Gram allein 
Zerſchnitt den alten Faden; lebt’ er jeßt, 
Der Anblid würd’ ihn in Vergweiflung ftürzen, 
Daß er ben guten Engel von fic fluchte, 
Sein Seelenheil gefährdend. 
Othello. 
Ja, e8 ift jammervoll! Dod Jago weiß 
Dah fle die ſchnöde That mit biefem Caffio 
Wohl Hundert Mal beging: Caffto geftande, 
Und fie vergalt ihm feine Liebesglut 
Mit bem Gedächtnißpfand und Brautgeſchenk, 
Das ich ihr gab; ich fabs in feiner Hand; 
Es war ein Tuch, ein altes Angebdenfen, 
Das einft mein Vater meiner Mutter’ gab. 
Emilia. 
D all’ ihr Himmelsmädhte! 
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Jago. 
Willſt du Schweigen? 
Emilia. 
Es muß heraus, heraus! Jetzt ſchweigen? Nein, 
Nein, ich will reden, frei wie Luft und Wind. 
Laß Himmel, Menſchen, Teufel, Alle, Alle, 
Schmach rufen über mich, ich rede doch! — 
Jago. 
-Sei klug, und geh’ nad Hauf. | 
Emilia. 
Ich will nicht. 
(Jago macht Mtiene, fie gu ern 
Gratiano. 
Pfui! 
Den Degen anf ein Weib? — 
Emilia. 
D dummer Mohr! Das Tu, von dem du ſagſt, 
Fand ich durch Zufall und gabs meinem Manne; 
Deun oft mit feierlichem Ernſt und Nachdruck 
(Mehr, als filr ſolche Kleinigkeit ſich ziemte) 
Hieß ers mich fteblen. 
Tago. 
Du verbammte Diese! 
Emilia. 
Sie gab es Eaffio? — Nein, adh nein! Ich fands 
Und gab es meinem Mann. 
Jago. 
Ausbund! du lugſt. 
Emilia. 
Bei Gott, ich log nicht, nein, ihr edlen Herrn! 
18* 
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Blutdürft'ger Narr! Was folt’ auch dieſer Tropf 
Mit ſolcher guten Frau? — (Jago erſticht feine Frau und Läuft fort) 
Othello. 
Giebts feinen Keil im Himmel 
Als nur zum Donner? — Auserlefner Schurke! 
Gratiano.. 
Sie fintt, wahrhaftig, er erftach fein Weib! — 
Emilia. 
ga, ja, o legt mich neben meine Herrin! — 
Gratiano. 
Er lief davon, bod feine Fran ift bir. 
Montano. 
"SH HE ein Erzboſewicht. — Bewahrt dies Schwert, 
Das ich jest hier dem Mohren weggenommen. 
Beſetzt die Außre Thür’, laßt ihn nicht durch; 
Erftecht ihn eh’ — Ich will dem Buben nad, 
Denn ber ift ein verdammter Hund. 
Othello. 
Ih bin aud nicht mehr tapfer: 
Nein, jeder winz'ge Knab’ entführt mein Schwert. 
Was fol aud Ehre Cngend überleben? — 
Fahr’ Alles Hin. 
Emilia. 
Was deutete dein ied? 
Hörft du mid nod? Ich will dem Schwane gleich 
"In Wobhllaut ſterben. Weide, Weide, Weide! — 
Mohr, fie war keuſch; fie liebte dich, Barbar! 
So werde Heil mir, als ich Wahrheit zeuge; 
Und redend wie #4 denke, fterb’ ich — fterb’ ich. (fle ſtirbt) 
Otheils. j 
Sh hab’ noch einen Degen Hier im Zimmer, 
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Es ift ein Spanife Schwert, in Cis gehärtet. 
Aha, bier iſts! — Obeim, ih muß hinaus, 
@ratiano. (draußen) 
Wenn du's verfuchft, wirft du es thener büßen, 
Du biſt wehrlos und mußt did unterwerfen. 
Othello. 

So komm denn bier herein, und fprich mit mir, 
Sonft mit der nadten Fauft fall’ ih dich an. 

Gratiang. (im Sereintreten) 
Was willft bu mir? 

Othelts. 
Sieh her, iG bab’ cin Schwert! 

Ein beff'res hat noch nie geſchmückt die Hüfte 
Eines Soldaten. Wohl war einft ber Tag, 
Wo mir der Heine Arm, dieß gute Schwert. 
Den Ausgang fchaffte burd mehr Hinberniß, 
Als zwanzig Mal dein Zwang. Dod eitle® Prahlen! - 
Wer lentt fein Schickſal? Das ift jett vorbei. — 
Seid nicht erſchreckt, ob ihr bewehrt mich feht; 
Hier ift mein Neifeziel, mein Ankerplatz, 
Die fernfte Seemart fiir mein ruhend Schiff. 
Trittſt du zurück in Furdt? Da bangft umſonſt; 
Zid’ nur ein Schilfrohr auf Othello's Bruft, 
Er weicht ihm. Wohin follt’ Othello gehn? — 
Ad, wie fiehft du nun aus, o Kind ves Jammers, 
Bleih, wie dein Tuch! Wenn wir am Thron erfheinen, 
Wird dieß dein Bild mich fort vom Simmel ſchleudern, 
Wo Furien mid) ergreifen. Kalt, mein Mädchen? 
Wie deine Keufchheit! 
D du verfluchter Schau! Peitjcht mich, ihr Teufel, 
Weg von dem Anblid dieſer Himmelsfdsnbeit! 
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Stürmt mich in Wirbeln! Roftet mich in Schwefel, 
Waſcht mich in tiefen Schlünden flüß’ger Gut! 
O Desdemona, Desbemona, todt? — 
Toot? Ol of of _ 
(Lobovico, Caffio, der geführt wird, Montano, Jago als Gefan- 
gener und Offictere) 
Lodovico. 
Wo ift ber raſche, hight unfel’'ge Mann? — 
Othello. 
Hier flebt, ber einft Othello war: bier bin id. 
Lodovico. 
Wo ift die Ratter? Führt ben Buben vor! 
Othello. 
Ich feb’ ihm anf den Fuß; dod bas iſt Fabel — 
Bift du ein Teufel, tann ich dich nicht töbten. 
(Othello verwundet den Jage) 
Lodovico. 
Nehmt ihm fein Schwert! 
Jago. 
3h blute, Doch ich lebe. 
Othello. 
Sonft that es mir auch leid. Du follft nod leben; 
Denn wie ich fühl, iſt Tod Glüdfeligleit. 
Lovovico. 
O bu, Othello! fonft fo groß und gut, 
Umgarnt von Schlingen eines Böſewichts! 
Was fol man von bir fagen? 
Othello. 
Was man will: 
Daß ich ein ehrenvoller Mörder fet; 
Denn nichts that ich aus Haß, für Ehre Miles. 


Fünfter Aufzug. Zweite Ecene. 


‘Lodovico. 
Halb bat der Sclav fein Bubenftüd befannt. 
Habt ihr mit ihm in Caffio’s Tob gewilligt ? 
Othello. 
Ja. 
Caffio. 
Theurer Herr, ich gab ench niemals Grund. 
Othello. 
Ih glaub’ es, und ich bitt? um dein Verzeihn. 
Wollt ihr von biefem Zeufel wohl erfragen, 
Warum er Seel’ und Leib mir fo verftridt? — 
Sage. 


Fragt mid um nights mehr, was ihr wift, bas wißt ihr. 


Bon diejfer Stund’ an rede ich fein Wort, 
Lodovico. 
Was? Nicht zum Beten? 
Gratians. 
Folter wird dichs lehren. 
Othello. 
But, du thuft fo am Beften. 
 Kodovico. 
Shr follt erfahren, Herr, wae fics begab, 
Roh glaub’ ich, wißt ihre nicht: hier ift ein Brief, 
Der fi in Roderigo’s Taſche fand, 
Und bier ein zweiter. Jener dort enthält, 
Wie Noderigo aufgefordert warb 
Zu Caffto’s Tob. 
Othello. 
Nichtewürbiger! 
Eaffio.. | 
Hochſt heidniſch, höchſt verrucht! 
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Codopico. 
Ein andrer Brief, verſtimmt und voller Zweifel, 
Gefunden auch bei ihm; und dieſen, ſcheints, 
Wollt' Roderigo an den Schurken ſenden, 
Doch kam indeß wohl Jago ſelbſt zu ihm, 
Ihn zu beruhigen. 
Othello. 
Meuchlerikher Hund! — 
Wie kamſt du, Eafflo, beun zu jenem Tuch 
Bon meiner Fran? — 
Caffis. : 
Ih fauds auf meinem Zimmer; 
Und er gefand in dieſem Augendlid, 
Daß ers dort fallen ließ aus eigner Abfidt, 
3u ichlechtem Zweck. 
Othello. 


D Sher! O blöder Thor! 
. Eaffia. 
Dann ferner fleht in Roberigo’s Brief 
Der Borwurf, wie ihn Jago aufgeheit, 
Mir auf ber Wacht zu trogen, was bewirkte, 
Daß ich entfet ward, und noch fagt’ er eben 
(Erwadt vom Scheintod), daß ibn Jago reizte, 
Mish anzufallen, und thn dann erftad. 
Lodovico,. 
Ihe müßt jet mit uns biefes Haus veriaffen, 
Gewalt und Vollmadt find euch abgenommen; 
Caffto befiehlt in Cypern. Diefer Bube — 
Giebts irgend eine recht geſchärfte Marter, 
Die lang’ ihn hinhält und erfindriſch quält, 
Die fei für ibn. Fhe bleibt in ftrenger Haft, 
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Bis über eure That berichtet warb 
Dem Staat Benebige, Geht, und führt fee weg. 
' Othello. 
Gemad! — Nur nod zwei Worte, eb’ ihr gebt. 
Ich that Venedig manchen Dienf—, man weiß es: 
Nichts mehr davon. — In euren Briefen, Litt? id, 
Wenn ihr von diefem Unheil Kunde gebt, ‘ 
Spredht von mir, wie ich bit — verMeinert nichts, | 
Rod fest in Vosheit gx. Dann müßt iby melden _ 
Bon einem, der nicht flug,bodh gn fehr lichte; Co, 
Nicht Teicht argwshnte, Doch einmal erregt 
Unendlich raf'te: von einem, deffer Garb, | 
Dem niedern Juden gleich, die Perle wegwmarf, . - 7. 
Mehr werth, als all’ fein Bollz beh überwundnes Auge 
SGonft nicht gewöhnt zu fehmelzen, fich ergeußt 
Sn Tränen, wie Arabiens Bäume thaw’ 
Bon heilungstraft’gem Balfam — fehreibt das Alles; 
Und fügt hinzu: daß in Aleppo, als 
Ein gift’ger Türk' in hohem Turban einft 
"Men Benetianer ſchlug und fchalt den Staat, — 
Sch den befdnittnen Gund am Half’ ergriff 
Und traf ihn — ſo! (ex erſticht fig) 
Lodovico. 
O blut’ges Ende! 
Sratiano. 
Umfonft nun unfer Wort. 
Othello. 
Ich küßte did, 
Eh' ich dir Tod gab — nun ſei dieß der Schluß: 
Mich ſelber tödtend ſterb' ich ſo im Kuß. 
(Richt auf dem Bette) 
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Eaffio. 

Die fürchtet’ ih — doch glaubt’ ihn ohne Waffen — 
Denn er war hochgefinnt. 

Lodonico. 

Spartan'fder Hund, 
Berberblicher als Hunger, Bet und Meer! 
Schau dort bie trag’fche Bürde diefes Veits: 
Das if bein Werk. Das Aig’ erliegt dem Anblid; 
Berhüllt ign. Ihr, Gratiano, bleibt im Schloß, 
Und nehmt bes Mohren Güter in Befchlag, 
Denn ihr beerbt ihn. (zu Gaffic) Euch, Herr Gouverneur, 
Liegt ob ba Urtheil diefes höll'ſchen Buben; 
Die Zeit, ber Ort, die Marter — ſchärft, o fchärft fie ihm! — 
Ich will ſogleich an Bord, und dem Senat 
Mit ſchwerem Herzen künden ſchwere That. 

(Alle gehn ab) 


Cymbeline. 


Berfonen: 


Eymbeline, König von Britannien. 

Cloten, Sohn der Königin, von ihrem erfien Gemahl. 

Leonatus Poſthumns, ein Edelmann, Imogens Gemahl. 

Bellarius, ein verbannter Lord, unter dem Namen Morgan. 

Guiderius, Eymbelines Söhne, unter den Namen Polydor und Cade 

Arviragus, J wal; für Bellarius Sohne gehalus. ,; 

Philario, Roſthumus Freund 

Jachimo, Phllarios Freund. 

Ein Franzdfifher Edelmann, PHilarios Freund. 

Cajus Lucius, Römifer Keldherr. 

Ein Römifcher Hauptmann, zwei Britifche Hauptleute. 

Pifanio, Poſthumus Diener. 

Cornelius, ein Arzt. 

Zwei Edelleute. 

Zwei Kerlermeifter. 

Die Königin, Cymbelines Gemahlin. 

Imogen, Symbelines Tochter, von der vorigen Königin 

Helene, Imogens Kammerfrau. 

Lords, Hofdamen, Römifche Senatoren, Tribunen, Geifter, ein Wahrfager, ein 
Hollander, ein Spanier, Mufiter, Anführer, Seldaten, Boten, Gefolge. 


Scene: abwechfelnd In Britannien und Rem. 


~ 


Erfier Aufzug. 





Erite Scene 


Britannien. Garten in Eymbelines Batafı. 
(Zwei Edelleute treten auf) 


Erfier Edelmann. 
Ja, hier ſchaut jeder ſinſter: unſer Blut 
Folgt minder nicht dem Himmel, als der Hifling ‚ 
Stets wie per König {deinen will. 

weiter Edelmann. 

Der Grund? 

Erfler Edelmann. 
Die Erbin diejes Reiches, feine Tochter, 
Beftimmt’ er feiner Frauen einz’gem Sohn. 
Die er als Wittwe kürzlich fi vermäblt. 
Die Tochter wählte nun ben Gatten felbft, 
Der arm, bach edel ift: fie find vermählt; 
Der Mann verbannt, verhaftet fle: und Alles 
HM äußrer Schmerz; obwohl ber König, mein’ ich, 
Wabhrhaft befiimmert ift. 

Sweiter Edelmana.. 

Der König nur? . 

Erfler Edelmann. 
Aud er, ber fle verlor; die Kön'gin gleichfalls, 
Die jenes Bündniß wiinfdte. Doc kein Höfling 
(Wenn alle aud ihr Antlig ftimmen nag - 
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Des Königs Blick), deß Herz ſich nicht erfreut 
Ob dem, weßhalb ſie grollen. 
Sweiter Edelmann. 
Und warum? 
Erfier Edelmann. 
Der bie Prinzeß verlor, ift ein Gefchöpf, 
Zu ſchlecht, ihn fchlecht gu nennen; der fie hat 
(Das heißt, bem fie vermählt, ber Aermfte, ach! 
Deßhalb verbannt) ift fold’ vollendet Wefen, 
Daß, wenn man aud ben Erdkreis rings durdfudte 
Nach einen, fo wie er, flets blieb’ ein Mangel 
Dem, der fi ihm vergleicht: denn ich vermeine, 
Mit fo viel innerm Werth und äußrer Schönheit 
Sei niemand fonft begabt. _ 
Zweiter Edelmann. 
Ihr übertreibt. 
Erfler Edelmann. 
Ich meff ihn nur weit unter feiner Größe, 
Drüd’ ihn zufammen, flatt ihn zu entfalten- 
In voller Macht. 
Zweiter Edelmann. 
Wie ift fein Nam’ und Urfprung? 
Erfler Edelmann. 
Sh kenne feinen Stammbaum nicht. Sicilius, 
Go hieß fein Vater, kämpft’ einft Ruhm befränzt 
Gegen die Römer, mit Eaffibelan; 
Dod dem Tenantius dankt er feine Witrben, 
Dem er mit Glanz und feltnem Glück gedient: 
So ward er Leonatus zubenannt. 
Er hatte, außer jenem edfen Gobn, 
Zwei andre nod, bie, in bem Krieg ber Zeit, 
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Das Schwert in Händen, fielen, was bes Greifes 
Bu heft'ge Baterliebe fo erfchüttert, 
Daß er fih tobt gehärmt; fein ebles Weib, 
Schwanger mit bem, von bem wir fpreden, flarb 
Bei ber Geburt. Da nimmt bas Kind ber König | 
Su feinen Shug, und nennt ihn Pofthumus Leonatnsz 
Läßt ihn erziehn, macht ihn zu feinem Pagen, 
Bu jeder Wiffenfchaft ihm Zugang bahıend, 
Für die fein Alter reif. Das fog er ein 
Wie wir die Luft, es augenblids begreifend; 
Sein Frühling warb fdon Ernt'; er lebt’ am Hofe 
(Ein feltner Fall) in Lieb’ und Lob ber Erfte; 
Dem Fiingften Mufterbilp, bem Reiferen 
Ein Spiegel für des Schmuds Vollendung, und 
Ein Kind ben Ernfteru, die zu Thoren wurden, 
Um führen fic) zu laſſen; feiner Gattin, 
Fiir bie er jest verbannt, — ihr eigner Werth 
Zeigt, wie fle ihn und feine Tugend ſchätzte; 
Sn ihrer Wahl könnt ihr am beften lejen, 
Was für ein Mann er ift. 

Zweiter Edelmann. 

Ich ehr’ thn fon 

In enrer Schild’rung. Dod, ich bitt’ euch, fagt mir, 
Iſt fle bes Königs eing’ges Kind? 

Erfler Edelmann. 

Sein einz'ges. 7 

Zwei Söhne hatt’ ex (diinkts euch merfenswerth, 
So hört mir zu): ber altefte bret Jahr, 
Der zweit’ in Windeln, wurden fie geftohlen - 
Aus ihrer Ammenftub’, und niemand abnet 
Bis diefe Stunde, was ans ihnen ward, 
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Sweiter Edelmann. 
Bann fiel Das vor? 
_ Erfier Edelmann. 
Bor etwa zwanzig Jahren. 
Zweiter Edelmann. 
Daß Königefinder fo eutwenbet wurden! 
So fchlecht bewacht! fo fchläfrig anfgefucht, 
Daf feine Spur fi fand! 
Erfier Edelmann. 
Mags feltfam feye, 
Und faft zum Lachen folche Liaffigteit, 
So ift e8 bennod wabr. 
Zweiter Edelmann. 
Ich glaub’ es euch. 
Erfier Edelmann. 
Wir müffen uns zurüdziehn, denn bier kommt 
Der edle Herr, bie Kön’gin und Prinzeſſin. 


Zweite Scene. 
Ehendafelbft. 


(fle gehn ab) 


(Ge treten auf die Mönigin, Imogen und Pofthumus) 


Königin. 
Nein, Tochter, fei gewiß, nie find’ bu mid, 
Nach der Stiefmütter allgemeinem Ruf, 
Scheelängig gegen bids gwar als Gefangne 
Berwahr’. ich dich; bod giebt bein Wächter ſelbſt 
Den Kerkerfchlüffel dir. Und, Pothumus, 
Sobald ih kann den grimmen König fänft'gen, 
Soft ihr in mir ben Anwalt fehn; Doch jet 


Entflammt ihn nod ber Zorn, drum iſt e8 beffer, 
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Shr neigt euch feinem Spruch, und fo geduldig, 
Wie euch die eigue Weisheit lehrt. 
Pofthumus. 
Ja, Hoheit, 
Ich reife heut. | 
Königin. 
Wohl kennt ihr bie Gefahr — 
Nur duch den Garten geh’ ich, denn mich jammert 
Die Dual. geheinmter Lieb’; obwohl der König 
Befahl, ihr follt nicht mit einander fpreden. (fie gebt ab) 
Imogen. 
O heuchleriſche Güte! Schmeichelnd figelt 
Die Schlange, wo ſie ſticht! — Geliebter Mann, 
Wohl fürcht' ich etwas meines Vaters Zorn, 
Doch nicht (mein heilig Bündniß ausgenommen), 
Was ſeine Wuth mir thun kann. Du mußt fort; 
Ich bleibe hier zurück, ein ſtündlich Ziel 
Erzürnten Blicks; nichts tröſtet mich im Leben, 
Als daß bie Welt mein Kleinod noch bewahrt, 
Damit ids wiederſeh'. 
Pofihumus. 
O meine Kön’gin! 
Herrin, Geliebte, weint nicht mehr; daß mid 
Verbacht nicht treffe weichrer Zärtlichkeit, 
Als fie bem Manne ziemt! Ich bleib’ auf ewig 
Der treufte Gatte, ber je Treu’ gelobte. 
In Rom nun wohn’ ich, bei Philario dort, 
Der meines Vaters Freund war, dod mit mir 
Durd Briefe nur verbunden: dorthin fchreibe, 
lind mit den Angen trinf ich beine Worte, 
Iſt Galle glei die Tinte, 
IX. 19 
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(Die Königin kommt zurück) 
Königin. 
Silt, ich bitte! 
Denn wenn ber König kommt, fo fällt auf mid, 
Wer weiß wie viel von feinem Zorn. (vetfeit) Doch führ' ich 
Ihn diefes Weges; frank ich ihn auch ftets, 
Mein Unrecht kauft er ab, verfähnt zu feyn, . 
Rablt mein Berfünd’gen ſchwer. (geht ab) 
Pofthumus. 
Nähmen wir Abfdied 
So lange Zeit, als wir noch leben follen, 
Der Schmerz ber Trennung wide ſtets. Leb’ wohl! 
Imog en. 
O, nicht ſo raſch; 
Ritt'ſt bu nur ans, wm friſche Luft zu ſchöpſen, 
Zu Harz wär’ fold ein Abſchied. Sieh, Geliebter, © 
Der Demant ift von meiner Mutter: nimm ibn; 
Bewahr’ ibn, bis ein andres Weib bu fret’ft, 
FR Fmogen geftorber: . 
Ppoſthumus. 
Wie! ein andres? — 
Ihr Götter, laßt mir die nur, die ich habe, 
Und wehrt mir die Umarmung einer andern 
Mit Todesbanden! — Bleib', o bleibe hier, 
So lang’ bier Leben wohnt! (ex ſteckt den Ring asd 
Und, Stife Holbe, 
Wie ich mein, armes Selbſt für did. vertanfdte, 
Bu beinem ſchlimmfien Nachtheil: fo gewiun' iG 
Sogar bet biefem Tand; dieß trag’ von mir, 
'S ift eine Viebesfeffel, die ich nnr- | 
Die holdefte Gefangne lege. (er Tegt ihr ein Armband an) 
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Imogen. 
Gitter! 
Ah! wann fehn wir uns wieder! 
(Cpmbeline teitt auf mit Gefolge) 
| Pofihumus. 
Beh! der König! 
Epmbeline. - 
Hinweg! Elender du, mir aus den Augen! 
Beläftigft bu ben Hof nach diefem Wort 
Mit deinem Unwerth nod, fo Rirbf bu; fort! — 
Gift bift bu meinem Blut. 
Dofth ums: 
Die Götter fehlen euch) 
Und fegnen alle Guten, bie bier bleiben ! 
Ich gebe. (ex geht ab) 
Smogen. 
Seine Marter hat der Lob 
So ſcharf, wie biefe. 
Combeline 
Pflichtvergeßnes Ding, 
Du follt'ſt die Jugend mir ernen’n, und bäufft 
Mir nur der Jahre Laſt. 
Imogen. 
Ih vit’ En’r Gobet, 
Krankt euch nicht felbft mit eurem Gram}; id bin 
Gefühllos eurem Zorn, ein tiefres Leib 
Lilgt Furdt und Angft. » 
Cymbeline. 
Go ohne Gnad’ und Giited 
Imogen. 
Ja, ohne Hoffnung: ſo weit ohne Gnade. 
19 * 
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Epmbeline. 
Den einz’gen Sohn der Kön’gin auszuſchlagen! 
Imogen. 
O! wohl mir, daß iS that! Den Adler wählt’ ich, 
Und jagt’ den Raben fort. 
Combeline. 
Den Bettler nahmft du, der den Thron mir hätte 
Zum Sig der Niebrigleit gemadt. 
Imogen. 
D nein; 
IH gab ihm neuen Glanz. 
Combeline. 
Berworfnel 
Imogen. 
| Bater, 
Nur ihr feib ſchuld, lieb’ ich den Pofthumus: 
She zogt ihn auf als meinen Spielgefährten; 
Er ift ein Mann, werth jeder Frau; und ber 
Haft um ben ganzen Preis mid) überzahlt. 
Epmbeline. 
Was! — bift bu tol? u 
Imogen. 
Beinah, ber Himmel fteh mir bei! — O, wär’ id 
Dok eines Schäfers Tochter! mein Leonatus 
Des Madhbar-Hirter Sohn! 
(Die Königin tritt auf) 
Combeline. 
Du thiriht Mädchen! — 
Beifammen waren wieder fie; ihr thatet — 
Nicht, wie wir euch befahlen. Fort mit ihr, 
Und fließt fie ein.. 
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Königin. 
Ich bitt' euch, ruhig — ſtill, 
Prinzeffin Tochter, Mill — Geliebter Herr, 
Laßt uns allein, und fucht euch zu erbeitern, 
Wie ihre am beften könnt. 
Cpmbeline. 
Mag fie verſchmachten 
Täglich um Einen Tropfen Bluts; und alt 
An dieſer Thorheit ſterben! 
(Piſanio tritt auf) 
Königin. 
Pfui! — gebt nad! - 


(er gebt ab) 


Hier ift eu'r Diener. — Nun, was bringft du Renee? 


Pifanio. 
Der Pring, eu'r Sohn, 303 gegen meinen Herrn. 
Königin. 
Kein Leid ift doch gefchehn ? 
Pifanto. 
Es fonnte treffen, 
Mur fpielte mehr mein Herr, anftatt zu fechten, 
Und war duch Zorn nicht angereist; e8 trennten 
Sie ein’ge Herren in ber Mag’. 
Königin. 
Das freut mid. 
Imogen. | 
Sa, meines Vaters Freund ift euer Sohn; 
Er nimmt fi feiner an. — 
Auf den Berbannten ziehn! — O tapfrer Held! — 
Ich wünſchte fle in Africa beifammen, 
Und mi mit Mabel dort, um den zu ftechen, 
Der rückwärts geht. — Was lieffeft du ben Herrn? 
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Difanio. 
Weil exs befahl; zum Hafen ihn zu bringen, 
Erlaubt’ er nicht; er gab mir bieß Berzeichniß 
Bon Dienften, die ich euch zu leiſten hätte, 
Gefiels euch, mich zu brauchen. 
Königin. 
Diefer war 
Dein treuer Diener flets; mein Wort rt verpfänd id, 
Daß ers aud) bleiben wird. 
Pifanio. . 
Ih dan? Eu'r Hoheit. 
Königin. 
Komm’! zum Sheyierengehn. 
Imogen. 
Frag’ bet mir an 
Su einer halben Stunde — meinen’ Heren 
Mußt du an Bord nod ſehn — für jet verlag mich. Alle ab) 


Dritte Scene, 
Freier Plag. 
(Cloten tritt auf mit zwei Edelleuten) 


Erfier Edelmann. Prinz, id möchte euch bod rathen, 
bas Hemde zu wechſeln; bie Heftigleit der Bewegung mat, baß 
iby wie ein Opfer raucht: wo Luft ausſtrömt, zieht aud Luft ein, 
und Feine äußere Luft ift fo geſund, als die ihr ausſtrömt. 

Eloten. Wenn mein Hemd blutig wäre, dann ſollts gee 
wedfelt — Hab’ ich ihn verwundet? 

Zweiter Edelmann. (für fig) Kein, wahrhaftig; nicht ein- 
mal feine Geduld. 
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Erfier Edelmann. Bon verwundet? fein Körper ift ein 
durchdringliches Beingerippe, wenn er nicht verwundet iſt — er 
ift eine Durchfahrt für Stahl, wenn er nicht verwundet if. 

Aweiter Edelmann. (für fig) Sein Degen hatte Schul⸗ 
ben, und verftedte fich hinterwärts. 

Eloten. Der Schurke wollte mir nicht ftebr. 

Zweiter Edelmann. (fae fis) Nein, er floh immer vor- 
warts, auf dein Gefteht zu. 

Erfier Edelmann. Euch fiehn! Jor habt felbft Schon Land 
genug, aber er vergrößerte euern Bel: er gab euch noch etwas 
Boden zu. 

Zweiter Edelmann. (für-fi$) Ya, fo viel Sem, als bu 
Weltmeere halt; ihr Laffent : 

Eloten. Ich wollte, fie wären nicht zwifchen uns gelommen. 

Zweiter Edelmann. (far fig) Das wolle ih auch, bis 
Du gemeffen hättet, wie lang ein Narr ift, wenn er anf ber Erbe 
liegt. 

Cloten. Und daß ſie diefen Kerl lieben muß, und mich ab⸗ 
weiſen! | 

Sweiter Edelmann. (fie fig) Wenn es Sünde ift, eine 
richtige Wahl zu treffen, fo iſt fie verdammt. 

Erfier Edelmann. Prinz, ich fagte e8 euch immer, ihre 
Schönheit und ihr Verftand Halten nicht gleichen Schritt; fie ift 
ein treffliches Gemälde, aber ich habe wenige Meflepe ihres Geiftes 
gefeben. 

Sweiter Edelmann. (für fig) Sie feheint nicht auf Nar- 
‚ven, ber Reflex möchte ihr fchaben. 

Eloten. Kommt auf mein Zimmer; i wollte, es wäre 
irgend ein Ungliid gefchehen. 

Sweiter Edelmann. (fic fid) Das wollte tH nist; es 
wäre dem ber Fall eines Efels, was fein großes Ungläd iR, 
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Eloten. Wollt ihr mit uns gehn? 

Erfier Edelmann. Ich folge end, gnädiger Herr. 
Eloten. Rein, kommt, gehn wir zufanmen. 

Zweiter Edelmann. Wohl, mein Prinz. (Alle ab) 


Bierte Scene. 
Bimmerim Palaft. 
(Imogen und Pifanio treten auf) 


Imogen. 
Ich wollt’, am Hafen ftänd’ft du eingewurzelt, 
Und fragteft jedes Schiff. Wenn er mir fohriebe, 
Und id befäms nicht, fold ein Brief verloren, 
ZR wie Berluft des Heil’. Was war das Lekte, 
Was er ſprach? 

Pifanio. 

Es war: o meine Königin] 

Imogen. 
Dart winkt er mit dem Tuch? 

Pifanio. 

Und küßt' es, Fürſtin. 
. Imogen. 

Fuhlloſe Leinwand, glücklicher als ih! — 
lind das war Alles? 

Difanio. 

Nein, Prinzeifin; deun 

So lang’ ers machen fonnte, daß ihn Auge 
Und Ohr von Andern umnterfchieb, blieb er- 
Auf bem Verded, mit Handſchuh, Tuch und Hut 
Stets winkend, wie der Sturm und Drang ber. Seele 
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Ausdrücken konnt’ am beften, mie fo langfam 
Sein Herz von hinnen zieh', wie ſchnell ſein Schiff. 
Imogen. 
Er mußte klein wie eine Kräh' dir werden, 
Und kleiner, eh' du aufgabſt, nachzuſchaun. 
Piſanio. 
Das that ich, gnäd'ge Fran. 
Imogen. 
Zerriſſen hätt' ich mir die Augennerven, 
Nur um nach ihm zu ſehn, bis die Verkleinrung 
Des Raums ihn zugeſpitzt wie meine Nadel. 
Ihm ſchaut' ich nach, bis er verſchmolzen wäre 
Von Kleinheit einer Mück' in Luft; und dann 
Hätt' ich mich abgewendet und geweint. — 
Piſanio, ſprich, wann hören wir von ihm? 
Piſanio. 
Gewiß mit nächfter Schiffsgelegenbeit. 
. Imogen. - 
Wir nahmen Abſchied nicht, und noch viel Liebes 
Wollt' ich ihm ſagen — zu erzählen wünſcht' ich, 
Wie ich ſein dächt' in der und jener Stunde, 
Gedenken dieß und das; und ſchwören ſollt' er, 
Italiens Liebchen möchten nicht verlocken 
Mein Recht und ſeine Ehr'; ich wollt' ihn nöth'gen, 
Um ſechs Uhr Morgens, Mitternacht und Mittag, 
Mir betend zu begegnen, weil ich dann 
Für ihn im Himmel bins ih wollt’ ibm geben 
Den Abfchiebsfuß, den in zwei Zanberworte 
Ich eingefaßt: da tritt mein Vater ein, 
Und wie der gtimme Hauch bes Nordens, ſchüttelt 
Er unfre Knospen ab, eh fie erblitht. 
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(Eine Hofdame tritt auf) 

Hofdame. 
Die Kön'gin nt Eu'r Hobeit Gegenwart. 

Imogen. 
Was ich dir aufgetragen, bas beforge. — 
Der Kin’ gin wart’ id auf. 

Pifanio. 

Wie ihr befeblt. (Alle ab) 


Fünfte Scene. 
Nom, in Philarios Haufe 
(Ge treten auf Philario, Jachimo, ein Sranzoſe, ein Holländer 
und ein Spanier) 

Jachimo. Glaubt mir, Herr, ich kannte ibn in Britannien: 
fein Anfehn war damals int Wachen, und man erwartete die Bor- 
trefflichfeit von ihm, bie ihm Später aud dem Namen nach zuge- 
ſtanden wurbe; aber ich hätte ihn Damals ohne bie Nachhilfe der 
Bewunderung anfehn können, wenn aud bas Verzeichniß aller 
feiner Gaben neben ihm aufgeftellt gewefen wäre, und ich ihn fo 
artifelweife durchgeleſen hätte. 

Philario. Ihr ſprecht von einer Zeit, da er noch weniger 
ausgeſtattet war, als er jetzt iſt, mit allen den Gaben, die ihn 
geiſtig und leiblich ſo auszeichnen. 

Sranzoſe. Ih ſah ihn in Frankreich, und dort hatten wir 
Biele, die mit eben ſo feſtem Auge als er in die Sonne blicken 
konnten. 

Jachimo. Der Umſtand, daß er ſeines Königs Tochter ge⸗ 
heirathet hat (wobei er mehr nach ihrem als nach ſeinem eigenen 
Werthe gewogen werden muß), iſt gewiß ein Hauptgrund, daß man 
ihn weit über die Wahrheit hinaus preiſt. 
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Sranzofe. Und dann feine Berbannung: — 

Jachimo. Ja, und die Billigung derer, bie diefe Hägligge 
Scheidung und bie Leiden der Fürſtin beweinen, werfehlt nie ihn 
wuntberbar über fein Maaß zu erheben; geſchähe e8 aud nur, um 
ber Pringeffin Urtheil mehr zu befeftigen, weldes auferdem ein 
ſchwaches Geſchütz niederſchmettern würde, wenn fie einen Bettler 
genommen hätte, den nicht bie höchften Gaben fchmüdten. Aber 
wie kommt e8, daß ex bei euch wohnen wird? Woher jchreibt fich 
biefe Belanntichaft? 

Philario. Sein Vater und ich waren Kriegslameraben, und 
ich hatte dieſem oft nichts geringeres als mein Leben zu banken. 

(Pofihumus tritt auf) 

Hier kommt der Britte; Taßt feine Aufnahme unter eu fo 
feyn, wie fie Männern von eurem Berftand gegen einen Fremben 
von feinen Verdienſten ziemt. — Ich bitte euch Alle, macht euch 
näher mit diefem Herrn befannt, den ich euch als meinen eblen 
Freund empfehle; feine Vortrefflichleit möge fid in Zukunft Lieber 
felbft fund geben, alé von mir vor feinem Obr gepriefen werbert. 

Sranzofe. Herr, wir fannten uns in Orleans. 

Poſthumus. Seitdem war id) euer Schulbuer für Krtig- 
keiten, an denen ich ftetS abjugablen haben, und bod im eurer 
Schuld bleiben werbe. 

Sranzofe. Herr, ihr überfchätt meine geringen Freund- 
ſchaftsdienſte; es war mir Tieb, daß ich euch und meinen Lands- 
mann verföhnen fonnte; e8 wäre Schade gewefen, wäret ihr mit 
fo töbtlihen Borfägen zufammen gelommen, wie ihr fie Damals 
beide hattet, und wegen einer Sade von fo leichter, unbebeuten- 
ber Art. | | 

Pofibumus. Berzeiht mir, ich war damals ein junger Reis 
fender; etwas flörrifch, dem, was ich hörte, beiguftimmen, und 
wenig geueigt, mid) in jeglider Handlung durch die Erfahrung 
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anderer leiten zu laſſen; aber aud nach meinem reiferen Uriheil 
(wenn ich nicht prable, es veifer zu nennen) war mein Zwiſt von 
damals bod nicht fo ganz unbedeutend. 

SFranzoſe. Wahrhaftig bod zu unbedeutend, um ber Ent- 
ſcheidung ber Waffen unterworfen zu werden; und von zwei folchen 
Männern, wo, höchſt wahrſcheinlich, einer vom andern wernichtet 
ober beide gefallen wären. 

Jachimo. Darf man, ohne Unbefcheidenheit, fragen, was 
der Streit war? | 

Sranzofe Warum nicht? es wurde öffentlich verhandelt, 
und mag drum ohne Anftoß wieder erzählt werden. Es betraf 
einen Punkt, dem ähnlich, Über den wir geftern Abend ftritten, 
wo jeder von uns fi im Lob ber Damen feines Landes ergoß; 
biefer Herr betbeuerte Damals (und gwar auf bie Gewähr, e6 mit 
feinem Blute zu beweifen) bie feinige fet ſchöner, tugendbhafter, wei- 
fer, Tenfcher, ftandhafter und unverführbarer, als irgend eine unfrer 

auserlefenften Damen in Frankreich, | 
Joachimo. Diefe Dame lebt nicht mehr; oder ber Glaube 
biefes Herrn ift, was den Punkt betrifft, fchwächer geworben. 

Pofihumus. Sie behauptet nod ihre Tugend, und id 
meine Meinung, 

Jachimo. Ihr dürft fie nicht fo fehr fiber unfere Ftaliene- 
rinnen erheben. 

Pofthumus. Wenn ich fo gereizt wilrde, wie bamals in 
Frankreich, fo würde ich fle eben fo wenig beeinträchtigen laſſen; 
obwohl ich mich ihren Anbeter nenne, nicht ihren Geliebten. 

Jachimo. Eben fo fdhin als gut (faft eine zu verjchwifterte 
Bergleihung), wäre etwas zu ſchön und zu gut für irgend eine 
Dame in Britannien gewefen. Wenn fie andre, bie ich gefannt 
babe, fo fehr übertrifft, wie biefer euer Diamant manden, ben ich 
fab, Aberftrablt, fo muß ich wohl glauben," daß fie unter vielen 


— 


Erſter Aufzug. Fünfte Scene. 301 


die vorzüglichſte iſt; doch unter allen Kleinodien, die es giebt, ſah 
ich wohl nicht das köſtlichſte, noch ihr die edelſte unter den Weibern. 

Poſthumus. Ich pried fie, wie ich fie ſchätze: und fo auch 
meinen Stein. 

Jachimo. Wie hod haltet ihr ihn? 

Poſthumus. Höher als Alles, beffen die Welt fih rühmt. 

Jachimo. Entweder ift eure unvergleichliche Geliebte tobt, 
oder fie wird von einer Kleinigkeit überboten. 

Poſthumus. Ihr feid im Srrthum; das Cine mag verlauft 
oder verfdentt werben, wenn Reidhthum genug für die Zahlung, 
ober Berbienft genug für die Gabe da wäre; bas Andere ift nicht 
feif, und nur einzig Gabe der Götter. 

Jachimo. Welche die Götter euch verliehen Haben? 

Poflhumus. Weldhe, durch ihre Gnade, mein bleiben wird. 

Jachimo. Ihr mögt fie, bem Ramen nad, als die Eurige 
haben; aber ihr wißt, frembe Vögel laffen fich auf dew Teich des 
Nachbars nieder. Euer Ring fann euch ebenfalls geftohlen werben: 
fo ift von euren beiden unſchätzbaren Gütern bas eine nur ſchwach, 
und das andre zufällig; ein liſtiger Dieb oder ein in dem Punkt 
vollenbeter Hofmann, würden e8 unternehmen, euch das Eine oder 
bas Andere abzugewinnen. 

Pofibumus. Euer Stalien befigt feinen fo vollendeten Sif- 
ling, daß er die Ehre meiner Geliebten in Gefahr bringen könnte; 
wenn ihr fle im Bewahren oder Verluft derfelben (wad nennen 
wollt. Ich zweifle nicht im minbeften, daß ihr einen Ueberflug 
von Dieben habt, demungeachtet fürchte ich nichte für meinen Ring. 

Philario. Laßt uns hier abbrechen, meine Freunde. 

Pofthumus. Bon Herzen gern. Diefer würbige Signor, 
id danke ihm dafür, behandelt mich nicht als Fremben; wir find 
gleich bei erfter Belanntichaft Vertrante. 

Iahimo. Mit fünf Mal fo viel Gefprid witrde ich mir 
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bei enrer fohönen Gebieterin Bahn machen, fie rückwärts treiben, 
ja, gum Wanten bringen, Hätte ich Zutritt und Gelegenheit zu 
Srennben. 

Dofibumus. Nein, nein. 

Jachimo. Ih wage es, darauf die Hälfte meines Vermögens 
gegen euren Ring zu verpfaͤnden, bie, nad meiner Schätsung, nod 
etwas mehr werth iſt; aberich unternebme meine Wette vielmehr 
gegen enre Zuverficht, ald ihre Ehre: und, um hierin auch jebe 
Beleidigung eurer anszuſchließen, ich wage ben Berfnd gegen jebe 
Dame in ber Welt. 

Pofthumus. Ihr ſeid außerordentlich getäuſcht in diefer zu 
breiften Ueberzeugung, nud i zweifle nicht, enc) wird bas, was 
iby durch folcherlei rfuch verdient. 

Jachimo. Und das wär? - 

 Pofthumus: Eine Abweiſumg; obwohl euer Verſuch, wie 
ihr es nennt, mehr verdient: Züchtigung aud. 

Philario. Ihr Herrn, genug davon: bas fam gu pldtzlich; 
laßt es ſterben, wie es geboren ward, und — id bitte — lernt 
euch beffer fennen. 

Iahimo. Id wollte, ich hätte mein und meines Rachbars 
Bermögen auf bie Beweisführung beffen gefetzt, was ich behauptete: 

Pofihbumus. Weldhe Dame wähltet ihr zu enrem Angriff? 

Jachimo. Die eure, deren Feftigheit ihr für fo unerſchütter⸗ 
lid haltet. Ich fee zehntaufend Dufaten gegen enren Sing, mit 
bent Beding, ihr empfehlt mid an ben Hof, wo eure Dame lebt, 
ohne mehr BVegiinftigung, als die Gelegenheit eines zweiten Ges 
ſprächs, und ich bringe won dort biefe ihre Ehre mit, bie ihr fe 
fiher bewahrt glaubt. 

Poſthumus. Ich will Gold wetten gegen ener Golb: mei⸗ 
nen Ring achte ich fo thewer, als meinen Finger; er ift ein Theil 
von ifm. 
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Jachimo. Yor feid der Geliebte, und deßhalb um fo vor- 
fidtiger. Wenn ihe Franenfleifh auch das Quentchen für eine 
Million tauft, fo Könnt ihr es doch nicht vor Anftedung bewahren; 
aber ich febe, es ift etwas Religion in euch, daß ihr furchtfam feib, 

Pofthumus. Dieß ift nur eine Gewohnheit enrer Zunge; 
euer Vorſatz ift, hoffe ich, ebrbarer. 

Jachimo. Ih bin Herr und Meifter meiner Reben, und 
witrbe unternehmen, was ich fprad, bas beſchwör' ich, 

Pofihumus. Würdet ihr? — Ich werde end meinen Tia- 
mant bis zu eurer Rückkehr nur leihen — mag ein Vertrag zwi⸗ 
ſchen ums aufgefegt werden. Meine Geliebte übertrifft in Tugend 
bie Unermeflidteit eurer unwilrdigen Denkart. Ich forbre euch 
zu dieſer Wette auf: bier ift mein Ring, 

Philario. Es foll keine Wette feyn. 

Iahimo. Bei den Göttern, fie ift es; — wert ich end 
nicht hinlängliche Beweiſe bringe, daß ich bas thenuerſte Kleinod 
enrer Geliebten genoß, fo find meine zehntanfend Dufaten euer, 
und ener Diamant dazu, Wenn ich abgewiefen werbe, und fie die 
Ehre bewahrt, auf welche ihr fo feft wertraut, fo ift fie, euer Juwel, 
dieß euer Juwel umb mein Gold euer, — bod, wie bebungen, ich 
habe eure Empfehlung, um ungehinderten Zutritt zu befommen. 

Pofthumus. Ich nehme dieſe Bebingungen an; laßt bie 
Artikel unter uns auflegen: und nur inſofern follt Ihr verantwort- 
lid feyn. Wenn ihr enre Prahlerei gegen fie wahr macht, und 
mir deutlich zu erkennen gebt, daß ibe geflegt "habt, fd bin ich nicht 
ferner euer Feind, fle war unfers Streites nicht werth! wenn flé 
aber unverführt bleibt, und ihr bas Gegentheil nicht beweiſen Könnt, 
fo follt ihr wegen eurer fchlechten Gefinnung und für den Ahgtiff 
anf ihre Keufchheit, mir mit bem Schwerte Rede ſtehen. 

Jahimo. Eure Hand, es gilt! Wir wollen biefen Vertrag 
gerichtlich feſtſetzen, dann fort nad Britannien, baß dtefe Unters 
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nehmung ſich nicht erkälte und abſterbe. Ich will mein Gold holen, 
und unfre gegenſeitige Wette niederſchreiben laſſen. 
Poſthumus. Einverſtanden. 
(Poſthumus und Jachimo gehen ab) 
Sranzofe. Glaubt ihr, daß dieß durchgehn wird? 
Philario. Signor Jadhimo wird nicht davon abftehen. 
Kommt, lat uns ihnen folgen. Alle ab) 


Sehste Scene. 
Britannien, in Cymbelines Palaft. 
(Ge treten auf die Königin, Gofdamen und Cornelius) 
Königin. 
So lang’ ber Thau am Boden, pflüdt die Blumen; 
Rafch: wer hat bas Verzeichniß? 
Erfie Gofdame. 
Ich. 
Königin. 
So geht: — 
(die Hofdamen gehn a6) 
Run, Doctor, bradt'ft bu mir bie Specereien? 
Cornelius. (ige ein Flaſchchen velchend) 
Wie Eure Hoheit mir befahl, bier find fie. 
Dod ih erſuch' Eu'r Gnaden (zürmt mir nicht, 
Denn mein Gewiffen dringt auf diefe Frage): 
Weßhalb verlangtet ihr die gift'gen Mittel, 
Die, angewandt, langfamen Tod bewirken, 
Nicht ſchnell, doch ficher find? 
. Königin. 
Mich wundert, Doctor, 
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Daß du mid alfo fragſt; war ich nicht Lange 
Schon beine Schülerin? Lehriſt bu mid nicht 
Einmachen, beftilliren, Weihrauch mifchen? 
Daß unfer großer König felbft mid oft 
Um meine Früchte bat? Go vorgeferitten 
(Hältſt du mich nicht für teufliſch), ifts ein Wunder, 
Wenn ih mein @Wiffen gu erweitern trachte 
Durd andre Proben? So will ich die Kräfte 
Der Kunft an foldhex Creaturen prüfen, 
Die nicht bes Hängens werth (an Menfrhen. nit); 
Um ihre Wirkung zu exproben, werd’ ich 
Dann Gegenmittel an, und fo ertorich’ ih 
Den mannigfadhen Einfluß. 
Eornelins. 
Solche Uebung 
Muß, Hohe Fürftin, euer Herz verhärten; 
Auch ift der Anblick diefer Wirkung ag 
Sowohl als efelhaft. 
Königin. 
O, fet ganz ruhig. — 
(Pifanio tritt auf) 
Königin. (für fi) 
Hier fommt ein ſchmeichleriſcher Bub’; au ihm 
Prüf is zuerſt: er ift für feinen Herve 
lind meinem Sohn entgegen. — Ei, Piſanio. — 
Doctor, für jest bebarf ich bein nicht mehr: 
Du magft nun gehn. 
Cornelius. (für fap) 
Ich trau’ euch nicht; dod, Koön'gin, 
She follt fein Unheil frifter. 
IX. 90 
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Mönigin. Gu Pifanio) 
Hör’, ein Wort — 
Cornelius. (für fie) 
Verdächtig ift fie mir. Sie glaubt, fie babe 
Ein zehrend Gift: doch kenn' ich ihren Sinn, 
Und würde feinem, ber ihr 'gleiht an Tüde, 
So höll'ſchen Trank vertraun; bas, was fie hat, 
Betäubt und ftumpft den Ginn auf kurze Zeit. 
Bielleicht verſucht ſie's erft an Hunden, Katen, 
Dann immer höher auf; bod in dem Schein 
Des Todes, den dieß giebt, ift nicht Gefahr, 
Es feffelt nur auf kurze Zeit den Geift, 
Der um fo friiher dann erwacht. Gethirt 
Wird fie dur falſchen Schein; ich, falfd an ihr, 
Bin um fo trener., 
Königin. 
Doctor, bu magft gehn, 
Bis wir dich rufen laffer. 
Eornelins. 
3h gehorche. (ev geht ab) 
Bönigin — 
Du fagft, fie weint noch immer? Glaubſt du nicht, 
Daß mit der Zeit fie ruh'ger wird, und Rath 
Einläßt, wo Thorheit herrſcht? Thu’, was du fannft. 
Sagſt bu mir einft, fle liebe meinen Sohn, 
Dann, glaube mir, ftehft du im Augenblick 
Hod, wie dein Herr, und höher: denn fein Glück 
Liegt fprachlos ba, fein Name felbft fchöpft bald 
Den lebten Hand. Heimkehren kann er nicht, 
Noch bleiben, wo er ift; den Ort verändern, 
Heißt nur ein Elend mit dem andern taufchen, 
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Und jeder neue Tag zerſtört ihm unr 
Des vor'gen Tages Werl. Was fannft bu hoffen, - 
Lehnft du bid an ein Ding, das im Verfall, 
Und new gebaut nicht werben fann? er bat 
Nicht Freund’, um ihn zu fügen. — 
(Die Königin Lift das Flaſchchen fallen, Pifanto hebt es auf) 
Dn nimmft auf, 

Und weißt nicht was, bod nimms für deine Müh'. 
3h madt’ es felbft, und fünf Mal bats ben König 
Bom Tod gerettet; feine befre Stärkung — 
Sft mir belannt. — Behalts, ich bitte dich; 
Es fet bas Handgeld eines größern Lobns, 
Den ich dir gugedadt. Gag’ deiner Herrin, 
Wie ihre Sache fteht, thu’s, wie won felbft. 
Bedenk', wie fih dein Glücksſtand ändert; den! nur 
Die Flirftin bleibt bir, meinen Sohn gewinnft du, 
Der dich auszeichnen wird; ben König ftimm’ ich 
Zu jeder Art Beförbrung, wie bu nur 
Sie witnfden magft; zumeift bin ich verpflichtet, 
Die Mühe glänzend zu belohnen. Sende 
Mir meine Fraun, und benfe meiner Worte. — (Bifanto geht ab) 
Ein ftandhaft, tück'ſcher Schelm: nicht zur erfchitttern; ' 
Der Anwalt feines Herrn, und ibr-ein Mahner, 
Um ihre Hand bem Gatten zu bewahren. 
Ih gab ihm etwas, wenn er es genießt, 
So hat fie feinen miehr, der Botfchaft läuft 
Für ihren Schaß; unb beugt fie nicht den Sinn, 
Goll fie es wahrlich auch balb foften müſſen. 

(Pifanto tommt mit den Hofdamen zuräd) 
So, fo; — recht gut, recht gut: 
Die Veilhen, Schlüffelblumen und die Primeln 

20 > 


808 Cymbeline. 


Bringt in mein Schlafgemach. Leb wohl, Piſanio! 
Gedenke meines Worts. (die Königin und die Hoſdamen gehen ab) 
Difanio,. 
Das werd’ ih thun: . 
Dod follt’ id meine Treu’ am Herren breden, 
Würg' ich mich ſelbſt; mehr will ich nicht verſprechen. 
(er geht ab) 


Siebente Scene. 
Ein anderes Zimmer im Palaft. 
(Imogen tritt auf) 


Imogen. | 
Der Bater graufam, — bie Stiefmutter falih, — 
Ein thör’ger Freier der vermählten Frau, 
Und deren Mann verbannt! — ©, diejer Mann! 
Die Krone meines Grams! und alle Drangfal 
Um feinetwillen! — Wär’ ich auch geraubt, 
Wie meine Brüder, wohl mir! Doch höchſt eleud 
Iſt Sehnſucht auf dem Thron: gefeguet, wen, 
Wie niedrig auch, ehrbarer Wunſch erfüllt wird, 
Durd Freud’ erbeitert. — Wer beun quält mich wieber?_ 
(Pifanio und Jachimo treten auf) 
Pifanio. 
Fiirftin, dieß ift ein ebler Herr aus Rom, 
Mit Briefen meines Herrn. 
Jachimo. 
Erſchreckt ihr, Fürſtin? 
Der würd'ge Leonatus iſt ganz wohl, 
Und grüßt Eu'r Hoheit herzlich. (ev giebt ihr einen Brief) 
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Imogen. 
Herr, i ban!’ end! 
Ihr ſeid willkommen ſehr. 
Jachimo. (für fi) 

Alles an ihr, was äußerlich: wie reid! 
HM iby Gemitth fo herrlich ansgeftattet, 
Iſt einzig fie Arabiens PHSniz, und 
Berloren hab’ ih. Kühnheit, fet mein Freund! 
Frechheit, bemaffne mich von Kopf zu Fuß! 
Sonft muß ich, wie ber Parther, flicheud fechten; 
Ja, grabezu entfliehn. 

: Imogen. (Heft) 

„Er ift ein Mann von ber edelften Auszeichnung, befien Freunde 
Schaft mich ihm unendlich verpflichtet bat. Beachte ihn in dem 
Maafe, wie dir deine Pflicht thener if. 

Leonatns.s 
Nur fo weit lef im fans: 
Dod meines Herzens Inn'res wirb durchgküht 
Vom Uebrigen, und nimmt es danlhar an. — 
Den Wilfomm habe ihr, edler Herr, ben ich 
Mit allen Worten geben Tann, und follt ihre ſinden 
In Allem, was mein Thun vermeg. 
Jachimo. 

Dank, ſchoaſte Gm. 
Ha! Wie? find Menfchen tol? Gab bie Rater 
Das Aug’, um anjgufdhann bes Himmels Bogen, 
Die reihe Wölbung über Meer nnd Land? 
Das trennend unterfdeidet Stern von Stern, 
Und Stein von Stein am Hefelveichen fer? 
Und kann fold Löftliches Organ nist ſcheiden 
Häßlich von fain? 
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Imogen. 


Was macht euch ſo erſtaunen? 


Jachimo. 


Im Auge kanns nicht ſeyn; denn Aff’ und Pavian 


Wird, bei zwei ſolchen Weibchen, dahin plappern, 
Und der Geſichter ziehn; auch nicht im Urtheil: 
Der VBlsdfinn wird als weiſer Richter Schönheit 
Wohl unterfdeiben; nod in Lüfterndeit: 
Schmutz, foldem reinen Glanz entgegen, gwauge 
Selbft die Vegier, bie Leerheit auszubrechen, 
Nicht lot ev fie zur Speife. 
Imogen. 
Herr, was ift enh? 
Jachimo. 
Der überfüllte Wille, die Begier, 
Satt, und doch ungeſättigt; dieſes Faß, 
Voll und doch leck, frißt erſt das Lamm, und luſtert 
Dann noch nach dem Gedärm. 
Imogen. 
Was, theurer Herr, 
Reißt euch ſo hin? ſeid ihr nicht wohl? 
Jachimo. 


Dank, Fürſtin, mir iſt wohl — ich bitt' euch, Freund, 


Sucht meinen Diener auf, wo ich ihn ließ; 
Er iſt hier fremd und blöde. 
Piſanio. 
So eben wollt' ich gehn, ihn zu begrüßen. 
Imogen. 
Wie geht es meinem Gatten, iſt er wohl? 
Jachimo. 
Prinzeſſin, er iſt wohl. 


(ev geht ab) 
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Imogen. 

Und ift er frohen Muthe? Ich hoff’, er ift es. 

Sadimo. 
Ausnehmend aufgewedt; fein Fremder dort 
Sit fo vol Scherz und Heiterkeit; man nennt ihn 
Den ausgelaßnen Britten. 
Imogen. 
Als er nod hier war, ‘ 
Neigt’ er fidh oft zur Schwermuth; wußt' er gleich 
Selbft nicht warum. 


. 7 


Sadhimo. 
Sh fab thn niemals ernft. 

Dort ift fein Kamrad ein Franzof’, ein fehr 
Ausbind’ger Herr, der, fcheint es, ift verliebt 
In ein franzöſiſch Kind zu Hauſ'; der dampft 
Die fchwerften Seufzer. aus; der luſt'ge Britte, 
Eu'r Gatte, lacht aus voller VBruft und ruft; 
O! meine Seiten fpringen, ben’ id, daß 
Ein Mann, der durch Geſchichte weiß und eigne Prüfung, 
Was Frauen find, ja, was fle miiffen feyn, — 
Su feinen freien Stunden jchmachten kann 
Nah fihrer Knechtichaft. 

Imogen. 


So fpridht mein Gemahi? 
Jachimo. 
Ja, und die Augen thränen ihm vor Lachen. 
Es iſt ein wahres Feſt, ihn anzuhören, 
Wie er ben Franzmann höhnt. Dod, weiß ber Himmel, 
Mancher ift fehr zu tadeln. 
Imogen. 


Er nicht, hoff’ ich. 
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Jachimo. 
Er nicht; doch hätte wohl des Himmels Hulb 
Mehr Dank verdient. — In ihm ſchon unbegreiflich, 
In euch, die ſein ward über ſein Verdienſt, — 
Wie ich erſtaunen muß, fo muß id au. _ - 


Tief Mitleid fühlen. 
Imogen. 


Und mit wen, mein Herr? 
Jahine. 
Mit zweien Wefen. 
Imogen. 
Und bin id das eine? 
For blickt mi an: was ift an mir zerſtört, 
Das ener Mitleid Heifcht? 
Jachimo. 
O, welch ein Jammer! 
Dem Glanz der Sonn’ entfliehn und Tröftung ſuchen 
Im Rerker, bei ber Schnuppe Dampf? : 
Imogen. 


Sh bitt’ end, 
Laßt eure Antwort offen bas erflären, 
Was ich gefragt. Weßhalb beklagt ihr mi? 
Jachimo. 

Daß von Andern, 

Faſt wollt' ich ſagen, euch geranbt wird — doch, 
Ee iſt der Götter Amt, dieß zu beſtrafen, 
Richt meins, davon zu ſprechen. 

| Imogen. 

. Scheint ihr dow 

Zu wiffen, was mich nah betrifft. Sch bitte 
(Da Ahnung eines UebelS oft mehr quält 
AS Ucberzengung: denn gewiffes Unglück 
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FR ohne Rettung, ober, früh erkannt, 
Dadurch geheilt), entbedt mir, was zugleich 
Euch fpornt und zügelt. 

Jachimo. 


Hätt' ich dieſe Wange, 
Die Lippe drauf zu baden; dieſe Hand, 
Die, nur berührt, des Fühlens Seele zwingt 
Zum Eid ber Treu’; dies Angeficht, bas feffelt 
Das wilde Schweifen meines Anges, einzig 
Es bier entgiindend: würd’ ich geifern bann 
Mit Lippen (Schmach!) gemein, fo wie die Stufen 
Bum Capitol; und Hände brüden, hart 
Durch ftete Falſchheit (Falſchheit ihre Arbeit), 
Dann in ein Auge blingelu, niedertradtig, 
Und glorreich wie bas qualm’ge Licht, das ſich 
Vom rang’gen Talge nährt? Gerecht wärs nur, 
Wenn aller Höllenfluch auf ſolchen Abfall 
Zugleich fich ftürzte. 

Imogen. 


Mein Gemabl, ich fürchte, 
Vergaß Britannien. 
Iadhimo. 


Und fi felbft. Nicht gern 
Gab ih ans freier Neigung diefe Kunde 
Bon feinem Vettlertanfh; nur euer Reiz 
Beihwor, ans ftummftem Gram, anf meine Zunge 


Das berbe Wort. 
Imogen. 


Laßt mich fein zweites hören. 
Jachimo. 
O göttlich Weſen! Eure Schmach erſchüttert 
Krankhaft mein Herz. in Frauenbild, fo ſchön, 
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Und Erbin eines Raiferthums, erhöhte 
Bu Doppelwerth ben größten König! Dirnen 
Nun gugefellt, bezahlt von Ausftattung, 
Die ihr ihm ſchenktet! angeftedten Laufern, 
Die um Gewinn mit jeder Krankheit Lofen, 
Durch die Matur verwefetl Stoff, fo ätend, 
Daß er bas Gift vergiften könnte! Nächt euch! 
Sonft war, die euch gebar, nicht Königin, 
Und ihr entartet eurem großen Stamm. 
Imogen. 
Mid rächen? 
Wie könnt' ich wohl mid rächen? Ft dies wahr 
(Dod bab’ ich fold ein Herz, das meine Obren 
So ſchnell nicht täufchen follen), ift e8 wabr, 
Wie könnt' ih wohl mich rächen? 
: Jachimo. 
Er ließe mid, 
Im kalten Bett, wie Dianens Prieſtrin, leben? 
Indeß er frevelt in den frechſten Lüſten, 
Zur Kränkung euch, von eurem Golde? Rächt es! 
Ich weihe ſelbſt mich euren ſüßen Freuden; 
Weit edler, als der Flüchtling eures Lagers; 
Und werde feſt an eurer Liebe halten, 
So ſicher wie geheim. 
Imogen. 
Heda, Piſanio! 
Sadimo. 
Laßt euren Lippen meinen Dienft verpfänben. 
- Imogen. 
Hinweg! — Fluch meinen Ohren, die fo lange 
"Di angehört. — Wärſt bu ein Mann von Ehre, 
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Du hättft um Tugend dieß erzählt, und nicht 
Für einen Zwed, fo niedrig als befrembend. 
Du ſchmähſt 'nen edlen Daun, der fo entfernt 
Bon deiner Schildrung ift, wie du von Ehre; 
Und bublft. um eine Frau, die dich verabjcheut, 
Dich und ben Teufel gleid. — Pifanio, he! — 
Dem König, meinem Vater, wird gemeldet 
Dein Angriff, und wenn er es ſchicklich findet, 
Daß bier am Hof ein frecher Frembling marltet, 
Wie in bem römſchen Bab, und wiehifch darlegt 
Den ſchnöden Sinn: fo hat er einen Hof, 
Für ben er wenig forgt, und eine Tochter, 
Die er für gar nichts achtet. — He, Pijanio! — 
Jachimo. 
O ſel'ger Leonatus! fo nun ſprech' id; 
Der feſte Glanbe deiner edlen Gattin 
Verdient wohl deine Treu', und deiner Tugend 
Vollendung ihren Glauben! — Lange lebt beglückt! 
O Weib des Edelſten, den je ein Land 
Den Seinen nannte! und ihr, feine Herrin, 
Die nur ber Edelſte verdient! Verzeiht, 
Ich fprad bieß prüfend unr, ob ener Zutraum 
Tief Wurzel fchlug; fo wird nun euer Gatte 
Das, was er ift, erneut: und er ift einer 
Bon reinften Sitten; fold ein hei!’ ger Zanbrer, 
Dak er in Schaaren Alles zu fic bannt: 
Der Herzen Hälft’ ift fein. 
| Imogen. 
Shr [hut mich aus. 
Jachimo. 
Verehrt, ein Gott, ſitzt er im Kreis der Menſchen; 
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Die Huld’gung, die ihm wire, hebt ibn empor 

Bor allen Sterbliden. Seid nicht erzärnt, 

Erhabne Fiirftin, daß ich es gewagt 

Dur Lüge euch zn prüfen; enre Weisheit 

Hat durch den feften Sinn fic nen bewährt, 

Wie in ber Wahl des einzig ebeln Mannes, 

Der febllos ifiz zu ihm die Herzensliebe 

Gab mir die Sichtung ein; bod, Allen ungleich, ' 

Schuf end ber Himmel fprenfos. Deum vergebt! 

Imogen. 

Set ift e8 gut, mein Herr: 

Was ih am Hof vermag, ſteht eich zu Dim. 
Dachimo. 

Ih dank’ in Demuth. Faß hätt' ich vergeſſen, 

Um eure Huld zn flehu in Heiner Sade, 

Und widtig dod, denn euren Herrn betrifft es; 

Ih felbft und ein’ge Freunde nehmen Theil 

An dem Geſchäft. 


Imogen. 
So fagt mir, was es iff. 
Sabine, 
Ein Dungend von uns Römern und en'r Gatte,. 
Die ſchönſte Feder unfrer Schwinge, tauften 
Gemeinſam für den Kaifer ein Geſchenk; 
Ich, der Agent ber Andern, thats in Frankreid; 
'S ift Silberzeng von feltner Arbeit, Steine 
Mit reicher, edler Faffung, großen Werths; 
Und etwas ängftlich bin ich bier, ale Fremder 
Sie fiher zn verwahren: nähmet ihr 
Sie wohl in gittge Obhut? 
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Imogen. 
Herzlich gern; 
Für ihre Sigerhei bitrgt en mein Wort: 
Und ba mein Gatte Theil dran bat, bewahrt fie 
Mein Schlafgemad). 
Jachimo. 
Sie ſiud in einer Kiſte 
Bei meinen Leuten, und ich bin ſo dreiſt, 
Sie euch zu ſenden, nur für dieſe Nacht; 
Ich muß an Bord ſchon morgen. 
Imogen. 
O, nein, nein. 
Jachimo. 
Berzeibt, ich muß; fonft fommt mein Wort zu kurz, 
Berlängr’ ich meine Fahrt. Bon Gallien 
Kreuzt’ ich die See, mein Wunſch wars und Verfpreden, 
Zu fehn Eu'r Hoheit. 
| Imogen. 
Dank für eure Mid’! 
Doch morgen reift ihr wicht. 
Jachimo. 
IH muß, Prinzeffin; 
Drum bitt’ ich fehr, wenn ihre nod. euren Herr 
Durd Briefe grüßen wollt, fo thuts heut Whend: 
Ich blieb zu lange fon, und wichtig iſt 
Die Ueberreihung bes Gefchenks. 
Imogen. 
Sh fchreibe. 
Schickt eure Kifte, fie wird gut verwahrt, 
Und fiher euch zurückgeſtellt. Lebt wohlt fie gehn ch) 
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Zweiter Aufzug 


Erfte Scene. 


Britannien, ein Hof vor bem Palaſt. 
(Eloten tritt auf mit zwei Edelleuten) 


Cloten. Hatte je ein Menfh fold Unglüd! wenn meine 
Kugel ſchon bie audre berithrte, weggeftoßen zu werden! Ich hatte 
hundert Pfund baranf gefest — und dann muß fold ein verwünſch⸗ 
ter Maulaffe mir nod mein Fluden vorwerfen; als wenn id 
meine Flüche von ihm -borgte, und fie nicht nach Gefallen aus- 
geben könnte. 

Erfier Edelmann. Was hat es ihm geholfen? Ihr bakt 
ihm mit euver Kugel ben Kopf zerfchlagen. 

Sweiter Edelmann. (far fid) Wenn fein Verftand ben 
Berwundenden gleich wäre, fo wäre er ganz ausgelaufen. 

Cloten. Wenn ein vornehmer Herr Luft hat zu fluchen, ſo 
ſchickt ſichs nicht für irgend jemand, der babei ift, ihm feine Flüche 
verfdneiden zu wollen. | 

Sweiter Edelmann. Rein, mein Prinz; (für fico) ober 
ihnen die Obren zu flußen. 

Cloten. BVerwiinfdhter Hund! — 3h ihm Genugthuung 
geben? Sch wollte, er wäre von meinem Range! 

Sweiter Edelmann. (fac fi) Um anc folde Range zu 
feyn wie du? 

Eloten. Nichts anf ber Welt fann mich fo ärgern, — ber 
Henker hol's! Ich möchte lieber nicht fo vornehm feyn, als ich bin; 
fle getvauen fic) nicht mit mix zu fedten, wegen ber Königin mei 
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ner Mutter; jeder Hansnarr fchlägt fih die Haut voll, und id 
muß auf und ab geben, wie ein Hahn, an ben fich Feiner traut. . 

Zweiter Edelmann. (für fig) Unb bod ift euch di die Dumm⸗ 
heit angetraut. 

Cloten. Was fagft bu? 

Erfier Edelmann. Es fcidt fi nicht für Euer Gnaben, 
fic) mit jedem Gefellen herum zu ſchlagen, ben ihr beleidigt. 

Cloten. Ba, bas weiß ich wohl; aber es ſchickt fid für 
mich, bie zu beleidigen, bie weniger find als id. 

Zweiter Edelmann. Ya, das fhidt fih nur für Euer 
Gnaden allein. 

Cloten. Nun, das mein' id. 

Erfler Edelmann. Habt ihr von jenem Auslinbder ges 
hört, der heut Abend an den Hof gefommen ift? 

Eloten. Ein Ausländer! und ich weiß nichts davon? 

Sweiter Edelmann. (fic fies) Er ift felbft ein ansländiſch 
Thier, und weiß es nicht. 

Erfler Edelmann. Ein Staliener ift angefommen; und 
wie man fagt, ein Freund des Leonatus. 

Eloten. Leonatus? der verbannte Schuft; und biefer if 
aud) einer, er mag feym wer er will. Wer fagte euch von biefem 
Ausländer? 

Erfler Edelmann. Einer von. Euer Gnaden Pagen. 

Cloten. Schickt es fi, baß ich gehe und ign anſehe? Sft 
bas feine Erniedrigung für mid? 

Erfier Edelmann. Ihr könnt euch gar night erniebeigen, 
Prinz. 

Cloten. Nicht fo leicht, bas glaube ich and. 

Zweiter Edelmann. (fae fi) Ihr feid ein ausgemadhter 
Narr, und dadurch fo erniebrigt, daß nichts, was ihe thut, eng 
nod) mehr erniebrigen Tann. 
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Cdoten. Kommt, ich will dieſen Staliener aufchn; was ich 
im Sugelfpiel verloren habe, will ich Hent Abend won ihm wieder 
gewinnen. Kommt, gehe tir. 

Sweiter Edelmann. Zu Euer Gnaden Befehll. 

(Gloten und der erſte Sdelmann gehn ab) 

Daß cin fo liſt'ger Teufel, wie bie Mutter, 
Der Welt ben Shel gab! ein Weib, das Alles 
Mit ihrem Geiſt erbrädt; usd ex, Hr Sogn, 
Kann, für fein Leben, midst oon zwanzig zwei 
Abziehn, daß achtzehn Neiben. Arme Hire, 
D edle Imogen, was mußt du duldent 
Der Vater bier, ben bie Stiefmntter lenlt; 
Die Mutter Sort, bie ſtündlich Rinke fpinnt; 
Ein Freier, haſſenswürd'ger als der Bann 
Des thenren Gatten ımb ber fünd'ge Borfagy 
Der Scheidung! Muerfihättert halte Gott 5 
Die Mauer deiner Chr’, unb unentweiht 
Den Tempel, bein Genriith; bie Treu’ belogne 
Rücktehr bes Gatten, und bie Herrſcherkrone! (ee geht ab) 


Zweite Scene. 
Schlafzimmer, in einer Ede ſteht bie Kiſte. 
(Imogen im Bett, lefend, cine Kammerfrau) 


Imogen 
St jemand ba? wie, Helena? 
Gammerfrau. 
Hier bin id. 
| Imogen. 
Was ift bie Uhr? 
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Kammer fran. 
Faft Mitternacht, Pringeffin. 
Imogen. 
Drei Stunden las ich denn; mein Aug’ ift matt — 
Schlag bier bas Blatt ein, wo ich blieb; zu Bett! 
Nimm nicht die Kerze weg — nein, laß fie brennen; 
Und könnteſt du um vier Uhr munter werben, 
So, bitte, wed? mich. Schlaf umfängt mich ganz. 
(die Rammerfrau geht ab) 
Shr Sötter, eurem Schutz befehl’ ich mich! 
Vor Elfen und den nächtlichen Verfucern, 
Schirmt mid, ich flebe! 
(Sie ſchlaͤft ein. Jachimo fteigt aus der Rifle) | 
Jachimo. 
Die Heimchen ſchrill'n, der Menſch, von Arbeit matt, 
Gewinnt ſich Kraft im Ruhn; fo leiſ' auf Binſen 
Schlich einſt Tarquin, eh' er die Keuſchheit werte, 
Die er verwunbdete. — O Cytherea, 
Wie hold ſchmückſt du dein Bett! dir frifche Lilie! 
Und weißer, als das Linnen! Dürft' ich rithren! 
Nur küſſen; Einen Kugl — Rubinen, himmliſch, 
Wie zart fie fhließen! — Ihre Athemzlige 
Durdiwiirzen fo den Raum. Das Licht der Kerze 
Beugt fi ihr zu, und möchte Jaufchen unter 
Das Augenlied, zu fehn verhüllte Sterne, 
Set von den Fenftergattern zugebedt: 
Wei und Azur umſäumt mit Himmelsduntel. 
Allein mein Vorſatz? 
Das Zimmer merken — Alles ſchreib' ich nieder; — 
Gemälde, die und bie — bas Fenfter dort — 
Des Vettes Umbang fo; — Teppich, Figuren, 
IX. 2l 
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Sind fo: — dieß der Gefchichte Stoff; — dod of 
Nur ein natürlich Merkmal ihres Leibes, 
Mehr als zehmtaufend niedre Dinge würd' es 
Bezeugen, mein Verzeichniß gu befräft'gen. 
Schlaf, Todesaffe, Itege ſchwer auf ihr! 
Und ihr Gefühl fet wie ein fteinern Bild, 
Das in der Kirche rubt! — Komm, komm herab, 
(ex nimmt tc das Armband a6) 
Sa ſchlüpfrig, wie ber gord'ſche Knoten feft! 
Mein ifts, und ift nunmehr ein Aufßrer Zeuge, 
So traftig, wie Bewußtſeyn innerlich, 
Zur Raferet ben Mann zu treiben. Auf 
Der linken Bruſt ein Maal, finffprentlid, wie 
Die rothen Tropfen in dem Schooß der Primel. 
Beweis, hier gült'ger als Gerichtsausſpruch: 
Die Zeichen zwingt. ihn, daß er glaubt, ich Löfte | 
Das Schloß, und raubte ihrer Ehre Schak. 
Genug. — Was foll's? 
Wozu nod fohreiben, was gejchmiebet mir, 
Geſchroben ins Gedächtniß? Sie las eben 
Bom Tereus nod; bas Blatt ift eingelegt, 
Wo Philomele fih ergab; — genug! 
Zurüd zum Schrein, bie Feder fpringe gu. 
Schnell, Drachenzug der Nacht, def Dämmerung . 
Des Raben Auge blende. Furdt ift mir: 
Dort rubt ein Engel — dow die HIN’ tft hier. (die Uhr fchlage) 
Eins, zwei, drei. — Nun ift es Beit! 
(er geht wieder in die Rifte) 
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Dritte Scene. 
Bor Imogens Gemach— 
(Cloten tritt auf und die Edelleute) 


Erſter Edelmann. Euer Onaden find der geduldigſte Mann 
beim Berluft, der Laltblütigfte, der je ein As auffchlug. 

Cioten. Es muß jeden Menfden talt machen, wenn «x 
verliert, 

Erfler Edelmann. Aber nicht jeden fo gebuldig, wie enre 
eble Gemiithsast ift, mein Prinz: ihr ſeid nur hitzig und wüthig, 
wenn thr gewinnt. 

Eloten. Gewinn madt den Menschen muthig. Könihte ich 
nur dieſe alberne Imogen erlangen, fo Hätte ich Gold genug. Rist 
wahr, es iff faft Morgen? 

Erfier Edelmann. Schon Tag, gnäbiger Her. 

Eloten. So wollte ich, daß die Muſik time; fle Haben mir 
gerathen, ihr des Morgens Mufil zu bringen; fie ragen, bas würde 


durchdringen. 
(die Muſiker tommen) 


Na, kommt; ftimmt! Wenn ihr mit eurer Fingerei bei ibe 
durchdringen könnt, gut; dann wollen wir e8 auch mit ber Zunge 
verfucen; wenn nichts hilft, fo mag fie laufen, Doch aufgeben will 
id) es nicht. Erſt ein vortrefflides, gut gefpieltes Ding; nachher 
ein wunderbar füßer Gefang, mit erfiaunlichen, übermäßigen Wore 
ten dazu. — Dann mag fie fidis überlegen. 


Lied. 
Gord! Lerch’ am Himmelsthor fingt bell, 
Und Phöbus ſteigt herauf, 
Sein Rofgefpann trinkt füßen Quell 
Bon Blumenkelchen anf; 
21 * 
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Die Ringelblum’ erwacht aus Tram, 
Thut güldne Aeuglein auf; 
Lacht jede Blüth' im grünen Raum, 
Drum, boldes Kind, fteh auf: — 
‚Steh anf, fteh auf! 

Eloten. So, nun fort; wenn bieß burddringt, werbe ich 
eure Muſik um fo beffer beachten: wo nicht, fo. ift e8 ein Fehler 
an ‚ihren Ohren, ben Roßhaare, Darmfaiten und die Stimmen 
von Hämmlingen nod dazu nicht beffern können. 

(die Mufiter gehn ab) 
(Combeline und die Königin treten auf) 

Zweiter Edelmann. Hier fommt der König. 

Eloten. Es ift mir lieb, daß ich fo fpät nod anf war, 
denn das ift Urfad, daß ich fo früh fehon wieder auf bin. Er 
muß diefe Liebesbewerbung väterlich aufnehmen. Ich wünſche Eurer 
Majeät und meiner gnäbigen Mutter einen-guten Morgen, 

SCombeline. 
Harrt ihr vor unfrer firengen Tochter Thür? 
Und kommt fie nicht? 

Eloten. Ich babe fie mit Muſit beſtürmt, aber ſie geruht 

nicht darauf au achten. — 

Epmbeline. 
Zu nen ift bie Berbannung ihres Lieblings: 
Noch denkt fie fein; und eine Tängre Zeit 
Muß erft fein Bild in ihrer Seele löſchen, 
Dann ift fie bein. 

"Königin. 
Biel Huld zeigt dir der König; 

Er nugt jedweden Anlaß, ber dich fördert 
Dei feiner Tochter; thu’ nun felbft bas Befte 
Durch angebracht Bewerben; fei befreuntet 


- 
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Mit Zeit und Stunde; burd Verweigerung 
Vermehre fic dein Eifer, daß es feheine, 
Begeiftrung treibe bid) zu allen Dienften, 
Die bu ihr weibhft; daß dw ihr. ftets gehorchſt, 
Nur wenn fie bir beftehlt, Dich zu entfernen, 
Dann fet wie fiunlos. 
Eloten. 
Sinnlos? bas fehlte noch! 
(Gin Sote tritt auf) 
Bote. 
Bejandte find von Rom da, hoher Herr; 
Der ein’ ift Cajus Lucius. | 
Combeline. 
Ein wadrer Daun, 
Kommt er aud jeßt auf böfen Anlaß; dod 
Richt Schuld tft er. Wir müflen ihn empfangen, 
Gemäß der Ehre deffen, der ihn fenbet; 
Und daß er einft uns Frenundesdienfte that, 
Sei frifh in der Erinnerung. — Theurer Sohn, 
Sobald ihr eure Herrin habt begrüßt, 
Folgt uns und eurer Mittter; ihr feid nöthig 
In Gegenwart des Rimers. — Kommt, Gemahlin, 
(Cymbeline, Königin, Bote und Edelleute gehen ab) 
Eloten. 
Iſt fie fon anf, fo will ich mit iby fprechen; 
Wo nicht, fo Schlaf’ und träume fle. — Heda! — (er Flopft an) 
Stets hat fle ihre Fran'n um fi. Wie wärs, 
Salbt’ ich bie Hand ber einen? Gold ifts ja, 
Das Zutritt kauft, fehr oft; ja, es befticht 
Dianens Förſter, daß fic felbft das Wild 
Dem Dieb entgegen treiben; Gold ifts ja, 
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Was Brave mordet, und ben Rauber ſchützt; 
Ja, mandmal Dieb und Redlich bringt zum Galgen. 
Was fauns nicht ſchaffen und vernichten? mir 
Sols eine ihrer Fraun zum Anwalt machen; 
Ich felbft verfteh’ bas Ding noch nicht fo ret. 
St niemand ba? . 
(Eine Kammerfrau trite auf) 
Kammerfrau.. 
Wer Hopf? 
Cloten. 
Ein Edelmaun. 
| Kammer fray. 
Nichts mehr? _ 
; _ Sloten. 
> Ya, einer Edeldame Sohn. 
 Kammerfrau. 
Und bas ift mehr, ala mancher rühmen Tann, 
Dep Schneider ihm fo Hoch fommt, als der eure: 
Was ift benn meinem gnäb’gen Herrugefällig ? 
Cloten. 
Eu'r gnäd'ges Fräulein ba; tft fle bereit? 
Kammerfran. 
D ja, aus ihrem Simmer nicht zu gehn. 
Eioten. 
Da habt ihre Gold, verkauft mir eure Liebe. 
Kammerfran. 
Wie! euch zır lieben? oder Andern nur 
Mit Liebe von euch fprechen? — Die Prinzeß — 
(Imogen teitt auf) 
Eloten. - 
Guten Morgen, ſchönſte Sdwefter — eure Gand. 


(ee Flopfe) 
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Imogen. 
Guten Morgen, Pring; ihr kauft mit zu viel Mühe 
Gud Unruh’ nur: der Dank, den ich euch gebe, - 
Iſt bas Geftänduiß, daß ih, arm an Dank, 
Ihn nicht verfchenten fann. 
| Eloten. 
Stets, ſchwör' ich, lieb ich euch. 
Imogen. 
Sagt ihr es bloß, ſo gilts mir minder nicht; 
Doch ſchwört ihr ſtets, bleibt euer Lohn doch ſtets, 
Daß ichs nicht achte. 
Cloten. 
Das iſt keine Antwort. 
Imogen. 
Nur daß mein Schweigen nicht Nachgeben ſcheine, 
Sonſt ſpräch' ich nichts. Ich bitte, laßt mir Ruhe: 
Glaubt, eure beſte Zärtlichkeit erweckt 
Mißhöflichkeit, wie jetzt; ein Mann, ſo weiſe, 
Lernt doch wohl, einen Vorſatz aufzugeben. 
Cloten. 
Euch in der Tollheit laſſen? Sünde wärs. 
Ich thn’ es nimmer. 
Imogen. 
Narren ſind nicht toll. 
Cloten. 
Nennt ihr mich Narr? 
Imogen. 
Ich thu' es, da ich toll bin. 
Seid ihr vernünftig, bin ich nicht mehr toll; 
Das heilt uns beide. Es thut mir leid, mein Prinz, 
She zwingt mid, daß ich fremb der Frauenfitte 
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So gradezu bin. Ein für Alle mal, 
Ich, die mein Herz geprüft, betheure bier 
Dei beffen Treu’, ich frage nichts nad euch; 
Und bin faft fo der Nächſtenlieb entfremdet 
(Ich klage ſelbſt mich au), daß ich euch haſſe. 
Fühltet ihrs lieber, braucht ich mich nicht deſſen 
Zu rühmen. 
Cloten. 

Am Gehorſam ſündigt ihr, 
Den euer Vater fordern darf. Denn Ehe, 
Die ihr vorſchützt mit dieſem niedern Wicht 
(Den Almoſ', kalte Schüſſeln afgefitttert, 
Abfall des Hofes), iſt nicht Ehe, nein! 
Und wenn man niedern Ständen auch vergönnt 
(Doch wer iſt niedriger?) ihr Herz zu binden 
(Bei ihnen wird nichts mehr erzielt als Bälge 
Und Bettelpach) in ſelbſtgeſchürzten Kuoten, 
Hält eud vor foldem Unfug doch gezitgelt 
Das Anrecht auf den Throu; dei Koftbarkeit 
Diirft ihr nicht ſchmähn mit einem niedern Sclaven, 
Einem Miethling fiir Bedient’, einem Tiſchaufwärter, 
Brodſchneider, noch zu fchlecht file ſolche Witrden. 

Imogen. 

Berworfner Menfd! 
Wärſt bu der Sohn des Zeus, nud ſonſt ſo, wie 
Du jetzt biſt, wärſt du doch zu niederträchtig 
Sein Knecht zu ſeyn; hod wäreft bu geehrt 
(Gelbft um den Neid gu weden, hätte man 
Euch beide nach Verdienft), witrd ft du ernannt 
Su feinem Reid) zum Unterbüttel; und 
Gehaßt für unverbdiente Gunft, ° 
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Eloten. . u 
Treff: ibn bie Pet! 
Imogen. 
Kein größer Unheil tann ihn treffen, als 
Von dir genannt zu ſeyn. Das ſchlechtſte Kleid, 
Das je uur feinen Leib umſchloß, iſt theurer 
Fir mid, als alle Haar’ auf deinem Kopf, 
War’ jebes fol ein Mann. — Heda, Pifanio! 
(Pifanio teitt auf) - 


. Eloten, 
Sein Kleid? Der Teufel Hofe — 
Imogen. 
Geh ſchnell zu Dorothee, der Kammerfrau — 
Eloten. 
Sein Kleid? | \ 
Imogen. 


Ein Narr verfolgt mid wie ein Spul; 
Macht Schred und noch mehr Aerger — heiß das Madden 
Nah einem Kleinod fuchen, unverfehbens 
Slitt mivs vom Arm: es war von meinen Gatten; 
Wahrlich, nicht für den Schatz bes größten Könige 
In ganz Europa möcht’ ichs miffen. Heut 
Am Morgen, ditntt mich, fab ichs nod, doch ficher 
Wars geftern Abend nod an meinem Arm; . 
Da küßt' ichs: es entfloh, doc, nicht dem Herrn 
Bu fagen, daß ich außer ihm was Füßte, 
Difanio. 
Wohl findet fichs. 
Imogen. 
Das hoff’ id: ge, und fu. 


(Bijanio geht ab). 


re 
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Cloten. 

Ihr habt mich ſchwer gekränkt — ſein ſchlechtſtes Rleib? 
Tmogen. 

ga wohl, bas war mein Wort; 

Wenn ihe mich drum: verMagen wollt, vuft Zeugen. 
Clotex. | 

En'r Vater hört es. 

| Imogen.: 

Eure Mutter and. 

Sie ift mir bold gefinnt, und wird das. Schlimmite 

Gern von mir denfen. So empfehl’ ich ench 


~ 


Dem fchlimmften Unmuth. ; (Smogen geht ab) 
- Cloten. | > 

Nahe muß ich haben — 
Sein ſchlechtſtes Kleid? — Schon gut. (ab) 


Bierte Scene, 
Rom, in Philarios Haufe 
(Poſthumus und Philario testen auf) 7 
— Pofibnirus. 
Freund, fürchtet mits. Wär’ ich fo fider nur, 
Den König zu gewinnen, wie ich weiß, 
Daß ihre Ehre fider il. 
Dyilaris. . 
Weld Mittel 
Oebraucht ihr, ihn zu ſühnen? 
Poſthumus. 
Keins; ich warte 
Dee‘ Zeiten Wechſel ab, und zittre jet 
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Beim Winterfroft, in Hoffnung wärmrer Tage; 

So kränkelnd fann ich nists als Dank euch bieten: 

Schlägt Hoffen fehl, fo fterb’ ich euer Schufoner. . 
Dhilerio. - . 

- Schon eure Freundfehaft, euer ebler Umgang, 

Zahlt übervoll, was ich gethan. Eu'r König 

Hat jest Auguſtus Botſchaft. Cajus Lucius 

Wird ftreng, mit Rachdruck ſprechen; jener, denk' eg, 

Bewilligt den Tribut, und zahlt ven Rüdftand, 

Sonft fhaut er unfer Heer, def Angedenten 

Nod friſch in eurer Kränkung lebt. 


poſthumus. 
Ich glaube 


(Bin ich fein Staatsmann gleich, und werd es nie), 


Dieß bringt uns Krieg; und ihr vernehmt wohl cher, 


Dak eure gallifden Legionen Landen 
In unferm unerfdrodnen Vaterland, 
Als daß man einen Dent zahlt. Eaegsgellbter 
Iſt unſer Volk, als einſt, da Julius Cäſar, 
Ihr Ungeſchick belächelnd, ihren Muth 
Doch finſtrer Blicke werth fand; ihre friegezucht, 
Nunmehr von Muth beſchwingt, wird es beweiſen 
Dem, der ſie prüft, ſie ſeien wohl ein Bolt, 
Das fortſchritt mit ber Zeit, — 
Jachimo teitt af) 
Dhilario 
Seht! Jachimo! 
Poſthumus. 
Die ſchnellſten Hirſche zogen euch gu Lande, 
Und alle Winde Ligier eure Segel, 
Un euer Schiff zu treiben. 
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Dhilario. 
Seid willlommen! 
Pofihumus. 
Die raſche Antwort, bie euch wurde, hoff’ id, 
Führt euch fo bald zuräd, 
Jachimo. 
Eure Gemahlin, 
Sie iſt die ſchönſte, die ich je geſehn. 
Poſthumus. 
Dazu die beſte; ſonſt mag ihre Schönheit 
Durchs Fenſter ſchaun und falſche Herzen locken, 
Und falſch mit ihnen ſeyn. 
Jachimo. 
Da habt ihr Briefe. 
Ppoſthumus. 
Ihr Inhalt iſt doch gut? 
Jachimo. 
Das glaub' ich wohl. 
Pofihumns. 
War Cajuns Lucius an dem Brit'ſchen Hof 
Bei enrer Ankunft dort? 
Jachimo. 
Er wurd' erwartet, 
Doch war noch nicht gelandet. 
Poſthumus. 
Alles gut. — 
Glänzt diefer Stein wie früher? ober ift er 
Zu fchledht für eure Hand? 
" Jachimo. 
Wenn ich verlor, 
‘So hätt’ ich feinen Werth an Gold verloren. 


r 
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Gern macht” ich Doch noch mal fo weiten Weg 
Für eine zweite Nacht, fo füß und knrz, 
Als mir Britannien gab: mein ift der Ring. 
Poflhumus. 
Zu ſchwer ift e8, dem Steine beizufommen. 
Jachimo. 
Nicht, da ſich eure Frau ſo leicht erfand. 
Poſthumus. 
Macht nicht zum Spaß ſo den Verluſt: ich hoffe, 
Ihr wißt, daß wir nicht Freunde bleiben dürfen. 
Jachimo. 
Doch, guter Herr, wenn den Vertrag ihr haltet. 
Hätt' ich nicht die Ergebung eurer Frau 
Mit mir gebracht, dann gab’ es freilich Kampf; 
Nun nenn’ ich mich Gewinner ihrer Ehre, 
Und eures Rings dazu; und nicht Veleid ger 
Bon ihr nod euch, Da ich nach beider Willen 
Gethan. ° 
Poſthumus. 
Könnt ihr beweiſen, daß ihr ſie 
Im Bett umarmt, iſt euer Hand und Ming: 
Wo nicht, fo muß dafür, daß ihr fo ſchändlich 
Bon ihr gedacht, mein ober euer Schwert 
Berloren fey; vielleicht daß herrenlos 
Sie beide liegen fir den nächften Finder. 
Jachimo. 
Was id) ausfagen kann, iſt faſt Beweis 
Durch jeden Umſtand, daß ihr glauben werdet; 
Doch will ich Alles noch durch Eid erhärten, 
Was ihr mir, zweifl' ich nicht, erlaſſen werdet, 
Wenn es euch ſelber überflüſſig ſcheint. 
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Pofhumus. 
Fahrt fort. . 
Jachimo. 
So hört denn: Erſt ihr Schlafgemach 
(Wo ich nicht ſchlief, geſteh' ich, doch beleune, 
Erhielt, was Wachens werth) iſt rund umhangen 
Mit Teppichen von Seid' und Silber, ſchildernd 
Cleopatra, die ihren Römer trifft, 
Der Cydnus über ſeine Ufer ſchwellend, 
Aus Drang der Fahrzeug' oder Stolz: ein Werk, 
So reich, fo ſchön gewebt, daß Kunſt und Bradt 
Ihr Aeußerftes gethan; mich macht eS flaunen, — 
Wie es fo fein und forgfam ausgeführt, 
Ganz wie bas Leben felbft; — — — 
Pofihumus. 
Nun freilich, je, 
Doch hörtet ihrs vielleicht von mir, wo nicht, 
Von Andern. 
Jachimo. 
Manch beſondrer Umſtand noch 
Muß den Beweis verſtärken. 
poſthumums. 
Ja, das muß er, 
Sonſt kränkt ihr eure Ehre. 
Jachimo. 
Der Camin 
Iſt ſüdwärts im Gemach, und das Caminſtück 
Die kenſche Dian' im Bad — nie ſah ich Bilder 
Go durch ſich ſelbſt erklärt — der Künſtler ſchuf 
Stumm, wie Natur, und übertraf ſie; ließ 
Nur Athem und Bewegung aus. 
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Pohumus. 
Dieß AHes 
Habt ihr wohl durch Erzählung euch gefammelt; 
Da man viel brüber fpridt. 
Jachimo. 
Des Zimmers Decke 
Iſt ausgelegt mit goldnen Chernbim; 
Die Feuerböcke (ich vergaß) zwei ſilberne, 
Geflügelte Cupidos, jeder zierlich 
Auf Einem Fuß, geſtützt auf ſeiner Fackel. 
Poſthumus. 
Und dieß iſt ihre Ehre! — 
Mag ſeyn, ihr ſaht dieß Alles (und ich lobe 
Eu'r gut Gedächtniß), die Beſchreibung deſſen, 
Was ihr Gemach enthält, gewinnt noch lange 


Die Wette nicht. 
Jachimo. 


Dann, wenn ihr Könnt, erbleicht; 
(ex zieht bas Armband hervor) 
Erlaubt, das Kleinod nur zu lüften: feht! — 
Nun ift e8 wieder fort; mit eurem Ring 
Bermählt fic dieß: und mein find beide. 


Poſthumus. 


Laßt michs noch einmal ſehn: iſt es daſſelbe, 
Was ich ihr gab? 
Jachimo. 

Ja, Dank ſei ihr, daſſelbe; 
Sie ſtreifts von ihrem Arm; ich ſeh' ſie noch; 
Ihr lieblich Thun war mehr noch, als die Gabe, 
Und machte doch fie reich; fie gab mirs, Tagen: 
Sie ſchätzt' es einſt. 
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Kann feyn, fle nahin es ab, 

Um mirs zu fenben, 

Jachimo. 

Schreibt fie fo? Seht nach. 
; Pofihumus. 
O, nein, nein, nein; 's ift wahr. Hier, nehmt bas and; 
(er giebt Ihm ben Ring) 
Er ift jest meinem Aug’ ein Bafitist, 
Und töbtet mich im Anſchaun — feine Ehre, 
Wo Schönheit; feine Tren’, wo Schein; noch Liebe, 
Wo je ein andrer Dann: der Frauen Schwur 
Hält fefter nicht an bem, bem er geweiht, 
Wis Fraun an ihrer Tugend; das ift — gar nit — 
D ungeheure Falfchheit! 
Dhilario. 
Faßt eu, Frennd, 
Nehmt euren Ring zurück; noch iſt er euer: 
Kann ſeyn, daß ſie's verlor; wer weiß, ob nicht 
Ein' ihrer Frauen, die beſtochen ward, 
Es ihr entwendet hat. 
Pofihumus. 


Gewiß; 
Und fo, dent ich, erlangt’ ers: — ber ben ing 
Nennt mir an ihr ein Lörperliches Zeichen, 
Bon mehr Gewicht, als dieß; dieß warb geftohlen. 
Jachimo. 
Beim Inpiter! von ihrem Arm bekam ichs. 
Poſthumus. 
D hört, er ſchwört; er ſchwört beim Jupiter. 
Wahr iſts; — hier, nehmt den Ring — wahr ite: o ficher, 
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Sie fonnt’ es nicht verlieren: ihre Diener 
Sind treu, beeibdigt al’ — verführt zum Steblen? 
Und durch 'nen Fremden? — Rein; fie war die feine, 
Dieß ift bas Wappen ihrer freden Luft, — 
So theuer faufte fle den Ramen Hure. — 
Nimm deine Zahlung, ba; und Höll' und Tenfel 
Mag unter euch fich theilen! 

Philario. 

Freund, feib rubig: 

Denn bieß genügt zur Uebergengung sticht, 
Da ihr des Glaubens — 


Dofhumus. — 
— Hal verliert fein Wert mehr: 
Denn feine Bible war fie, 
Jachimo. 


Wenn ihr fordert 
Noch ſtärkre Proben, unter ihrer Bruſt 
(So werth des Druckes) iſt ein Maal, recht ſtolz 
Auf diefen fügen Play. Bei meinem Leben, 
IH küßt' es, und e6 gab mir neuen Hunger 
Zu frifhem Mahl, nach dem Genuß. Erinuert 
Shr euch des Maals? 
Dofthumue. 
Und Zeuge ifts des Brandmaals, 
So ungeheuer, wie ber Raum der Hölle, 
Umſchlöß' er nichts als dieferr Greul. 
 Iadhims.. 
Hört rod mehr. 
Pofibumus. - 
Spart eure Rechnung; zählt nicht auf-vie Siinven; 
Ein Mal, und 'ne Million! 
IX. 22 
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Jachimo. 
Ich ſchwöre — 


Poſthumus. 
Schwört nicht. 
Schwört ihr, daß ihrs nicht habt gethan, ſo lügt ihr; 
Und ich ermorde dich, wenn du es leugneſt, | 
Daß du mich Haft beſchimpft. on 
Jachimo. 
Ich leugne nichts. 
Poflhumus. 
Hitt’ ich fle hier, fle ſtückweiſ' gu zerreißen! 
Sa, ich geh’ bin, und thu’s am Hofe vor 
Des Vaters Augen — Etwas will id thun — (ev gebt ab) 
Philario. . 
Der Gaffung ganz beraubt! — Sor habt gewonnen, 
Laßt uns ihm nad, die raſche Wuth zu wenden, 
Die auf fi felbft er kehrt. 
Jachimo. 
Bon ganzem Herzen. (ſie gehn ab) 


Fünfte Scene 
Ebendaſelbſt. 
(Poſthumus tritt auf) 


Ppoſthumus. 
Kann denn kein Menſch entſtehn, wenn nicht das Weib 
Zur Hälfte wirkt? Baſtarde ſind wir Alle; 
Und jener höchſt ehrwürd'ge Mann, den ich ſtets Vater 
Genaunt, war, weiß der Himmel wo, als id 
Geformt ward; eines Münzers Werkzeug prägte 
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Als falfdes Golbftitd mid. Doch meine Mutter 
Galt für die Diana ihrer Zeit: fo ftebt 

Mein Weib in diefer gleihlos. — Rade, Rade! 
Rechtmäß'ges Glüd verweigerte fie mir, 

Und bat mid oft um Mäß’gung: that e8 mit 

So rof'ger Sittfamfeit; dies füße Bild 

Hitt’ aud Saturn erwärmt; mir fdien fle rein 

Wie ungefonnter Schnee — o, all’ ihr Teufel! — 
Der gelbe Jachimo, in einer Stunde, — 

Nicht wahr? — Mein, ſchneller, — glei: er fprad wohl kaum! 
Wie ein gemäſt'ter, ſchäumender Eber ſchrie er 

Nur Ob! und thats: fand fold Entgegnen nur, 

Daß, was ihn hemmen follte, fie ihm fchnell 

Als Sieger gab. O, find’ ich bod nur aus 

Des Weibes Theil in mir! Denn feine Regung, 

Die fih zum Lafter neigt im Mann, ich ſchwör' es, 
Die nicht des Weibes Theil: ſei's Lügen, merkt, 

Es ift des Weibes; Schmeicheln, ihr's; Trug, ihr's; 
Wollüſt'ger Sinn, ihr's, ihr's; die Rachſucht, ihr's; 
Geiz, Ehrſucht, Hohn, Hoffart im ſteten Wechſel, 
Verläumdung, ſeltſam Lüſten, Wankelmuth, 

Was Laſter heißt, was nur die Hölle kennt, 

Iſt ihr's, zum Theil, wenn ganz nicht; ja, doch ganz; 
Denn ſelbſt im Laſter 

Sind ſie nicht feſt, nein, tauſchen immer Laſter, 

Das nur Minuten alt, mit einem andern, 

Nur halb ſo alt. Ich ſchreibe gegen ſie, 

Verfluche ſie — Nein, Rache mehr zu ſtillen, 

Bet' ich aus Haß, es geh' nach ihrem Willen: 

Mehr quälen kann ſie nicht der ſchlimmſte Teufel. (er geht ab) 


— — 
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Dritter Aufzug. 


Erfte Scene. 
Britannien, im Palaf. 


(Gs teeten auf won einer Seue Cymbeline, vie Aönigin, Eloten und 
Gefolge; von der andern Seite Cajus Lucius und feine Begleiter) 
Eombeline. 
Run fprid, was uns Anguftus Käfer will? 
Lucius. 
Als Julius Cäſar (de Gedächtniß nod 
Lebt in der Menfchen Blid; für Ohr und Zunge 
Ein ew’ger Gegenftand) im Reich hier war 
Und es befiegt, verſprach Eaifibelan, 
Dein Ohm, berühmt durch Cäſars Lob, nicht minder 
Als es fein Thun verdient, für fi und fein 
Geſchlecht Tribut an Rom, dreitarfend Pfund 
Jedwedes Fahr; feit kurzem haft du biejen 
Nicht eingeliefert. 
Aönigin. 
- Und nie wirbs geſchehn, 
Das Staunen gleich zu töbten. 
Ctoten. 
'S giebt viel Cifare, 
Sh folh ein Sulius fommt. Britannien ift | 
Ne Welt für fih; und wir bezahlen nichts 
Kür unfre eignen Nafen. 
- | . Aönigin. 
Zeit und Glück, 
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Die ihnen günftig waren, uns zu dritden, 

Stehn jest uns bei zu mweigern. — Denkt, mein Herrſcher, 
Der Kön’ge, eurer Ahnen; und zugleich, 

Wie die Natur umbollwerkt unfre Infel; 

Sie fteht, etn Park Neptuns, umpfählt, verzäunt 
Mit unerfteigbarn Felſen, brüll'nden Fluten, 
Sandbänken, bie tein feindlih Fahrzeug tragen, 
Nein, e8 verichluden bis zum Wimpel. 

Wohl ward hier Cäſarn eine Art Erob’rung; - 
Dod) ward. ihm bier fein Prablen nicht erfüllt, 
Vom fam, und fab, und fiegte: nein, mit Samed 
(Der erften, bie thn je bevithrte) floh 

Zwei Mal gefchlagen er von unferm Strand: © 
Sein Schiffgezeug, arm, unbehülflich Spielwerk 
Auf unfrer Schredensfee, wie Eierfchaalen 

Hob e8 die Brandung, und zerfchellt' es Leicht 
An unjern Klippen. Freudig des Erfolgs, . 
Caffibelan, ruhmreich, einft Meifter faft. - . 

(D ungetreues Gliid!) non Cäſars Schwert, 
Erleudtete Luds Stadt mit Freudenfeuern, 

Und jeder Britt’ erhob fich flegesftols. 

Eloten. Was bal es wird fein Tribut mehr gezahlt; unſer 
Reich iſt jetzt ſtärker, als damals, und, wie geſagt, es giebt nicht 
ſolche Cäſars mehr; manche mögen nod krumme Naſen haben, 
aber ſo ſtämmige Arme hat keiner. 

Cymbeline. 
Sohn, laß die Mutter reden. 

Cloten. Wir haben noch Manchen unter uns, der eben fo 
tüchtig zugreifen kann, wie Eaffibelan; ich will nicht fagen, daß 
ich einer bin, aber eine Kauft bab’ ih aud. — Warum Tribut? 
Warum follen wir Tribut bezahlen? Wenn Cäſar uns die Soune 


342 Cyinbeline. 


mit einem Laken zudeden fann, oder den Mond in bie Tafde 
ſtecken, fo wollen wir ihm für das Licht Tribut zahlen, fonft, Herr, 
fein Tribut mehr: fury und gut! 
| Combeline. 
Erinnert eud, 
Bis Rom anmafend ben Tribut uns abgwang, 
War frei dieR Voll. Der Ehrgeiz diefes Cäfar 
(So angefdwollen, daß er faft zerfprengte oF 
Den Bau der Welt), warf ohne Schein und Vorwand 
Dieß Joch auf uns; e8 wieder ab;ujchütteln, - 
Biemt einem tapfern Bolf, wie wir zu feyn — 
Uns rühmen. 
Eloten. 
Sa, uns rühmen. 
Cpmbeline. 
Sprich zu Cafar: 
Mulmutius, unſer Ahnherr, wars, der unſer 
Geſetz uns ſchuf (deß Kraft der Degen Cäſars 
Zu ſehr verſtümmelt bat; es herznſtellen 
Und zu befrein durch uns verliehne Macht, 
Sei unſre Tugend, wenn auch Rom drum zürnt); 
Mulmutius ſchuf unſer Geſetz, der erſte 
Der Britten, der mit einer goldnen Krone 
Die Stirne ſich umgab, ſich König nannte. 
LCucius. 
So muß ich denn mit Kummer, Cymbeline, 
Verkünden öffentlich, Auguſtus Cäſar 
(Gifar, bem Kön'ge mehr als Diener folgen, 
Als Hausbediente dir), als deinen Feinb: 
So. hör! e8 denn von mir: — Krieg und Berftdrung 
Auf ich in Cäſars Namen aus; did trifft 
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Sein Zorn vernichtend — fo beransgeforbert, 
Nimm Dank, was mich betrifft. 

 Epmbeline. 

Du bift willfommen, Cajus. 

Dein Cäſar fhlug zum Ritter mid, und unter ihm 
That ih als Jüngling viel; er fchuf mir Ehre, 
Sest will er fie mir rauben; und ich muß 
Auf Tod nun kämpfen; and weiß ich gewiß, 
Daf} die Pannonier und Dalmatier wader 
Für wre Freiheit rüften: uns ein Vorgang, 
Der, nicht erkannt, den Britten furchtſam zeigte: 
So wird ihn Cäſar nimmer finden. 

Lucius. Die That entfcheibe. 

Eloten. Seine Majeftät heißt eich willkommen. Thnt euch 
hier gittlih mit uns einen Tag, oder zwei, ober Langer; wenn ibe 
uns nachher auf andre Art fucht, fo werbet ihr uns in unferm 
Gitrtel von Salzwaffer finden: wen ihr uns berausichlagen könnt, 
fo ift er euer; wenn ihr in ber Unternehmung umfommt, fo fine 
der die Krähen an euch um fo beffere Mahlzeit; unb damit gut. 

Lucius. Ya, Prinz. . 

Cymbeline. 
Sh weiß den Willen eures Herrn, er meinen; 
Für alles Mebrige feib mir willfonmen, (Alte ab) 


Zweite Scene. 
Ein anderes Zimmer im Palaſt. 
(Pifanio teitt auf mit Briefen) 


Pifanio. 
Wie? Chebrud? Weßhalb enn fehreibft bu nicht, 
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Welch Scheuſal fie beſchuldigt? — Leonatus! 

O, Herr! was für ein fremder Peſthauch goß 

Sich in dein Ohr? Welch falſcher Italiener 

(Mit Zung' und Hand vergiften ſie) beſiegte 

Den allzu leichten Sinn dir? — Treulos? Nein! 

Für ihre Treu’ wird fie geſtraft, und duldet, 

Mehr einer Göttin gleid) alg einer Frau, 

Andrang, bem wohl der Meiften Kraft erlige — 

©, mein Herr! 

So tief fteht dein Gemüt jegt unter ibe, , 

AlS fonft dein Glück fand! — Wiel ic fie ermorben? 

Bei Lieb’ und Treu’ und Pflicht, ‚die deinem Dienſt 

3h angelobt? — Ih, fle? — ihr Blut vergieken? 

Nennft du dies guten Dienft, wie heiße man 

Mich guten Diener, Wie denn feh ih aus, 

Daß ih fo baar von Menfchlichkeit erfdeine, 

Go fehr, wie diefe That es fordert? (er Lie) nThu' eg, 

Belegenheit wird ihr Befehl dir geben, 

Auf meinen Brief an flew Verdammtes Blatt! 

Schwarz, wie die Tint? anf dir! Fühlloſer Feber, 

Bift Mitverichworner diefer That, und fdeinft 

So jungfräulig von außen? Ach! fie fommt. 
(Imogen teitt auf) 

Ich thu’, als wüßt' ich nichts vow dem Befehl. 


Imogen. 

Was giebts, Pifanio ? 
Difanio. 

Hier ift ein Brief won meinem Herrn, Prinzeſſtn. 
Imogen. 


Wer? dein Hai? das ift mein Herr? Leonatus ? 
O, weife wir’ ber Aſtronom, der ſo 
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Die Sterne fennte, wie ich dieſe Schrift; , 
Jom war’ die Zukunft Mar. — Ihr güt'gen Götter, 
Loft, was dieß Blatt enthält, von Liebe fprechen, 
Vom Wohlfeyn, der Zufriedenheit des Gatten, — 
Dod nicht mit unfrer Trennung, nein, bie ſchmerz' ihn; 
Denn mander Schmerz ift heilfam, fo ift diefer, 
Er ftärft die Liebe; — drum Zufriedenheit, 
Nur damit nist! — Erlaube, Tiebes Wachs — 
Gefegnet feid, ihr Bienen, die ihr knetet 
Der Heimlichkeiten Schloß! Der Liebende 
Und Schuldbebrängte betet fehr verfchieden; 
Den Ausgellagten werft ihr ins Gefängniß, 
Hold riegelt thr bas Wort Cupidos ein! — 
Gebt gute Nachricht, Götter! (fie Tief) 
Die Geredtigteit, und ber Zorn deines Vaters, wenn er mid _ 
auf feinem Gebiete ergriffe, könnten nicht fo granfam gegen mid 
feyn, daß dein Blick, Geliebtefte, mich nicht in das Leben zurück 
riefe. Wiffe, daß ich in Cambria, in Milford Hafen bin. Was 
deine Liebe bir auf biefe Nachricht rathen wird, dem folge, Bier» 
mit wünſcht Div alles Glück, ber feinem Cibe getren und ber De 
nige bleibt in ſtets wachfender Liebe, 
Leonatus Poſthumus. 
DO, ein geflügelt Rok! — Hörſt du, Pifanio? 
Er iſt in Milford Hafen: lies, und ſprich, 
Wie weit von hier? Quält Mancher ſich um Nicht'ges 
In emer Woche hin, könnt' ich denn nicht 
In einem Tag hingleiten? — Drum, du Treuer, 
(Der, fo wie id), fic febnt, den Herrn zu ſchann: 
Sid fehnt, — bod minder, — nicht, nicht fo, wie ih: — 
Dennod fic) fehnt, — bod) ſchwächer: — nicht wie ich; 
Denn meins ift endlos, endlos), ſprich, und ſchnell 
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(Amors Vertrauter müßte des Gehörs 
Eingänge raſch, bis zum Erftiden füllen), 
Wie weit es ift dieß hodbeglitdte Milford; 
Und nebenher, wie Wales fo glitdlid wurde, 
Sold einen Hafen gu befiten. Dod, vor Allem, 
Wie fehlen wir uns weg? und wie ben Rif 
Der Zeit, von unferm Fortgehn bis zur Rückkehr, 
Entfhuldigen? — Dod erft, wie fomm’ ich fort? 
Warum vor dem Erzeugen fhon gebären 
Entſchuldigung? Das ſprechen wir nachhet. 
O bitte, ſprich, 
Wie vielmal zwanzig Meilen reiten wir 
In einer Stunde? 
Piſanio. 
Zwanzig an einem Lag 
Iſt euch genug, Prinzeß, und viel zu viel. 
Imogen. 
Ei, der zum Richtplatz ritte, Freund, er könnte 
So ſäumen nicht; von Pferdewetten hört’ ich, 
Wo Roffe ſchneller Tiefen, als der Gand 
Sin Stundenglas. — Do dieß ift Kinderei: — 
Geh, meine Kammerfrau foll Frank fi ftellen; 
Und beim zu ihrem Vater wollen. Du 
Schaff mir ein Reitkleid; beffer nicht als ziemlich 
Der Pachterfrar. 
Pifanio. 
Fürſtin, bedenkt Doch Tieber — 
Imogen. | 
Nur vorwärts blid’ ich, weder vechts nod links, 
Noch rückwärts; dort ift Nebel überall, 
Der mir bie Augen fehlieht. Ich bitte, fort; 
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Eh, was ich fage — Taf fo Furcht wie Hoffen, 
Nah Milford einzig ift ber Weg mir offer. (fle gehn ab) 


Dritte Scene. 
Wales, eine waldige Berggegend mit einer Höhle. 
(Ge treten auf Bellarius, Guiderius und Arniragus) 


Bellarius. 
Ein heitrer Tag, nicht drinn zur figen, wenn man 
Go wiedres Dach wie wir bat! Büdt euch, Kıraben! 
Die Thor lehrt euch, wie man zum Himmel betet; 
Es beugt end) zu des Morgens heil'gem Dienft. 
Der Kön’ge Thore find fo bod) gemölbt, 
Daß Riefen durdftolziren. können, ohne 
Zu lüften ihren freveln Surban, um 
Den Morgen gu begrüßen. — Heil: du ſchöner Himmel! 
Wir Felsbewohner find dir wen’ger hart 
Als Stolzbegüterte. 

Guiderius. 

Heil, Himmel! 
Arviragus. 
Himmel, Heil! 
| Bellarius. 

Nun an die Bergjagd: ihr zum Hügel auf, 
Jung ift eu'r Fuß; ich bleib’ im Thal. Betrachtet, 
Wenn ihr won dort mich Hein als Krähe febt, 
Da nur der Pla verkleinert und vergrößert: 
Und fo durchdenkt, was ich euch wiel erzählte, 
Bon Höfen, Fürften und bes Krieges Tücken; | 
Der Dienft ift Dienft nicht, weil man ihn gethan, — — 
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Nur wenn er fo erlannt, - Solch Ueberlegen 
Zieht Bortheil uns ans Allem, was wir fehn: 
Und oft, zu unferm Trofte, finden wir - 
Jn beBrer Huth den hartbeſchalten Käfer 
Als hochbeſchwingten Adler. O, bieß Leben - 
Sft edler, als aufwarten und geſchmäht feyn; 
Reicher, als nichts thun und ſich treten laffen; 
Stolzer, als rauſchen in geborgter Seide: 
Golden begrüßt zwar ber, der thu fo puste, 
Dod wird dadurd die Rechnung nicht bezahlt: 
Rein Leben gleich dem unfern. 
Guiderins. 

Aus Erfahrung 
Spredt ihr; wir armen Flitgellofen ſchwangen 
Uns nie nod weit vom Neft, und wiffen nicht, — 
Was draußen weht für Luft. Die Leben mag 
Das befte feyn, iF Ruh das befte Leben; 
Süßer für euch, weil ihr ein ſchärf'res kanntet; 
Fiir ener fleifes Alter paffend; dod 
Für uns ein Käfig ber Umwiffenbeit, 
Reifen im Bett, ein Kerker, wo der Schuldner - 
Nicht Über feine Grenze darf, - 

Arviragus. 

Wovon 
Doch ſprechen wir, ſind wir in eurem Alter? 
Wenn draußen Wind nnd Regen ſchlägt des dunkeln 
Decembers? wie, gellemmt in unfre Höhle, 
Verſchwatzen wir alédann die froſt'gen Stunden? 
Wir ſahen nichts, wir find. nur wie bas Vieh, 
Schlau, wie der Fuchs, um Beute; wie der Wolf 
riegriſch um unfre Aetzung: unſre Kuhnheit 


Dritter Aufzug. Dritte Scene. 349 


Iſt jagen bas, was fliehet; unfer Käfig 
Wird uns zum Chor, wie bem gefangiien Vogel, 
Mit Freimnuth unfre Knechtſchaft gu befingen. 
Bellarine. 
Bie ibe nun fpredt! 
Kenntet ihr uur bie Wucherei ber Städte, 
Und hättet fie gefühlt; die Kunft bes Hofes, 
Der, ſchwer errungen, ſchmerzlich wird verlaffen, 
Wo Lis zum Gipfel Himmen fihrer Fall ift, 
Der Gipfel felbft fo fehlüpfrig, daß die Furcht 
So ſchlimm ift wie der Fall; — des Kriege Beſchwer 
Gin Mühn, das nur Gefahr zu fuchen fcheint 
Um Glanz und Ruhm, der dann im Suchen ftirbe; 
Und daß ein ſchmachvoll Epitaph jo oft, 
Statt edler That Gedächtniß lohnt; ja, felbft 
Durch wadres Thun verhaßt wird, und nod fchlinmer, 
Si beugen muß der Bosheit. — O, ihr. Kinder! 
Dergleihen mag bie Welt an mir erfennen: 
Gezeichnet ift mein Leib von Römerſchwertern; 
Mein Ruf ftand einft den Beften obenan. 
Mich liebte Cymbeline; fam auf Soldaten 
Die Rebe, war mein Nam’ in Jedes Mund; . 
Damals gli ich bem Baum, der feine Wefte 
Fruchtſchwer herabfentt; dod in Einer Nacht 
Ward — wie ihrs nennen wollt — bush Sturm, burch Raub, 
Mein reifes Obft, ja Lanb felbft, abgeihättelt, 
Und kahl blieb ich bem Froft. 
Guiderius. 
Unſichre Gunſt! 
Gellavivs. " 
Mein Fehl war nichts (wie ich euch oft erzählte), 
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Als daß zwei Buben, deren Meineid mehr 

Als meine Ehre galt, dem König ſchwuren, 

Ich ſei verbunden mit den Römern: fo 

Ward ich verbannt; und diefe zwanzig Jahr 

War diefer Fels, die Waldung meine Welt. 

Jn edler Freiheit lebt' ich hier, und zahlte 

Mehr fromme Schuld dem Himmel, als vorher 

Die ganze Lebenszeit. — Dod, auf zum Bergwalb, 
Dieß ift nicht Jägerſprache. — Wer zuerft 

Ein Wild erlegt, der fet der Herr bes Feftes, 

Die beiden andern follen ihn bedienen, 

Und wir beforgen nichts von Gift, bas lauert 

In glanzvoll prächt'gen Räumen. Hier im Thal 
Treff ich euch wieder. (Guiderius und Arviragus gehn ab) 
Wie fhwer bie Funken ber Natur zu bergen! | 
Den Kindern träumt nicht, Daß fie Königsfühne; 
Und Eymbeline denkt nicht, daß fie nod leben, 

Sie glauben, daß fie mein; und, wenn gleidy niedrig 
Erwachſen in der engen Höhle, reicht 

Ihr Sinn dod an bie Dächer der Palifte, 

Und die Natur lehrt fie bei fchlechten Dingen 

Ein fürflih Thun, weit mehr als Andr' erkünſteln. 
Der Polydor, — Britanniens Erb’ und Cymbelins, 
Guiderius genannt von feinem. Vater, — Zeus! 
Benn auf breibein'gem Stubl ich fig’, erzählend 
Von Kriegerthat, durch mid vollbracht, fliegt feine 
Begeift’rung in mein Heben — ſprech' ih: — 

So fel mein Feind, fo fegt’ ich meinen Fuß 

Auf feinen Maden! alsbald fteigt dann 

Sein Fürftenbfut ihm in die Wang’, er ſchwitzt, 
Und fpannt bie jungen Muskeln in. der Stellung, 
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Die meine Schilbrung malt. Der jitngre, Cadwal 
(Arviragus fonft), gleich heftig in Geberben, 

Leiht Leben meinem Wort, mehr felbft erregt 

Als hörend. Gord! das Wild ift aufgeſcheucht! — 
O Cymbeline! Gott weiß und mein Gewiffen, 
Wie ungeredt du mich verbannteft: damals — 
Stahl ich, zwei und bret Jahr alt, diefe Kinder; 
Nachkommen wollt’ ich bir entziehn, wie du 

Die Gitter mir geraubt. Dir fäugteft fie, 
Euriphile, du galtft als Mutter ihnen, 

Und täglich ehren fte bein Grab; mich felbft, 
Bellarius (Morgan jetzt geheißen) halten 

Für ihren Vater fle. Die Yagd. beginnt. (er geht ab) 


Bierte Scene. 
$n der Nabe von Milford Hafen. 
(Imogen und Pifanio treten auf) 


Imogen. 
Als wir vom Pferde fliegen, fagteft du, 
Wir wären glei zur Stelle. — Niemals fehnte 
Sid meine Mutter fo nah mir, als ich jest — 
Pifanio! Mann! wo ift nun Pofthumus? 
Was ift dir im Gemilth, daß bu fo ftarrft? 
Warum aus beiner innern Bruft dieß Aechzen? 
Gin Menſch, fo nur gemalt, ihn kännte Seder 
Als Bildniß des Entfeßens, ſpräch' er nichts: 
Zeig’ bid) in minder fchrediicher Geftalt, 
Eh Wahnwi meinen feftern Sinn bemältigt, 
Was giebt es? Warum reihft di. mir dieß Blatt, 
Mit diefem wilden Bid? INS Frithlingstunde, 
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So idle erft: iſte winterlid, fo paßt 
Die Miene gut dazu. — Des Gatten Sand! 
Italiens Gifthaud hat ihn angeftect, 
Er ift in fohwerer Drangfal. — Sprig! dein Mund 
Milbert vielleicht ben Grewel, der gelefen 
Mir tddtlid werden fann. 

Difanio. 

Id bitte, lef't; 
Dann feht thr, daß mich armen Dann das Schidfal 
Ins tieffte Elend ſtürzte. 

Imogen. (left) „Deine Gebieterin, Pifanio, Hat ale‘ Miete 
mein Bett entehrt: bie VBetweife davon liegen biutenb in mir. Ic 
fpreche nicht aus Schwacher Borausfegung, foudern aus einem Zeng⸗ 
nif, fo ftarf wie mein Gram, und fo gewiß, wie ich Rache ere 
warte. Diefe Rolle, Pifanio, mußt bu an meiner Statt fpielen, 
wenn deine Treue nicht durd ben Bruch ber ihrigen befledt ift. 
Mit eigner Hand nimm ihr bas Leben: ich verfchaffe dir Gelegen- 
beit dazu bet Milford Hafen. Sie befommt deßhalb einen Brief 
von mir; wenn du Dich fürchteſt, fie zu tddten, und mir nicht ge 
wife Nachricht bavon giebft, fo bift bu ber Kuppler ihrer Samad, 
und im Berrath gegen mid verbunden.« 

Pifanio. 
Was branch’ ich nod mein Schwert zu ziehn? Der Brief 
Durchſtach ihr ſchon bas Herz. — Nein, 's ift Verldumbung, - 
Sie ſchneidet fehärfer, als bas Schwert; ihr Mund 
Bergiftet mehr, als alles Nilgewitrm: 
She Wort fährt auf bem Sturmwind, unb belfigt 
Jedweden Erdftridh: Kaifer, Königinnen, 
Fiirften, Matronen, Jungfraun, ja in Grabes 
Geheimniß wühlt das Ratteengif Berläumbung. — 
Wie ift euch, Fürſtin? 
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Imogen. 
Falſch feinem Beit? Was heißt das, falſch ihm feyn? 
Wachend drinn liegen, und an ihn nur denken? 
Weinend von Stund’ zu Stund’? Erliegt Natur 
Dem Schlaf, anffabren mit furdtbarem Traum 
Bon ihm; erwacen gleich in Schredensthränen? 
Heißt bas nun faljch feyn feinem Bette? Heißt e8? 
Pifanio. 
Ach, gute Fürftin! 
Imogen. 
Ich falſch! Ha, eigne Schuld nur — Yadimo, 
Als du ber Unenthaltfamleit ihn zeihteft, 
Da glihft du einem Schuft; doch fcheint mir jest 
Dein Ausjehn leidlid gut. — "Me römſche Elfter, 
Die fih begräbt in Schminke, fiihrt’ thn an: 
Ich Aermfte bin unſchmuck, ein Kleid nicht modiſch; 
Und weil zu veich ich bin, im Schrank zu hängen, 
Muß ich zerfchnitten feyn: — in Stüde mit mir! — DI 
Der Männer Schwüre find der Fraun Verrdther! 
Durd deinen Abfall, o Gemahl, gilt jelbft 
Der befte Schein fiir Bosheit; heimisch nicht 
Da, wo er glänzt, nur angelegt als Köder 
Für Fraun. 
Pifanio. 
O, hört mich, theuerfte Prinzeſſin. 
Imogen. 
Des bravften Manns Erzählung galt für faljd, 
In jener Beit, weil falfd Aeneas war; 
Die frommften Thränen ſchmähte Sinons Weinen, 
Das wahrfte Elend fand Erbarmen nidt: 
So wirft du, Pofthumus, 
IX. 28 
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Bergiften alle Männer fchöner Bildung! 
Edel und ritterlich ſcheint falfch, meineibig, 
Seit deinem großen Fall. — Komm, fei bu redlich, 
Thn’ deines Herrn Geheiß: wenn du ihn ftebft, 
Meinen Gehörfam rühm’ ein wenig. Sieh! 
Ich ziehe felbft bas Schwert; nimm es, und triff 
Der Liebe ſchuldlos Wohnhaus, diefes Herz; 
Nicht zage, Alles wich dort, Gram nur blieb: 
Dein Herr wohnt nicht mehr dort; fonft war er freilich 
Eein einz'ger Schatz; thu’ fein Gebot: ſtoß zul — 
Du bift vielleicht bei befferm Anlaß tapfer, 
Fest bift du feige nur. 

Pifanio. 


Fort, ſchändlich Werkzeng! 

Nicht werde meine Hand durch dich verflucht. 
Imogen. 

Nun, ſterben muß ich. Thuts nicht deine Hand, 
So biſt du nicht ein Diener deines Herrn; 
Selbſtmord verbeut ſo göttlich hehre Satzung, 
Daß meine ſchwache Hand erbebt. Hier iſt 
Mein Herz: was find' ich? — Still! nein, keine Schutzwehr, — 
Gehorſam, wie die Scheide. — Was iſt hier? 
Die Schriften des rechtgläub'gen Leonatus 
AM Ketzerei geworden? Fort mit euch, 
Berfälicher meines Glaubens! nicht mehr follt ihr — 
Mein Herz umgürten! So traut falfden Lehrern 
Mand armes Kind. Fühlen Betrogne auch 
Den Stachel des Verraths, lebt der Verrither 
Dod fitr nod fchlimmres Web. 
Und Pofthumus, ber bu zum Ungehorfam 
Mish gegen meinen Vater haft verleitet, 
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Daß mand Gefud von fürftlichen Bewerbern 
Sh höhniſch abies, — dieß erfennft du einft 
Als eine That nicht von gemeiner Art, 
Nein, hoher Seltenheit; und es betrilbt mid, 
Zu denken, wenn bu ihrer fatt num bift, - 
Die deine Gier jest nähert, wie bein Gedächtniß 
Durd mich dann wird gequält ſeyn. — Bitt’ dich, ſchnell! 
Das Lamm ermuthiget ben Sdlidter. Wo 
Haft bu dein Meffer? Allzuträge bift du 
Des Herrn Geheiß, zumal, wenn ichs begehee. 
Difanio. 
D, gnäd'ge Frau, feit ich Befehl empfing, 
Die That zu thun, ſchloß ich Kein Auge mehr. 
Imogen. 
So thu’s, und dann zu Bett. 

Pifanio. - 
| Eh wollte ich 
Zerfpleißen mir bie wachen Balln ber Augen. 

Imogen. | - 
_ Und warum bem- 
Gingft du es ein? und mafeft fo viel Meilen 
Unnüg, mit diefem Vorwand? famft hieber? 
Wozu dies Thun von dir und mir? Ermüdung 
Der Roffe? Zeit, bir günftig? Angft am Hofe 
Um meine Flucht, wohin ich nie zurück — 
Zu kehren denke. Was gingſt du ſo weit, 
Und zielſt jetzt nicht, da du den Stand genommen, 
Auf das von dir erleſ'ne Wild? 
Piſanio. 
Zeit wollt' ich 
Gewinnen, und dieß boſe Amt verlieren: 
28 
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Indeß erſann ich einen Plan; Prinzeffin, 
Hört mich geduldig. . 
Imogen. 
Rede! fprich dich milde: 
$6 hart’, ich fet 'ne Metze; nad bem Schlag, 
Dem Tügenbaften, giebts nicht größre Wunde; 
Sie traf fo tief, daß ig fie nicht ergritnde. 
Sprich! 
Piſanio. 
Nun, ich dacht', ihr ginget nicht zurück. 
Imogen. 
Natürlich, denn du brachteſt mich hieher, 
Um mich zu tödten. 
Pifanio. 
Nein, gewiß, auch bas nid: 
Wär’ ich fo Hug als ehrlich, führte wohl 
Zum Olid mein Vorfchlag; 's tann nicht anders jeyn, 
Mein Herr ift ſchändlich Hintergangen worben: 
Ein Sdhelm, ja, und ein Meifter feiner Kunft, 
That an eudy beiden dies verbammte Werf. 
- Imogen. 
Ne römſche Buhlin. 
Pifanio. 
Mein! bet meinem Leben. 
Sd) geb’ ihm Nachricht, ihre feid tobt, und fend’ ibm 
Davon ein blutig Zeichen: denn befohlen 
Ward mir auch dieß; am Hof vermift man euch, 
Und baburd ſcheints gewiß. 
Imogen. 
Dod was, du Creuer, 
Zhu’ ich Imbel? Bo berg ich mich? Wie leb' ich? 
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Und was fir Troft im Leben, bin ich tobt 
Für meinen Mann? 

Pifanio. 

Wollt ihr zuräd zum Hof — 

Imogen. 
Kein Hof, fein Vater, und nicht längre Qual 
Mit jenem rohen, ftolzen, albernen Nichts, 
Dem Cloten, deffen Liebeswerben furchtbar _ 
Mir wie Belag’rung war. 

Pifanio. 

Wenn nicht ant Hof, 

So bleibt and in Britannien nicht. 


Imogen. 
Wo denn? — 
Hat nur Britannien Sonne? Tag und Nadıt, 
Sind fie nur hier? Im großen AN ber Welt 
Scheint abjeits nur Britannien Nebenwert; 
Im großen Teich ein Schwanenneft; aud außer 
Britannien leben Menſchen. 


Pifanio. 
Mich erfreuts, 

Daß ihr auf andre Derter denkt. Der Römer 
Lucius, der Abgefandte, fommt nad Milford 
Schon morgen: Cunt ihre euren Sinn verbunfeln, 
Wie ener Glück ift; wollt ihr bas verbergen, 
Was, wenns erfchiene, immer nur Gefabr 
Euch bringen würde, — fteht ein Pfad euch offen, 
Geheim zwar, bod voll Ausfidht: ja, vielleicht 
Führt er gn Pofthumus — fo nah ihm mind’ftens, 
Daß, wenn ihr auch fein Thun nicht ſehen fount, bod 
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Der Ruf es ſtündlich enerm Ohr erzäßft, 
Der Wahrheit tren. 
Imogen. 
' ©, nenne mir dieß Mittel! 
Verlest es Sittjamkeit nur nicht gum Tode, 


So wag’ ichs gern. 
Pifanio. 


Gut denn, dieß ift bie Sade: 
Ihr müßt die Frau vergeffen, und Befehl 
In Dienft verwandeln; Scheu und Zierlichkeit 
(Der Fraun Vegleiterinnen, ja, vielmehr 
Der Frauen zartes Selbft), in feden Muth; 
Gewandt im Spotten, trogig, fehnell von Zunge, 
Und zänkiſch, wie bas Wiefel: ja, ihe müßt 
Bergefien diefe Kleinod’ eurer Wangen, 
Und fie (0 hartes Herz! doch muß es ſeyn), 
Der gierigen Berührung Titans bieten, 
Der Alles küßt; vergeffen eure ſchmucken, 
Mühſam geflocht'nen Locken, die ben Neid 
Der großen Funo weden. 
Imogen. 

| Nun, fet kurz: 

Sh merfe deinen Zwed, und bin fat fon 
Zum Mann geworben. 

Piſanio. 
Schafft euch erſt den Sqein. 

Dieß vorbedenkend, hab' ich ſchon bereit 
In meinem Mantelſack Wamms, Hoſe, Hnt, 
Und allen Zubehör: ſo ausgeſtattet, 
lind im erborgten Anſtand eines Jünglings 
So zarten Witers, ſtellt dem edlen Lucius 
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Euch vor, daß er in Dienft euch nehme; fagt ihm, 
Worin ihr jeid geſchickt, bas merkt er bald, 
— Benn für Mufif er Sinn hat; ohne Zweifel 
Nimmt ev euch gern. Er ift ein Mann von Ehre, 
find, was noch mehr if, fromm. Auswärts zu leben, 
Gebraucht, was mein ift, und es fehlt euch nicht 
Für jest und künftig. 
Imogen. 
Du bift aller Croft, 
Den mir die Götter gönnen. Bitte, fort: 
Noch mehr ift zu bedenken; fehlichten wirs, 
Wie's uns bie Beit erlaubt: dem Unternehmen 
Werb’ ih mish an, und will es auch -beftehn 
Mit Flirftenmuth. Sch bitte dich, hinweg. 
Difanio, — 
Prinzeſſin, laßt uns kurzen Abſchied nehmen, 
Damit, werd’ ich vermift, man eure Flucht 
Bom Hof mir nicht zur Laft legt. Edle Fürftin, 
Dieß Fläſchchen nehmt, mir gabs die Königin; 
Was drinn, ift koſtbar; feid ihr frank zur See, 
Wohl aud zu Lande ſchwach, ein Wenig hievon 
Vertreibt die Uebelkeit. — Geht dort ius Didicht, 
Und fdafft euch um zung Mann. Die Götter Teiten 
Zum Beften Alles! 
Imogen. 
Amen! Gabe Dank. 
(fie gehn ab) 
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Fünfte Scene. 
In Eymbelines Palaft. 
(Ge treten auf Cymbeline, die Königin, Cloten, Lucius und Gefolge) 


Combeline. 
So weit; und nun lebt wohl! 


Lucius. 
Dant, großer König! 
Mein Kaifer fchrieb, und ih muß eilig fort, . 
Und bin betrübt, daß ich euch melden muß 
Als meines Herren Feind. 


Epmbeline. 
Gs will mein Bolt 
Sein Zoch nicht länger tragen, und ich felbft 
Erſchiene, zeigt’ ich wen’ger Herrſcherſtolz, 
Untöniglich. 
Lucius. 
Herr, fo vergdunt mir denn 
Geleit nad Milford Hafen, durch das Land. — 
Kön’gin, euch wünſch' ich alles Heil, und euch! 
Epmbeline. 
Mylords, ihr feid zu diefem Dienft erlejen; 
Berfäumt der Ehre Pflicht in feinem Puntt. — 
Lebt, edler Lucius, wohl! 
Lucius. 
Prinz, eure Hand. 
Eloten. 
Empfangt fie freundſchaftlich; dod von jest ar 
Gebrauch’ ich fie als Feind. 
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Lucius. 
Der Ausgang, Prinz, 
Nennt erft des SGiegers Names. Lebt deun wohl! 
Combeline. 
Laßt nicht den würb’gen Lucius, edle Herrn, 
Bis er jenfeit ber Severn. — Glüd mit end! 
(Lucius geht ab mit Gefolge) 
Königin. | 
Im Borne geht er fort; dod ehrt e8 ung, 
Daß wir ihm Urfad gaben. 
Eloten. 
Um fo beffer; 
Der tapfern Britten Wunſch wird nun erfüllt, 
Combeline. 
Lucins Hat feinem Kaifer ſchon gefdrieber, 
Wie e8 hier fteht. Drum ifts die höchſte Zeit, 
Daß unfre Roff’ und Wagen wir bereiten; 
Die Truppen, die er ſchon in Gallien bat, 
Sind jchnell verfammelt; von dort fommt fein Kriegaheer 
Nah unferm Land. | 
Aönigin. 
Nicht frommt Gaumfeligheit; 
Mit Kraft und Schnelle müffen wir uns rüften, 
Epmbeline. 
Erwartung, daß dies kommen werde, trieb uns 
Zur Vorbereitung. Doc wo, theure Kön’gin, 
Mag nuſre Tochter feyn? Nicht vor bem Römer 
Erſchien fie, und verfagt aud uns die Pflicht 
Des Morgengrußes: ein Gefchöpf, mich ditult, 
Aus Bosheit mehr gefchaffen als Gehorfam — 
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Wir merktens wohl. — Ruft ſie herbei; wir waren 
Zu laffig im Erdulden. (ein Diener geht ab) 
Königin. Ä = 

Großer König, 

Seit Pofthumns Verbannung führte fie 

Ein einfam Leben; folder Wunden Arzt 

Sft nur die Zeit. Gernh’ Cur’ Majeftät, 

Nicht hart mit ihr zu reden: tief empfindet 

Verweiſe fie, fo daß ihr Worte Streiche, 

Und Streiche Tod ſind. 


(Der Diener fommt jue) 


Combeline. 
Nun, wo bleibt fle? Was 
Eutſchuldigt ihren Starrfinn? 
Diener. 
Herr, vergeht, 
Ihr Zimmer ift verſchloſſen, und es folgt 
Auf unfer lautſtes Klopfen keine Antwort. 
Königin. 
Sie bat mich, da ich ſie zuletzt beſuchte, 
Bet end ihr einſam Leben zu entſchuld'gen; 
Ihr Kränkeln, ſprach fle, nöth’ge fle dazu, 
Daß fie fo unerfiillt die Pflichten laffe, 
Die fie euch täglich ſchuldig: und fie bat mid, 
Euch dieß zu fagen; Doch des Hofes Unruh’ 
Macht mein Gedächtniß tadelnswerth. 
Epmbeline. 
Berfchloffen 
Die Thür? fle unfihtbar? Der Himmel gebe, 
Daf meine Ahnung fall. (er geht ab) 
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Königin. ! 
Sohn, folg’ dem König. 
Eloten. 
Den alten Knecht, Pifanio, ihren Diener, - 
Sah ich zwei Tage nid. 
Königin. 
Seh, forfdhe nad. — (Gloten geht ab). 
Pifanio, bu, des Pofthumus Bertrauter! — : 
Er hat Arznei von mir: fim’ fein Verfdwinden 
Daher, daß er fie tran! er glaubt, es fet 
Ein foftbar Mittel. Dod, wo ift fie nur? 
Bielleiht, daß fie Verzweiflung hat ergriffen; 
Bielleicht, beſchwingt von Liebesandacht, floh fie 
Zu ihrem thenren Pofthumus. Fort ift fie, 
In Tod, in Shmad geftürzt; und meinem Zwed 
Kann beides dienen: fle nicht mehr am Leben, 
Hab’ ich die Vrittentrone zu vergeben. 
(Eleten kommt zurüch) 
Wie nun, mein Sohn? 
Cloten. 
'S ift richtig, fie entſloh. 
Geht, ſprecht dem König zu, er wüthet; keiner 
Wagt ihm zu nahn. 
Königin. 
So beffer: daß der Schlag 
Shun Schon entfeelte vor bem nächſten Dag! (die Königin geht ab) 
Eloten. 
Ich lieb’ und baffe fie: fie ift ſchön und Fürſtin; 
Ausbilnd’ger bat fie alle Bier bes Hofes 
Als eine Dam’, als alle Damen, ale Fraun; 
Von jeder hat fie "8 Befte, fo zufamnıen 
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Geſetzt aus Allen, ſticht ſie Alle aus: 
Drum lieb' ich ſie; doch mich verhöhnen, weg 
An jenen Knecht ſich werfen, das befleckt 
Ihr Urtheil ſo, daß Alles, noch ſo herrlich, 
Daran verdirbt; und dieß im ihr beſchließ' ich 
Zu baffen, ja, und mich an ihr zu rächen, 
Denn wenn Dummlöpfe fo — 

(Pifanio tritt auf) 


Wer ift ba? Was! 


Cabalen machſt dir, Kerl? Hieber gefommen! 
Koſtbarer Kuppler du! Spitzbube, wo 
Iſt deine Fürſtin? Schnell, ſonſt ſchick' ich Dich 
Zu allen Teufeln hin. 
Piſanio. 
O, beſter Prinz — 
Cloten. 
Wo iſt die Fürſtin? ſonſt, beim Inpiter! — 
Ich frage nicht noch Mal. Verſchwiegner Schelm, 
Raus dein Geheimniß aus bem Herzen, ſonſt 
Spalt’ ihs und ſuchs. Iſt fie bei Poſthumus? 
Aus deſſen Center Niederträchtigfeit 
Aud nicht ein Gran von Adel ift zu fohmelzen ? 
Pifanio. 
Ad, gnäd'ger Serr, wie kann fie bet ihm ſeyn? 
Wann wurde ſie vermißt? Er iſt in Rom. 
Cloten. 
Wo iſt ſie? 'Raus damit, kein Stottern mehr; 
Gieb gründlichen Beſcheid, was ward aus ihr? 


Pifanio. 
Ad, mein fehr witrd’ger Prinz! 


ere — Ee — — — — — — . 
ee —— — — — — — — — — 
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Eloten. 
Sehr würd'ger Schuft! 
Sprid, wo ift deine Herrin? gleich fprids aus, 
Mit einem Wort, — nichts mehr von witrd'gem Prinzen; 
Sprichs aus, fonft ift dein Schweigen augenblicklich 
Dein Todesurtheil und dein Tod. 


Pifanio. 
So nehmt 
Dieß Blatt, darauf fteht Alles, was ich weiß 
Bon ihrer Flucht. (er giebt im einen Brief) 
Eloten. 


Laß ſehn! ich Yauf’ ihr wach 
Bis vor Auguftus Thron. 
Difanio. (für fia) 
Sch muß, fonft flerb’ id. 
Sie ift fon fern genug; was er da Lieft, 
Bringt Mühe ihm, doch ihr Gefahr nicht. 
Eloten. 
Hal 
Pifanio. (für fi) 
Dem Herru meld’ ich fle tobt. DO, Imogen, 
Glück dir, du magft nad Rom, zur Heimath geh! 
Eloten. 
Du, ift der Brief auch Acht? 
Pifanio. 
So viel ich weiß. 

Eloten. Es ift Poſthumus Hand, ich fenne fle. — Kerl, 
wenn du fein Spitbube ſeyn wollteft, und mir treu bienen, Die 
Geſchäfte bejorgen, zu denen ich Gelegeuheit hätte, dich zu brauchen; 
mit einem wahren Eifer — bas heißt, jede Schurferei, bie ich bir 
zu thun befeble, ausführen, geradezu und gewiffenhaft — fo würde 
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ich dich für einen ehrlichen Mann halten: da ſollteſt du auf meine 
ganze Hilfe zu deinem Beſten rechnen können, und anf meine 
Stimme zu deiner Beförderung. 

Pifanio. Gut, mein edler Prinz. 

Eloten. Wilft du mir dienen? Denn ba du fo gebufbig 
und ftandbaft bei dem fable Glück bes bettelhaften - Poſthumus 
ausgehalten haft, fo mußt du nach ben. Regeln ber Dankbarkeit 
aud getrener Anhänger des meinigen ſeyn. Willft ow miv dienen? 

Pifanto. Ja, ih will, 

‘Eloten. Gieb mir beine Gand, bier haft bu meinen Bers 
tel. Haft du von beinem vorigen Herrn Kleider in deiner Ber- 
wahrung? 

Pifanio. Ich habe eins in meiner Wohnung, Pring, daffetbe 
Kleid, bas er trug, al8 er von meiner Herrin und Gebieterin Ab- 
fied nahm. 

Eloten. Der erfte Dienft, den du mir thun follft, ift, dag 
du mir das Kleid holft. Das foll dein erfter Dienft ſeyn. Geh! 

Pifanio. Sogleih, Prinz. (ev geht ab) 

Eloten. Dish in Milford Hafen treffen — ein Ding ver- 
gag ih nod zu fragen, ich will gleich daran denken — gerabe ba, 
bu Schurke Pofthumus, will ich dich umbringen. Ich wollte, die 
Kleider wären erft ba. Sie fagte mal (bie Bitterkeit Davon ftößt 
mir nod immer im Herzen auf), bah fie das bloße Kleid des 
Pofthumus Höher achte, als meine eigne,- edle, natitrlide Perfon, 
mitfammt dem Schmud meiner Eigenfchaften. In demfelben Kleide 
will id ihre Gewalt anthun — erft ihn umbringen, und vor ihren 
Augen; da foll fie meine Tapferkeit fehn, und bas wird eine Mare 
ter fiir ihren Hodmuth feyn. Er auf dem Boden, meine Rede 
vol Hohn auf feinem tobten Leichnam beendigt, — und wenn ig 
meine Luft gebüßt babe (mas ih, wie ich fagte, fle zu quälen, 
alles in den Kleidern thun will, bie fle Tobte), will ich fie nad 
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Hofe zurücichlagen, fie mit ben Füßen wieder nad Haufe floßen. 
Es machte ihr eine rechle Freude, mich zu verhöhnen, nun will 
id and in meiner Rade ansgelaffen ſeyn. 

(Pifanio kommt mit ben Kleidern) 
Sind das die Kleider? . 

Difanio. Ba, mein edler Herr. 

Cloten. Wie lange ifts, daß fle nad Dee Hafen ging? 

Difanio. Sie kaun faum dort feyn. 

Cloten. Trage biefen Anzug auf mein Zimmer: das ift 
das zweite Ding, bas ich dir befohlen habe; bas dritte ift, daß du 
von Herzen gern von meiner Abflcht ſchweigſt. Set nur bienfte 
befliffen, und hohe Beförderung wird bir felbft entgegen fommen. — 
Meine Rade wohnt jet zu Milford: ich wollte, ich hätte Flügel, 
um fie zu verfolgen! Komm, und fet tren. (Gloten geht ab) . 

Pifanio. 
Du räthſt mir ſchlecht: Dir treu, bas fet mir fern, 
Das wäre Faljchheit an bem treuften Herri. 
Nah Milford geb, Doch wirft du nimmer ſchauen, 
Die bu dort fudft. O, möge niederthanen 
Auf fie des Himmels Segen! Diefen Thoren 
Halt! Säumniß auf, fein Mühen fet verloren. (ee geht ab) 


Schöte Scene, 
Bor Bellarius Höhle. 
(Imogen teitt auf in Manndkleidern) 


Imogen. 
Ich feb’, alS Mann zu leben ift befchwerlich: 
Sh bin ermattet. Schon zwei Nächte war 
Mein Bett bie Erbe, und ich würd' erfranten, 
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Hielt mein Entihluß mid aufrecht nicht. — Milford, 
Als bih Pifanio mir vom Berge zeigte, 
Schienft du nicht fern. O Jupiter! ich glaube 
Gebäude fliehn den Ungliidfel’gen, folche, 
Wo er Erquidung fucht. Zwei Bettler fagten, 
Ich könne fehl nicht gehn — Tügt armes Boll, 
Das Leiden trägt, und felber weiß, wie fehwer 
Als Züchtigung fie oder Prüfung laften? 
Kein Wunder, da faum wahr der Reiche fpricht. 
Sm Ueberfluß zu fünbigen ijt ſchlimmer, 
Als Lüg' ans Noth; und Falfchheit zeigt fich bdfer . 
Im Kön’ge als im Bettler. — Theurer Gatte! 
Dur. bift der Falfchen einer: bein gedenfend, 
Bergeht ber Hunger; eben wollt’ ich nod 
Verſchmachtend niederfinten. — Was ift das? 
Es führt ein Pfad hinein: weld) Haus der Wildniß? 
Am beſten wohl nicht rufen; nein, ich wags nicht; 
Doh macht Verhungern tapfer bie Natur, 
Eh’ es fie aufreibt ganz. Der Ueberfluß 
Und Friede zeugen Memmen, Drangſal ift 
Der Kedheit Mutter. — Hebal wer ift hier? 
Bift ein gefittet Wefen, ſprich; bift wild, 
Nimm oder gieb! — Ganz ftil? So tret’ ih ein. 
Dod zieh ich erft mein Schwert, und wenn mein Feind 
Das Schwert nur fitrdtet fo wie.ich, daun wagt ers 
Kaum anzufehn. O, folhen Feind, iby Götter! 
(fie geht in die Hoͤhle) 
(Bellarius, @uiderins und Arviragus treten auf) 
Bellarins. 
Du warft ber befte Waidmann, Polydor, 
Und bift des Feftes König; ich und Cadwal 
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Sind Kod und Diener: fo ift unfre Ordnung; 
Berverben wirb’ und fterben Fleiß und Kunſt, 
Errängen fie nicht Vorzug. Kommt, ber Hunger 
Wilrzt die geringe Mahlzeit. Miütdigfeit 
Schnarcht auf dem Stein, und Trägheit findet bart 
Das Daunenbett. — Heil bir, bu armes Haus, 
Das ſelbſt fic hütet. 
Guiderinus. 
Ich bin tüchtig mübe, 
Arviragus. 
Sh ſchwach an Kräften, doch im Hunger ftark. 
Guiderius. 
Im Fels ift {alte Koft, wir nagen dran, 
Bis unfer Wilbpret gar. 
Bellarius. (in die Höhle ſchauend) 
Halt, nicht hinein! 
Ach’ es von unfern Speifen nicht, fo bade’ ich, 
Eine Elfe wärs. 
Guiderius. 
Was giebt es, theurer Vater? 
GSellarins. 
Bei Jupiter, ein Engel! wenn nicht das, 
Ein irdifh Wunderbild! Seht, Gottheit felbft 
In eines Knaben Alter. 
(Imogen kommt aus der Höhle) 
‚Imogen. 
Shr guten Herrn, o thut mix nichts zu Leibe, 
Eh ih hinein ging, vief ich, und ich dachte 
Zu betteln ober faufen, was ih nah. 
Weiß Gott, ich habe nichts geftohlen; thats nicht, 
Fand ih den Boden auch mit Gold beftreut. 
IX. 24 
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Dieß Gelb hier für mein Eſſen, legen wollt’ ide 
Da auf den Tifch, fo wie iG nur gefältigt, 
Im Sceiden betend für ben Wirth. 
Guiderius. 
Geld, Kind? 
Arviragus. 
Eh werde alles Gold und Silber Roth, 
Wie's denn auch iſt, und dem nur koſtbar ſcheint, 
Der Koth als Gott verehrt. 
Imogen. 
Ich ſeh', ihr zürnt. 
Wißt, wenn ihr mich um mein Bergeheu tödtet, 
Ich wär’ geftorben, wenn ids nicht beging. 
Bellarius. 
Wo will du bin? 
Imogen. 
Nah Milford. 
Sellarins. 
Wie dein Name? 
Imogen. 
Fidelio. Einen Anverwandten hab’ id, 
Der fih in Milford einfdifft nach Italien; 
Ich reife zu ihm; faft vor Hunger tobt, 
Kiel ich in diefe Sünde. 
Gellarixs. 
Schöner Fiingling, 
Halt uns für Wilde nist; mig unfern Sinn 
Nicht nad dem rauhen Wohnort. Sei willlommen! 
Fat ift e8 Naht; bu folft ein beßres Mahl 
Erhalten, eh du gebft; und Dank, wenn du 
Berweilft und fpeifeft. Grüßt ihn Herzlich, Fungen! 
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Guiderius. 
Wirt du ein Mädchen, würb' ich ftarf um did, 
Dod ehrlich, dir zu dienen. — So viel biet’ id, . 
Als wollt’ ich dich erfanfen. 

Arviragus. 

Mir ſei's Freude, 
Dah er Mann ift; fo lieb’ ich ihn als Bruder: — 
Und wie nach langer Trennung man den Bruder 
Begrüßt, fo grüß' ih bid) — herzlich willfommen! 
Sei froh, bu famft zu Freunden. 
Imogen. 
Sa, zu Freunden! 

(für id) Warum nicht Brüder? — Wars doch fo, dann hießen 
Sie meines Vaters Söhn', ich fin! im Preis, 
Und wige gleich mit bir, mein Poſthumus. 

Bellarius. 
Son drüdt ein Kummer. 

&uiderius. 

Könnt' ich ihm dod helfen. 

Arpiragus. 
Und ich; was es auch fei, und was es fofte, 
Gefabr und Müh', ihr Götter! 


Bellarius. 
Hört, ihr Kinder! 
(fie ſprechen heimlich) 
Imogen. 


Die höchſten Herrn, 

Von einem Hof umgeben, räum'ger nicht 

Als dieſe Höhle, die ſich ſelbſt bedienten, 

Von ſolcher Tugend, die verſiegelt würde 

Durch eigenes Gewiſſen, ganz vergeſſend 
24 * 
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Den nicht'gen Prunk ber urtheilslerren Menge — 
Sie überſtrahlten nicht die zwei. Ihr Götter! 
Vertauſchen möcht' ich mein Geſchlecht, als ihr 
Genoß, da Leonatus falſch. 

Sellarins. 

So fei’s! 

Laft uns bas Wild bereiten — Komm, mein Knabe, 
Es fpridt fih hungrig ſchwer; wenn wir gefpeift, 
Befragen wir dich Hafli um dein Leben, 
So viel du ſagen magſt. 

Guiderinus. 

O, komm herein. 

Alrviragus. 
Die Nacht iſt nicht der Eul', und nicht der Morgen 
Der Lerche ſo willkommen. 

Imogen. 

Dank! 

Arviragus. 

Tritt ein. (Alle a6) 


Siebente Scene, 
"Rom. 
(G6 treten zwei Senatoren und Sribunen auf) 


Erfler Senator. 
Dieß ift der Inhalt von bes Kaifers Schreiben: 
Weil die Gemeinen jest im Felbe ftebn, 
Pannonien und Dalmatien zu bekämpfen, 
Und die Legionen, die in Gallien liegen, 
Zu ſchwach find, um den Krieg zu führen gegen 
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Die abgefalluen Britten, wird der Adel 
Für Diefen Feldzug aufgerufen. Lucius 
Ernennt er zum Proconful; end, Tribunen, 
Ertheilt er unumfchräntte Vollmacht, fchleunig 
Die Truppen auszubeben. Heil dem Cäfar! 
Tribun. 
Iſt Lucius Führer dieſes Zuges? 
Erſter Senator. 
Ja. 
Tribun. 
Sft er in Gallien noch? 
Erfler Senator. 
Mit den Legionen, 
Die ich genannt, die eure Aushebung 
Ergänzen muß; die Vollmacht nennt euch nod 
Die Zahl, die euch befinmt, fo wie die Zeit 
Des Aufbruchs. 
Tribun. 


Schnell fet unfre Pflicht erfüllt. 
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Vierter Aufzug 


Erfte Scene. 
Der Wald bei der Höhle. 
(Cloten tritt auf) 


Cloten. Der Plaw, wo fie fich treffen follten, muß bier in 
ber Nähe feyn, wenns Pifanio richtig bezeichnet hat. Wie gut mie 
feine Kleider paffen! Warum follte feine Geliebte, bie von dem 
gemacht wurbe, ber den Schneider machte, mir nicht auch paffen? 
um fo mehr, weil man zu fagen pflegt, ein Weib fommt einem 
zu Paffe, weun man ihr aufzupaffen weiß, und bas ift jest meine 
Sache. Ih mag e8 mir felbft wohl geftehen (denn es ift feine 
Eitelkeit für einen Mann, mit feinem Spiegel zu Rathe zu gehn; 
in feinem eignen Zimmer, mein’ ich), die Fugen meines Körpers 
find fo richtig, wie bie feinigen; eben fo jung bin ich, ftärker, ftebe 
nicht unter ibm im Glüd, und über ihm in allen Vortheilen der 
Beit; bin höher von Geburt, eben fo bewanbert im allgemeinen 
Dienft, und preiswiirdiger im einzelnen Gefecht: und bod Tiebt 
ihn dieß eigenfinnige Ding mir zum Trotz. Was ift Doch ber 
fterbliche Menſch! Dein Kopf, Pofthumus, der jett noch auf deinen 
Schultern fteht, muß nod biefe Stunde herunter; deiner Geliebten 
wird Gewalt angethan: beine Kleider vor deinen Augen in Stücke 
geriffen, und wenn bas vorbei ift, treibe ich fie mit Fußſtößen gu 
ihrem Vater zurüd, der vielleicht etwas böfe über mein zu hartes 
Berfahren ſeyn wird; aber meine-Mutter, die feine wunberlichen 
Launen ganz beberrfdt, wird Alles zu meinem Beften kehren. Meise 
Pferd hab’ ich angebunden. Heraus, Schwert, zu deinem töbtlichen 
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Werk! Fortuna, gieb fie in meine Hand! Dieß muß gerade ber 
Play feyn, wo fte fich treffen wollten; und der Kerl wagt wohl | 
nicht, mich zu hintergehen. (er geht ab) 


Zweite Scene. 
- Bor der Höhle. 


ee Guiderins, Arviragus und Imogen fommen aus 6 bee 
Höhle 

Gellarius. 
Du biſt nicht wohl: drum bleib’ bier in ber dehle 
Wir kommen na bir nad der Jagd. 

Arviragus. 

Bleib, Bruder! 
Sind wir nicht Brüder? - 
Imogen. 

Das follte Menfch bem Menfchen immer feyn; 
Dod giebt fic Staub vor Staub ber Hoheit Schein, 
Iſt Beider Staub and gleih. Ich bin vecht frank. 

Guiderius. 
Geht ihr zum Jagen, ich will bei ihm bleiben. 

Imogen. 

Nein, ſo krank bin ich nicht! — und doch nicht wohl; 
Doch ſolch verwöhnter Städter nicht, der glaubt 
Zu ſterben, eh' er krankt: drum geht, und laßt mich; 
Folgt eurem Tagsgeſchäft; Gewohnheit ſtören, 
Heißt Alles ſtören. Ich bin krank; doch hilft mir 
Eu'r Bleiben nicht: Geſellſchaft iſt kein Troſt 
Dem Ungefell'gen; ich bin nicht ſehr krank, 
Ich kann noch drüber reden. Laßt bas Haus 
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Mich hüten! nur mich ſelbſt werd’ ich berauben, 
Und wenn id fterb’, ifts nur ein einer Diebftahl. 
@Guiderius. 
Ich liebe dich, ich habs gefagt, fo innig 
Wie felbft den Vater nur. 
Sellarius. 
Wiel Was ift das? 
Arviragus. 
FRE Sünde, bas zu fagen, trag’ th aud 
Des Bruders Schuld: ich weiß eS nicht, warum 
Ich diefen Jüngling lieb’; ihr fagtet einft, 
Der Liebe Grund fet grunblos;. wenn bie Bahre 
Hier ftänd’, und einer müßte fterben, ſpräch' id: 
Mein Vater, nidt der Jüngling. 
Bellarius. (für fi) 
Hohes Streben! 
D Abel der Natur, und großer Urfprung! 
Schlecht flammt von jchlecht, niedrig von niedrig nur, 
Mehl hat und Kleie, Hulb und Schmach Natur: 
Ih bin ihr Bater nicht, doch. wundervolf, 
Dah mehr als mich man diefen lieben fol! — 
Gs ift bes Morgens neunte Stunde. 
Arviraguz. 
Bruder, 
Leb wohl! 
Imogen. 
Euch Glück. 
Arviragus. | 
Dir Befirung — Woll'n wir gehn! 
Imogen. (für fig) 
Wie freundliche Gejchöpfe! Gott, wie ligt man! 


‘ 
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Der Hofmann fagt, was nicht am Hof, fet wild: 
Erfahrung, adh, bu zeigft ein andres Bild! - 
Das tiefe Meer zeugt Ungeheu'r, indeffen 
Der Vad mand ſüßen Fiſch uns giebt zum Effen. 
3h bin wohl krank, recht bergenemalt — Piſenio, 
Dein Mittel koſt' ich jetzt. 
Guiderius. | 
Nichts bracht’ ich "raus: . 
Er ſprach, er fet von Abel, dod im lend; 
Unreblih gwar gefrantt, bod veblich felbft, 
Arviragus. 
Die Antwort gab er mtr; doch fagte dann, 
Cink würd’ id mehr erfahren. 
Bellarius. 
fort, zum Wald: — 
Wir lafien euch indeß; ruht in der Höhle, 
Arviragus. 
Wir bleiben lang' nicht aus. 
Beltarius. 
Und ſei nicht krank, 
Du biſt ja unfre Hausfrau. 
Imogen. 
Wohl und übel, 
Euch ftets verbunden. 
Bellaring. | 
Und das folft bu bleiben. J 
(Smogen geht ab) 
Bie tummervoll der Knab’ aud ift, fo feheint er 
Dod edlen Bluts. 
Arpir agus. 
Wie engelgleid er fingt! 
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Guiderius. 
Und feine Kochkunſt — 
Arviragus. 
Wurzeln ſchnitzt er zierkich, 
Und würzt die Brühn, als wäre Juno krank, 
Und er ihr Pfleger. Unb wie lieblich paart er 
Seufzer mit Lächeln, gleich als wenn ber Seufzer 
Befeufzte, daß er nicht fold) Lächeln‘ fei. 
Als fpottete bas Lächeln jenes Seufzers, - 
Der aus fo holdem Tempel flieht, um fi 
Mit Sturm zu mifchen, ben der Seemann fehilt. 
Guiderius. 
Ich ſeh Geduld und Kummer, ſo verwachſen, 
Daß ſie die Wurzeln in einander ſchlingen. 
Arviragus. 
O wachſe du Geduld! 
Und möchte vom Holunder Gram, dem böſen, 
Des ſüßen Weinſtocks Wurzel ab ſich löſen. 
Bellarius. 
'S iſt hoch am Tage. Fort. — Doch wer kommt da? 


(Cloten tritt auf) 


Cloten. 
Ich finde die Landſtreicher nicht, gehöhnt 
Hat mich der Schuft — nun bin ich matt. 

Bellarius. 
Landftreider ? 

Meint er nicht uns? Kenn’ ih ihn wiht? — Es iſt Ä 
Cloten, der Koön'gin Sohn. BWerrath beforg’ ich. 
Ich ſah ihn manches Jahr nicht, und weiß dod, 
Er ifts: — ba vogelfret wir finb: binweg! 
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Guiderius. 
Es iſt nur Einer; ſucht ihr mit dem Bruder, 
Was für Geſellen in der Nähe; geht 
Mit ihm, laßt mich nur machen. (Bellarius und Arviragus ab) 
Cloten. 
Halt! wer feib ihr, 
Die vor mir fliehn? wohl tückiſche Waldräuber? | 
Man fpridt von folgen. — Weld ein Sclav bift bu? 
Guiderius. 
Nicht fo jehr Sclave, daß ich folhen Gruß - 
Erwiebert’ ohne Schlag. 
Eloten. 
Du bift ein Räuber, 
Ein Spigbub’ und ein Schuft: ergieb hid, Dieb! . 
Guiderius. 
Wem? dir? Wer biſt du? Iſt mein Arm ſo ſtark 
Wie deiner nicht? mein Herz nicht ganz ſo ſtark? 
In Worten biſt du freilich ſtärker, denn 
Ich trage nicht den Dolch im Mund. Wer biſt du? 
Weßhalb mich dir ergeben? 
Cloten. 
Niedrer Schuft, 
Kennſt mich an meinen Kleidern nicht? 
Guiderius. 
Nein, Schurke! 
Noch deinen Schneider, deinen Großpapa: 
Er machte dir das Kleid, das, wie es Went, . 
Did madt. 
Eloten. 
Wie, auscrleiner Schelm, mein Schneider 
Hats nicht gemacht. 
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Guiderius. 
Fort denn, und danke dem, 
Der dirs gefdentt. Du biſt ein rechter Narr. 
Mich efelts, dich zu ſchlagen. | 
Eloten. 
Böſewicht, 
Hör’ meinen Namen nur, und zittre. 
Guiderius. 
| ™ Nun? 
Wie ift bein Name denn? | 
| Cloten. 
Cloten, du Schurke. 
Guiderius. 
Du Doppelſchurke! fei Cloten bein Mame, 
Ich zittre nicht Davor; wärs Kröte, Spinne, 
Das rührte eh mid. 
Eloten. 


Mehr dich noch zu fohreden, | 


Oa, völlig zu vernichten, follft du wiffen, 
Sh bin der Kön’gin Sohn. Ä 
Guiderius. 
Das thut mir leid, 
Du ſcheinſt nicht edel, wie dein Stamm. 
Cloten. 


Fürcht'ſt Du dich nicht? 


Guiderius. 


Die ich verehre, furcht ich: 


Die Klugen; über Narren lach ich nur, 
Die fürcht' ich nicht. 


Und noch 
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Cloten. 
So ftirh des Todes denn. 
Wenn ich mit eignen Händen dich erfchlagen, 
So folg’ ich jenen nad, bie erft geflohn, 
Und auf Lubs Thore pflanz’ ich eure Köpfe. 
Ergieb dich, wilder Räuber bes Gebirges. (ſie gehn fechtend ab) 


(Bellarins und Arviragus treten auf) 


Bellarius. 
Kein Menſch ift weiter dort. 
Arviragus. 
Nichts in dev Welt: ihr ivetet euch in ihm, 
Bellarius. 
Ich weiß wicht, lang’ ifts ber, feit ich ihn fab, 
Dod keinen Zug des Angefidhts von damals 
Hat Zeit verwifdht; dies Stottern feiner Stimme, 
Dieß Sprudeln, wenn er fpricht, ift ſeins: ich bin 
Gewiß, es ift Cloten. 
Arviragus. 
Hier blieben fie: 
Wird nur mein Bruder nicht von ihm beichädigt, 
Ihr fagt, ev tft fo ſchlimm. 
Bellarius. | 
Nur dürftig ausgebildet 
Zum Menfchen, mein’ ich, nahm ev auch nicht wahr, 
Was Graus und Schreden fet: fo macht ber Mangel 
An Urtheil furchtbar oft. Dod fieh! dein Bruder. 


(Guiderius tommt, mit Clotens Kopf) 


Guiderins. 
Der Cloten war ein Narr, ein leerer Beutel, 
Kein Geld darin. Nicht Herkules Tonne’ thm 
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Das Hirn ausfchlagen, denn er hatte feines; 
Hätt' ich dieß nicht gethan, fo trug ber Narr 
Jetzt meinen Kopf, wie feinen id. 
Sellarius. 
Was that bu? 
Guiderius. 
Ich weiß wohl, was: ich ſchlug ab Clotens Kopf, 
Der Kön'gin Sohn, wie er mir ſelbſt geſagt; 
Der mich Verräther, Räuber nannt', und ſchwur, 
Daß er allein uns All' hier fangen wolle, 
Abnehmen unfre Köpfe, wo, Gott Lob, 
Sie ſtehn, und über Luds Stadt henken. 
BSellarius. 
Weh! 
Wir Alle find verloren. 
Euiderins. 
Würd'ger Vater, 
Mas können wir verlieren, als was er 
Zu nehmen ſchwur: das Leben? Das Gefer 
Beſchützt uns nicht: Drum, weßhalb fchwächlich zagen, 
Wenn ein hochmüth'ger Fleiſchklotz uns bedroht, 
Der Richter fpielt und Henker, Alles felbft, — 
Weil das Geſetz wir fürchten? Bon Genoffen 
Wie viele faht ihr? 
Bellarius. 
Keine Seele weiter 
Kann man erfehn, doch muß, verniinft’ger Weife, 
Gefolge bet ihm ſeyn. War feine Lauer 
And nichts als fteter Wechjel, ja, und bas 
Vom Sdledhten nur zum Schlimmer, fonnte dod 
Berrüdtheit, Aberwig fo rafen nidt, . 
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Allein hieher zu kommen. Möglich wohl, 
Wie man am Hof gehört, daß unfers Gleichen, 
Telswohner jagen hier, als vogelfrei, 
Und mit der Zeit zur Bande werben Lönnten: 
Gr hört’ es wohl, brach auf (e8 fieht ibm gleich), 
Und ſchwur, uns einzufangen — dod nicht glaublich, 
Daf er allein fam, weder wagt’ er das, 
Noch litten fies; drum fürchten wir mit Grund, 
Wenn wir den. Sphweif. von biefem Leib für ſchlimmer 
Nod halten, als das Haupt. 
Arviragus. 
Das Unheil fomme, 
Wie Gott es fendet; aber dennoch that 
Mein Bruber recht. 
Bellarius. 
Ich hatte keine Luft . 
Bu jagen heut; Fidelio’ Kranfheit machte 
Den Weg mir lang. 
Guiderius. 
Mit ſeinem eignen Schwert, 
Das gegen meinen Hals er zuckte, ſchlug ich 
Den Kopf ihm ab; ich werf' ihn in die Bucht 
An unferm Fels, ex ſchwimm' ins Meer, und fage 
Den Fifchen, er fet Eloten, Sohn der Königin, 
Was tiimmerts mich! (er gebt.ab) 
Bellarius. 
Ich fürcht', es wird gerädht. 
O Polydor, hätt'ſt du's dod nicht gethan! 
Wie ſehr dein Muth dich ziert. — 
Arviragus. 
That ich es lieber, 
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Guiderins. 
fFert denn, und dante. bem, 
Der dirs gefchentt. Du bift ein vechter Narr. 
Mich efelts, dich zu ſchlagen. 
Cloten. 
Böſewicht, 
Hör' meinen Namen nur, und zittre. 
Guiderius. 
Nun? 
Wie iſt bein Name denn? 
Eloten. 
Cloten, bu Schurke. 
Guiderius. 
Du Doppelſchurke! fet Cloten bein Name, 
Ich zittre nicht davor; wärs Kröte, Spinne, 
Das rithrte eh mid. 
Eloten. 
Mehr bid) noch zu fchreden, 
Sa, völlig zu vernichten, follft du wiffen, 
Ih bin ber Kön’gin Sohn. 
©uiderius. 
Das thut mir leid, 
Du fcheinft nicht ebel, wie bein Stamm. 
e Cloten. 
Und nod 
Fürcht'ſt bu did nicht? 
©uiderius. 
Die ich verehre, fürcht' id: 
Die Klugen; über Rarren lad’ id nur, 
Die fürcht' ich nicht, 
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Was Clotens Kommen uns bedenten mag 
Und was fein Tod ans bringt. 
Guiderius kommt zurüd) 7 
&uiderius. 
Wo ift mein Bruder? 
Den Strom hinab mag Clotens Klotzkopf treiben, 
Als Bot’ an feine Mutter; Geißel bleibt | 
Sein Leichnam bis zur Wiederkehr. Ifeierliche Muſik in der Höhle) 
Bellarius. 
Mein kunſtreich Inſtrument! Hord, Polydor, 
Es tint! Doch weßhalb fpielt es Cadwal jest? 
Horch! 


Iſt er drin? 


Guiderius. 


Bellarius. 
Er ging erſt jetzt hineiu. 
| Gniderius. — 
Was meint er? feit der theuren Mutter Tode 
Erffaug es nicht. Nur feierlichen Anlaß 
Cntfprict ein feierliches Thun. Was hentets? 
Triumph um nights und Klag’ um Kleinigfeit 
Iſt Affentuft, und eitler Kuaben Leib. 
St Cadwal toll? 
(Arviragus teitt auf und träge Imogen wie todt in feinen Armen) 
Bellarius. 
D, fieb! da fommt ev ber, 
Und trägt ber Klage bittern Grund im Arm, 
Um die wir ihn gefchmäht. 
Alrviragus. 
Lodt ift das Vöglein, 
Das wir fo zärtlich pflegten. Lieber wollt! id 
IX. 25 
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Bon ſechzehn Fahr gu jechzig Überfpringen, 
Und frdftgen Schritt mit matter Krücke tanfchen, 
"Als dieß erbliden. 
Euiderius. 
D du füße Lilie, 
Richt Halb fo Schön rubft du in Bruders Arm, 
Als da du felbft did trugft. 
Bellarius. 
Melancholie, 
Wer maß je deine Tiefe? fand den Boden? 
Zu rathen, welche Küſt' ant leichteſten 
Der ſchwer beladnen Sorg' als Hafen dient? — 
O du gefeqret Kind! bie Götter wiſſen, 
Weld edler Mann du wurbeft einfts Doch ach! 
Schwermutb dem Tode früh die Pflanze brad! — 
Wie fandft du ibn? 
Alrviragus. 
Starr tobt wie jest; fo Tächelnd, 
Als Hatt? ihn eine Flieg’ in Schlaf gefitelt, 
Nicht wie bes Todes Pfeil, den er verlachte, 
Die rechte Wang’ anf einem Kiffen rubend. 
&uiderius. 
Bo? 
Arviragus. 
Auf dem Grund, die Arme ſo verſchränkt. 
Ich dacht', er ſchlief; und zog die Nägelſchuh' 
Mir ab, die, ſchwer, zu laut die Tritte ſtampften. 
BGuiderius. 
Er ſchläft auch nur: iſt er verſchieden, macht er 
Sein Grab zum Bett; weibliche Elfen tanzen 
Um ſeine Gruft, und Würmer nahn dir nicht. 
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Artrvpiraqus. 
Die ſchönſten Blumen, 
So lange Sommer währt, und ich hier lebe, 
Streu' ich auf deine Gruft; dir ſoll nicht fehlen 
Die Blume, deinem Antlitz gleich, die blaſſe Primel, 
Die Hyacinthe, blau wie deine Adern; 
Noch Roſenblätter, die, um ſie zu preiſen, 
Süß, wie dein Athem ſind. Rothkehlchen werden 
Mit frommem Schnabel alles dieß dir bringen 
(O Schande jenem reich gewordnen Erben, 
Der ohne Denkmal läßt des Vaters Grab!) 
Auch weiches Moos, ment Blumen nicht mehr find, 
Für deines Leichnams Winterſchmuck. 
Guiderius. 
Hör’ auf, 
Und fpiele nicht in mäbchenhaften Worten 
Mit dem, was ernft ift. Laß uns ihn beftatten, 
Und nicht verzögern mit Bewundrung fo 
Die Pfliht. — Rum Grab! 
Arniragus. 
Wo legen wir ifn bin? 
Guiderius. 
Zur guten Mutter Euriphile. 
Arpiragus. 
Wohlan! 
Und laß uns, Polydor, ſind unſre Stimmen 
Gleich männlich rauh ſchon, ihm das Grablied ſingen, 
Wie einſt der Mutter; gleiche Wort' und Weiſe, 
Nur ſtatt Euriphile Fidelio. 
Guiderius. 
Cadwal! 
25 * 
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Ich kann nicht fingen, weinend fpredh’ ths mit; 
Denn Tine, die durch Schmerz verftimmt, find fdlimmer, 
Als Priefterlug im Tempel. 
Arvpiragus. 
Nun, ſo ſprich es. 
Sellarius. | 
Ein großer Schmerz heilt Meinern: ihr vergeßt 
Eioten. Er war bod einer Kön’gin Sohn; 
Und fam er and als unfer Feind, bebeuft, 
Er hats gebüßt; verweft gleich Hoch und Niedrig 
Vereint, im felben Staub, fo trennt doch Ehrfiiccht, 
Der Engel diefer Welt, den Pla des Mächt'gen 
Vom Nievern. Unfer Feind war Prinz, und nahmt 
Shr ihm das Leben gleich als unferm Feind, 
Veftattet ihn als Fürften. 
Guiderius. 
Holt ihn ber, 
Therfites Leichnam ift fo gut wie Ajar, 
Sind beide tobt. 
Arviragus. 
Geht ihr und bringt ihn her, 
So ſprechen wir das Lieb indeß. — Fang’ an. (Bellarius geht ab) 
Guiderius. 
Mad Often, Cadwal, mug fein Antlig Tiegen; 
Der Vater hat nen Grund bafür. 
Arviragus. . 
'S ift wahr. 
. Guiderius. 
Komm, Hilf, bier leg’ ihn bin. 
| Arviragus. 
So, nun fang an. 
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Lied. 


Guiderius. 
Fürchte nicht mehr Sonnenglut, 

Noch des Winters grimmen Hohu! 
Jetzt dein irdiſch Treiben ruht, 

Heim gehſt, nahmſt den Tageslohn: 
Siingling und Jungfrau goldgehaart, 
Zu Eſſenkehrers Staub geſchaart. 

Arviragus. 
Fürſtenzorn macht dir nicht Noth, 

Fürchte nicht Tyrannenſtreich; 
Sorge nicht um Kleid und Brod, 

Eich' und Binſ' iſt dir nun gleich: 
König, Arzt und Hochgelahrt, 

All' in Einem Staub gepaart. 
Guiderius. 
Fürchte nicht mehr Flammenblitze, 
| Alrviragus. 
Zittre nicht vorm Donnerfdlage; 
Guiderinus.. 
Stumpf ift ber Verläumdung Spite; 
Arviragus. 


Dir verftummt jest Luft und Klage: 


Beide. 
Sung Liebchen, Liebfter, goldgehaart, 


Wird, fo wie du, bem Staub gepaart. 


©uiderius. 
Kein Zauberfprud verſtör' bid! 
alrniragus. 
Nicht Hexenkunſt beſchwör' dich! 
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Buiderius. 
Kein ive Gefpenft umſchwärm' Dich! 
AÄrviragus. 
Und nie was Böſes härm' Dich! 
Beide. - 
Rubhiges Verweſen bier; . 
Ehre, nach bem Lob, fei dir! 
(Bellarius tommt mit Clotens Leiche) 
&uiderius. 
Die Feier ift nollbracht: legt den hier nieder. 
' Bellarius. 
Hier find auch Blumen — mehr um Mitternacht; 
Die Kräuter, die der kalte Nachtthau feuchtet, 
Sind beſter Schmuck für Gräber. — Auf jhr Antlitz — 
Ihr wart wie Blumen, jetzt veriwelft, wie dieſe, 
Welkt dieſes Kraut auch, jegt entpflikdt der Wiefe. — 
Kommt nun, und fern dort werft euch auf die Knie. 
Die Erbe, die fie gab, nahm fie zuräd: 
Hier ift ihr Leib geendet wie ihr Glid, 
(Bellacius, Guiderius und Arviragus gehn ab) 
Imogen. (indem fie erwacht) 
Ya, Herr, nah Milford Hafen: bieß der Weg? — 
IH dank? end. — Bei dem Buſch? — Wie weit iſts noch? — 
O Jemine! — Kanns noch fedhs Meilen ſeyn? — 
IH ging bie ganze Nacht: nun, ich will fchlafen. 
Dod fill! tein Schlaftamrad! O, all' ihr Götter! 
(fie feht ben Leichnam) 
Die Blumen nd wohl wie bie Luft der Welt, 
Der blut’ge Mann die Leiden drunter. — Immer 
Nod Traum, — bas hoff ih. . 
Denn fieh, mir war, ich fei ein HAwlenwadgRr, 
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Und Roch für wadre Leute: dod, 's ift nichts, 

Ss ift ein Pfeil, won Nichts anf Nichts gefdoffen, 
Den unfer Hirn aus Dünften formt, Selbſt Augen 
Sind manchmal, wie das Urtheil, blind. Fürmahr, 
Ich gittre nod aus Furdt; dod blieb im Himmel 
Ein Heiner Tropfen Mitleid, winzig, wie 

Ein Hänflingsang’, ihr furdhtbar'n Götter, Davon 

Ein Teilen mir! Der Traum bleibt immer noch: 
Selbft wachend ift er außer mir wie in mir; | 

Nicht vorgeftellt, gefühlt. Hauptlos ein Mann! — 
Das Kleid des Poſthumus! o, ich erkenne 

Des Beins Geftalt: und dies ift feine Gand; 

Der Fuß Merkurs; de@ Kriegesgottes Schenkel; 
Hercules Arm, — dod ach, fein Fovis- Antlid — 
Im Himmel Mord? — Wie? — Diejes fehlt. — Pifanto, 
Die Flitdhe all’, die rafendb Sefuba 

Den Griechen fohrie, germalmen dich mit meinen! 

Du, mit Cloten vereint, bem wilden Teufel; 

Erjhlugft hier meinen Mann! — Sei Schreiben, Leſen 
Verrath hinfort! — Du hölliſcher Pijanio! - 

Mit falſchen Briefen — hölliſcher Pifaniot 

Schlugſt du vom ſchönſten Fahrzeug in der Welt 

Den Hauptmaſt ab! — O Poſthumus! weh mir!. 
Wo iſt bein Haupt? wo iſt es? ad! wo iſt es! - 
Piſanio konnte ja dein Herz durchbohren, 

Ließ er dir nur das Haupt! — Wie war es möglich? 
Er und Cloten, Bosheit und Habſucht legten 
Dieß Weh hieher. O, zu, nur zu gewiß! 

Der Trank, den er mir gab, und köſtlich nannte 

Und herzerquickend, ward er mir nicht moͤrdriſch, 
Betäubend? Das beſtätigts noch: 
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Dieß ift Pifanios That und Clotens. Ah! — 
Mit deinem Blut ſchmink' mir die bleiden Wangen, 
Dah wir fo fchredlicher uns benen zeigen, 
Die uns bier finden. O, Gemahl! Gemabl! 
(Ge treten auf Lucius, ein Hauptmann, mehrere Anführer und ein 
Wahrfager) 
Hauptmann. 
Die Gallifhen Legionen Treuzten ſchon 
Das Meer, wie ihr befablt, und barren ener 
Ju Milford Hafen, wo die Schiffe Liegen: 
Sie find bereit. 
Lucius. 
Was hören wir von Rom? 
Hauptmann. 
Die Shellente und die Grenzbewohner 
Hat der Senat entboten — raſche Geifter, 
Die edeln Dienft verheißen: und fte fommen, 
Der tiihne Jachimo befebligt fie, 
Giennas Bruder. 
Lucius. 
Dod wann lander fie? 
Gauptmann. 
Mit nächftem günft'gen Wind. 
Lucins. 
Die Eilen ſchafft 
Uns fhöne Hoffnung. Laßt die Truppen muftern, 
Die hier find; jeder Führer achte drauf. — 
Nun, Freund, was traumteft bu von biefem Krieg? 
Wahrfager. 
Die Götter fanbten mir die Nacht ein Zeichen, 
Ich faftete, und betet’ um Erleuchtung: 
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Roms Aar, der Vogel Yupiters, entſchwebte 
Vom feuchten Süd zu diefem Theil des Weft, 
Wo er im Sonnenlicht verfdwand: dieß dentet, 
Iſt nicht durch Sitndlichleit mein Schaun getrübt, 
Den Röm'ſchen Waffen Glück. 
Lucius. 
Träum’ inımer fo, 
Und nimmer falſch. — Still, welder Stamm ift dieß, 
Beraubt des Gipfels? Diefe Trümmer fpreden, 
Dieß war ein edler Bau einft. — Seht, ein Page! — _ 
Todt ober fchlafend auf ihm? Dod wohl tobt: 
Denn die Natur ergraut vor ſolchem Bette, 
Bei Abgefdiednen, auf Des Todes Stätte, — 
Laßt mich des Knaben Antlit ſehn. 
Gauptmann. 
Er Iebt. 
Lucius. 
Dann giebt er Kunde von dem Leichnam. — Jüngling, 
Erzähl” dein Schickſal uns; denn, wie mich ditntt, 
Iſt e8 des Forfdens werth: wer ifts, den dn 
Zu deinem blut’gen Kiffett machſt? Wer ‚wars, 
Der, was Natur mit edler Hand gebildet, 
Zerftören durfte? wie viel ging dir unter 7. 
In diefem Sdhifforud? wie geſchahs7 wer iſt dies? 
Wer du? or 
Imogen. 
Ein Nichte bin ich, und beffer wär’ mir, - 
Ein Nichts zu feyn. Mein Herr war biefer Mann, 
Er war ein tapfrer Britt’, und liebevoll, 
Und ift Durch Vergbewohner bier erfchlagen — 
Ach! foldhen Herrn giehts nicht nıehr; wanbert id - 


$94 Combeline. 


Bon Of nad Weft, und weinte lant um Dienft, 
Fand’ manchen, Alle gut, und biente treu, 
Nie traf’ ich folchen Herrn. 
Lucius. 
Ah, guter Füngling! 
Du rührſt mich minder nicht durch deine Klagen, 
AS durch fein Blut dein Herr: wie war fein Name? 
Imogen. 
Richard du Champ. (für fi) Vlg’ ich und fehade keinem, 
Wenns auch bie Götter hören, hoff’ ich dod, 
Berzeih'n fies. — Wie? 
Mucins. 
Dein Name? _ 


Imogen. 
Herr, Fidelio. 
Lucius. 
Als folden Haft du wabhrlid dich bewährt, 
Go treu gefinnt bift bu bes Namens werth. 
Wilf du's nit mir verſuchen? Find'ſt du gleich 
So guten Herrn nicht mehr, doch ficher einen, 
Der dich nicht minder liebt. Ein Brief des Kaifers, 
Mir vom Senat gefandt, empföhle dig 
Nicht beffer als bein eigner Werth. Komm mit mir. 
Imogen. 
Ich folg’ euch, Herr. Dod erft, gefällts ben Göttern, 
Berg’ ich vor Fliegen meinen Herrn, fo tief, 
Wie diefe armen Schanfeln ‚graben können. 
Hab’ ih mit Blum’ und Baub bie Gruft beftreut, 
Und bergefagt ein Hundert von Gebete, 
Zwei Mal, wie ich fle weiß, mit: Seufzern, Thränen, 
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Verlag’ ich feinen Dienft, um euch zu folgen, 
Wenn ihr mich nehmen wollt. 

Lucius. 

Ja, guter Ruabe, 

Und mehr dein Bater als Gebieter feyn. — 
DieR Kind, ihr Freunde, lehrt uns Männerpflicht. 
Laßt uns den jchönften Raſenfleck ertiefen, 
Und ihm mit Lang und Speer die Gruft bereiten. 
Um deinethalb ift er mir Tieb, o Knabe — 
Kommt, hebt ihn auf, beftattet ihn zum Grabe 
Auf Kriegerart. — Erheitre deinen Blick: | 
Ein tiefer Fall führt oft zu hhherm Sid. (Alte aS) 


" Dritte Scene. 
In Eymbelines Palaft. - 
(Gs treten auf Cgmbeline, Lords, Pifanio) 


Sy mbelene. 
Fort! bringt mir Nachricht, wie es mit thr ſteht. 
Ein Fieber um des Gohus Abwefenbeit, 
Ein Wahnſinn, ber den Leben droht — O Himmd, 
Wie hart ſchlägſt du mich plötzlich! Imogen, 
Mein größter Troft, babins die Königin ‘ 
Liegt auf bem Todesbett; zu einer Zeit, 
Da Krieg mir fdredlid) droht, ihr Sohn berſchwunden, 
So unentbehrlich jetzt: es trifft mich ſchwer 
Und hoffnungslos. — Dod bu, Geſell, ber ſicher 
Um ihre Flucht gewußt, und jetzt dich ſtellſt 
Wie Einer, der nichts weiß, dir wirds epee 
Durd Folterqual, 
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Pifanio. 
Mein Leben, Herr, ift euer, 
Demilthig leg’ ichs euch zu Füßen — bod, 
Wo meine Herrin ift, ich weiß es nidt, 
Weßhalb fie floh, noch wann fie wiederfehrt; 
Ich bitt' Eu'r Hoheit, haltet mich für tren. 
Erfler. Lord.. 
Mein König, 
Den Tag, als fle vermißt ward, war er hier, 
Ich fteh’ für feine Treu’, und weiß, er thut, 
Was Unterthanen ziemt. Nach Cloten wird 
Dit Fleiß und Eifer emfiglich geſucht, 
Man findet ihn gewiß. 
Combeline. 
Die Zeit ift ſtürmiſch: 
Für dießmal ſchlüpfe durch, bok ſchwebt Verdacht 
Noch über deinem Haupt. 
Sweiter Lord. 
. En's Majeßät, 
Die Röm'ſchen Legionen find gelandet - 
Bon Gallien aus, und werben noch ergänzt 
- Durch Röom'ſchen Abel, vom Senat gefanbt. 
.. Cymbeline — 
O, jeyt ben Rath der Kön’gin und bes Sohnes! 
Zu viel bricht auf mid ein. 
Erfer Lord. 
- Mein edler Fürft, 
En’r Heer ift minder ftarf nidt ‘alé ber Feind: 
d fommt and mehr, feib ibe für mehr gerilftet. 
an braucht nur bie Armee ins Feld zu ftellen, 
Die eifrig dieß begehrt. 
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Combeltne. 
Sh dan! end! fommt. 
Begegnen wir ber Zeit, wie fie uns fucht. 
Wir fürchten nicht, was von Italien bräut: 
Uns quält dev nächſte Kummer nur. Hinweg! 
(Epmbeline und Lords ab) 
Pifanto. 
Kein Wort von meinem Herru, feit ich ibm fchrieb, 
Daß Imogen erſchlagen: das ift feltjam! 
Auch hör' ich nichts won ihr, die dod mir Nachricht 
Verfprad zu geben; faun auch nicht erfahren, 
Was aus Kloten geworden: Alles dieß 
Macht mid verwirrt. Die Götter mögen: helfe, 
Durch Faljchheit bin ich ehrlich, treu durch Uutrem”, 
Sin Krieg zeig’ ich, wie ich Britaunten liebe, 
Der König rithme felbft mid, fall’ ich nicht. 
Die Zeit mag, was noch dunkel ift, erhellen; 
Heim bringen ftenerlos maud Boot die Wellen. (ev geht ab) 


Vierte Scene, 
Bor der Höhle. 
(Bellarius, Guiderius und Arviragus treten auf) 


| &uiderius. 
Der Lärm ift ringsum, 
Bellarins. 
Ziehn wir uns zurüd, 
Arpiragus. 


Wo ift des Lebens Luft, verfchließen wire 
Bor That und vor Gefahr? 
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Guiderius. 
Ja, welche Hoffnung 
Bringt uns die Flucht? die Römer morden doch 
Als Britten uns; wo nicht, fo nehmen fie 
Uns auf als unnatürliche Rebellen, 
Gebrauchen uns, und morden uns nachher. 
Bellerius. 
‚Kommt höher aufs Sebirg’, da find wir ficher. 
Wir birfen nicht zum Königsheer; die Neuheit 
Von Clotens Tod (wir nnbefannt, gemuftert 
Nicht mit dem Voll) bringt uns in-Unterfuchung, 
Wo wir gelebt: fo zwingt man uns benn ab, 
Was wir gethan, und Eingeftehn wird Tob, 
Berlängt dur Dual. 
Guiderius. 
Dieß, Vater, iſt Befürchtung, 
Die euch in ſolchen Zeiten nicht geziemt, 
Nod uns genügt. . . 
Arviragns. 
Es ift wohl nicht zu glauben, 
Daß, hören fle die Röm'ſchen Roffe wiehern, 
Sehn ihre Lagerfeuer, Aug’ und Ohr 
Geblendet und betäubt durchs Wichtigfte, 
Daß ihnen Zeit nod bleibt, uns zu bemerken, 
Zu fragen, wer wir find. 
Bellarius. 
IH bin gekannt 
Im Heer von Manchem dort; fo mandes Jahr, 
War Eloten jung aud damals, löſcht ihn nicht 
Aus bem Gedächtniß mir. Auch ift der König 
Nicht meines Dienfts und enver Liebe werth; 
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Mein Bann war Schuld, dag euch Erziehung fehlte, 
Dah iby als Wilde lebtet; alles Süd, 
Das eure Wiege euch verhieß, verſchwand, 
Daß euch der heiße Sommer bräunt, als Sclaven 
Shr ſchandern müßt dem Winter. 
&uiderius. 
Beffer fterben 
Als fo zu leben. Bitte, kommt zum Heer; 
Mid und den Bruder Fennt fein Menjch, ihr felbft 
Seid längft vergeffen, drum aus Aller Sinn, 
Und niemand fragt nad end. 
Arviragus. 
Beim Licht ber Sonne 
Ich muß dahin! Was Hts, Daß ich noch nie 
Gah fterben einen Mann? Kein Blut erblidte, 
Als feiger Hafen, hitz'ger Gemſen, Hiriche? 
Daf ich fein Roß beftieg, als eins, bas Reiter 
Nur teng, wie ich bin, folche, deren Ferfe 
Nie Sporn und Eifen ziert! ? Ich ſchäme mid, 
Die heil'ge Sonne anzufchaun, die Weblthat 
Des feel’gen Strahls zu haben, und zu bleiben 
Ein armes Nichts, 
&uiderius. 
Beim Himmel, ih will gehn! 
Wollt ihr mich fegnen, freundlid) mich entlaffen, — 
So geh’ ih frober; wollt ihr aber nicht, 
Go falle bie Gefahr nur dreift anf mid), 
Durch Römerfchwerter ! 
Arviragus. 
So jag’ ih, und Amen! 
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Sellarius 
Da ihr fo wenig ener Leben achtet, 
Was foll mit größrer Sorg’ ich mein verfallnes 
Noch fhonen? Söhne, auf! ich geh’ mit euch, 
Und opfert ihr fürs Vaterland das Leben, 
Go fei auch mir fold) Todesbett gegeben: — 
_ (fite fig) Die Beit fcheint lang. Zorn jagt ihr Blut in Hlammen, 


Bis es entfirdmt und zeugt, woher fie ftauımen. 
(Alle ab) 


Fünfter Aufzug 


— — 


Erſte Scene. 
Feld zwiſchen bem Römiſchen und Brittiſchen Lager, 
(Poflhumus fommt mit einem blutigen Tuche) 


poſthumus. 
Ja, blutig Tuch, dich heb' ich auf: denn ſo 
Verlangt' ich dich gefärbt. Ihr Ehemänner, 
Verführ't ihr Alle ſo, wie würde Mancher 
Ein Weib erſchlagen, beſſer, als er ſelbſt, 
Weil ſie ein wenig fehlte! — O Piſanio! 
Ein guter Diener thut nicht jeden Dienſt; 
Nur was gerecht, iſt Pflicht. — Ihr Götter! ſtraftet 
Ihr meine Sünden ſo, dann lebt' ich nicht 
Dieß anzuregen: zu bereuen ward 


Bünfter Anfgug. Erfle Scene. 


Geſchont bie eble Imogen, und mid 
Verworfnen traf gerechte Nage. Dod 

Um Heine Schuld entrafft iby Den, ans Liebe, 
Daß er nit tiefer falle: Andre dürfen 

Auf Shinde Stube häufen, ſchlimmer ſteto; 
Und Furcht erregend felbft gefichert bleiben. 
Doch ech gefellt ft Imogen: thut, wie ihe wollt, 
Und laßt mein Heil mid im Gehorchen finden. 
Ih fam mit Rom fcen Rittern zu befänpfen 
Der Gattin Reich: doch iſts genng, Britannien, 
Daß deine Fürftin ich erfäälng; fet ruhig! 

Dir geb’ ich keine Wunde. Drum, ihr Götter, 
Hört meinen Vorſatz guäbig an: hier leg’ ich 
Italiens Kleider ab, und hülle mich 

Su britt'ſche Bauerntracht: fo fecht' ich gegen 
Das Boll, mit bent ich fam; fo will ich ſterben. 
Für dich, o Imogen, ift bod mein Leben, 

Sa, jeder Atheinzug ein Bod; fo unbefannt, 
Gehaßt nicht, nod beflagt, weih’ ich mich felbft 
Dem Untergang. Erkenne kühnern Geift 
Jedweder Feind, als mein Gewand verbeift. 
Schenkt, Götter, mir ber Leonate Kraft! 

Die Welt befhämend will ich jest beginnen 
Den neuen Branch: ſchlecht außen, koftbar innem 


IX. 26 


\ 


401 


(geht aby 


408. Gymbelinc- 


Zweite Scene. 
Ehendafeloft. 


(Bon einer Seite kommen Lucius, Jachimo und das Römifche Heer; 
von der andern Gelte das Brittifche Heer, Leonatus Pofibumus 
darunter, alé gemeiner Krieger. Ste marfchiren vorüber und gehen ab. 
Kriegsgetümmel. Im Gefecht kommen Jachimo und Poſthumus 
zurück; diefer befiegt und entwaffnet den Jachimo, und geht dann ab) 


Jadhimo. 
Der Sünden Laft in der gequälten Bruft, 
Lähmt meine Mannbheit; eine Frau belog id, 
Die Fürftin diefes Reichs, zur Strafe ranbt 
Die Luft mir alle Kraft: wie konnte fonft 
Der Kerl, der Adertnecht, mich fo bezwingen 
Im Ritterfampf? Geerbte Chr’ und Wiirde 
Trag’ ih nur als ber Smad und. Schande Bürde. 
Britannien, fteht dein Adel diefem Lump 
Boran, wie er uns Große madt zum Spott, 
Sind wir faum Männer, jeder bier ein Gott. (ec geht ab) 
(Die Schlacht dauert fort; die Britten fliehen; Upmbeline wird gefangen; 
Gellarins, Guiderius und Axviragus kommen ihm zu Hilfe) 
Bellarius. 
Steht, fteht! Des Bodens Bortheil haben wir; 
Der Pah ift wohlbeſetzt: nichts macht uns wanten, 
AS unfrer Feigheit Schmad). 
Guiderius und Arviragus. 
Steht, fteht und kämpft! 
(Pofihumus fommt und Hilf den Britten; fie befreien Cpmbeline und 
gehen ab; dann kommen Lucius, Jachimo und Imogen) 
Lucius. 
Fort, aus dem Haufen, Knab', und rette bid; 


/ 
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Denn Freund fchlägt Freund, Verwirrung wadft, als wäre 
Krieg blind und taub. 
Jachimo. 
Das macht die friſche Hülfe. 
Lucius. 
Das Gite bat feltfam fic gewandt; bei Zeiten 
Laßt uns Verſtärkung fuden oder fliehn. (Alle ab) 


Dritte Scene. 
Ein anderer Theil bes Schlachtfeldes, 
(Poſthumus teitt auf und ein Brittifcher Cord) 


Kord. 
Kommft du von dort, wo Stand fie hielten ? 


Poflhumus. 
Oa. 


Dod ihr, fo ſcheints, fommt von den Flücht'gen. 
Lord. 
Ja. 
Pofihu mus. 
Kein Label drum, denn Alles war verloren: 
Nur Hoffnung auf den Himmel. Der König felbft 
Fern von den Flügeln, ganz fein Heer durchbrochen, 
Und nur der Britten Rüden fidtbar, Alle 
Sn Flut durch engen Paß; der Feind voll Siegsluft, 
Nah Blut die Zunge lechzend, mehr zur Sdhladtung 
Sn Vorrath, als er Mefjer hatte, füllte 
Die tödtlich wund, die leicht berührt, die ftiirgend 
Aus bloßem Sdred; fo ward der Pak gedämmt 
Mit Todten, wund im Riiden, Feigen lebend, 
Um mit verlängter Schmach gu fterben. 
26 *° 
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Lord. 
Wo 


Poſthumus. 
Beim Schlachtfeld dicht, im aufgeworfnen Rafer, 
Was ſich zu Nutz ein alter Krieger machte, — 
Ein Ehrenmann, das ſchwör' ich — wohl verdient‘ 
Er langes Leben und ſein Silberhaar 
Durch dieſe That fürs Vaterland — im Paß, 
Er mit zwei Knaben (Kindern, mehr geeignet 
Zu munterm Tanze, als zu ſolchem Morden; 
Mit Angeſichtern wie für Larven, ſchöner 
Als die verhält Scham oder Reiz bewahren), 
Schütt’ nun ben Weg und vief den Flücht'gen zu: 
Der Britt'ſche Hirſch ftirbt auf der Flucht, tein Krieger: 
Zur Hölle rennt, ihr rüdwärts Flieh'nden! Steht, 
Sonft macht ihr uns zu Römern und wir ſchlachten 
Wie Bieh euch, die ihr viehiſch lauft; euch rettet 
Ein zornig Rüdwärtsfchauen; ftebt, o fteht! --- 
Die Drei, breitaufend durch Bertraun, und wahrlich, 
Nicht minder waren fie’s burd Kraft und That 
(Drei Helden find bas Heer, wenn alle Andern 
Ein Nichts find), mit dem Worte: Steht, o ſteht! 
Begünſtigt durd ben Play, doch mehr noch zaubernd 
Durch eignen Abel, (der wohl wandeln founte 
Zum Speer die Kunkel), entflammten matte Blicke, 
Halb Scham, halb mutherneut; und Mande, feige 
Durchs Beilpiel nur (o, eine Siind’ im Kriege, 
Berbammt im erften Siinder!), wandten um 
Auf ihrem Weg, und ſchäumten, Lowen gleich, 
Dem Jägerfpieh entgegen. Da entftand 


War diefer enge Pak? 
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Ein Anhalt der Verfolgung, Rückzug; ſchnell 
Berwirrung, Niederlage — bie ale Adler 
Dever geftirmt, entfliehn als Tauben; Sclaven, 
Wo fie alS Sieger praugten; unfre Meinmen 
(Wie Broden auf bedrängter Seefahrt) wurden 
Nun Lebenswattung in ber Noth; bie Hinterthitr 
Der unbewadten Herzen offen findend, 
D Himmel, wie nun bieben fiel auf ſchon 
Erſchlagne, Stechenbe, auf Freunbe, bie 
Die vor’ge Woge überwälzte: zehn, 
Die Einer jagte; Jeder if nun jest 
Bon zwanzigen der Schlächter: die eh'r fterben 
Als timpfen wollten, find bes Felds Entſetzen. 
Lord. 
Wie fonderbar: 
Ein enger Paß! zwei Enabeu uud ein Preis! 
poſthumus. 
Nicht wundert end. Ihr flaunt wohl lieber, hört ihr 
Von Thaten, als ihr ſelber welche thut. 
Wollt ihrs im Reim, als Spottgebiht? So klingts: 
Zwei Knaben und ein Greis, zweimal ſo alt als beide, 
Ein Pak, warb uns zum Hort, dem Feind zum Leide, 
Lord. 
Nun, feid nicht böfe. 
Pofihumus. 
So wars nicht gemeint. 
Wer vor hemi Feind nicht fteht, dem bin ich Frennd: 
Denn, thut er feiner Art nad, ficherlich 
Läßt er aud) meine Freundidaft bald im Stich. 
Sd fomm’ ins Reimen ſchon. 
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Lord. 
Seht, ihr ſeid bbfe. 
(geht ab) 
Pofihumus. 
Dod gehn? Das Heißt ein Lord! O Abelsheld! 
Fragt in ber Schlacht, wie's um bie Schlacht beftellt! 
Wie Mander heut gab feine Ehre preis, 
Den Leihnam nur zu retten! Tief Davon, 
Und ftarb dod! Ih, durch Schmerzen feft gemacht, 
Fand nicht ben Tod, wo ich ihn ächzen hörte; 
Fühlt' ihn nicht, wo er flug; ein Unthier, ſcheußlich 
Seltfam! verbirgt er fi im Infi’gen Becher, 
Im fanften Bett und ſüßen Wort; hat mehr 
Bedient', als wir, bie feine Klingen zücken. 
Sei's, dennoch find’ ich ihn; 
Denn, wie ich jest ben Britten beigeftanden, 
Gin ih nicht Britte mehr, und nehme wieder 
Das Kleid, in bem ich fam. (ex wechfelt die Kleider) 
Nicht fecht' ich mehr, 
Sh gebe mich bem fchlechtfien Bauer, der 
Mid nur berührt. Groß ift ber Mord, den hier 
Der Römer angeftellt; ſchwer muß ſich rächen 
Der Britte. Ih — mein Löfegeld fei Sterben, 
Um Tod wollt’ ich auf beiden Seiten werben; 
Denn länger foll er mir nicht wiberftehn, 
Und fo vollend’ ids denn für Imogen. 


(Ge kommen zwei Brittifche Gauptlente und Soldaten) 


Erfier Gauptmann. 
Dant allen Göttern! Lucius ift gefangen: 
Man hält die Knaben und den Greis fitr Engel. 
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Zweiter Gauptmann. 
Ein vierter Mann war nod, im ſchlechten Rod, 
Der aud) den Feind zurüdtrieb. 
Erfier Hauptmann. 
So erzählt man; 
Doch Alle find verſchwunden. — Halt! wer bift dn? 


Pofth umis. 
Ein Römer, 


Der nicht bier um fich triebe, hätten Andre 
Wie er gethan. _ 
Zweiter Hauptmann. 
Legt Hand an ibn; ein Hund! 
G8 foll fein Bein zurüd nah Rom und fagen, 
Wie hier bie Krähn fie hadten. Er ftolzirt, 
Als wir’ er Großes; bringt ihn bin zum König! 
(Combeline tritt auf wit Gefolge; Sellarius, Guiderius, Arpira- 
QUS und Römifche Gefangue. Die Hauptleute führen Poflhumus 


vor Sbmbeline, welcher ihn einem Kerkermeifter übergiebt; darauf gehn 
Alle ab) 


Bierte Scene 
Gefängniß. 
(Voſthumus teitt auf mit 3wei Kerkermeiſtern) 


Erfier Kerkermeiſter. 
Jetzt ftiehlt euch Keiner, ihr feid angefchloffen; 
Grat, wenn ihr Weihe habt. 
Zweiter Kerkermeifter. 
Ja, oder Hunger. 
(fie gehn Beide ab) 
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poſthumus. 
O ſeid willklommen, Ketten! denn ihr führt, 
Hoff' ich, zur Freiheit: ich bin weit beglückter 
Als Einer, den die Gicht plagt; weil der lieber 
Möcht' ewig feufzen, als geheilt ſich ſehn 
Durd Tod, ben fihern Arzt; er ift ber Schlüffel, 
Der diefe Eifen löſt. O, mein Gewiffen! 
Du biſt gefeffelt mehr als Fuß und Hand, 
Schenkt, güt’ge Götter, mir ber Büßung Mittel, 
Den Riegel aufzuthun, dann, ew'ge Freiheit! 
Genägts, daß e6 mir leid thut? N 
So fänft'gen Kinder wohl die irb’fchen Vater; 
Gnäd'ger find Götter. Soll ich denn bereun? 
Nicht beffer fauns geicheben als in Ketten, 
Erwünſcht, nicht aufgezwängt: — geung zu thun, 
IHM bas der Freiheit Hauptheding? So fehreibt 
Rist härtre Pfändung vor, nehmt mir mein Allee. 
Ihr habt mehr Mild' als gier'ge Meufchen, weiß ich, 
Die 'n Drittel vom bankrutten Schufpuer nehmen, 
Ein Sechstel, Zehntel, bak am Abzug wieder 
Er fich erhole; das begehr’ ich nicht: 
Fürs theure Leben Imogens nehmt meus, 
Und gilts and nicht fo viel, ifts doch ein Leben. 
Ihr prägtet es; man wägt nicht jede Münze, 
Man nimmt au leichtes Stitd bes Bildes wegen; 
Ihr um fo eher mid, als euren Stempd: 
So, ihr urem’gen Mächte, 
Nehmt ihr den Rechnungsſchluß, fo nehmt mein Leben, 
Und reißt entzwei den Schuldbrief. Imogen! 
Ich ſpreche jest zu dir im Schweigen. 
. (ev ſchlaft ein) 
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(Gelecliche Muſik. Als Geiſtererſcheinung treten auf Sicilius Leonatus, 
der Dater des Poſthumus, ein Greis in kriegeriſchem Schmuck; er führt 
eine Matrone an der Hand, feine Gattin, dle Klutter des Poſthumus. 
Ihnen folgen die jungen Leonate, des Voſthumus Brüder, mit offnen 
Wunden, wie fie in der Schlacht fielen. Sie ſtellen Ka) ringe um den 
fHlafenden Pofthumus) . 


Sictlius, 
Du Donnerſchleud'rer, kilhle nicht 
Anm ſchwachen Wurm ben Muth: 
Den Mars bedrän', und Juno fait, 
Die eiferſucht'ge Wuth 
Zur Race treibt. - 
War nit mein Sohn ftets fromm und rein, 
Deh Blid mir nie gelacht? 
Denn ale ich ftarb, Hatt’ ihn Natur 
Noch nit ans Licht gebradt. - 
Als Vater (fagt mar bod, du win 
Der Weijen Bater feyn) 
Warnm nicht ſchirmſt und rettft du ihn 
Bon biefer ird'ſchen Pein? 
Mutter. 
Lucina half mir nicht, ich ſtaxb 
Schmerzvoll, noch im Gebäreu: 
Mir Poſthumus entſchnitten ward; 
Zu Feinden fam mit Zähreu 
Das arme Kind. 
Siciltus. 
Ihn ſchuf Natur, dem Ahnen gleid, - 
So männlich, ſtark und grog, 
Und er erwarb den Preis der Welt, 
AS des Sicilius Sproß. 
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Erfier Bruder. 
Und als er num zum Mann gereift 
In mächt'gen Brittenlaud, 
War Keiner thm an Tugend gleich, 
Weßhalb er Gnade fand 
Bor Imogen, bie feinen Werth, 
Sein edles Herz erfanut. 
Mutter. 
Was ward durch Eh'glück ex gehöhnt, 
Berbaunt zu feyn mit Schmerz, 
Geraubt ihm Leonatus Gut 
Und ber Geliebteu Herz, 
Der füßen Imogen? 
Sicilins. 
“ Was litt’ft ba, Daß ihn Sachin, 
Stafiens eitler Thor, 
Su eiferſücht'gen Wahn verftrict, 
Daf er den Sinn verlor; 
Daß fremdes Bubenftüäd ibm Hohn 
Und Thirung aufbeſchwor? 


Sweiter Bruder. 
Drum kommen Vater, Mutter ars 
Der Seel’gen Heiligthum, 
Und wir, die fitr bas Baterland 
Gefallen find mit Ruhm; 
Verfedhtend bes Tenantius Recht 
Im Adten Nittertfum. - 
Erfter Bruder. 
Mit gleichem Muth zog Poſthumus 
Fite Eymbeline bas Schwert: 
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Das haft pn, Gotterfitrft, ihm nicht 
Verdienten Lohn gewährt? 
Und was er würdiglich erwarb 
In Leid und Schmerz verfehrt? 
| Sictlins. 
Chu dein fryftallnes Fenfter anf; 
Schau ber; hör’ unfer Flehn: 
Laß nicht fo alten, edeln Stamm. 
Durd deinen Grimm vergehn! 
Mutter. 
D Jupiter, mein Sohn ift fromm, 
Drum löſ' ibm dieſe Wehn. 
Sicilius. 
Schau aus dem Marmorhans und hilf — 
Wir armen Geiſter ſchrein 
Sonſt gegen dich zum Götterrath, 
Daß fie uns Hülfe leihn. 
Zweiter Bruder. 
Hilf, wir verflagen fouft dich felbft, 
Willſt du gerecht nicht ſeyn. 
(Jupiter fleigt mit Donner und Blitz herab, auf einem Mbler fidend; ; et 
ſchleudert einen Blitzſtrahl. Die Geiſter fallen auf die Kniee) 
Inpiter. 
Schweigt, ſchwache Schatten ihr vom niedern Sitz, 
Betäubt mein Ohr nicht, till — Wie wagt ihr, Geifer, 
Den Donn'rer zu verklagen, beffen Blitz, 
Rebell'n- zerichmetternd, kenntlich macht ben Meifter? 
Elyſtums Teichte Schatten, fort, und rubt 
Auf eurer nie verwelfter Slumenflur! 
Kein irdiſches Geſchick trüb’ euren Muth; 
Ihr wißt, nicht eure Gorg’ ifts, meine nur. 
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Den hemm' ich, den ich Lieb’; eS wird fein Lohn - 
Berjpätet füßer nur. Traut meiner Macht; 
Mein Arm hebt auf den tief gefallner Sabu, 
Sein Glüd erblüht, die Prüfung ift vollbradit. 
Mein Sternlicht fchien als er zur Welt geboren, 
Mein Tempel fab’ den Ch’ buud, — Auf und [hwindetl — 
Ihm ift nit Fürſtin Imogen verloren, 
Und burd dies Leib wird mehr fein Glück begründet. 
Dies Täflein legt auf feine Bruß; aus Huld _ 
Sprit bier fein Schickſal unfer Wohlgefallen; 
Und fo hinweg, daß meine Ungeduld 
Nicht aufwacht, bir’ ich ſolche Klagen fallen. — 
Auf, Aar, gu meinen kryſtallin nen Hallen. 
. (er fieigt wieder hinauf) 
Hicilins. 
Er fam im Donner; und fein Gotterhauch 
"Bar Schwefeldampf; der heil'ge Maler flieg 
Mit Drän'n bernieber; doch fein Aufſchwung ift 
Sap wie Clyfiums Flur: ber Königépogel 
Spreizt feine ew'gen Schwingen, wet ben Schuabel, 
Als wär’ fein Gott vergnügt. 
Alle. 
Daut, Jupiter! 
Sicilins. 
Die Marmerwilbung ſchließt ſich, er erreicht 
Sein firablend Götterhaus — Fort! uns zum Heil 
Bollbringt fein großes Machtgebot in Gil’! 
(die Melfler verſchwinden) 
(Poſihumus exacht) 
Poſlhumus. 
O Schlaf, du warſt mein Ahnherr, und erzeugteſt 
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Den Vater mir — aud meine Mutter ſchufſt dm, 

Mein Brüderpaar: bod höhnend nur, verloren] 

Schon abgeſchieden, als fie faum geboren, 

So nun erwadht. — Armfel’ge, die fi ſtützen 

Huf Gun der Großen, träumen, wie ich träumte; 

Erwachen, finden nichts. — Dod, leerer Dunft! 

Mander hat sicht Verdienft,- noch Tranmesgiun, 

Und wird bebedt mit Lohn; fo wird mir bie; 

Ich finde goldnes Glück and weiß nicht wie, 

Was haufen hier fir Keen? Ein Bid? DO, Meincd! 

Sei nicht wie unfre Stuberwelt, ein Kleid 

Edler, als ber e8 trägt: laf deinen Inhalt 

Auch golden feyn, ganz ungleich jeh’gem Hofmann, 

Halte, was bn verfpridft. (ee Tteft) 
„Wenn eines Löwen Junges, fich felbft unbefaunt, ohne Suchen 

findet, und umarmt wird von einem Stüd garter Luft; und wenn 

von einer ftattlichen Ceber Aefte abgehauen find, bie, nachdem fie 

mandhes Jahr tobt gelegen haben, fic) wieder neu beleben, mit 

dem alten Stamm vereinen, und friſch emporwadfen: dann wird 

Pofthuinus Leiden geendigt, Britannien beglüdt, und in Frieden 

und Fülle blithend.« 

Rod) immer Traum, wo nicht fol Zeug wie Tolle 

Verſtandlos plaudern: beides, oder nichts: 

Entweder finnlos Reden, oder fold) Gerede, 

Das Sinn nicht fann enträthfeln. Seis, was immer, 

Dem Irrſal meines Lebens ift es gleich, 

Der Sympathie halb will ich e8 bewahren. 


(Die Rerkermeifler kommen zurüd) . 


Kerkermeifter. Kommt, Herr, feib ihr fiir ben Tob gar 
gemadt ? 
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Pofthumus. Beinah fdon zu hart gebraten: gar fchon 
lange. 

Berkermeier. Hängen ift die Lofung; wenn ihr bafür 
gar feid, fo feid ihr gut gefodt. 

Pofihumus. Wenn mid alfo die Zufchauer wohlſchmedend 
finden, ſo zahlt das Gericht die Zeche. 

Kerkermeifter. Eine ſchwere Rechnung für euch, Herr; 
aber der Troft ift, ihr werdet nun nicht mehr zu Zahlungen gee 
fordert werben, feine Wirthshausreduung mehr zu fürchten haben, 
bie oft bas Scheiben betrübt macht, wie fie erft die Luft erweckte. 
Ihr kommt fdwad an, weil ihr der Speife bebürft, und gebt tau⸗ 
melnd fort, weil ihr ein Glas zu viel getrunken habt: traurig, 


"weil ihr zu viel ausgegeben: traurig, weil ihr zu viel eingenoms . 


men, habt: Kopf und Beutel leer: ber Kopf um fo fchwerer, weil 
er zu leicht ift, ber Beutel um fo leichter, weil ihm feine Schwere 
abgezapft ift. Ol aller dieſer Widerfprüche werdet ihr nun los, — 
D über bie Menfchenliebe eines Pfennigftrids! Taufende macht er 
in Einem Augenblide richtig: es giebt fein befferes Debet und 
Credit als ihn; er quittirt alles Vergangene, Fegige und Zukünf⸗ 
tige — euer Hals ift Feder, Buch und Redenpfennig; und fo 
folgt der völlige Abſchluß. 

Poſthumus. Ich bin freudiger gu fterben, als du zu leben. 

Kerkermeifler. Wahrhaftig, Herr, wer fchläft, fühlt tein 
Zahnweh; aber Einer, der euren Schlaf ſchlafen follte, wobei der 
Henter ihm ins Bett fteigen Hilft, ich denke, ber taufchte gern fei- 
nen Platz mit feinem Aufwärter: denn ſeht, ihr wißt noch nicht, 
welches Weges ihr gehen werdet. 

Pofihumus. O ja, Freund, ich weiß e8 wohl. 

Kerkermeifter. Nun, dann bat ener Tob Augen im Kopf; 
fo babe ich ihn noch nicht gemalt gefeben: ihr müßt euch entweder 
von denen führen Yaffen, bie behaupten den Weg gu fennen, ober 
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ihr müßt euer eigener Führer feyn, ba ich dod weiß, ihr kennt 
ben Weg nicht: oder euch auf eigne Gefahr itber alle dieſe Unters 
fuchungen binwegfegen: und wie es euh am Schluß geräth, — 
nun, ich denke, ihr kehrt niemals zurüd, um arsend Einem das 
zu erzählen. 

Poſthumus. Ich ſage dir, Keinem ſchlen die Augen ihn 
auf dem Wege zu leiten, den ich jetzt gehen werde, als Solder, 
bie bie Augen zubrüden, und fie nicht gebrauchen wollen. 

Berkermeifter. Weld ein Taufend Spaß wär bas, daß 
ein Menſch den beſten Gebrauch feiner Augen hätte, un den Weg: 
der Blindheit gu feben! Ich bin gewiß, Hängen if der Wes, d bie: 
Augen zuzudrücken. 

(Gin Bote tritt auf ) 

Bote Nehmt ihm die Feffeln ab, und führt enren Sefange 
nen zum König. 

Poflhumus. Du bringft gute Botfchaft; — ich werde zur: 
Freiheit gerufen. N 

Kerkermeiſter. Dann will ich mich hanger. laffen. 

Dofiyumus. Dann wirft du freier feyn als ein, Schließerz 
für den Todten giebt es keine Riegel. 

(Pofthumus geht mit dem Boten ab) 

Kerkermeiſter. Wenn Einer einen Galgen beirathen wollte, 
um junge Kniegalgen zu erzeugen, könnte er nicht verfeffener drauf 
ſeyn wie dev. Dod auf mein Gemiffen, e8 giebt nod größere 
Schurken, bie zu leben wiinfden, mag diefes auch ein Römer feyn 
— und unter ihnen giebt e8 auch welche, die gegen ihren Willen 
fterben; wie ih thun witrde, wenn ich einer wäre. . Ich, wollte, 
wir wären Alle einer Gefinnung, und. bie eine Gefiunung wäre 
gut; of dann würden alle Kerfermeifter und Galgen ansfterben! 
Ih fpreche gegen meinen jesigen Vortheil; aber mein Wunfch 
fließt eine Beförderung ein, ee geht ab) .- 
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Fünfte Scene. 
| Su Cyombelines Palaft. 
treten anf Epmbeline, Bellarius, Guiderius i 
— —— und Gefolge) , » Arvivagns, 

Epmbeline. 
Steht mir zur Seit’, ihr, die die Götter fandten 
Als Stügen meines Throus. Es quäft mein Herz, 
Daß jener Arme, der fo herrlich focht, 
Dei Kittel golone: Rüftungen beichämte, 
Def nadte Bruft fi) vordrang erznen Panzern, 
Nicht ann gefunden werben: ber fet glücklich, 
Der ibn entdedt — fann unfre Suid begliicen. 

Srellarius. 
Nie fah ich folden Heldenzorn in fo 
Armfel' gem Bild; folch fürſtlich Thun in Einem, 
Der nur geboren ſchien für Bettlerangft. 

Enmbeltne. 
Und weiß man nichts von ihm? 

Pifanio. 

Man fut’ thn unter Lebenden und Todten, 
Dod fand man feine Spur. 

Epmbeline. 

Bu meinen Kummer 

Bin ich der Erbe feines Lohns; und füge 
Fou euch nod zu, Herz, Leber, Hirn Britanniens, 
Durch euch ja lebt es nur. Fest ift e8 Beit 
Zu fragen, wo ihr berftammt — fpredt. 

Sellarins. 

Mein König, 

Aus Cambria gebürtig find wir, adlid: 
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Unfchieffih wär’ und unwahr mehr zu rühmen: 
Nur daß wir ehrlich, fag’ ich nod. 

Epmbeline. 

Kniet nieder! 
Steht auf als meine Ritter von ber Schlacht: 
Ihr feid Hiermit die Nächften im Gefolge, 
Und Würden geb' ich, eurem Stand geziemend. 
(Cornelius fommt mit den Hofdamen) 

Eil' fpridt aus Aller Blid: — Warum fo traurig _ 
Begrüßt ihr unfern Sieg? Ihr blidt gleich Römern, 
Nicht, wie vom Britt fen Hof. | 

Cornelius. 

Heil, großer König! 
Dein Glüd zu trüben muß id bir ben Tod 
Der Kön’gin melden. | 
| Cymbeline. | 

- Wem fteht ſolche Botſchaft 
Wohl fhlechter als dem Arzt? Doch wiſſen wir, 
Arznei verlängt das Leben wohl, doch rafft 
Der Tod zülett ben Arzt auch bin. — Wie ftard fie? 

Cornelius. 
Im Wabhufinn, fhauderhaft, wie fie gelebt; 
Graufam der Welt im Leben, ftarb fie aud \ 
Graufamen Todes. Was fie bat befannt, 
Meld’ ich, wenn ihr befehlt; und diefe Frauen, 

Sie mögen, im’ ich, mid) der Lüge zeihen; on Zr 
Sie faben, feuchten Blicks, ihr Ende. 
Cymbeline. 

Sprich. 
Cornelius. 
Zuerſt belannte ſie, ſie liebt' euch nie; a — 
IX. 97 
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Durch euch erhöht ſeyn war ihr Ziel, nicht Ihr; 
Nur eurem Thron war fie vermählt als Gattin, 
Gud felber haſſend. 
Epmbeline 

Sie nur fonnt’ es wiffen: 
Und fprach fle’s fterbend nicht, fo glaubt’ ids nimmer 
Selbſt ihren eignen Lippen. Fabre fort! 
Eornelius. 


Und eure Coster, ber fle trügeriſch 
Go große Liebe zeigte, fle befannt’ es, _ 
War ein Scorpion im Aug’ ihr; und fie wollte — 
Nur daß die Flucht fie hinderte — mit Gift 
Shr Leben tilgen. | 

Epmbeline.. 

D bu liſt'ger Teufel! 

Wer kann ein Weib burdfhaun? — Weißt du noch mehr? 

Corn eins, 
Und Schlimm’res. Sie geftand, daß fie für euch 
Ein töbtlih Mittel habe, das, genommen, 
Minutenweif am Leben zehrt, und langſam 
- Euch zollweif’ tddten follt’, indeffen fie, 
Durch Wathen, Weinen, Pfleg’ und Zärtlichkeit, 
Durch falſchen Schein euch täufchte — ja die Beit, 
Indem ihr Mittel anf euch wirkte, nüßte, 
Um ihrem Sohn die Krone zu verfidern. 
Da nun ihr Zwed durch fein Verſchwinden fehl ſchlug, 
Erfaßte ſie ſchamlos Verzweifeln; Menſchen 
Und Gott zum Trotz, geſtand ſie ihre Abſicht; 
Bereute, daß das Unheil nicht gereift, 
Und ſtarb in Wuth. 
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Epmbeline. 
Shr Frau'n vernabmt dies au? 
Hofdame. 
Go ift e8, hoher König. 
. Combeline. 
Meine Augen 
Sind ohne Schuld, denn fie war ſchön; mein Ohr, 
Das fie mit Schmeichelei erfüllt; mein Herz, 
Das ihrem falfehen Schein getraut; nur Lafter 
Konnt’ Argwohn faffer — aber, o mein Kind! 
Daß ih ein Thor gewefen, darfft bu jagen, 
Dein Unglüd hat's beftätigt. Hilf uns, Himmel! 
(Ge treten auf LCucius, Jachimo, ver Wahrfager und mehrere Römifehe 
Gefangene mit Wachen; Poflhumus und Imogen zuleht) 
Sept kommſt du nicht, Tribut zu fordern, Cajuns; 
Den hat Britannien ausgetilgt, wenn awd 
Durch manches Tapfern Tod; und deren Freunde 
Berlangen Sühnung ihrer Geifter durch 
Die Tödtung der Gefanguen, was ich ihnen 
Bewilligt: So erwäge dein Geſchick. 
Lucius. 
Bedenk' des Krieges Wechfell nur durd Zufall 
War dein ber Sieg; und wär’ er uns geworben, 
Bedräuten wir mit faltem Blute nicht 
Die Kriegsgefangenen. Dod ba die Götter 
Es alfo wollten, bag nur unfer Leben 
Als Zahlung gilt, fo mag es fey — man weiß, 
Ein Römer fann mit Römerherzen dulden — 
Auguftus Lebt, und rächt es einft — fo viel, 
Was mid betrifft. Dieß Eine nur will ich 
Bon euch erbitten: Nehmt Löfung an 
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Kür meinen Knaben, dbiefes Landes Sohn; 
Kein Herr batt’ einen Pagen je, fo fanft, 
So pflidtergeben, aufmerfjam und fleißig, 
So allerwege treu, fo weiblich pflegfam: 
Mag fein Verdienft mit meiner Bitte fprechen, 
Shr könnt fie, edler König, nicht verfagen; 
Er traintte feinen Britten, war er Diener 
Auch eines Rsmers — ibn verfdont, und fpart 
Kein Blut fonft. 
| ECpmbeline. 
Sicher Hab’ ich ihm gefebn; 
Sein Antlig ift mir wohlbelannt. — Mein Knabe, 
Es hat dein Blick fih mir ins Herz gefentt, 
Und bu bift mein. — Mich treibts, ich weiß nicht wie, 
Bu fagen, lebe — dank nicht deinem Herrn — 
Und fordre, was bu willft von Cymbeline, . 
Biemts meiner Gilt? und deinem Stand, gewähr' ids; 
Ja, wenn bu aud) von ben Gefangnen forberft 
Den edelften. 
Imogen. 
Sn Demuth bank! ich end. 
Cucius. 
Nicht bitt' ich, daß du ſollſt mein Leben fordern; 
Doch weiß ich, liebes Kind, du wirſt. 
Imogen. 
Ach nein: 
Um ganz was Anders handelt ſichs; da ſeh' ich, 
Mir Schlimm'res noch als Tod: dein Leben, guter Herr, 
Muß ſelbſt ſich umthun. 
Lucius. 
Mish verfhmäht der Knabe, 
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Berläßt, verfpottet mid — wie fchnell verſchwindet 
Ein Glüd, das fih auf Knab' und Mädchen gründet. — . 
Was fteht ex fo betäubt? 
| Combeline. | 
Was rwillft du Kıiabe? 
Mehr Lieb’ ich Dich und mehr: dent! mehr und mehr, 
Was du gern hätte. Kennft du, den Ou anſchauſt? 
Willft du fein Leben? Iſts bein Freund? Verwandter? 
Ä Imogen. 
Er ift ein Römer, mir: nicht mehr verwandt, 
Als ih Eu'r Hoheit; body ich fteh’ euch näher 
Als Unterthan. 
Epmbelin e. | 
Was (Kai bu ihn fo an? 
Imogen. 
Ich fags euch im Gebeim, wenn ihr gerubt, 
Mich anguhsren. | | 
Epmbeline. 
ga, von ganzem Herzen, ‘ 
Und bin fiir bic) ganz Ohr. Wie ift. bein Name? 
| Imogen. 
Fibelio, Herr. 
Epmbelin e. 
Du biſt ein wackrer Knabe; 
Mein Page, ich dein Herr: komm, und ſprich frei. 
(Cymbeline und Imogen ſprechen heizilich 
| Bellarius. | 
Sft er vom Tov’ erſtanden, dieſer Knabe? 


Arpiragus. 
Ein Sandkorn ſieht dem andern nicht ſo gleich: 
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Das rof’ge Kind, Fidelio, welches farb — | 
Was meint ihr? 
&uiderius. 
Ganz daffelbe Wefeit lebend. 
Bellarius. 
Still! Er fieht und nicht an; feid ruhig, wartet! 
Wohl gleichen Menſchen fih, und wenn ers wäre, 
So ſpräch er aud mit uns. 
&uiderins. 
Mir fahn ihn tobt. 
Sellarins. 
Schweigt, warten wir es ab. 
Difanio. (für fig) 
'S ift meine Herrin] 
Run, da fie lebt, mag kommen, was da will, 
Gut oder ſchlimm. | 
Epmbeline. 
Konm, fiel! dich neben mid, 
Thu’ deine Fragen laut. — Du ba, tritt vor, 
Sieb Antwort diefem Knaben und fprich frei; 
Sonft, bei ber Majeftät und ihrer Guabe, 
Der wir uns rühmen, follen ſchwere Foltern 
Wahrheit und rüge ſcheiden. — Sprich zu ihm. 
Imogen. 
Ich bitte, daß der Edelmann uns fage, 
Wer ihm den Ring gab. | 
| Poflhumus. (für fi) 


Was kann ihn das fimmern? 


Cpombeline. 
Der Diamant an beinem Finger, fprich, 
Wie warb er bein? 
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Jachimo. 
wirſt mich foltern, daß ich das nicht ſage, 
ausgeſprochen ſelbſt dich foltert. 

Combeline. 
. Mich ? 
Jachimo. 

inſcht iſt mir der Zwang, das auszuſprechen, 
mich im Schweigen quält. Durch Schurkerei 
> mir der Ring, einft Leonatus Kleinod, 
du verbannteſt; und (dieß pein'ge dich 
e al8 mich ſelbſt) nie lebt' ein beßrer Mann 
weiter Erbe. Willft bu mehr mod hören? 


Epmbeline. 
Nöthige. 
Jachimo. 
Der Engel, deine Tochter, 
die mein Herz Blut weint, und, an ſie denkend, 
Pein die Kraft raubt — Weh! ich ſinke nieder — 
Combeline. . 
| Kind! was ift mit ihr? Ermanne did: 
jei dir Leben, bis Natur es endet, 
baß du ſchweigend ftirbft: friſch auf, und rede! 
Jachimo. 
iner Zeit (unſelig war die Glocke, 
jene Stunde ſchlug!) in Rom (verflucht 
Haus!) bei einem Feſt (o, waren Gift 
Speifen! mindeftens bie id genoß!) 
gute Pofthumus — (gut fag’ ich? freilich, 
jut, mit böjen Menfchen zu verkehren; 
er doc felbft bei Auserwählten, Höchften, 
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Der Beſte Aller!) ernſthaft ſaß er, hörte, 

Wie die Geliebten unfers Lands wir prieſen, 

Um Schönheit, bie den höchſten Schwung erlahmte 

Def, der am beften ſprach; unb um Bollendung, 

Daß Venus und Minerva warb verbunkelt, 

Bildwerfe die Natur befhämen; -und 

Um Geiftesadel; alle Wundergaben, 

Um die man Weiber liebt (der Reiz befeitigt 

Des Herzens Angel, der bie Augen trifft) — 
Combeline. _ 

Ge brennt der Boden mir. Laß michs erfahren. . 

Jachimo. 

Zu bald, wenn du nicht bald dir Kummer wünſcheſt. — 

Er, Poſthumus, in Liebe hochgeſinnt, 

Fürſtlich geliebt, fpra nun in folder Würde, 

Und nicht mißpreifend, bie wir priefen (barin 

Wie Tugend mild), begamı er feiner Herrin 

Gemälde, das, wie feine Bung’ es fduf, 

Und ihm dann Seele gab, uns prahlen hieß 

Bon Küchenmägden, oder feine Schilderung 

Zeigt! uns als Blödfinn, dem die Rede fehlt. 
Epmbeline. 

Zur Sade; ſchnell! — 

Jachimo. 

Die Keuſchheit eurer Tochter — hier beginnts — 

Er ſprach, ala hätte Diana üpp'ge Träume, 

Und fie allein fet falt: worauf ich Bube, 

Sein Lob verhöhnt', und mit ihm Wette fpielte, . 

Goldjummen gegen das, was Damals trug 

Sein ehrenvoller Finger, durch Verführung 

Und feine Schmach ben Ring bier zu gewinnen, 
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Durch Ehebrud mit ihr; er, ächter Ritter, 
Der ihrer Ehre minder nicht vertraute, 

Als ich fie wahrhaft fand, fest diefen Ring, 
Und hatte gethan, wars ein Karfunlel auch. 
An Phöbus Rab; und konnt’ es fider, galte 


Den Werth ganz bes Gefpanns. Fort, nad) Britannien. 


Ei’ ih deßhalb — ihr mögt euch wohl erinnern 
Am Hofe mein, wo eure kenſche Tochter 

Den großen Unterfchied von. Lieb’ und Unzucht 
Mir lehrte. So, im Hoffen, nicht im Wünſchen 
Erftidt, fing an mein wälſches Hirn zu wirken 
Sn eurer ſchweren Luft, höchſt nieberträchtig, 
Dod herrlich meinem Nuten. . Und, in Kürze: 
Durchaus gelang mein Kunfiftiid, daß ich kehrte 
Mit Scheinbeweifen, gnug, um toll zu machen 
Den edlen Leonatus, ſchwer verwunbend 

Sein feft Bertraun in ihrer Tugend Ruhm, 
Durch die und jene Zeichen: ich befhrieb 
Gemälde, Tepp'che, zeigt’ ihr Armband ihm 

(D Lift, die mirs gewann!), und nannt’ ein heimlich 
Merkmal an ihrem Leib. Er mußte glauben, 
Bernichtet fein Die Pflichten ihrer Keuſchheit, 
Und ich Vefigergreifer. Nun hierauf — 

Mich diinkt, ich ſeh' ihn jest — 

Poflyumus. (hevvortretenb) 


Sa, alfo ifts, 
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Du wälſcher Tenfell — Weh! weh mir Teichtgläub’gem Thoren! 


Ausbünd'gem Mörder, Dieb, ja, Alles, was 

Nur Böfewichter fchimpft ber Vorzeit, Gegenwart — 
Und Zufunft! — Gebe Strid mir, Meffer, Gift 
Ein biedver Richter! König, fende fort 
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Nah ansgefuchten Foltern: ich bin ber, 
Der Alles, was die Welt verabicheut, abelt, 
Da weit verworfner ih! Sch bin der Poſthumus, 
Der div bein Kind erfhlug! — O nein, ich liige bilbifch: 
Der einem jchuft'gern Buben als ich felbft, 
Nem Tirchenräuberifhen Dieb den Mord befahl; — 
Der Tugend Tempel war fie, nein, die Tugend felbft. 
Wirf Stein’ und Koth auf nid, und fpei' mi an; 
Laß hetzend auf mid [08 der Straßen Hunde, 
Geſchimpft fei jeder Bude Pofthumus, | 
Und jede andre Bitberei fet Ruhm! — 7 
O Imogen! 
Mein Weib, mein Leben, meine Königin! 
D Imogen! Imogen! 
Imogen. - 
Stil, Herr, hört — 
Poflhumus. 
Iſt bier ein Schaufpiel? Du vorwit’ger Page, J 
Da liege deine Rolle. (ex ſchlagt fie, fle fallt Hm) 
| Pifanio. 
Helft, iby Herren! - 
Helft mein und eurer Filrftin! — Pofthumus! . 
Erft jet erſchlugſt du Imogen: — helft, Helft! 
O theure Fiirftin! — 
Epmbeline. 
Dreht bie Welt ih um? _ 
| poſthumus. 
Wie kommt der Schwindel mir? 
Piſanis. 
Erwacht, Pringejfin! 
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Cymbeline. 
Iſt dieß, ſo wollen mich die Götter tödten 
Mit Todesfreuden! 
| Pifanio. 
Wie geht cs, Fürſtin? 
Imogen. 
Geh mir aus den Augen, - 
Du gabft mir Gift. Fort, du heimtück'ſcher Menſchl 
Und athme nicht, wo Yürften find. 
Epmbeline. 
Es ift 
Die Stimme Imogens. 
Pifanio. 
Gebieterin, — 
Zerjchmettern mid der Götter Donnerkeit, 
Wenn ih bad Fläſchchen nicht, das ich euch gab, 
Für heilfam bielt; mir gabs die Königin, 
Cumbeline. 
Noch etwas Neues?“ 
| Imogen. 
Mir wars Gift. 
Cornelius. 
D Himmel! 
Eins, was bie Kin gin noch geftand, vergaß: id, 
Das rettet beine Ehre. Gab Pifanio, 
Sprach fle, bas Fläſchchen feier Herrin, dae 
IH als Arznei ihm ſchenkt', ift fie bedient, 
Die Ratten man bedient. 
Combeline. 
Wie bas, Cornelins? 
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Cornelius. 
Die Königin, mein Fürſt, drang oft in mid, 
Shr Gift zu miſchen; Trieb nah Wiſſenſchaft 
Gab fle ſtets vor, und fprad, fie wolle tödten 
Nur niedrige Geſchöpf', ats Ragen, Hunde, 
Die man nicht font; ich, fürchtend, daß ihr Anfdlag 
Auf Größres ziele, miſcht' ihr einen Traut, 
Der, eingenommen, angenblidlich hemmt 
Die Lebensgeifter; bod nach kurzer Zeit 
Erwachen alte Kräfte der Natur 
Zum vor’gen Dienft. — Habt ihr davon genommen? 
Imogen. 
Gewiß; denn ich war todt. 
Bellarius. | 
Seht, meine Söhne, 
Daher der Irrthum. 
&uiderius. 
Ja, es ift Fidelio, 
J mo gen. 
Wirfft bu fo weg dein angetrautes Weib? 
Dent’, daß bu anf ‘nem Fell en ſtehſt, und wirf 
Mid wieder fort. _ (fle umarmt Voſthumu) 
Poſthumus. 
Hiäng' bier als Frucht, mein Leben, 
Bis der Baum ſtirbt. 
Enmbeline. 
| - Wie nun, mein Fleiſch, mein Kind, 
Machft du zum Gaffer + mi in diefem Spiel? 
Haft: du. fein Wort für mich? 
Imogen. (vor ihm knieend) 
— Herr, enren Segen! 
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GHellarius. 
Daß ihr den Jüngling Tiebtet, tadl' ich nicht; 
Sor hattet Grund. 
Combeline. 
Set diejer Thränenguß 
Geweibtes Waffer dir! O Imogen, 
Todt ift bie Mutter. . 
Imogen. 
- &8 thut miv weh, mein Vater. 
| Epmbeline _ 
O, ſie war BBP, und ihre Schuld allein 
Iſts, daß wir fo uns wiederſehn. Ihr Sohn 
Iſt fort, wir wiffer nicht, wohin. J 
Pifanio. | 
Mein König, 
Jest, fret von Furcht, verhehl' ich nichts. Prinz Cloten 
Kam, als die Fürſtin man vermißt, zu mir 
Mit bloßem Schwert, und ſchäumt' vor Wuth und ſchwur, 
Entdeckt' ich ihm nicht gleich, wohin ſie floh, 
So wärs im Augenblick mein Tod. Durch Zufall 
Hatt ich 'nen falſchen Brief von meinem Herrn 
In meiner Taſche: dieſer gab ihm an, 
Bei Milford in den Bergen fle zu fuchen; 
Dahin, voll Wuth, in meines Herren Kleidern, 
Die er von mir erzwang, ging er in Gil’, 
Mit böſem Vorſatz; meiner Herrin Ehre 
Schwur er zu rauben. Was aus ihm’ geworben, 
Erfuhr ich nicht. 
Guiderius. 
So ſchließ' ich die Erzählung: 
Sch hab’ ihn dort erſchlagen. 
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Epmbeline. 
Gott verhüt' es, 
Daß deinen edlen Thaten meine Zunge 
Ein hartes Urtheil fpreden fol; ich bitte, 
Berläugn’ e8, tapfrer Jüngling. 
&uiderius. 
Ih fagt’ e8, und ich thats. 
Combeline. , 
Er war ein Prinz. 
Guiderius. 
Ein ſehr unhöflicher: wie er mich ſchmähte, 
Das war nicht prinzlich, denn er reizte mich 
Mit Worten; brüllte ſo das Meer mich an, 
Ih bE’ ihm Trotz; den Kopf ſchlug ich ihm ab, 
Und freue mid), daß er nicht Hier fann ſtehn, 
Bon meinem bieß erzählen. | 
Epmbeline. 
Ich flag’ um did: 
Dein eignes Wort verbammt bid, bas Geſetz 
Heißt Tod: du ſtirbſt. 
Imogen. 
Den Leichnam ohne Haupt . 
Hielt ich für meinen Gatten. 
Combeline. 
Bindet ihn, 
Führt ben Berbreder fort. 
Sellarine. 
Halt ein, Herr König: 
Weit beffer ift ber Mann als der Crfdlague, 
Er ift fo viel als bu; und hat um did 
Wohl mehr verbient als eine Vande Clotens, 
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Die keine Narbe wagten. Laßt bie Arm’ ihm frei, 
Sie find für Bande nicht. 
Epmbeline. 
Ha! alter Krieger, 
Willſt du nod ungelohnt Verbienft bir rauben, 
Und unfern Zorn erregen? So viel wär' er, 
Als felber wir? 
Arpiragus. 
Darin ging er zu weit, 
Combeline. 
Er ſtirbt dafür. Ä 
Bellarius. 
Wir fterben alle Drei: 
Erft zeig’ ichs, zwei von uns find ganz fo vornehm, 
Wie ich gejagt. — Geliebte Söhn', ich muß 
Ein Wort enträthfeln, bas gefährlih mir, — 
Dod glücklich ift fiir euch. 
alrviragus. 
Was euch gefährlich, 
Ss uns, 
Guiderius. 
Und unfers, euer Glück. 
Sellarius. 


Wohlan! — 


Du hatt'ſt, o König, einen Unterthan, 
Er hieß Bellarius. 
Cpmbeline. 
Was von ihm? verbannt 
Ward der Verräther. J 
Sellarius. 
Er iſts, der dieß Alter 
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Erreicht hat; freifid, ein vetbannter Man: 
Weßhalb Verräther, weiß ich nicht. 
er mbeline. 
Hort mit ibm, 
Die , ganze Welt fol ibn nicht retten. 
Bellarius. 
Nicht zu hitzig: 
Erft zahle mir die Koft für deine- Sine; 
Und Alles fet verfallen gleich, wie ichs 
Empfangen habe. 
Epmbeline. 
Koft für meine Söhne? 
Bellarius, - 
Ich bin zu kühn und dreift. Hier nie’ ich nieder, 
Und fteh’ nicht auf, eh’ ich die Söhu' erhoben; 
Dann fone nicht den Alten. Großer König, 
Die beiden edeln Knaben, die mich Vater 
Genannt, fic meine Söhne, find nicht mein; 
Sie find die Sproffen deines Stammes, mein Lehusherr, 
Und Blut von deinem Blut. 
Cpmbeline' 
Wie, mir entjproffen? 
Bellarius. 
Wie deinem Vater du. Ich, alter Morgan, 
Bin ber Bellarius, den du einft verbannt: 
Dein Will’ allein war meine Sünd' und Strafey 
Die mein Verrath; daß ich fo dulden mußte, 
Bar mein Verbrechen. Dieſe edeln Prinzen, 
Sie find e8 wahrlich, hab’ ih auferzogen 
Seit zwanzig Fahren: und ihre Wiffer ift, 
Wie ich es Lehren fonnte; meine Bildung - 
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Kennt ihr. Curipbhile, bie Wärterin, 
Die für ben Raub ich freite, ftahl bie Kinder 
Nach meinem Bann; ich reizte fie dazu, 
Da ich vorher die Straf! empfing für das, 
Was ich nachher verübt; für Tren’ gefchlagen, 
Ward ich Dadurch Berräther; ihr Verluft, 
Se mehr von euch gefühlt, entiprach jo mehr 
Der Abfidht meines Raubs. Huldreicher Herr, 
Nimm deine Söhne hier, verlier’ id auch 
Die holdeften Gefährten von ber Welt: — 
Des Himmels vollfter Segen thaw’ herab 
Auf ihre Hänpter! denn fie find es werth, 
Den Himmel auszufhmüden mit Geftirnen. 
Enmbeline. 
Du weinft und redeft. Was ihr Drei im Kriege 
Vollbracht, ift Wunder mehr als dein Erzählen; 
Geraubt find meine Kinder, find e8 Diefe, 
Kaun ih mir nicht zwei befre Söhne wünſchen. 
j GSellarius. 

Geduld ein Weilchen. — 
Der Süngling, den ich Polydor genannt, 
St Prinz Guiderius, ener edler Sohn; 
Mein Cabwal, diefer Jüngling, Arviragus, 
Eu'r jüngfter Pring; er war in einen Mantel 
Gebitllt, tiinftlid gewebt von eigner Gand 
Der Kön’gin, feiner Mutter, den, als Merkmal, 
Ich leicht dir zeigen kann. 

Epmbeline. 

Guiderius hatte 
Ein Maal am Hals, fo wie ein bint’ger Stern: 
Es war ein feltfam Zeicden. 
IX, 28 
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Bellarius. 
Diefer trägt 
Nod jenen Stempel der Natur an fi; 
Sie gab ihm dieß aus weifer VBorficht mit, 
Sein Zengniß jetzt zu ſeyn. 
Epmbeline. 
Bin ih fo Mutter 
Bon dreien Kindern? Nie war eine Mutter 
So froh nad ber Geburt — D feid gefegnet, 
Daß, wie ihr feltfam eurem Kreis entwicht, 
Ihr jetst drin berrichen mögt! — O Imogen! 
Dadurd haft du ein Königreich verloren. 
Imogen. 
Mein Bater, nein; zwei Welten fo gewonnen. — 
©, Tiebfte Brüder, trafen wir uns fo? 
Sagt künftig nie, daß ich nicht wahrer fprede: 
Shr hießt mich Bruder, und ih war nur Sdwefter; 
Ich nannt’ euch Brüder, bie ihr wirklich waret. 
Combeline. 
Habt ihe euch ſchon geſehn? 
Arviragus. 
Sa, theurer König. 
Guiderius. 
Und liebten uns beim erften Slid, beharrten 
Im Lieben, bis wir ihn geftorben wähnten. 
Eornelius. 
Bom Trank der Königin. 
Combeline. 
O Wunder des Inftintts! 
Wann sagt ige ganz? Die rohe Abkürzung 


Fünfter Aufzug.” Fünfte Scene. 


Iſt fo feltfam verzweigt, daß jebes einzeln 
Sich glänzend hebt. — Wie, wo habt ihr gelebt? 
Und wie famft in den Dienft des Römers du? 
Wie fandft dur, wie verlieBeft du bie Britder? 
Weßhalb entflohft som Hof du, und wohin? 
Auch was euch alle Drei-zur Schlacht getrieben, 
Und wie viel Andres nod muß ich erfragen; 
Die Mebenfaden all’, wie fih8 begeben, * 
Glücklich und feltfam; dod nidt Zeit nod Ort 
Paßt file fo lange Fragartifel. Seht, 
Gs anfert Pofthumus auf Imogen; 
Und fle, wie Wetterleuchten, wirft thr Auge, 
Auf ihn, die Brüder, mid, ben Gatten, fchießend 
Auf jeglichen den Freubenblig; in jedem fpricht 
Entgiiden anders. Gehn wir denn won bier, 
Und fülle Weibraudbuft bie Pempelballen. — 
Du bift mein Bruder; der follft du mir bleiben. 

Imogen. 
Ihr feid mein Vater auch, erquidtet mid, 
Um dieſes Heil zu fehn. 
Cambeline. 
Es jauchzt nun Alles, 
Nur die in Ketten nicht; fie mögen and 
Sich freuen unfrer Milde, 

Imogen. 

Euch, Gebieter, 
Will ich dod helfen nod. 

Lucius. 

Seid denn beglüdt. 

Combeline. 

Der tapfre Krieger, ben wir noch vermiffen, 
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Er Hätte diefen Kreis geziert, Dann wäre 
Die Dankbarkeit des Königs nicht verkürzt. 
Pofthumus. 
Mein Fürſt, 
Der Krieger, der mit diefen Dreien kämpfte 
In arınev Tracht, wie fie ber Abſicht ziemte, 
Die Damals ich verfolgte, — ber bin id. 
Sprich, Fachimo, du lagſt vor mir am Boden, 
Erſchlagen fonnt’ ich bid. 
Jachimo. (vor ihm taieend) 
Hier Tieg’ ich wieder, _ 
Dod des Gewiffens Orud beugt jest mein Knie, 
Wie damals deine Kraft. Nimm hin mein Leber, 
Das ich fo oft verwirkt: bod erft den Ring, 
Unb Hier das Armbanb der getrenften Fürſtin, 
Die jemals Liebe ſchwur. 
' BDoflbumus. 
Knie nicht vor mir: 
Die Macht, die ich befits’, ift dich verſchönen; 
Und meine Rache, dir verzeihen. Lebe, 
Sei beffer gegen Andre. 
Combeline. 
Soler Spruch. 
Es fol uns Großmuth unfer Eidam lebren: 
Berzeihung Allen! 
‚Arviragns. 
Herr, ihr balfet uns, 
Mls wenn iby wirklich unfer Bruder wiiret; 
Wir freun uns, daß ibrs feid. 
Doflbumus. 
Eu'r Knecht, ihr Prinzen. — Edler Herr von Rom, 
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Ruft euren Zeichendeuter. Wis ich fchlief, 
Shien mirs, daß Impiter auf feinem Adler 
Sich mic genaht mit andern Geiftgeftalten 

Bon meinem Haus; als ich erwachte, fand ich 
Die Tafelden auf meiner Bruft; die Schrift 
Sf dunkeln Sinnes, fo daß ich fie wicht 

Mir deuten fann; laßt feine Kunft ihn zeigen. 


Lucius. 
Philarnionus — 
Wabrfager. 
A Hier, Herr. 
Lucius. 


Ries nnd erfläre. 


MWahrfager. (dep) Wenn eines Löwen Zunges, fic ſelbſt 
unbekannt, ohne Suchen findet, und umarmt wird von einem 
Stück zarter Luft; und wenn von einer ſtattlichen Ceder Aeſte ab⸗ 
gehauen find, bie, nachdem fie manches Jahr tobt gelegen haben, 
fi) wieder neu beleben, mit dem alten Stamm vereinen und frifd 
empor wachſen: dann wird Pofthumnd Leiden geendigt, Britannien 
beglüdt, und in Frieden und File bl&hend. 

Du, Leonatus, bift des Löwen Junges; 

So wird dein Name treu und recht erflirt, 
Da Leo-natus ganz daffelbe deutet; 

Das Stück der zarten Luft, dein edles Kind, 
Wir nennens mollis aer; mollis aer 
Bedentet mulier: mulier nun, erflär’ id, 
St dieß flandhafte Weib, die eben jekt, 
Buchſtäblich nach ben Worten des Orakels, 
End unerkaunt und ungefucht umfchloß 

ALS zarte Luft. 
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Combeline. 
Ein Schein, dod) von Bedeutung, - 

Wahrfager. 

Die Eeder, königlicher Symbeline, 

Bit du, und beine abgehaunen Zweige 

Sind deine Söhne, die Bellarius ftabl: 

Seit lange tobt geglaubt, und wen belebt, 

Bereint der mächt'gen Ceder, deren Zweige 

Britannien Fried’ und Ueberfluß verbeißen. 
Epmbeline. 

Wohl! 

Beginnen wir mit Frieden. — Cajus Lucius, 

Zwar Sieger, unterwerfen wir uns Cifarn, 

So wie bem Röm’fchen Reiche, und verfprecdhen, 

Zribirt zu zahlen, wie Bisher, wovon 

Die Life Königin uns abgerathen; 

Die Rache ber gerechten Götter fiel 

Mit ſchwerer Hand anf fle und ihren Sohn. 
Wahrfager. 

Der Himmelsmächte Finger ftimmt bie Saiten 

Zur Harmonie des Friedens. : Das Geficht, 

Das ich dem Lucius offenbart’, eh noch 

Die kaum erfühlte Schlacht begann, erfiillt 

Si diefen Augenblid. Der Röm'ſche Adler, 

Der, hohen Flugs, von Sid nach Weften ſchwebte, 

Ward Kleiner ftets, bis er im Sonnenſtrahl 

Verſchwand: dieß zeigt, bag unfer HFitrftenabler, 

Der große Cafar, fic) in Liebe wieber 

Mit Cymbeline, dem ftrablenden, vereint, 

Der hier in Weften glänzt. 
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Epmbeline. 
Preis fei den Göttern! 
Es wirble Hauch empor zu ihrem Sit 
Aus heil’gen Tempeln! Ruft den Frieden ans 
AM unfern Unterthanen. Ziehn wir beim, 
Ein Rimifh und ein VBrittijh Banner webe 
Freundlich vereint: fo gehn wir Durch Luds Stadt; 
Und in dem Tempel Fupiters beſchwören 
Den Frieden wir, befiegeln ihn mit Feften. 
Brecht auf! — Nie hate’ ein Krieg, eh noch bie Hände 
Vom Blut fleh wufchen, fold ein ſchönes Ende. 
(Alle gehn mit Mufit und in einem feierlichen Marſche ab) 


Mac beth 


Berfonen: 


Duncan, König von Schottland. 
Malcolm, 
Donalbain, 


Macbeth, Anführer des königlichen Heeres. 
Banquo, 


Machuff, 
Lenox, | 
Roffe, 
Menteth, Schottiſche Edelleute. 


feine Söhne. 


Angus, ' 

Cathneß, 

Fleance, Banquos Sohn. 

Siward, Graf von Northumberland, Kührer der Engliſchen Truppen. 
Der junge Siward, ſein Sohn. 
Seyton, ein Officier in Macbeths Gefolge. 
Macduffs kleiner Sohn. 

Ein Engliſcher Arzt und ein Schotliſcher Arzt. 

Ein Soldat, ein Pfortner, ein alter Mann. 

Lady Macbeth. 

Lady Machuff. 

Eine Kammerfrau der Lady Macbeth 

Hecate und drei Seren. 

Lords, Sdelleure, Anführer, Krieger, Mörder, Boten. 
Banquo's Geift und andre Erſcheinungen. 


Scene: Schottland. Zu Ende des vierten Aufzugs: England, 


Erfter Aufzug. 


— — — —— — 


Erſte Scene. 
Ein freier Platz. Donner und Blitz. 
(Drei Hexen treten auf) 


Erfle Hexe. 
Sagt, wann ich euch treffen muß: 
Jn Donner, Bli oder Regenguß? 
Zweite Hexe. 
Daun der Wirrwarr ift zerronnen, 
Schlacht verloren und gewonnen. - 
Dritte Here. 
Noch vor Untergang ber Sonnen. 
Erfie Hexe. 


~ 


Wo der Pla? 
Zweite Hexe. 
Der Haide Plan. 
Dritte Hexe. 
Da woll’n wir bem Macheth nahn. 
Erfle Hexe. 
Ich komme, Murner. 
Alle. 
Mold ruft aud: — fogleichl . 
Schön ift wüſt, und wüſt iſt ſchön. 
Wirbelt durch Nebel und Wolkenhöhn. (Sie verſchwinden) 
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Zweite Scene. 
Ein Lager bei Fores. Getümmel hinter der Scene. 


(Der König Duncan, Malcolm, Donalbain, Lenox, nebft Gefolge 

treten auf. Sie begegnen einem verwundeten Solraten) 

Duncan. 
Wer ift der btut'ge Mann? Er Tann berichten, 
So ſcheint's nach feinem Ausfehn, wie's zulett 
Um bie Empörung fand. 
| Malcolm. | 
Dieß ift ber Hauptmann, 
Der, kühn und mannbaft, mich zu Iöfen focht 
Aus der Gefangenfdaft. Heil, tapfrer Freund! _ 
Say’, was du weißft, bem König pont Gefecht, 
Wie bu’s verlieheft. 
S ote at. 
Zweifelhaft wech Rand es, 

Wie ein Paar Schwimmer, bas, erichäpft ſich pactend, 
Der Kunft entfagt. Der graufame Macdonwald, 
(Werth ein Rebell zu feyn, denn um ihn ſchwärmen 
Die wucherhaften Tücken ber Natur 
Zu foldem Amt,) hatt’ aus den Sufeln weſtwärts 
Der Kern’ und Gallowglaffe Schuar geworben; 
Fortuna, Lächelnd dieſem ſchusden Streit 
Schien eines Meuters Hure. Dod es bah nicht! 
Der tapfre Macbeth — ev verdient den Namen, 
Fortuna höhnend, mit gezücktem Stahl, 
Der in bes Blutgerichts Vollziehnng dampfte, 
Ale Buſenfrennd ber Ehre, ſchlug fig durch, 
Bis er ben Schurken traf: 
Bot feinen. Handdrud, {prac fein Lebewohl, 
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Bis er vom Naden bis zum Kinn ihn durchhieb, 
Und feinen Kopf auf unfre Zinnen fledte. 
Duncan. 
O tapfrer Vetter! würdiger Bafall! 
Soldat. | 
Wie borther, wo der Sonne Lauf beginut, 


Wohl Sturm und Wetter, fchiffzertrümmernd, losbridt: 


So aus dem Vrunnquell, der uns Heil verhieß, 
Schwillt Unheil an. Merk, Schottenkönig, merk! 
Kaum zwang das Recht, mit Zapferfeit bewehrt, 
Die hurt'gen Kerne, Ferfengeld zu zuhlen, 
Als der Norweger Fürft, ven Vortheil fpähend, 
Mit blanten Waffen, friſch geworbner Schar, 
Aufs Neue Kampf begann. 
Duncan. 
Und fdredte das 
Nicht unfre Oberfter, Ptacheth und Banquo? 
Soldat. 
Jal wie ber Spaß ben Mar, der Has den Löwen! 
Nein, Wahrheit zu berichten, fag’ ich, daß, 
Wie doppelltberladenes Geſchütz 
Den Feind fie trafen mit dreidopplem Streid; 
Wenn fie in rauchenden Wunden nicht fich baden, 
Ein zweites Golgatha nicht thürmen wollten: 
So weiß ih nicht. 
Dod ich bin matt; mein Spalt, er ſchreit um Hilfe, 
Duncan. 
Dir flehn die Worte wie bie Wunden fchön, 
Mad) Ehre ſchmecken beide. — Schafft ihm Aerzte! 
(Der Than von Roffe tritt auf) 
Wer fommt ba? 
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Malcolm. . 
"8 ift der wiirdge Than von Rof. 


. Lenox. 
Weld dringende Haft ibm aus ben Augen faut! 
So muß ber ſchaun, ber Wunderdinge meldet. 
Roffe. 
Heil dir, o Fürſt! 
Duncan. 
Von wannen, edler Than? 
Roffe. 
Bon Fife, mein großer König, 
Wo Norwegs Fahnen nun ber Lüfte fpotten 
Und Kühlung fideln uns. 
Norwegen felbft, mit fiicchterlichen Schaaren, 
Berftärkt durch den abtrünnigen Verräther, 
Den Than von Cawhbor, hub an graujen Kampf; 
Bis Er, Bellona’s Bräutigam, gewiegt 
Ju des erprobten Stables fidrem Schooß, 
Ihm gegenübertrat mit gleicher Kraft, 
Schwert gegen Schwert, Arm gegen drän'nden Arm, 
Den Üpp’gen Troy ihm beugend — und, genug, 
Der Sieg war unfer. 
Duncan. 
O glückliche Mähr! 
Roſſe. 
Demnach Berfühnung 
Nun Sweno, der Norweger König, heiſcht. 
Wir aber wehrten bas Begräbniß ihm 
Der Seinen, bis zehntaufend Thaler er 
Gezahlt une auf Sanct Columbanus Ciland, 
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Duncan. 
So foll nicht fürber jener Than von Cawdor — 
Uns hintergehn! Gleich künde Tod ihm an, 
Und neig vor Macbeth dich, bem neuen Bhan! 
Roffe. 
Ich eile hin. 
Duncan.  .. 
Sei fein Verluft dem edlen Held Gewinn! 
- (Mlle ab) _ 


Dritte Scene, 
Die Haide. Donner und Blitz. 


(Die drei Hexen treten auf) 


Erſte Hexe 
Wo biſt geweſen, Schweſter ? 
Zweite Hexe. 
Würgte die Säu'. 
Dritte Hexe. 
Schwefter, wo du? . 
Erfle Hexe. 
Ein Scifferweib hatt’ in dem Schooß Kaflanien, 
Und faut’, und faut’, und käute — „Gieb mir,» fpradh id. « 
"Bade dich, Herelu fohreit bas fette Scheufal, — 
Shr Mann ift nad Aleppo fort, Herr an Bord des Tigers: — 
Dod ſchwimm' ich nah im Sieb mit Glanz, 
Und will als Ratte ohne Schwanz — 
Da ſtören, ſtören, ſtören! 
Zweite Hexe. a 
Sh geb 'nen Wind dir hintennad, 
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Erfle Hexe. 

Wie gütig, ad! ' 
Dritte Gexe. 

Meiner auch fol mit dir wanbdern. 
Erfie Gexe. 

Und ich felbft bab all die andern. 

Wo fle wehn, die Küften kenn' id, 

Zeven Puntt, um einen Pfennig, 

Auf des Seemanns Karte nenn’ ich. 

Darren fol er mir wie Heu; 

Schlaf nidt Nachts nod Tags erfren’ 

Seines Auglied's ſchwere Wut; 

Leben foll er wie verfludt; 

Müde Woden, neun mal neun,. 

Schwind' er, fied)’ er, leid’ er Pein. 

Kann fein Schiff nicht untergehn, 

Goll es bod fic) wirbelnd drehn. — 

Schau, was ich bab! 

weite Gere. 
Laß fehn, laß febn! 
Erfle Here. 

Dal 's ift eines Lootfen Daum, 

Der verfant im Meeresihaum. (Trommelwirbel Hinter der Scene) - 

. Dritte Hexe. 

Ha, Trommeln! Ha! 

Macbeth ift dal 

Alle Drei. 

Unbofdinnen Hand in Hand, 

Eilende durch Dieer und Land, 

Gehn wir fo herum, herum. 

Drei Runden dein, drei Runden mein, 
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Und drei bagu, fo find es neun, 
Halt! der Bann ift aufgewunden. 
(Ge treten auf Macbeth und Sanquo) 
Macbeth. 
So ſchön' und ſchlechten Tag ſah ich noch nie. 
Banguo. 
Wie weit zählt man nach Fores? — Wer find bie? 
Go hager und fo wild in ihrer Tracht, 
Die nicht ausfehn wie Kinder biefer Erbe, 
Und bod drauf ftehn? Lebt ihr? und feid ihr Etwas 
Das Antwort giebt? Ihr fcheint mich zu verftehn, 
Denn Sede gleich legt auf bie dünnen Lippen 
Den Fingerftumpf. Ihr folltet Weiber feyn, 
Und bod verbietet ener Bart bie Deutung, 
Daß ihr es feid. 
Macbeth. 
Sprecht, wenn ihr könnt! Wer feib ihr? 
Erfie Here 
Heil dir, Macbeth, Heil fet dir, Than von Glamis! 
Zweite Hexe. 
Heil bir, Macbeth, Heil fet Dir, Than von Cawdor! 
Dritte Hexe. 
Heil bir, Macheth, ber einft du König ſeyn wirft! 
BSanquo. 
Was bebſt du, Freund, zuſammen, und erſchrickſt 
Vor Dingen, die ſo lieblich lauten? — In 
Der Wahrheit Namen, ſeid ein Spul ihr, ober 
Das wirklich was ihr äußerlich erfcheint? 
Shr grüßt ben herrlichen Gefährten mir 
Mit jegiger Wird’ und glänzender Verheißung 
Bon fiinftgem Adel, königlicher Hoffnung, 
X. 
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Daß er vergitdt da fteht. Mir fagt ihr Nichte. 
Wenn ihr nun fohann Lönnt in die Saat der Zeit, 
Und wift, weld Korn aufgeht, und welches nicht: 
So fpredt zu mir, der nicht um Lieb’ und Haß 
Euch bittet ober fürchtet. 
Erſte Gere. 
Heil! 
Zweite Gere. 
Heil! 
Dritte Hexe. 
Seil! 
Erſte Here. 
Kleiner als Macbeth, unb größer bod. 
2weite Hexe. 
So glücklich nicht, und glitdlider dod. 
Dritte Gere. 
Selbft Möntg nicht, Doch Könige zeugft bu. 
Drum Heil eud, Macbeth und Banquo! 
Erſte Gexe. 
Banquo und Macbeth, Heil end! 
. Macbeth. 
Halt! Halt! ihe Stammlerinnen, fagt mir mehr! — 
Durd Sinels Tod bin ich wohl Than von. Glamis, - 
Dod wie von Cawdor? Der Bhan von Cawdor lebt, 
Ein reidbeglitdter Herr; und König werben 
Liegt im Bereich des Glaubliden nicht mehr 
Als Cawdor werden. Sagt, von wannen ihr 
Die feltne Kunde eignet? fagt, warum 
Shr unfern Schritt auf der verfengten Haibe 
Durch ſolch prophetifch Srüßen “bier verweilt ? 
Sprecht, ich beſchwör' end! (Die Hexen- verſchwinden) 
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. Banguo. 
Die Erde zeugt wohl Blafen, wie das Waffer, 
Und fo aud fle. Wohin verfhwanden fie? 

| Macbheth. 
In Luft. Der körperliche Schein zerſchmolz 
Wie Hauch im Wind. O wären fle geblieben! 
Banquo. 

War wirklich hier ſolch Ding, von dem wir reden? 
Und aßen wir nicht von der tollen Wurzel 
Die den Verſtand gefangen nimmt? 


Macbeth. 
Euch werden Kinder Könige, 
Banque. 
Shr König. 
Macbeth. 
Und Than von Cawdor and; war es nicht fo? 
Gang wo. 
Ganj fo, in Vert und Melodie. — Wer ba? 
(Roffe und Angus teeten auf) 


Roffe. 

Der König, Macheth, hat entziidt vernommen 
Die Kunde deines Siegs; und wenn er Tief, 
Wie du dich preisgabft im Rebellenkampf, 
So ftreiten Lobesdrang und ftill Verwundern, 
Was dir, was ihm mehr zieme. Schweigend alfo, 
Wenn dann er Überfchant den Reft bes Lage, 
Su Norwegs kühnen Schlachtreihn findt er did, 
Furdtlos vor dem, was felber bu erfdufft, 
Den granfen Tobesbildern. Hageldicht 
Kam Poft auf Poft, und eine jede pries 

29 * 
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Dein Heldenthum zu feines Reiches Schuß, 
Unb goß e8 vor ihm aus. 
Angus. 
Man fit dur uns 
Dir Dank von unferm Lönigliden Herrn. 
Nur führen folln wir vor fein Antlitz did, 
Richt lohnen dir. 
Roffe. , 
Und als das Handgeld einer größern Ehre 
Hieß er mich grüßen did ale Than von Cawdor. - 
Heil dir in biefem Titel, edler Shan, 
Denn er ift bein. 
Ganguo. 
Wie? Sprit aud wahr ber Teufel? 
Macbeth. 
Der Than von Cawdor lebt: was Heibet ibe 
Mis in erborgten Schmud? 


Angus. 
Wer Than gewefen, 

Lebt zwar, Doch friftet unter ſchwerem Spruch 
Das ſchon verwirke Leben. Ob im Bund . 
Er war mit Norweg, ober insgeheim 
Mit Hilf! und Vorfdub den Empörer ftärtte, 
Ob beiberlei Verrath trieb, weiß ich nicht. 
Dod klarer, eingeftanbner Hochverrath 
Hat ihn geftürzt. 

Macbeth. 

Glamis und Thau von Cawdor! — 

Das Größte ift nod nad. — Dank euch, ihr Herrn! — 
Hofft ihr nicht eurer Kinder Königskrone, 
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Da jener Mund, der mir den Cawdor gab, 
Nichts Klein’res ihnen gugefagt? 
Ganguo. 
Verfolg' id’s recht, _ 
So koönnt's end) wohl zur Krone gar entflammen, 
Nod nach dem Than von Cawdor. Seltfam! Oft, 
Um uns zu unferm Schaden zu gewinnen, 
Spricht Wahrheit uns der Mund der Finfterniß, 
Lodt mit ehrlihdem Cand uns, um uns dann 
Im furdthar-widtigen Falle gu verrathen. — 
— Ich bitt’ enh, Vettern, auf ein Wort! 
(Gc tritt mit Roffe und Angus bei Seite) 
Mach eth. 
Zwei Sprüche find erfüllt, 
Zwei treffliche Profoge zu bem Act, 
Dem pomphaften, des Laiferliden Spiele! — 
Habt Dank, ihr Herrn! — Das Wunder diefer Mahnung: 
Kann 658 nicht ſeyn, — Fann gut nicht feyn: wenn bss, 
Warum dent gab mir’s Handgelb im Erfolg, 
Und fing mit Wahrheit an? Ich bin ja Cawdor! — 
Wenn gut, warum lodts mid nach jenem Plan, 
Bor beffen graufem Schattenbilb mein Haar . 
Unrubig fteigt, und mein fonft feftes Herz, 
Im Streite mit bem Brauche ber Natur, 
An meine Rippen pocht? Vorhandnes Schredniß 
Iſt winzig gegen der Einbildung Graun: 
Mein Traum, die bloße Mordthat des Gedantens, 
Erſchüttert fo mein einzeln-Heines Ich, 
Daß jede Lebeustraft erftidt in Ahnung, 
Und mir Nichts ift, als bas Nichtfeiende. 


454 Macheth. 


Ganguo. 
Sieh, wie verzückt ftarrt unfer edler Freund! 
Macbeth. 
Will mich das Schickſal krönen, kröne mich's 
Ohne mein Zuthin. 
Banguo. 
Die neue Würde fit ihm 
Wie fremde Kleider, die erft der Gebrauch 
Dem Körper anfilgt. 
Macbeth. 
Komme, was da mag! 
Zeit läuft und Stund aud durch den ranh'ften Tag. 
Sanguo. 
Wir barren, edler Dtacheth, eurer Muße. 
Macbeth. 
Vergebt ihr Herren! Mein dumpf Gehirn war ſchwer 
Geplagt mit Längfivergangnem. — Eure Mühn 
Stehn dort verzeichnet, wo ich jeden Bag 
Das Blatt umfdlag’ um fie zu lefen. — Nun 
Zum König! — Sei bes Vorfalls eingebent, 
Und, wenn die Zwifchenzeit ihn bat erwogen, 
Laß uns, bei beffrer Muß’, ihn frei befpreder. 
Sanquo. 
Wie gern! 
Macbeth. 
Bis dahin, guug davon! — Kommt, Freunde! 
| (Alle ab) 


Erfter Anfzug. Vlerte Scene. 455 


Bierte Scene, 
Fores. Cin Zimmer im Palaft. 


(Trompetenftoß. Es treten auf Duncan, Malcolm, Wonalbain, Lenox 
und Gefolge) 
_ Duncan. 
Iſt die Sentenz vollfiredt an Cawdor, oder 
Sind nod nicht die Gefandten beimgelehrt? 
Malcolm. 
Mein Fürſt, fie find noch nicht zurück, Doch hörte 
Ich Einen, der ihn fterben fah, berichten, 
Daß er gar frei bekannte den Verrath, 
Um Gnade deine Hoheit fleht’, und tiefe 
Beſchämung zeigte. Nichts in Leben ftand 
So gut ibm als ber Abjchied von dem Lebe, 
Er ftarh, wie wer ftubirt bat auf den Lob, 
Und warf das Edelſte, das er befag, 
Sorglos wie Nichts dahin. 
Duncan. 
Giebt's eine Kunft 
Der Seele Bildung im Geficht zu Iejen? 
Es war ein Mann, anf den ein unbebingt 
Vertraun ich ſetzte. 
Es treten auf Macbeth, Sanquo, Roſſe und Angus) 
O mein würd'ger Vetter! 
Die Sünde meines Undanks eben jetzt 
Lag ſchwer auf mir. Du biſt ſo weit voraus, 
Daß auch des Dankens ſchnellſter Flügel nicht 
Dich überholt. O wäre bein Berdienſt 
Dod Heiner, daß an Dank und Lohn ein Gleiches 
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Mir möglich wire! So fteht feft bermalen, 

Daß deine Forbrung mehr als all mein Zahlen. 
Macbeth. 

Die trene Pflicht, die ih euch ſchulde, lohnt 

Im Thun fi felbft. Eu’r Hoheit fommt es zu 

Lehnsbienfte zu empfangen; unfre Dienfte 

Sind Söhn' und Diener eurem Thron und Staat, 

Unb thun nur was fie follen, wenn fie thun, 

Was eure Lieb’ unb Ehre fdiitt. 


Duncan. 

Willkommen! 
Ich habe angefangen dich zu pflanzen, 
Und hoch ſollſt bu mir wachſen! — Edler Banquo, 
Auch du haſt viel verdient: man ſoll es wiſſen, 
Daß du nicht wen'ger thatſt. Laß dich umarmen 
Und an mein Herz dich ſchließen! | 

Banguo. 

Wachſ' id) ba, 

So ift bie Ernte bein. 
Duncan. (gerührt) 
Mein Wonnebrang 

Wird übermütbig, möchte fidh vermunmen 
In Schmerzenstropfen. — Söhne, Bettern, Thans, 
Unb ihr, die Nächſten unferm Thron, vernehmt, 
Daß wir anf Malcolm, unfern- Aelteften, 
Feſtſetzen unfer Erbe; fei hinfort 
Er Prinz von Cumberland, und folde Ehre 
Werde nicht unbegleitet ihm allein, 
Nein, Adelszeichen follen, Sternen gleid, 
An jedem Würb’gen Rrablen. — Und fobanz 
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Bon bier nad Inverneß, ba geb ich euch 
Gelegenheit, noch mehr uns zu verbinden. 
Macbeth. 
Beſchwerlich jede Ruh, die euch nicht dient! 
Ich gehe ſelbſt als Herold, und erfreue 
Mit eurem Annahn meines Weibes Ohr. 
Ich nehm' in Ehrfurcht Urlaub. 
Duncan. 
Edler Cawdor! 
(Macbeth verbeugt ſich und der König wendet fi zu Banquo) 
Macbeth. (vortretend) 
Pring Er von Cumberland! Da liegt ein Stein, 
Der will, fonft fall’ ich, überfprungen feyn, 
Weil er mich hemmt. Verbirg dich, Sonnenlicht] 
Schau meine fhwarzen, tiefen Wünſche nicht! 
Sieh, Auge, nicht bie Hand! Dod laß gejchehn, 
Was, wenn's gejchieht, bas Auge ſcheut zu fehn! (ab) 
Duncan. (mit Banquo vortretend) 
Sa, thenrer Banquo, er ift ganz fo edel, 
Unb ihn zu preifen ift mir eine Labung, 
Gs ift ein Fer für mid. Laßt uns ibm nad, 
Denn feine Liebe flog fchon weit voran — 
Ein Vetter ohne Gleichen! (Trompetenftoß. Alle ab) 


ginfte Scene. 
Inverneß. Zimmer in Macheths Schloß. 
(Lady Macbeth tritt auf mit einem Briefe) 


Lady Macbeth. (let) „Sie begegneten mir am Tage bes 
Giegesglüdes, und ich erfuhr: aus ben ficherften Proben daß fle 
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mehr als flerbliches Wiſſen befigen. Als ich wor Ungebuld brannte 
fle weiter zu befragen, machten fie fih gu Luft, und verfchwanden 
darein. Während ich nod vor Erftaunen betäubt da ſtand, kamen 
Sendboten vom König, bie mich als Than von Cawbor begrüßten; 
ber Titel, mit bem zuvor diefe Schidfals- Schweftern mid anges 
redet hatten, indem fie mich mit bem andern: „Heil dir, der du 


König feyn ſollſt- auf bie Zukunft werwiefen. Dies babe ich file. 


gut gehalten dir mitzutheilen, bu geliebtefter Widerpart meiner 
Hoheit; damit bu deinen ſchnldigen Antheil an ber Freude nicht 
durch Untunbe ber bir verheißenen Hoheit einbüßen möchteft. Leg’ 
e8 an bein Herz und lebe wohl!“ 

Glamis und Cawdor bift bu, und follft werben 

Was dir verheißen ift. Ich fitrdte nur 

Dein Herz, zu voll von Mild und Menfdentiebe, 

Um grabezu zu gehn. Du möchte groß feyn, 

Bift ohne Ehrgeiz nicht, dod mangelt dir 

Die Schlechtigkeit, die ihn begleiten muß. 

Was hoch bu ftrebft, möchtft Heilig bu erftreben, 

Kein faljches Spiel, doch unrechten Gewinn. 

Möcht'ſt haben, großer Than, ein Ding, das ruft: 

„So mußt bu’s machen, wenn du's haben willft,« 

Möcht'ſt haben, was zu than bu fürchteft, mebr als 

Was ungethan bu wünfcheft. — Hieher eile, 

Daß ich mein Herz mag gießen in bein Ohr 

Und ftrafen mit ber Zunge Tapferfeit 

AU was von jenem goldnen Neif dich abhält, 

Mit weldhem offenbar bas Schickſal und 

Des Himmels Wunberhilfe Dich befrönen. (Gin Vote tritt auf) 
Was bringft du? 

Bote. 

Der Konig kommt hieher zur Nacht. 
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Ladp Macbeth. 
Du rajeft! 
Iſt nicht dein Herr bei ihm? und, wär’ es fo, 
Er Hätte mich beſchickt, Anftalt zu treffen. 
Bote. 
Doc, mit Vergunft; wahr iſt's. Es fommt der Shan, 
Denn ein Kamrad von mir ritt ihm voraus; 
Halb todt vor Eile hatt! er Athen kaum, 
Die Boiſchaft auszurichten. 
Ladp Macheth. 
Pflege ſein. 
Er bringt uns große Zeitung. (Bote ab) ~ 
| . Gelbft ber Nabe, 
Der Dincan’s ſchickfalſchweren Einzug krächzt 
Sun meine Burg, ift heifer. Kommt, ihr Geifter, 
Die ihr auf Mordgebanten Taufcht, entweibt mid, 
Und füllt mich ganz vom Scheitel bis zur Sohle > 
Mit fchärffter Grauſamkeit! Verdickt mein Blut, 
Sperrt jeden Weg und Eingang dem Gewiffer, 
Daß fein bedenflih Mahnen der Natur 
Den grimmen Borfat ähm’ und Frieden ftifte 
Zwifchen der That und ibm! An meine Britfte, 
Shr Mordeshelfer! Gangt mir Milch zu Galle! 
Kommt, wo aud in Geftalten unfichtbar 
Shr einen Bruch in der Natur bedtent! 
Komm’, dilftre Nacht, 
Und Hil” dich in der Höffe braunften Dampf, 
Daß nidt Die Wunde jeh’, bie er gejchlagen, 
Mein fharfer Dolch, und durch des Dunkels Vorhang 
Der reine Himmel blid’, und rufe: Halt! 
. (Macbeth tritt auf) 
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O großer Glamis! würd'ger Than von Cawdor! 
Groͤßer als beides, nach dem dritten Gruß! 
Weit über dieſe blinde Gegenwart 
Sat mich dein Brief entritdt: ich fühle nun 
Im Jegigen bas Künft’ge nur. 
- Macbeth. 
Lieb's Weib, 

Duncan kommt bier zur Rat. 

Ladp Macbeth. - 


Bann geht er wieder? 


Macbeth. 
Morgen, fo dbentt er. 
Kadp Macbeth. 
D niemals feh die Sonne biefes Morgen! 
Dein Angeficht, mein Than, ift wie ein Bud, 
Wo Leute feltfame Gefdhichten leſen. 
Die Welt zu tänfchen, blide wie die Welt, 
Und trag’ in deinem Aug’ ein freundlich Grüßen, 
In deiner Hand, auf deiner Zunge; fieh du aus 
Wie die unſchuldge Blume, aber fei 
Die Natter unter ihr, Er, der ba fommt, 
Soll fdhon beforgt feyn, und laß du nur mid 
Abthun bie große Arbeit diefer Nacht, . 
Die allen unfern künft’gen Tag’ und Nächten 
Soll unbeſchränktes Herrenthum erfechten. 
Macbeth. 

Mir wollen weiter fehn. ’ 
Ladp Macbeth. 

Nur Schaue far. 
Sein Antlig trüben immer Pringt Gefabr. 
Laß alles Andre mir. 


iad) 
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Sedhste Scene, 
Ebendafelbfi. Bor dem Schloß. 


(Soboen mit Fadeln treten auf; dann Eommt Duncan, Malcolm, Do⸗ 
nalbain, Sanquo, Lenox, Macduff, Roffe, Angus und Gefolge) 

Duncan. | 
Dieß Schloß liegt freundlich, und die Luft empfiehlt, 
Leicht und erquidlid, fid ben feinern Sinnen 
Befonders wohl. 

Sango. 

Und biefer Sommergaft 
Die Mauerfchwalbe, die in Tempeln wohnt, 
Zeigt burd ihr gern gelitt'nes Bau'n, daf bier 
Des Himmels Athem zum Verweilen Iabet: 
Kein Dad, kein Sims, tein Pfeiler, Feiner Zahnung 
Gelegenheit, wo biefer Vogel nicht 
Sein ſchwebend Bett gebaut und feine Wiege! 
Und immer fand ich eine mild’re Luft, 
Wo er am liebſten wohnt. 
(Lady Macbeth trite auf) 
Sieh, unf're Holde Wirthin, 
Die Liebe, bie uns folgt, beläftigt oft; 
Dod danken wir ihr, weil es Liebe ift: 
So fernt von mir, uns auch, Gott lohn's, zu fagen, 
Kür eure Laft und Müh. 
Lady Macbeth. 

AU unfer Dienft, 
In jedem Stitd zweimal gethan und breimal, 
Bär’ arm einfältig Werk, follt’ es fic meffer, 
Mit jener Ehren tiefem Glanz, die du 
Auf unfer Haus geladen. Für bie alten 
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Wie fiir die neuen Würden bleibet uns 
Nur ein Gebet für did. 

Duncan. 
Wo ift ber Than von Cawdor’? 
Wir ritten auf den Ferfen ihm, und dachten 
Duartier ihm zu beftell’n; bod er ift rafd, 
Und feine Liebe, ſchärfer als fein Sporn, 
St uns zuvor geeilt. Sehr werthe Wirthin, 
Wir find hienacht bei euch zu Gaft. 

Ladp Macbeth. 
Es haben 

Stets eure Diener ihre Diener, und 
Sich felbft und was fie haben, nur in Pacht, 
Um, wann’s beliebt, end Rechnung abzulegen; 
Sie geben mur was euer, 

Duncan. 

Deine Hand! 
Geleite mid) zu meinem Wirth; wir halten 
Shu bod, und werben mehr nod ihn begnaben. 
Erlaubt, Fran Wirthin. - (Alle ab in das Schloß) 


Siebente Scene, 
Ebendaſelbſt, Zimmer im Schloß. 
(Hoboen und Badeln; ein Druchſeß und mehrere Diener mit Schäffein 
gehn über die Bühne; dann kommt Macbeth) 
Macbeth. 

War's abgethan, wenn es gethan, dann wär's 
Am Beften ſchnell gethan. Wenn die Ermordung 
Ins Garn die Folgen Spinnen, und das Glück 
Mit feinem Tode fifden könnte; daß 
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Nur diefer Streih bas Eins und Alles bier, 
Nur hier, auf diefer Erdenſcholle wäre: 
So gilt mir Nichts bas Jenſeits. Aber fo 
Fällt hier ber Richifprud immer, und wir lehren 
Nur blut'ge Wahrheit, die, wenn fle gelehrt, 
Zurückſpringt dann zu des Erfinders Plage. 
Und die gleichwägende Gerechtigkeit 
Setst uns den Beder an die eignen Lippen, 
Den wir vergiftet. 
Er ftehet doppelt hier in heil'ger Hut, 
Sofern fein Better ih und fein Bafall — 
Start beides wider diefe That — und dann, 
Sofern fein Wirth, der feinem Mörber wehren, 
Nicht felbft bas Mteffer tragen follte. Aud 
Trug diefer Duncan feine Macht fo fanft, 
Unb war fo rein in feinem großen Anıt, 
Daß feine Tugenden wie Engel mit 
Pofaunenzunge fir ihn zeugen werben — 
Wie tief verrucht war, wer ihn weggeräumt. 
Und bas Erbarmen, wie ein nadter Säugling, 
Auf Sturmmwind reitend, und die Cherubim 
Auf unfihtbaren Rennern in der Luft, 
Sie blafen Jedem diefe Sdredensthat 
Zus Aug’, und Thränenfluth ertränkt den Wind. 
Sh habe Nichts, zu fpornen meinen Vorfatz, 
Als Chrgeiz, ber fid in ben Sattel ſchwingt, 
Sich überſchlägt und jenfeits nieberfällt. 

(Lady Alacheth teitt auf) 
Wie it’s? Wie nun? 

Lady Macbeth. 

Das Nachtmahl ift fat aus. Was giengt ihr weg? 
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Macbeth. 
Hat er nach mir gefragt? 
Lady Macbeth. 
Ihr wißt es nicht? 
Macbeth. 
Wir woll'n nicht weiter gehn in dieſer Sache: 
Er hat erſt kürzlich mich geehrt, und ich 
Erwarb bei allem Volk mir goldne Meinung. 
Die will getragen ſeyn im neuſten Glanz, 
Und nicht ſogleich verworfen. 


Ladp Macbheth. 
War die Hoffnung, 
In der ihr prangtet, trunken? Schlief fie aus, 
Und wacht ſie nun, und ſchaut ſo fahl und bleich 
Auf ihr ſo freies Thun? Von nun an gilt 
Auch das mir deine Liebe! Scheuſt dn did, 
Derſelbe Mann zu ſeyn in Kraft und That, 
Der du in Wunſchen biſt? Möcht'ſt haben, was 
Du fcigeft als des Lebens höchſten Schmud, 
Unb febft ein Feigling deiner eignen Schätung? 
Läßſt ein „Ich wag's nicht bem "Ich möchte wohl« 
Die Schleppe tragen, wie die Rak’ im Sprichwort? 
Macbeth. 
Ich bitte, ſchweig: 
Ich wage Alles, was dem Manne ziemt. 
Lady Macbeth. 
Wer nicht mehr wagt, iſt keiner. Alſo war's 
Nur Prahlerei, der Plan, von dem du ſprachſt? 
Als du ihn wagteſt, da warſt du ein Mann, 
Und mehr zu ſeyn, als was du warſt, warſt dann du 


Erfter Aufzug. Siebente Scene. 


Um fo viel mehr der Mann. Nicht Ort noch Zeit 
War damals günftig, Schaffen wollt'ſt du beides. 
Nun ſchufen fle fich felbft, und ihr Bequemfein 
Muß dich entjchaffen! — Ich gab die Bruft und weiß, 
Wie zärtlih man das Kind liebt, das man tränkt. 
Und Doch, dieweil es mir in's Antlit; Tächelt, 
Wollt’ reißen ich won meinem Mutterbufen 
Sein zahnlos Mündlein, und fein Hirn ausfdmettern, 
Hatt? ich's gefhworen, wie bu jenes ſchwurſt! 
. Macbeth. 
Dam eS wns wicht gelingt — 
Ladp Macheth. 

Uns nicht gelingt! 
Schraub' beinen Muth nur auf zum höchſten Grad, 
Und e8 gelingt uns. Wenn der König ſchläft — 
Und dazu foll bie ſcharfe Tagesreiſe 
Ihn gründlich laden — will ich feine Kämm'rer 
Mit Wein und Wilrze beide fo betäuben, 
Daß das Gedächtniß, des Gehirnes Wart, 
Ein Dunft feyn fol, und der Vernunft Behältniß 
Ein Dampfhelm uur. Wenn nun in vieh'fdhem Schlaf 
Ertränft iby Dafein wie im Tode liegt, 
Was können ih und du dann nicht volbringer 
Am unbeſchützten Duncan? Was nicht werfen 
Auf feine ſchwammigen Diener? Alle Schuld 
Der großen Würgnif! 

Macbeth. 
Du, gebier nuv Söhne, 
Nur Männer follte dein unjdredbar Mart 
Zufammenfegen! — Wird man nicht vermuthen, 
Wenn wir die heiben Schläfer feines Zimmers 
IX. 
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Mit Blut befprengt, und ihres Dolchs gebraucht, 
Daß fie 's gethan? 
Ladp Macbeth. 
Wer barf e8 nicht vermuthen, 
Da wir ſchrein laffer wollen unfern Gram 
Um feinen Tod? 
Macbeth. 
Ich bin gefaßt und fpanne 
SFeglih Organ zur fürdterlichen That. 
Fort, und bie Welt gehöhnt mit ſchönſtem Schein: 
Falſch muß ber Blid für falſche Seelen ſeyn. (fe gehn a&) 


Zweiter Aufzug. 


Erfte Scene. 
Chenbdafelbft, Schloßhof. 
(Gs treten auf Banquo und Sleance mit einer Fadel voran) 


Banquo. 
Wie weit iſt's in der Nacht, mein Sohn? 
Sleance. 
Der Mond iſt unter, die Glocke hört' ich nicht. 
Banquo. 
Er geht um zwölf jetzt unter. 
Sleance. 
© iſt wohl ſpäter. 
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Banquo. 
Hier, nimm mein Schwert. Im Himmel ſpart man auch, 
Und löſcht die Lichter aus. Da, nimm and bas, 
Ein ſchwer Naturgebot liegt bleiern auf mir, 
Und dod nicht ſchlaf' ich. Gnadenreiche Mächte, 
Zügelt in mir die hölliſchen Gedanken, 
Denen im Schlummer fi der Menſch ergiebt! 
Sieb mir mein Schwert. 
(Macbeth mit einem Sadelträger tritt auf) 
Ber da? 
Macbeth. nn 
Ein Freund. * 
Banquo. 
Noch nicht zur Ruh? Der König iſt zu Bett. 
Er war in ſeltner Fröhlichkeit, und ſandte 
Grog Gnadengelb an eure Dienerfdaft. 
Mit diefem Demant grüßt er eure Hansfran 
Als feine güt’ge Wirthin, und brach anf 
Qn höochlicher Zufriedenheit. 
Macbeth. 
Unvorbereitet, 
War unfer Wille nur ein Knecht der Moth, 
Sonft hätt’ er frei gefdaltet. 
Banquo. 
Gut fo, gut! — 
Mir träumte geftern von den drei Unholden. 
Ench zeigten fle fic wahr. * 
Macbheth. 
Ih den!’ nicht bran, 
Doch könnten wir ein bienlid Stündchen finden, 
80 * 
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So fpräh id gern euch auf ein Wort davon, 
Wenn iy bie Zeit mix fdentt. 
Banquo. 
Wann euch beliedt, 
. Macbeth. 
Haltet ihr treu zu ntir — und fommt es fo, 
So foll euh Ehre werben. 
Banguo. - 
Wenn ich feine 
Berker’, indem ich fie zu mehren fide, 
Das Herz mir frei, und rein die Pflicht mir halte, 
Go nehm’ ih Rath an. 


Macheth. 
~ Gute Nat indeß. 
BBanquo. 
Dankl! euch ein Gleiches! WBanquo und ZJleance ab) 


Macbeth. (zum Diener) 
Sag deiner Herrin, wenn mein Trank bereit, 
Soll fie die Glode ziehn. Dann geh’ zu Bett. - (Diener ab) 
Iſt dies ein Dold, den ich vor Augen fchane, 
Den Griff mir gugefehrt? Komm, laß did) paden. — 
Ich bab’ dich nicht, und dennoch feb’ ich did. 
Bift du, fhredlider Spud, ergreifbar nur 
Dem Auge, nicht der Hand? Bift du vielleicht 
Ein Dolch der Seele, eine fallhe Schöpfung, 
Bortretend aus dem glutbebrängten Hirn! 
Ich feb’ dich nod, fo Teibhaft von Geftalt, 
Wie diefer, ben ich zücke hier” 
Du gehft mir vor ben Weg, den ich will ſchreiten, 
Und fold ein Wunkgeug follt’ ich brauchen ja. — 
Dein Aug’ ift nävriſch, — over wir’ 8 Hilger 
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NIS jeder andre Sinn? — Ich feh did nod: 
Auf Klinge dir und Kreuzbeft perlt das Blut, © 
Was erft nicht war. — Mein! Nichts davon ift da: 
'S ift nur das Blutgeſchäft, bas fo den Augen 
Sich meldet. Jetzt fdheint auf ber halben Erbe 
Tobt die Natur, und böfe Träume quälen 
Den dichtverhang'nen Schlaf; die Herenzunft 
Begeht den Dienft ber bleiden Hekate; 
Und, aufgefhredt von feinem wachen Knecht, 
Dem Wolf, ber heulend ihm die Stunde ruft, 
Schreitet der hagre Mord gefpenftifch leife, 
Ausholend weit mit dem Tarquiniustritt, 
Dem Ziele zu. — Dir feftgefugte Erde, 
Hör’ meinen Fuß nit, wo er geht; es mödten 
Die Steine felbft mein Wohinaus erzählen, 
Und brechen in ber Welt bas grauje Schweigen, 
Das jest ihr ziemt. — Er lebt, dieweil ich drobe. 
Worte find falter Hauch für Thatenlohe. (Ein Gloͤckchen Läutet) 
IH geb und 's ift gethan. Die Glode ladet. — 
Hör’ fie nicht, Duncan! Es ift Fodesläuten, 
Das Himmel dir und Hölle kann bebeuten. 

(Mb ine Sof) 


Zweite Scene, 
Ebendaſelbſt. 
(Lady Machbeth tritt auf) 


Lodp Macbeth. 
Was fie voll machte, hat mich Lühn gemacht, 
Was ihr Licht Löfchte, gab mir Feu'r! — horch! — Stil! — 
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Es war ber Kauz, der frie, ber Schidfalsglödner, 
Der ein gar gräßlich Ave fingt. — Er ift dabei, — 
Die Thur fteht auf, und die beraufchten Kuechte 
Spotten burd Sdnarden ihres Amts: ich würzte 
Den Brei, daß Tob nun und Natur fich ftreiten, 
Ob fie lebendig ober tobt. 

Macheth. (erfcheint oben) ; 

Wer da? Was? Heda! 
(gebt oben wieder hinein 
Lada Macbeth. 

O weh, ich fürchte, ſie ſind aufgewacht, 
Und es iſt nicht geſchehen. Der Verſuch 
Und nicht die That verdirbt uns. Horch! — Ich legte 
Die Dolche ihm zurecht, er mußt’ fie finden. 
Hitt’ ex geglihen meinem Bater nicht 
Als er fo fchlief, ich Hätt’s gethan. — Mein Gatte! 


(Macheth tcitt unten auf) . 


Macbeth. 
Ih bab die That gethan. Hörteft bu Nichts? 
Lady Macbeth. 
Den Kauz nur Trächzen und bie Heimchen fchrein. 
Spradft du nicht Etwas? 
Macbeth. 
Wann? 
Lady Macbeth. 
Jetzt. 
Macbeth. 
| Beim Herabgehn? 
Ladp Macheth. 
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Macbeth. 
Hord! 
Ber liegt in ber zweiten Kammer? 
Ladp Macbeth. 
DonalSain. 
Macbeth. 
Das ift ein trauriger Wnbtid. 
Lady Macbeth. 
Ein närr'ſcher Einfall, das: ein trauriger Anblid! 
Macbeth. 
Der Eine ladht’ im Schlaf, ber Andre fchrie: 


Mord! und fie fuhren auf. Ich fand und horchte. 


Sie aber beteten unb wandten fid 
Wieder zum Schlaf. 

Ladp Macbeth. 

Da liegen beide denn. 
Macbeth. 

Der Eine rief: Gott ſchütz' uns! Amen, fprach 
Der Andre — gleich als fähen fie mich Laufchen 
Mit diefen Henkershänden. Konnt’ ich bod 
Nicht „Amen“ zum „Bott ſchütz' uns“ fprechen. 

Ladp Macbeth. 
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Denkt ihm 


So tief nicht nad. 
Macbeth. 


Barum denn fonnt’ ich's nicht? 


IH brauchte Gottes Shug — und „Amen“ flodte 
Mir in ber Kehle. 
Lady Macbeth. 
Diefe Thaten woll'n 
Richt fo ergritbelt ſeyn. Sonft macht's uns toll. 
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Macbeth. 
Mir wars, als hört' ich rufen: Schlaft nicht mehr. 
Macbeth morbet den Schlaf, den heil’ gen Schlaf, 
Ihn, ber bas wüſte Garn der Sorge löſt, 
Den Tod im Leben jebes Bags, das Bad 
Der fauren Mäh', bas Del verleter Seelen, 
Den zweiten Gang der großen Menfchlichkeit, 
Den ſtärkſten Nährer bei bes Lebens Feſt — 
Lady Macbeth. 
Wie meint. ihr? ' 
Macbeth. 
Es rief im ganzen Haufe: Schlaft nicht mehr. 
Glamis mordet den Schlaf, und Cawdor alfo 
Soll nicht mehr fchlafen, Macbeth nicht mehr fchlafen. 
Lady Macbeth. 
Wer rief denn jo? Ei, würd'ger Bhan, ihr fpaunt 
Die edle Kraft herab, wenn ihr ber Dinge 
Go kranken Hirnes denkt. Geht, nehmet Wafler, 
Und wafcht ben ſchmutz'gen Zeugen von der Hand. 
Warum vom Pla entferntet ihr die Dole? 
Sie müffen dort feyn; geht, bringt fie guriid, 
Und ftreidht mit Blut die fchlafenden Diener. 
Macbeth. 
Nein. 
Mich ängftet, nur zu denen, was ich that. 
Schau du’s nochmal, ich wag’s nicht. | 
Ladp Macbeth. 
Schwach zulett nod! 
Gieb mir die Dole. Schläfer find und Todte 
Gemälden gleich, und nur ein kindiſch Auge 


© 
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Schredt her gemalte Teufel. Blutet er, 
Bergold’ ich fo bas Antlitz biefer Knechte. 
Sie fol’n dies Gold bezahlen. (a6. Es Hopft) 
Macbeth. 
Hord, wer Hopft ba? 
Was iſt's mit mir, daß jeber Lirm mid ſchreckt? 
Sa, was für Hände das? Sie reißen mir 
Die Augen aus. Wäfcht all bes Meergott’s Fluth 
Blutrein die Hanb? Nein biefe meine Gand 
Wird eh’r bie vielgeftalt'ge See mit Purpur, 
Das Grün zu Einem Roth umwandelnd, färben. 
(Lady Macbeth fommt zuräd) 


Ladp Macbeth. 
Auch meine Hände tragen beine Farbe, ' 
Dod Schande wäre mir ein Herz fo- bleich! Es klopft) 
Ich hör' ein Klopfen au dem Süderthor: 
Gehn wir in unſer Zimmer. 
Ein wenig Waſſer ſpült uns ab die That, 
Wie leicht dann iſt fiel Deine Feſtigkeit 
Hat ſchutzlos dich verlaſſen — Neues Klopfen! Es Mopfd 
Wirf um dein Nachtkleid, daß der Zufall nicht 
Uns auf und wachend finde. Steh nicht ſo 
Armſelig in Gedanken! 

Macbeth. 
Bewußt ber That, wär ich mir ſelbſtbewußt nicht! (Es Mopft) 
Poh Duncan aus dem Schlaf! — DO, Tönnteft du's! 
(ab) 
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Dritte Scene. 
Ebendaſelbſt. 
(Der Pförtner kommt. Wiederholtes Klopfen) 

Pförtner. Das Heißt geklopft, wahrhaftig! Wenn man 
Pförtner am Höllenthor wäre, fo würbe man eflig viel Schlüffel- 
umbreben haben! (Klopfen) Por, pod, poch! Wer ba, im Ramen 
Belzebub's? — Da haben wir einen Kornwuchrer, ber fich in 
der Ausſicht auf großen Erntefegen auffnüpfte: zur rechten Stunde 
gefommen! Habt nur Schweißtücher genug bei euch] hier giebt «6 
was zu fhwigen dafür. Elopfen) — Pod, pod! — Wer ba, in 
bes andern Teufels Namen? — Deiner Tren, da baben wir einen 
Zweizüngler, ber in jebe Schale gegen jede Schale feinen Schwur 
werfen könnte; ber Verrath genug beging wunter Goites Beiftand,« 
und fich doch nicht in den Himmel bineinzängeln fonnte: immer 
rein Zweizüngler! (Klopfen) — Boch, pod, pod! — Mein Treu, ba 
haben wir einen Engliſchen Schneider, hergelommen, weil er von 
einer franzöfifchen Pluderhoſe geftohlen hat. Nur herein, Schnei- 
ber! bier magft bu beine Lappen in bie Hölle werfen! (KTopfen) 
Poh, pod! — Nod nicht zur Ruh! — Wer bift bu? — Aber 
biefer Poften ift zu Talt zur Hille. Ih will da nicht mehr teufele- 
pförtneriren. Ich Dachte von jebem Staub Einige einzulaffen, bie 
den Blumenpfad zum ewigen Freubenfeuer wandeln. (Stopfen) 
Gleid, gleich: bitte, gedentt bes Pförtners! 

(Er öffnet. Macduff und Lenox treten ein) 
Macduff. 
War e8 fo fpat, Freund, eh bu fchlafen gingft, 
Daß bu Dich fo verliegft? 
Pförtner. 
Mein Treu, wir zechten bis zum zweiten Hahnenruf; 
Und Trinken, Herr, befördert mächtig Dreierlei. 


~ 
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Macduff. 

Was für ein Dreierlei denn fürbert es namentlich? 
Pförtner. Wetter, Herr: rothe Nafen, Schlaf und Urin. 

Hurenkram beförbert e8 und befördert e8 nicht; e8 beförbert bas 
Berlangen, aber es nimmt weg bie Verridtung. Deshalb kann 
man fagen, viel Trinken ift ein Zweizüngler gegen den Hurenkram; 
es hebt ihn und es bämpft ihn; es bringt ih auf und es fchlägt 
ihn nieber; es beſchwatzt ihn und entmuthigt ihn; es läßt ibn ans 
ſtehn und Anftand nehmen; kurz zweizüngelt ihn zuletzt in Schlaf, 
und, ihn Lügen firafend, läßt es ihn liegen. 

Macduff. 
Go ftrafte geftern dich der Trunk wohl Lügen? 

Pförtner. Ja Herr, bas that er, grad mir in ben Hals 
hinein; aber ich lohnte ihm für fein Litgenftrafen, unb ich dente, 
id war ibm bod zu ftarf, denn, obgleich er mir bie Beine ein 
paarmal unterweg gog, fo fand id) boc einen Kniff ihn wieber 
binauszufchmeißen. 

Macduff. 
Rührt fic) bein Herr fon? (Macbeth tritt auf) 
Da kommt er. Unfer Rlopfen wedte ibn. 
Lenox. 
Guten Morgen, ebler Herr! 
Macbeth. 
Guten Morgen euch! 
Macduff. 
Rührt fih der König, edler Bhan? 
Macbeth. 
Noch nicht. 
Macduff. 
Er trug mir auf, ihm zeitig aufzumwarten; 
Und faft verfäumt’ ich mid. 
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Macbeth. 
Ich bring’ end) zu ihm, 
Macduff. 
Ich weiß, die Mühe ift euch eine Luft; 
Dod tft es eine. 
Macbeth. 
Gern geſchehne Arbeit 
Silt bie Beſchwerde. Diefes ift die Thür. 
Macduff. 
Ich bin fo tithn zu gehn. '& ift meines Amts, (ec geht ab) 
oo Lenox. 
Geht heute noch ber König? 
Macbeth. 
Sa, fo fagt er. 
Lenox. 
'S war eine wilfte Nacht. Bei unferm Lager 
- Barb umgeweht ber Schlot, und, fagen fie, 
Ein Klagen in der Luft, ein Tobes-Hechzen, 
Seltfam gehört, und ein Prophetenton - 
Bon wildem Brand und gräßlichen Gefdichten, 
Neu ausgebrütet diefer ſchweren Zeit. 
Der Ungliidsvogel fchrie bie ganze Nacht; 
Man fagt auch, fiebriſch war die Erb’ unb bebte. 
Macbeth. 
Die Nacht war rau. 
Lenox. 
Mein jugendlid Gedächtniß ſucht umfonft 
Nach ihres Gleichen. 
Macduff. (kommt von oben zurüd) 
D Gräuel, Gräuel, Grän'l! Nicht derz neg Zunge 
Kann faffen ober nennen did! 
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Hachbetb und Lenox. 
Was ift? 
Macduff. 
Berfluchter Rath nun ſchuf fein Meiſterſtück! 
Der kirchenſchänderiſche Mord brach auf 
Des Herrn geweihten Tempel, und entwanbte 
Das Leben feinem Bau. 


Macbeth. 
Was fagt ihr da? Das Leben? 
Lenox. 
Meint ihe ben König? - 
Macduff. 


Seht in’s Germad und büßt die Augen ein 
Bor einer neuen Gorgo! — Was foll reden? 
Seht, und bann rebet felbft. (Macbeth und enor gehn hinein) 
Erwacht, erwacht! 
Zieht der Lärmglocke Strang! Mord und Verrath! — 
Banquo und Donalbain! Malcolm! erwacht! 
Werft ab den Schlaf, des Todes Conterfer, j 
Unb ſchaut den wahren Tob! Auf, auf und febt 
Des Weltgerichtes Vorbild! — Malcolm! Banquo! 
Steigt wie aus euren Gräbern, Geiftern gleich, 
Die Stirn bem Gräu'l zu bieten. — Zieht bie Glode! 
(Die Glode wird gelautet. Lady Llacheth tritt auf) 
Ladp Macbeth. 
Was ift geichehn, 
Dah fold wibriger Fon zur Zwieſprach' ladet 
Die Schläfer diefes Haufes? Sprecht! 
Macduff. 
O holde Frau, 
"Si nicht fiir euch zu hören meinen Spruch. 
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Die Wiederholung witrd’ ein weiblich Obr 
Todten mit ihrem Kang. 


(Banguo tritt auf) 
D Banquo, Banquo! 
Der König ift ermorbet. + 
Ladp Macbeth. 
| Weh! ah Weh! 
In unferm Haus? 
Sang no. 


Bu graufam, wo's aud fe. — 
Mein Machuff, nimm’s, ich bitte dich, guritd 
Und fag, es ift nicht fo. 
(Macbeth und Lenox treten wieder auf) 
Macbeth. — 
Wär eine Stunde nur ich ehr geftorben, 
So war mein Leben glücklich — Dod von nun an 
St Nichts bedeutſam in ber Sterblichkeit. 
Alles ift Tand nur: tobt find Ruhm und Gnade; 
Der Wein ift abgezapft und bloß bie Hefe 
Bleibt dem Gewslb hier (aufs Schloß deutend) um bamit zu prahlen. 
(Malcolm und Donalbain treten auf) 
Donalbain. 
Wen traf ein Unfall? 
Macbeth. 
End, ohn’ ener Wifſen: 
Der Quell, ber Strahl, der Bronnen eures VBluts 
Iſt hin, der Urquell felber ift babin. 
Macduff. 
Eu'r Vater ift ermorbet. 
Malcolm. 
Oh — von wen? (Gine Heine Baufe) 
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Lenox. 
Die Kämmerlinge, fdeint e8, thaten ed; 
Hand und Gefiht war ganz mit Blut gezeichnet, 
Die Dolche auch, die wir, unabgewifcht, 
Auf ihren Kiffen fanden. 
Sie flarrten, waren ganz verwirrt; man hatte 
Kein Leben ihnen folln vertraun. 
HMM acheth. 
Ob, jest berem’ ich meine blinde Wuth 
Daß ich fle todtſchlug. 
Macduff. 
Warum thatet ihr's? 
Macbeth. 
Der ift maaßvoll und wild, Hug und beftitrgt, 
Treu und gerecht in Einem Athem? Keiner. 
Die Haft ber heftigen Liebe übereilte 
Die zögernde Vernunft. Hier rubte Duncan, 
Die Silberhaut umfranzt mit golbnem Blut, 
Die Spalten wie ein Rif in der Natur 
Zum Einzug des Weltendes: ba die Mörber, 
Getancht in ihrer Zunft Livrei, die Dolche 
Gehüllt ins rothe Schandkleid. Wer konnt's laffen, 
Der Herz zu lieben hatte, und im Herzen 
Muth, biefe Liebe gu befennen ? 
Lady Macbeth. 
| Hilfe! (Ste fallt in Ohnmacht) 
Macduff. 
Sebt nad) ber Dame. 
Malcolm. (zu Donalbain) 
Warum fchweigen wir, 
Die biefer Handel-allermeift betrifft? 
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Donalbain. 
Was follu wir fprecden bier, 
Wo unfer Tob aus jebem Bohrloch fpringen 
Unb uns ergreifen fann? Fort! Unfre Zhränen 


Sind ungebraut nod. 
Malcolm. 


Auch ift unfer Gram 
Hier nicht auf freiem Fuß. 
Bangno. 
Seht nah ber Dame, 
(Lady Macbeth wird bintweg getragen) 
Wenn unfre nadenbe Gebrechlichfeit, 
Die hier im Freien leidet, wir geborgen, 
Laßt uns zufammenlonmen, und der Unthat 
Nachſpüren weiter. Furcht und Zweifel fohredt uns: 
Ich ſteh in Gottes großer Hand, und fo 
Bekämpf' ich ber verrätherifchen Bosheit 
Geheimen Anfchlag. 
Macduff. 
So auch id. 
Alle. 
Wir alle. 
Macduff. 
Sei'n männlich wir bereit in kurzer Frift 
Und treffen uns in ber Halle! 
Alle. 
Alfe ſei's. 
(Alle außer Malcolm und Donalbain ab) 
Malcolm. 
Was willft br thun? Laß uns mittagen nicht! 
Ein ungefühlt Bedauern zeigen ift 
Ein leichtes Amt dem Falſchen. Mich fieht England! 
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Donalbain. 
Und Irland mi, Getrennt foll unfer Loos 
Uns defto fidrer machen. Wo wir find, 
Birgt jedes Lächeln einen Dold: je näh'r an Blut, 
ge näher blutig. 

Hoalcolm. 

Der fliegende Mörberpfeil 

Iſt nod nicht aufgeprallt. Am fiherften 
Beugt man ihm aus. Zu Pferde drum, zu Pferbe! 
Und fein nicht nafchhaft wir im Abjchiebnehmen, 
Nein fort, wie's geht! So ſchützet fich der Dieb, 
Unb ftiehlt fich felbft, wenn feine Gnab’ ihm blieb, 

(fie gehn aS) 


Bierte Scene 
Bor bem Sdloffe. 
(Roffe und ein Alter treten auf) 


Alter. 
Wohl fiebsig Jahre kann ich Har erinnern, 
Und bab’ im Umfang diefer Frift geſehn 
Schredlide Stunden und feltfame Dinge, 
Dod diefe graufe Nacht hat ältre Kunden 
Zum Rinderfpiel gemacht. 

Roffe. 

Ad, guter Vater, 
Der Himmel, fieh, als zürn’ er auf ber Menfchen 
Schaufpielerei, droht feiner blutgen Bühne, 
Tag ift e8 nach ber Uhr, 
Unb dunkle Nacht doch würgt die Wander - Lampe. 
IX. 31 
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Siegte bie Nacht fo? Schämt ber Tag ſich fo? 
Denn Finfterniß begräbt die Stirn ber Erde, 
Und fiiffen follte fie lebendiges Licht. 
Alter. 
'S ift unnatürlich, 
Wie die geſchehne That. So warb am Dienftag 
Ein Falk hochſchwebenden Flugs im Raum ber Lüfte 
Vom maufenden Kauz gebewt und abgethan. 
Roffe. 
Und Duncan's Roffe, (feltfam aber glaublid) 
Schön und gelent, die Perlen ihrer Art, 
Mit wilden Sinn ansbredenb und ſich bäumenb 
Beftritten jeden Zwang, als follte ihnen 
Der Menſch befriegt ſeyn. 
Alter. 
Man fagt daß fie einander fraßen. 
Roffe. 
Sa, 
Sie thaten’s, zum Entfegen meiner Augen. 
(Macduff teitt auf) 
Hier fommt ber gute Macduff. 
Was giebt’s, Herr, in ber Welt? 
Macduff. 
Gi, febt ihr's nicht? 
Roffe. 
Weiß man, wer that bies mehr als blut’ge Werk? 
Macduff. 
Die Macheth hat erfchlagen. 
Roffe. 
Weh bem Tag! 
Was fount’ es ihnen nüken? 


Zweiter Aufzug. Bterte Scene. 488 


ME acd x ff. 
Man beftach fie. 
Malcolm und Donalbain, bie beiden Söhne, 
Sind heimlich fortgeflohn; bas wirft auf fie 
Berbacht ber That. 
Roffe. 

Auch wider die Natur! 
Frudtlofer Ehrgeiz, der bu gierig ſchluckſt 
Des eigen Lebens Mittel! Dann wird wohl 
Auf Macbeth fallu ihr Tönigliches Amt? 


, Macduff. 
Er ift fon ausgerufen, md gegangen 
Nah Scone, zur Krönung. 
Roffe. 
Wo ift Duncan's Leiche? 


Macduff. 
Nah Colmskill führt man fie, 
Dem heil’gen Schathaus feiner Amtsvorwefer, 
Wo ihre Afdhe ruht. 
Roffe. 
Volt ihr nah Scone? 
Macduff. 
Nein, Vetter, ich geb’ nach Fife. 
Roffe. 
Ei, ih will bin, 
Macduff. 
Gut, febt nur Gutes ba! Lebt wohl! Gott walte, 
Der neue Rod fei leicht uns wie ber alte! (ev geht ab) 
Roffe. 
Vater, lebt wohl! 
31 * 
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Alter. 
Gott fegne euch, und ben ber’s reblich meint, 
Das Böfe gut macht, und den Feind zum Freund. ~ 
\ (fie gehn ab) 


Dritter Aufzug 





Erſte Scene 
Fores. Ein Zimmer im Palaft. 
(Banguo tritt auf) 


Banguo. 

Du haſt's nun: König, Cawdor, Glamis, Alles, 
Nach ber Verheifung der unholden Frau; 
Und, ſchändlich, fürcht' ich, fpielteft bu darum. — 
Dod follt’ es nicht verbleiben deinem Stamm; 
Ih, bieß es, foll die Wurzel feyn und Vater 
Bon vielen Kön’gen. Kommt fein Falſch von ihnen 
(Und dir, o Macbeth, glänzen ihre Neben), 
Gi, nach den Wahrheiten, an bir bewährt, 
Könnten fie nicht auch mein Orakel feyr, 
Und Hoffnung mir erheben? — Still, nicht weiter! 

(Langer Trompetenftoß. — Ge treten auf Macbeth, als König, Lady 


— 9 als Königin, Kenox, Hoffe, andere Lords und Trae 
banten 


Macbeth. (zu Banquo) 
Sieh, unfer Hauptgaft! 
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Ladp Macbeth. 
Wenn wir ibn vergäßen, 
Wär's wie ein Rif in unferm großen Felt, 
Und Alles wie verborben. 
Macbeth. 
Auf den Abend 
Halten wir, Herr, ein feierlihes Mahl, 
Und wünſchen eure Gegenwart. — 
Banquo. 
Befehle 
Mir beine Hoheit, welder mein Gehorſam 
Fir immer mit unlbsbar- feften Band 
Berfnüpft if. 


Macbeth. 
Reitet ihr nad Mittag fon? 
Sango. 
Sa, mein Gebieter. 
Macbeth. 


Sonſt hätten wir um euren guten Rath, 
Der immer würdig und erſprießlich war, 
Gebeten heute. Doch nun ſei es morgen. 
Reitet ihr weit? 
Sango. 
So weit, o Herr, daß e8 bie Zeit ausfüllt 
Bis zu bem Mahl. Dod geht mein Pferd nicht fehnell, 
So muß ich borgen bei ber Dunkeln Nacht 
Ein Stiindden oder zwei. 
Macbeth. 
Fehlt nicht beim Feſt. 
Banquo. 
Nein, Herr, gewiß nicht. 
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Macbeth. 
Geborgen, hör’ ich, find die blut'gen Vettern 
In England und in Irland; nicht geſtehn ſie 
Den Vatermord, und fülln der Hörer Ohr 


Mit Wundermährchen. — Aber davon morgen! 


Wo außerdem das Wohl bes Staates uns 
Gemeinſchaftlich wird fordern. Gilt! Lebt wohl, 
Bis ihr zurückkehrt! Geht Fleance auch mit? 
Sanquo. 

Sa, mein Gebieter. Unfre Zeit ift da. 

. Sac beth. 
Schnell fei'n und ſichren Fußes eure Roffe, 
Unb damit feid befohlen ihrem Rüden: 
Lebt wohl! 


(zu den Anden) Laßt Iedermann Herr feiner Muße feyn, 


Bis fieben Uhr Nachts, um deſto freubiger 
Die Gäfte zu begrüßen. — Wir gedenken 
Allein zn feon bis dahin. — Gott fet mit euch! 


(Lady Macheth und bie eres ab) 


(zu einem der abgehenden Diener) He, Burfche, 
Ein Wort mit dir ba. — Warten jene Leute 
Auf unfern Wint? 
Diener. 
Sie ſtehn, o Herr, an bes Palaftes Pforte. 
Macbeth. 
Führ' fie herein zu uns. 


Dies feyn ift Riches, 


Allein dies fider feyn! Die Banquo - Furdt 
Stedt tief; in feiner königlichen Art 


Herrſcht was gefürchtet feyn will. Er wagt viel, 


Und außer jenem unverzagten Sinn 


(Diener ab) 
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Hat Weisheit er, die feine Stärke leitet 

Um feft zu handeln. Niemand ift als er,- 

Dep Wefen mich erfdredte: unter ihm 
Krümmt fi mein Genius, feig, wie nach ber Sage, 
Antonius’ Geift vor Cäſar. — 


Er fdalt bie Sqhweſern, 


Als ſie zuerſt mich einen König nannten, 

Und hieß zu ihm ſie reden; da erſcholl 

Ihm Gruß als Vater eines Königsſtamms. 

Auf mein Haupt ſetzten ſie unfruchtbar Gold, 

Ein dürres Scepter reichten fie der Fauſt, 

Daß e8 entgleite dann in fremde Hand, 

Da nicht mein Sohn mir nadfolgt. Wär es fo: 
Für Banquo’s Stamm hätt! ich mein Herz beſchmutzt, 
Für fie erwürgt ben gnabenreihen Duncan, 
Scierling gemifdt in meines Friedens Urne 

Einzig fir fie; und mein unfterblich Kleinod 
Verrathen an ben Erbfeind aller Menfchen, 

Zu krönen fie, zu krönen Banquo's Brut! 

Eher als bas, lomm, Tob, mit in bie Schranken, 
Und fet mein Kampfgenoß auf Hieb und Stich! 

Wer ba? . . 
(Der Diener und die beiden Mörder treten auf) 
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Nun geh’ hinaus und wart’ auf unfern Ruf: (Diener ab) - 


War's geftern nicht, daß wir einanber fpraden? 
Erfler Mörder. 
Sa, Eurer Hoheit zu Befehl. 
Macbeth. 
Gut denn. 
Habt nachgedacht ihr meinen Heben? Wift: 
Er war e8, ber eu fo vorbei am Glückstopf 
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Geführt feither, nicht, wie ihr meintet, unfre 
Unſchuldige Berfon. Ihr faht es ein 
Beim geftrigen Rath, brangt zur Erlenntniß durch 
Wie man euch trog, nasflhrte, wer das Werkzeug, 
Wer es gebraudt, und Alles fonft, was felbft 
Galbem Berftand und fdlummerndem Begriff 
Sagt: Banquo war's, 
. Erfier Mörder. 
Shr thatet’s uns zu wiffen. 
Sach eth. 

Ich that es und ging weiter. Dies ift nun 
Der zweite Puntt, für heut. Füblt ibe Gebduld 
Borberrichend fo in dem Gemüth, daß ihr 
Dies hingehn Takt? Seid ihr fo eingebibelt, 
Für diefen guten Dann und fein Gefchlecht 
Zu beten, deffen Hand euch ſchwer ins Grab 
Gebeugt hat, und für immer enre Kinder 
In Bettlern machte? 

Erfier Mörder. 

Wir find Männer, der. 

Macheth. 

Ya, in dem Rudel geht ihr wohl für Männer. 


Wie Spig und Stöber, Blendling, Din’ und Brad, 


Bottler und Mild’ und Halbwolf — Alles ſchilt 


Gish mit dem Namen Hund, Die Rangesorbnung . 


Bezeichnet erft, wer fehnell, wer träg, wer pfiffig, 
Des Haujes Wächter, und den ager, jeden 

Der Gabe nad, die gütig die Natur 

In ihn verfchloffen bat, und fo empfängt er 
VBefondern Vitel, mehr als jener Zettel, 

Der alle gleich ſchreibt. Go die Männer auch. 


— 
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Nun, Habt ihr in der Ordnung einen Pla, 
Nicht in dem fchlechtften Rang bes Männerthums, 
So fpredt: 
Und id will thun das Werk in euren Bufen, 
Deffen Vollftredung euren Feind entrafft, 
Euch Hammernd fchließt an unfres Herzens Liebe; 
Da unfer Wohl in feinem Leben frantt, 
Sn feinem Tod gefundet. 
 Bwetter Mörder. 
Herr, ih bin ein Mann, 
Den diefer Welt unfanfte Stöß’ und Schläge 
Go aufgebracht, daß mich nicht reun foll, was 
IH thu’ zum Troß der Welt. 
Erfier Mörder. 
Und id bin Einer, 
Go Unftern- müde, jo Schickſal⸗zerzauſt, 
Daß ich den Kopf auf jede Nummer jete, 
Zum Beffern oder Schlimmften. 
Macbeth. 
Banquo war 
Euch Feind, ihr wißt es beide. 
Zweiter Mörder. 
Bahr, mein König. 
Macbeth. 
Mir auch, und in ſo blutiger Entfremdung, 
Daß jegliche Minnte feines Daſeins 
Mir in das tieffte Leben bohrt. Ich könnte 
Gewaltfam ihn mir aus den Augen fegen, 


Mein Wille könnt's vertreten — Dod ich darf nit — 


Gewiffer Freunde halber, die auch mein. 
Nicht ihrer Liebe fann ich mich entfchlagen, 
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Dod wohl beweinen, ben ich felber jchlug. 
Und drum bier eure Hilfe werb’ ich an, 
Berlarvend mein Geſchäft dem Blick der Welt 
Aus manchen wicht'gen Gründen. 
Sweiter Mörder. 
Herr, wir wolln 
Ausrichten dein Gebot. 
Erſter Mörder. 
Pah, unfer Leben — 
Macbeth. 
Euer Genie blitzt durch! — In einer Stunde 
Komm' ich, euch anzuweiſen euren Stand, 
Beſcheid' euch, wie ihr recht die Zeit erſpäht, 
Den Moment dazu; denn heute muß es ſeyn, 
Und etwas fern dem Schloffe: wohl bedadt, - 
Daß ich-will felber rein feyn. Und mit ihm 
(Auf daß tein Mal noch Fled dran fier bleibe) - +t 
Muß aud Fleance, ber fein Gefährte ift, . 
(Sein Sohn, def Fortfein mir nicht minder wichtig 
Als das des Vaters) muß Fleance auch theilen 
Der dunkeln Stunde Loos. — Entſchließt euch draußen. 
Ich komme gleich zu euch. 
Erſter Mörder. 
Wir ſind entſchloſſen. 
| Mlacheth. a 
So folg’ id bald eud nad: ihr, barrt am Thor. (Mörber ab) 
Es ift entfdhieden. Banquo, ihr ja feheut 
Den Himmel nicht, fteigt denn zum Himmel heut! 
(Alle a6) 
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Zweite Scene. 
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Ebendaſelbſt. Ein anderes Zimmer. 


(Lady Macbeth und ein Wiener treten auf) 


Lady Macbeth. 
Berließ Banquo ben Hof? 
Diener. 
Ja, Herrin, dod bent Abend kommt ex wieder. 
Lady Macbeth. 
Gag’ zu dem Könige, id ſpräch' ihn gern 
Auf ein’ge Worte, 
Diener. 
Herrin, ich gehordhe. 
Lady Macbeth. 
Nichts hat man, Alles Litge, 


Gelingt De Wunſch, und fehlt dod die Geniige. 


'S ift fihrer bas zu ſeyn, was wir gerflören, 


Als burd erftirung ew'ger Angft zu ſchwören. 


(Macbeth tritt auf) 
Wie, mein Gemabhl? was weilt ihr fo allein, 
Umgeben von den traurigften Gebilden? 
Gedanken, wahrlich, die geftorben feyn 
Sollten mit denen, derer fle gebenfen. 
Unbeilbare Dinge wären beffer aud 
Undenfbar. Was geichehn ift, ift geſchehn. 

Macbeth. 

Gerigt und nicht getöbtet ward bie Schlange! 


Sie heilt, und — lebt! und unfre arme Bosheit 


Bleibt nach wie vor gefährbet ihrem Zahn. 
Dod mag der Dinge Bau zu Scherben gehn, 


(Diener ab) 
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Eh wir wolln effen unfer Mahl in Furcht 
Und fdlafen in diefer Träume gräßlicher Qual, 
Die nächtlich uns erjchättern. Beffer mit 
Den Todten, die, zur Ruh’ uns, wir zur Ruh’ 
Geſchickt, als Liegen auf ber Geiftesfolter 
Su gudender Pein! — Duncan, er ging ins Grab, 
Nad Lebensfieberfchauern ſchläft Er wohl; 
Verrath hat ausgetobt; nicht Stahl nod Gifttrant, 
Häuslicher Zwift, feindlider Einfall, Nichts kann 
Shu fürder rühren! 
Kadp Macbeth. 
Mein huldiger Freund, ftreich glatt dein rauh Gefidt, 
Sei heiter und fröhlich im Kreis der Gäfte heut. 
Macbeth. 
Das will ié, Herz; und alfo fei’s aud du. 
Nimm fleißig bu Bebadt auf Banquo. Gieb ihm 
Auszeichnung beiberlet mit Wort und Blick. 
Unfider wir, fo lange 
In Schmeichelfluth fo unfre Würde taucht, 
Und bas Geficht bes Herzens Larve feyn muß, 
Verhehlend was wir find. 
Ladp Macbeth. 
Shr müßt das Laffer. 
Macbeth. 
D voll Scorpionen ift mein Sinn, lieb’s Weib. — 
Banquo und fein Fleance, du weißt es, leben. 
Ladp Macbeth. 
Dod faun ablaufen ihres Lebens Pact. 
Da ift nod Troſt. Sie find unnabbar nicht, 
Macbeth. 
Dann fet vu fröhlich. Eh’ die Flebermans 
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Nod enden wird den Höfterlihen Flug, 
Gh’ auf den Ruf ber dunkeln Hecate 
Der hornbefdwingte Käfer, fchläfrig fummend, 
Ausläuten wird ben müden Schall der Nacht, 
Da wird gethan feyn eine That bes Schredens. 

Ladp Macbeth. 
Was foll gethan feyn? . 

Macbeth. 

Sei biefer Kunde, liebes Täubchen, rein, 
Bis du die That magft loben. 
Komm’, graufam blendende Nacht! fchließ zu bas Auge, 
Das zärtliche, des allbarmberzigen Tages, 
Und reif’ mit blutig-unfidtbarer Hand 
In Stitde jenen großen Schulobrief, ber 
Mich bleih macht. Es umwölkt fic, und bie Krähe 
Schwingt ihren Flug dem bampfenden Walde gu. 
Die gute Welt des Tags birgt fi im Laub, 
Nächtlich Graunwerkjeug, e8 erwacht zum Raub. 
Du flaunft ob meinem Wort? Laß nur dein Sprechen! 
Wer fchlecht begann, ber ſtärkt fi Durch — Verbrechen. 
So geben wir zuſammen. 


Dritte Scene. 
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(46) 


Ebenbdafelbft; im Parl, nicht weit vom Schloffe 


(Die drei Mörder treten auf) 


Erfler Mörder. 
Wer aber hieß did) zu uns floßen? 
Dritter Mörder. 
Macbeth. 
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Zweiter Mörder. 
Wir können ihm vertraun, bieweil er ja 
Was unfer Amt und was uns aufgetragen 
Vollkommen richtig weiß. 
Erfier Mörder. 
Dann bleibe bei ung. 
Im Weften glimmet nod ein Streif des Tages, 
Nun fpornt gefhwind der fiumige Reitersmann, 
Nach ber bequemen Schenke, unb fdon naht 
Das Biel anf bas wir Tauern. 
Dritter Mörder. 
Horch da, Pferde! 
Gangwo. (hinter ber Scene) 
Holle, ihr, leuchtet dal 
Bweiter Mörder. - 
Er muß es feyn. 
Die fonft man nod erwartet weiß, find fdon 
Bu Hofe, 
Erfier Mörder. (Gorepend) 
Seine Pferde gehn herum. 
Dritter Mörder. 
Me Meile faft, Doch thut er nach dem Braud. 
Denn Alle machen ja zu Fuß den Weg 
Bon hier bis zum Palaft. 


(Gs treten auf Ganguo, und ifm voran Sleance mit einer Fadel) 


Sweiter Mörder. (frahend) 
Ha, eine Fadel! 
Dritter Mörder. 
Er iſt's. 
Erfier Mörder. 
Steht feft. 


Dritter Aufzug. Dritte Scene. 495 


Banquo. 
Es kommt noch Regen heut. 
Erſter Mörder. (hervorſpringend, die Fadel ihm aueſchlagend) 
So mag er fallen. 
(Sie fallen über Banque Fer) 
Banquo. 
O Büberei! 
Weh mir, Berrath! (er wird niedergeſtoßen) 
Flieh, mein Fleance, flieh, flieh! 
Die Rach' iſt dein. — O Sklav! Gtirbt. Fleance entwiſcht) 
Dritter Mörder. 
Wer ſchlug die Fackel aus? 
Erſter Mörder. 
War's nicht ſo recht? 
Dritter Mörder. 
Nur Einer liegt: der Sohn entfloh. 
Sweiter Mörder. 
So ging 
Die beſte Hälfte des Geſchäfts verloren. 
Erſter Mörder. 
Ei, laßt uns gehn, und melden was gethan. (fie gehn ab) 


Bierte Scene. 
Staatszimmer im Schloffe; gededte Tafel. 


(Ge treten auf Macbeth, Ladp Macbeth, Roffe, Lenox, Lords 
und Trabanten) 
Macbeth. 
Ihr kennt ſelbſt euren Rang, nehmt Platz! 
Für Ein und allemal, herzlich willkommen! 
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Lords. 
Dank eurer Majeftät! 
Macbeth. 
Wir felber wollen 
Verkehren mit ben Giften, und den Wirth 
Demiithig fptelen. Unfre Wirthin prangt 
Im Thronfig, dod, zur guten Stunde, fei fie 
Um ihren Gruß erfuddt. 
Ladp Macbeth. 
Spredht ihr ihn allen Freunden aus für mich, 
Denn mein Herz fagt: Willfommen. 
(Die Gafte verbeugen fich fiumm. An der Thür erfcheint der erſte Mörder, 
anfangs nicht bemerkt) 
Macheth. 
Sieh! fie bedanken ſich mit ihrem Herzen! 
An beiden Seiten iſt die Tafel voll, 
So will ich hier mich in die Mitte ſetzen. 
Seid jovial! — Sogleich! — Trinken wir Eins 
Den Tiih herum? — 
Gum Mörder) Auf Deiner Stirn ift Blut. 
Erfler Mörder. 
So ift e8 Banquo's. 
Macheth. 
'S ift beffer, außen bir, als drinnen ibm. 
Iſt er ſpedirt? 
Erſter Mörder. 
Herr, ſeine Gurgel iſt 
tZerſchnitten, das that ich für ihn. 
Macbeth. 
Du biſt 
Der Gurgelſchneider beſter, aber gut 
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Iſt der, der an Fleance ein Gleiches that: 
Wenn du es thatft, fo bift bu mufterhaft. 
Erfler Mörder. 
Großmägtigfter, Fleance ift uns entwifcht. 
Macbeth. 
So bin ih wieder frank: nnd war bod flarf, 
Ganz, wie ber Marmor, grundfeft, wie der Felfer, 
So frei und allgemein wie faffende Luft. 
Dod jest — umklauſ't, gepfercht, ungarnt, verhaftet 
Dem frechen Troß der kümmerlichen Angft. 
Dod Banquo liegt? 
Erfler Mörder. 
Ya, Herr, falt liegt in einem Graben er, 
Mit zwanzig Maffenden Wunden ihm am Haupt, 
Die Heinfte tödtlich fdjon. 
Macbeth. 
Ich danke dir. 
Da liegt ber große Mold. Der Wurm, ber floh, 
Hat wohl Natur, einft Gift zu brüten, bod 
Seht feine Zähne. — Pade did. Auf morgen 
Geb’ ich dir nen Gehör. (Marder ab) 
Ladp Macbeth. 
Ei, mein Gemabl, 
Shr feuert nicht an. Das Feft ift wie bezahlt, 
Das nicht, bieweil e8 währt, man oft bekräftigt 
Als gern gegeben, Eſſen kann daheim man, 
Dod fern vom Haus muß Höflichleit e8 würzen, 
Kahl wäre fonft der Schmaus. 


Macbeth. 
Rilfommne Mahnung! 
32 
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Gute Berbauung denn ber frifhen Eßluſt, 
Geſundheit Beiden! 
Lenox. 
Gefall' es eurer Hoheit fic zu ſetzen! . 7 
(Banguo’s Geiſt ſteigt auf, und fest fic) auf den Plat zwiſchen Lenor 
und Roffe, auf den Lenox eben den Macheth eingeladen Kat) 
Mlacheth. (dec Eridheinung ben Rüden kehrend) 
Beifammen wäre nun bes Landes Abdel, 
Wenn Banquo, der geliebte, nicht uns fehlte, 
Dod möcht’ ich Lieber feine Unart fchelten, 
Als feinen Unfall Hagen. 
Roffe. 
Herr, fein Fehlen 
Wirft Schmach auf fein Beriprechen. — Dod gerubt 
Und fdentt uns eure Tönigliche Mabe. 
Macbeth. (fic umwendend) 
Der Tiſch ift voll. 
Lenox. 
Hier ift ein Pla noch, Hobeit. 
Macbeth. 
Wo? 
Lenox. 
Hier, mein Gebieter. Was bewegt eur’ Hoheit? 
Macbeth. 
Wer von euch that mir bas? 
Lords. 
. Was, Majeftät? 
Macbheth. Gum Geif) 
Du fannft nicht fagen, ich that’s. P (ver Geiſt nick) 
Schüttle nicht 
Nach mir bie Slut ge Lodel 


var 
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Roffe. 
Steht auf ihr Herrn: dem König ift nicht wohl. 
Ladp Macbeth. 
Bleibt, werthe Herrn. Oft ift fo mein Gemabl, 
War fo von Jugend auf — bleibt figen dod! 
Der Anfall geht vorüber: Ein Gebante, 
So ift er wieder wohl: Laßt euer Anfdaun, 
Es reizt ihn nur, und wird erhöhn fein Leiden. 
Eßt und gewahrt ihn nicht. — 
(heimlich zu Macheth) Seid ihr ein Mann? 
Macbeth. 
Ja, und ein fühner, der zu fehauen wagt 
Was auch den Teufel jchredte. 
Lady Macbeth. . 
O ſchönes Zeug! 
Das iſt die rechte Malerei der Furcht, 
Das iſt der luftgewirkte Dolch, der euch 
Zu Duncan, wie ihr ſagt, geleitet hat. 
O, dieſe Zuckungen und Wallungen, 
Die Lügenbilder wahrer Furcht, ſie paßten 
Wohl am Kamin fürs Ammenmärchen, das 
Großmutter muß beweiſen. — Eitel Schande! 
Was zerrt ihr das Geſicht? Wenn's um und um kommt, 
Seht ihr nur einen Stuhl. 
Macbeth. 
Bitte, ſieh bal — ſchau hin! da, dal — 
(zum Geifte) Wie fast bu? - 
Nur zul was ſoll's? Kannſt nicken du, ſo ſprich auch. 
Wenn Gruft und Beinhaus wiederſenden darf 
Die Todten, dann ſei unſer Monument 
Der Bauch ber Raben! (Der Geiſt verfchwinded 
32 * 
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Ladp Macbeth. 
Wie? ganz entmannt in Thorbeit? 
Macbeth. 
So wahr ich feb’, ich fab ibn. 
Lady Macbeth. 
Pfui bod, Sqhande! 
AMacbeth. 
Su alten Zeiten auch ward Blut vergofſen, 
Eh’ Menfdenfagung fäuberte den Staat, 
Den friedlichen. Ya, jpäter aud fab man 
Morde, zu gräßlich fou dent Ohre. Damals, 
Wenn bas Gehirn heraus war, flarb ber Mann, 
Und fo war's aus. Dod jett erftehn fle wieder 
Mit zwanzig tödtlichen Morden an den Häuptern, 
Und treiben uns von unfern Stühlen. Das 
Iſt feltfamer als fold ein Mord. 
Lady Macbeth. (wom Thronſitz aus) 
Mein König, 
Die Herrn vermiffen euch. 
Sach eth. 
Ha! Ich vergeffe. — 
Sinnt über mich nicht nach, ihr werthen Freunde, 
Ich hab ein ſeltſam Unwohlſein, das meinen 
Bekannten Nichts iſt. — Kommt, Geſundheit Allen! | 
Dann will ich ſitzen. Gebt mir Wein! ſchenk voll! 
(Ge wendet fid) fo, baß er den Play im Rüden Hat) 
Ih trink auf's fröhliche Mahl der ganzen Tafel, 
Und auf ben theuren Banquo, ber uns fehlt. 
Wir’ er bod dba! (Der Geift fleigt auf) 
Mein Durft gilt thm und Allen, 
Und — Alles Allen! - 
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Lords. 
Sduldigen Dank!. So fei es! 
Macbeth. 
Hinweg! Mir aus den Augen! Fahr zur Holle! 
Dein Blut ift talt, und marklos bein Gebein; 
Haft teine Spiegelkraft in jenen Augen, 
Die aus bir glogen! 
Kadp Macbeth. 
Nehmt es, gute Pairs, 
Als ein alltäglich Ding: es ift nichts anders, 
Nur daß es uns die Luft bes Abends ftört. 
Macbeth. 
Was Einer wagt, wag’ id. 
Komm du heran, als gottig ruffifcher Bär, 
Ein wilft Rhinoceros, ein hyrcan'ſcher Tiger, 
Komm wie du will, nur fo nicht: und nicht zittern 
Solln meine feften Nerven. Ober lebe 
Und forbre in die Wüfte mid aufs Schwert: 
Wenn dann ic zitternb weile, nenne mid 
Ein Dirnenpüppchen! Fort, graunvoler Schatten! 
Unwirklider Spott, hinweg! — Run bal — (Der Geift verfchtninde) 
| 'S ift weg, . 
Und ich bin wieder Mann. 
(zu den Gaften) Bleibt figen doch! 
Ladp Macbeth. 
Shr habt bie Luft verfcheucht, das Feft gebrochen 
Dur wunderſame Krankheit. 
Macbeth. 
Kaun folh Weſen 
Uns überziehn wie eine Sommerwolte, 
Daß wir nicht einmal flaunten? Irre werd’ ich 
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Durch euch an meiner eignen Sinnesart, 
Bedenk ich num, daß ihr könnt ſolche Zeichen 
Erblicken, und behalten eurer Wangen 
Natürlichen Rubin, indeß die meinen 
Entſetzen bleicht. 
Lenox. 
Was denn fir Zeichen, Herr? 
Lady Macbeth. 
Ich bitte, ſprecht nicht! — Er wird fdlimm und (Glimmer, 
Das Fragen reizt ihn, Insgeſammt Gntnadt! 
Legt feinen Werth auf eures Gehens Ordnung; 
Geht nur zugleich. 
Lenox. 
Gut’ Nacht; und beffere Gefundheit fei 
Mit Seiner Majeftät. 
Kady Macbeth. 
Gut? Nast end Allen. 
(Lords und. Feabanten ab) 
Macbeth. 
Es wil Blut, jagt das Sprichwort, Blut will Blut. 
Man hat erfahren, Daß fic) Steine regten, 
Dak Bäume fpraden, und prophetifche 
Augurn und heimliche Beziehungen 
Durch Stern, Kräh'n und Naben brachten aus 
Den ſcheuſten Mann des Bluts. — Wie weit die Nat? 
Ladp Macbeth. 
Sie ftreitet mit bem Licht, wer fiegt, wer fällt. 
Mlacheth. 
Was dink dir, ba Machuff zu kommen weigert 
Auf unfre Labung? 
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Lady Macheth. 
Habt ihr ihn befandt? 
Macbeth. 
Ich hört's nur nebenbei. Dod fenden will id. 
Richt Einer ift, in beffen Haus ich nicht 
Bezahlte Diener halte. Morgen geh’ ich 
Bei guter Zeit zu ben unbolden Schweſtern. 
Mehr reden folln fie, denn nun fteht mein Sinn 
Nach ſchlechtſter Kunde Durch hie jchlechtften Mittel, 
Bor bem muß Alles weichen, was mir gut. 
Ich bin fo tief hineingewallt in Blut, 
Dak, wollt ih ab nunmehr vom Water ftehn, 
Umkehr fo laftig wär’ als durchzugehn. 
Seltfames ſpukt im Kopf mir, will zur Hand, 
Und muß gethan fey, eh’ ein Blick es fand, 
Ladp Macbeth. 
Euch fehlt Die Würze aller Kräfte, Schlaf. 
Macbeth. 
Komm, ſchlafen wir! Der Traum, der mich gequält, 
War Neulingsſurcht, der harte Uebung fehlt. 
Wir find nod jung an Thaten. (fie gehn ah) 


Fünfte Scene. 
Die Haide, 
(Donner. Die drei Hexen begegnen ver Gecate) 
Erfie Herr. 
Was ift dir, Hecate? ſchauſt gar zornig ja. 


Gecate. 
Hab’ ih nicht Recht, Altmütter, die ihe feid? 
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Wie habt ihr, alljufred, es nicht gefcheut, 
Daß ihr mit Macbeth Tippt und wippt, 
An Rathfelfram und Mordwerk nippt, 
Und id, bie Meiftrin enrer Kraft, 

Die heimlich alles Böfe fchafft, 

Blieh ungefragt um meine Gunft 

Zu Sdhand’ und Nadtheil unfrer Kunft? 
Und, ſchlimmer nod, uns wird fein Lohn, 
Ihr dientet dem verkehrten Sohn, 

Der, trogig und voll Uebermuth, 

Sein Werk nur, nicht bas eure, thut. 
Auf! beffert’s noch, macht euch Davon, 
Trefft mid am Pfuhl bes Acheron; 
Dabin wird er am Morgen gehn, 

Bon uns fein Schidfal zu eripähn. 

Mit Herenfpuf und Sprüchen feid 

Und jedem Zauberfram bereit. 

Ih muß zur Luft hinauf; bie Nacht 
Wird auf ein Unheilswerk verbraddt: 
Bor Mittag. viel gefchehn noch foll. 

Ein Tropfen gift’ger Dünfte voll 

An einem Gorn bes Mondes blintt, 

Den fang’ ich, eh er niederfintt. 

Er, ausgefodt burd die Magie, 

Erwedt Tünftliche Geifter bie, 

Die buch der Sinne mächtges Werben 
Ihn veißen folln tn fein Verderben. 

Tod und Verhängniß fet ibm Tand, 
Verachtet Furdt, Gnad' und Verftand: 
Und alle wißt ihr, Sicherheit 


Gs ift ber Menschen erblich Leid. (Gefang Hinter der Seend 


‘ 
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Komm mit, fomm mit! 
Hecate, fomm mit, mit, mit! 


Gecate. 
Man ruft mich, hordh! Mein Heiner Geift, o ſchau! 
Gist in ber Nebelwolk' und harrt der Frau. (ab) 
Erfie Gere 
Komm eilen wir, bald ift fle wieder ba. (ab) 


Sedste Scene. 
Fores, im Schloß. 
(Lenox und ein andrer Lord treten auf) 


Lenox. 
Was ich gefagt, traf nur was ihr gedadt; 
Nun könnt ihr’s wetter deuten. Nur bebaupt’ ich, 
Es ging hier feltfam ber. Der milde Duncan 
Ward von Macheth beklagt: Ei, er war tobt. 
Banquo, der wadre Helb ging aus zu fpät. 
Fleance erfchlug ihn, könnt ihe fagen, denn 
Fleance entfloh, Man muß fo fpät nicht ausgehn. 
Wer kann's nicht fühlen, bak es ſchändlich war 
Bon Malcolm und von Donalbain, zu töbten 
Den gnabenreiden Vater? Miffethat! 
Wie härmte Macheth ſich! zerriß er nicht 
In frommer Wuth gleich bas BVerbrederpaar, 
"Des Trunkes Slaven und des Schlafes Schergen ?u 
War das nicht brav gethan? Ga, und auch Aug, 
Denn jedes Herz müßt’ eS geärgert haben, 
Wenn fle e8 gar gelängnet. Alſo fag’ ich, 
Er bat es wohl gemacht und ich vermuthe, 
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Daß, Hatt’ er Duncan's Söhne unterm Schloß, 
(Die er, wills Gott, nie bat), fie fühlen würden 
Was Batermorben Heißt. Fleance begleichen. 
Dod fill! Um dreifter Worte willen, hör ich, 
Und weil beim Feft ex bes Tyrannen fehlte, 
Lebt in Ungnade Machuff. Könnt ihr, Herr, 
Mir fagen, wo er weilt? 
Lord. 

Der Sohn des Duncan, 
Dem fein Geburtsrecht weigert ber Tyrann, 
Lebt an dem Hof von England, und empfängt 
Bon dem gottfel’gen Chwarb ſolche Gnade, 
Daß des Geichides Bosheit Nichts ihm raubt 
Bon: feinem hohen Anſehn. Dorthin ging 
Machuff, des heil'gen Königs Gunft zu flehn, 
Northumberland ihm und ben tapfern Siward 
Zn fenden, daß mit ihrer Hilfe wir 
(Und beffen broben, um bas Werk zu Trönen) 
Speif unferm Tiſch, Schlaf unfern Nächten wieber 
Zurüderftatten, frei von blut’gen Meffern 
Feft und Banket uns halten, treue Lehnspflicht 
Erfülln, und freie Ehr’ empfangen können, 
Was Alles jest uns fehlt. Schon bas Gerücht 
Hat ihren König fo erbittert, daß 
Bom Krieg er rüftet. 


Lenox. (mit einer Pantomime nach Macheth's Wohnung) 


Lie Er Machuff holen? 
Lord. 


Sr that’s; bod mit dem runbften „Nein, mein Freunde 


Muß mir fein finfirer Bote abmarfdiren. 
Der brummt in Bart, wie wenn man fagen will, 
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Die Zeit fommt, daß Euch reut, mit folder Antwort 
Mich abgefpeif't zu haben. 

Lenox. 

Möcht' es nur 
Ihm Borficht rathen, fid) fo fern zu halten 
Als feine Klugheit fann! Ein heil’ger Engel 
Flieg' an den Hof von England, thue fund 
Die Botichaft, eh er kommt, und jchneller Segen 
Mag diefem unter einer Zeufelsfauft 
Ringenden Lande kehren! Ä 

Lord. 
Auch mein Gebet mit thm! (a) 


Wierter Aufzug 


———— 


Erite Scene. 
Bine dunkle Höhle. In der Mitte fiedet ein effet 
(Donner und Blig. Die drei Hexen tommen) 
Erfle Here. 
Dreimal hat Buntligden miaut. 
Zweite Gexe. 
Dreimal und Eins hat Igelden quiett. 


Dritte Hexe. 
Nachtmahr kreiſcht. Nun ift es Zeit. 
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Erfie Gere. 
Geht den Reffel rund herum, 
Werft hinein bie giftge Krum’: 
Krdte, du, die ſchlafend Tag 
Ein und dreißig Nächt' und Tag’, 
Schwitend Gift im Falten Stein, 
In den Topf zuerft hinein! 
Alle. 
Miſcht ihr Alle, miſcht am Schwalle, 
Feuer breun' und RKeffel walle! 
weite Gere. 
Sumpfiger Schlange Zungenband 
Fliege übern Keffelrand, 
Molchesaug' und Untenlunge, 
Fledermaushaar, Hundezunge, 
Otterzahn und Natterfchnange, 
Eidechsbein und Flaum vom Kauze, 
Daß der Zauber uns gefalle, 
Höllenfuppe ziſch' und knalle. 
Alle. 
Alle, alle, mifht am Schwalle, 
Feuer Brenn’ und Keffel walle! 
Dritte Hexe. 
Drachenſchuppe, Wolfsgebiß, 
Herenmumie, Maul und Fig’ 
Bon bes Meers gefräß'gem Haben, 
Schierlingsmurz, bei Nacht ergraben; 
Werft des Läfteriuden Herz, 
Mit Bodsgalle, keſſelwärts! 
Eibenzweige, abgeriffen 
Bei des Mondes Finfterniffen, 
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Türkennaſe thut in Brei, 

Tartarlippe aud dabei! 

Finger dann des Heinen Knaben, 

Den bie Met’ erwürgt im Graber, 

Den fol unfer Keffel haben, 

Und vom Tiger bas Gebärme, 

Daß e8 Alles brodelnd lärme! 
Alle. 

Miſcht ihr Alle, miſcht am Schwalle, 

Feuer brenn’ und Reffel walle! 

. Sweite Gexe. 
Kuhlt's mit eines Affen Blut, 
Dann ift ber Zauber ftar’ und gut. 


(Gecate tommt mit drei andern Hexen) 


Hecate. 
© gut! Ich lobe euren Sinn, 
Und Sede theile ben Gewinn! 
Und jest rund um ben Keffel fingt, 
Wie Elfentanz, der ſich verſchlingt, 
Bis Zauber in bie Suppe dringt! (Muſik, Tanz und:) 
Geſang. 
Schwarzkerlchen und weiß, Rothkerlchen und grau, 
Miſchet, mifchet, mijchet, Alles mifcht genau. 
Rundumber, und Rundberum, 
Grunbdbsfes werbe laut, Grundgutes ftumm! 
Zweite Gexe. 
Sudend fagt mein Daumen mir, 
Etwas Böſes naht fidh bier. 
Springe, Thor, 
Wer and davor! 
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(Macbeth trite auf) 
Mach eth. 
Was, ſcheue Hexen ihr der Mitternacht, 
Was fchafft ihr? 
Alle. 
Eine namenlofe That. 
Macbeth. 
Ber dem, den ihr bekennt, beſchwor' ich euch, 
Woher ihr es auch wißt, antwortet mir: 
Mögt ihr den Sturm entfeffeln, und thn anf — 
Die Kirchen ſchleudern; mag ber Wogen Gifcht 
Die Schifffahrt wirren und verjchlingen; mag 
Das Korn gelegt, der Baum entwurzelt feyn; 
Mag auf des Schloßwarts Kopf die Burg einpraffeln; 
Mag Pyramide und Palaft bas Hanpt | 
Zum Grunde fenfen, mag ber ganze Schatz 
Der zeugenden Natur zufammentaumeln, 
Bis felbft Vernichtung matt wird: — ich will Antwort 
Bon end auf meine Fragen. 
Erfie Gere. 
Sprig! 
Zweite Hexe. 
Frag! 
Dritte Hexe. 
Antwort, 
Wir geben fie. | 
Erſte Gere. 
Sag, hörteſt bu von uns es lieber, ober 
Bon unfern Meiftern? 
Macbeth. 
Ruft ſie, laßt ſie ſehn! 
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Erfie Gexe. 
Gießt hinein bas Blut der Sau, 
Die neun Ferkel frag; und Thau, 
Ausgeſchwitzt am Rabenftein; 
Werft in die Flamme! 
Ale. 
Kief’ ober Wicht! 
Zeig artig dich und deine Pflicht! 
(Donnerfchlag. Erfte Erſcheinung: Ein bewaffnetes Haupt fleigt aus dem Keffel) 
Macbeth. 
Sprid, dunkle Madht — | 
Zweite exe. 
Dein Denken ift ibm fund, 
Sein bein Ohr und jchließ den Mund! 
Erfie Erfcheinung. 
D Macbeth, Macheth! Scheune Macduff du, 
Scheue ben Than von Fife. Laß mid in Rub! 
Macbeth. 
Wer du auch feift, für deine Warnung Dank! 
Du trafft den wunden Fled. (exfte Erſcheinung verfintt) 
Dod nod ein Wort — 
Erfir Here. 
Er läßt fich nicht befeblen, Hier ein Andrer, 
Mächt’ger als Gener. 
(Donnerfhlag. Zweite Erfcheinung: Ein blutiges Kind) 
Zweite Erfcheinung. 
Macbeth, Macheth, Macbeth! 
Macbeth. 
Hatt’ ich der Ohren drei, fie Jaufchten bir. 
Zweite Erſcheinung. 
Sei blutig, kühn und fred: tad’ aller Thoren! 


\ 
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Denn Keiner jemals, den ein Weib geboren, 
Wird Macbeth fdaden. 
Macbeth. 
Dann lebe, Macduff, deiner acht' ich nicht! 
Doch doppelt ſicher ſei die Sicherheit: 
Ich nehm' ein Pfand vom Schickſal: du ſollſt ſterben. 
Daun ſag' ich zur bleichherzgen Furcht, ſie lügt, 
Und ſchlafe trotz des Donners. 


COonnerfchlag. Dritte Erſcheinung: ein gekröntes Kind mit einem Baum 


in der Hand) 
Was iſt das, 


Aufſteigend wie der Sprößling eines Königs? 
Die Knabenſtirn umflochten mit dem Kranz 
Und Hut der Majeſtät? 
Alle. 
Horch, aber red's nicht am,. 

- Dritte Erſcheinung. 
Sei löwenmarkig, ftolz, und ohne Moth, 
Wer ſchäumt, wer knirſcht, ob ein Verſchwörer droht: 
Macbeth ift fider, bis ber Birnamwald 
Empor Dunfinans hoben Hügel wallt 
Zu fetublidem Sturme! 

Macbeth. 
Das wird nie geſchehn. 

Wer fann ben Forft anwerben? Wer ben Baum 
Die erdgeborne Wurzel löfen beißen ? 
Gut, füßer Wahrſpruch! — Du, rebelliſch Haupt, 
Nicht hebe did, bis Birnams Wald fich hebt, 
Und unfer Macbeth, ber Hodthronende, 
Wird die Naturfrift leben, und den Athen 
Der Zeit und fterblidem Gebrauch bezahlen. 


Cverfiret) 
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Dod Eins zu wiffen Hopft mein Herz: Sagt mir, 
Wenn eure Kunft es fann, fol Banquo's Stamm je 
Dies Reich regieren? 
Alle, 
Wolle mehr nicht wiffen! 
4 - Macbeth. 
Ich will Befriedigung! Berjagt mir bas, 
Und ew’ger Fluch verberb’ euch! — Ih will wiffer. — | 
(Der Keffel fink. Hoboen. Marſch) 
Was ante der Keffel? und der Lärm, wozu? 
Erfle Hexe. 
Erſcheint! 
Zweite Hexe. 
Erſcheint! 
Dritte Hexe. 
Erſcheint! 
Alle. 
Erſcheint und macht ſein Herz unfroh, 
Wie Schatten kommt und ſchwindet ſo! 
(Acht Koͤnige erſcheinen nach und nach auf der Bühne; der aqhte, der einen 
Spiegel traͤgt, iſt Banquo) 
Machbeth. (nach der Reihe zu den Einherwandelnden) 
Du gleichft zu fehr dem Banquo-Geift! Hinab! 
Deine Krone brennt mir die Augen! — Und bein Haar, 
Du zweite goldumwundne Stirn, ift gle . 
Dem erften; — Hal ein Dritter, Fenen gleih, — 
Unreine Heren, was foll dieje Schau mir? — 
Ein Bierter! — Augen, fpringt heraus! — Wie? Wird 
Die Kette fortgehn bis zum jüngften Tag? — 
Mod Einer? — Und ein Siebenter? — Ich will 
Gar Nichts mehr fehn — und dod erjcheint ein Achter 
IX. 33 


514 Macbeth. 


Mit einem Spiegel, ber nod Viele zeigt. 
Unb Einige ba fan’ ich, welche tragen 
Zweifältge Bälle und breifache Scepter: 
Ha, ſchreckliches Gefiht! nun wird mir’s far: 
Der blut-befpriihte Banquo grinft mich an, 
Und weift auf fle, wie auf bie Seinen. — Nicht? 
Erfle Here. 
Ja, Herr, fo il es. Doh warum 
Steht Macheth fo erflannt und ftumm? 
Kommt, Schweftern, heitern wir ihn anf, 
Und jede Kunft Hab’ ihren Lauf: 
Die Luft mit Klang durchher' ich ganz, . 
Und ihr tanzt euren Narrentanz, 
Daß biefer König fagen muß, 
Wie tren wir dienten feinem Gruß. 
(Muflt und Tanz. Die Heren verſchwinden) 
Macbeth. 
Wo ſind ſie? Weg? Laß dieſe Unglücksſtunde 
Verflucht für ewig im Kalender ſtehn! 
Herein, ihr draußen! 
(Lenox tritt auf) 
Lenox. 
Was beftehlt Eur’ Hoheit? 
- Macbeth. 
Saht ihr die Zauberfdweftern? 
Lenox. 
- Nein, mein König, 
Macbeth. 
Kamen euch nicht worbei? 
Lenox. - 
Nein, wahrlich, nein! 
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Macbeth. 
Verpeſtet ſei die Luft auf der fie reiten, 
Verfludt die ihnen trauen, allefammt! 
Ih hörte Pferdgalopp. Wer fam vorbei? 
Lenox. 
Zwei ober drei, mein Ffirft, als Boten, bak 
Macduff nad England floh. 
Macbeth. 
Nah England floh? 
Lenox. 
Sa, mein Gebieter. 
Macbeth. 
Zeit, bu rennft meinem graufen Schlag voran: 
Der flüchtge Wille wird nie eingeholt, 
Wann nicht die That fogleich mit geht. Bon nun an 
Sei jeder. Erflling meines Herzens aud 
Ein Erftling meiner Hand. Drum, daß mein Handeln 
Mein Denken rine, fet 's gedacht, gethan: 
Und überfallen will id Macduff's Schloß, 
Einziehn fein Lehn, und an bes Schwertes Schneide 
Sein Weib und Kind und alle arme Seelen, 
Die fein Geſchlecht befennen, itherliefern. 
Kein thöricht Prablen iſt's, denn biefe That 
Thu’ id, eh noch erfaltet dieſer Rath. 
Dod feine Geifter mehr! Wo find die Herrn? 
Komm, führe mich zu ihnen. 
(fie gehn ab) 
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Zweite Scene. 
Fife. Ein Zimmer in Macduff's Schloß. 
(Lady Macduff, ihe Sohn und Roffe treten auf) 


Lady Macduff. 
Was wohl verbrad er, um entfliehn zu müſſen? 


Roffe. 
Shr müßt gedulbig feyn. 
Ladp Macduff. 
Er war es nidt. 
Sein Fliehu war Tollheit. Wenn nicht unfer Handeln, 
So macht uns unfer Fürcten zu Verräthern. 
Roffe. - 
Wißt ibr’s, ob Furdt ihn oder Klugheit trieb? 
Ladp. Macduff. 
Klugheit! fein Weib zu laffen, feine Kinder, 
Sein Haus, fein Abelsredht, an einem Platz 
Dem felber er entfloh! Er liebt uns nidt; 
Hat Fein Gefühl. Denn der Zaunkönig felbjt, 
Der ärmfte, Heinfte Vogel, wird im Neft 
Die zarten Jungen vor der Eule fciigen. 
Die Furcht ift Alles und bie Liebe Nichts, 
Und Nichts die Klugheit, wo bie Flucht fo ganz 
Mit ber Vernunft in Streit liegt. 


Roffe. 
Liebfte Muhme, 
Ich bitte, firaft euch felber. Euer Gatte 
Sft edel, Hug, gefeheut, und kennt am beften 
Des Wetters Launen. Mehr nicht barf ich fagen; 
Dow graufam iſt's, wenn wir Berräther find 
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Und ſelbſt uns nicht mehr fennen; wo ‚Gerücht 
Bon Schrecklichem uns trifft, und wir bas Was 
Richt wiffen, fondern anf wildſtürmiſcher See 
Hierhin und dorthin ſchwanken. Lebet wohl. 
Nur kurze Zeit, und ich bin wieder bier. 
Auf letter Stufe hören auf bie Dinge, 
Wo nicht, jo Himmen fie zur alten Höhe, — 
Mein hübſcher Better, Segen liber dic! 
Lady Macduff. 
Gein Vater lebt und bod fein Vater ihm! 
Roffe. 
Ich werbe närrifch nod, bei längrem Bleiben; 
Mir wär es Schande und euch wenig teöftlich. 
Sh will nur lieber gehn. 
Ladp Macduff. 
Dein Vater, Knabe, 
FM todt. Was fing nun an? Wie willft bu leben? 
Sohn. 
Wie Vögel, Mutter. 
Ladp Macduff. 
Was? Von Wurm und Fliege? 
Sohn. 
Bon dem, was ich finde, mein’ ich, fo wie fie. 
Lady Macduff. 
Arm Vögelchen! und wäreft gar nicht bange 
Bor Net unb Sprenfel, Fall’ und Vogelleim ? 
Sohn - 
Warum? Die find ja nicht für arme Bögell — 
Der Vater ift nicht tobt, was du auch fagft. 
Ladp Macduff. 
Sa, er ift tobt. Wie Triegft nun einen Vater? 
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Sob n. 
Gi, Mutter, wie triegft bu “nen Mann? 
Ladp Macduff. 
Nun, id kann zwanzig tanfen auf dem Markt. 
Sohn. 
Kaufft bu fle denn um wieder zu verlaufen? - 
Ladp Macduff. 
Du spricht fo Hug du kannſt, 
Unb bod, wahrhaftig, Mug genug für did. 
Sohn. War mein Vater ein Bervdther, Mytter? 
Lady Macduff. Ja, das war er. 
Bohn. Was ift ein Verräther? 
Lady Macduff. Run, Einer, ber ſchwört, upd es nicht halt. 
Sohn. Und ſind alle Verräther, die das thun? 
ſCade Macduff. Jeder, dev das thut, iſt ein Verräther, 
und muß gehängt werden. 

Sohn. Muſſen denn Alle gehängt werden, die ſchwören und 
e8 nicht halten? | 

Lady Macduff. Ja wohl. 

Sohn. Wer muß fle denn aufhängen? 

Lado Macduff. Mun, die ehrlichen Leute. 

Sohn. Dann find bie, welche ſchwören und es nicht Halter, 
vedte Narren; denn ihrer find fo viele, baw fie bie ehrlichen Leute 
ſchlagen könnten und aufhängen Dazu. 

Lady Macduff. Mun, Gott weine vir's wicht gu, avwres 
Weffden! Aber wo wilft nun einen Voter hertviegew? 

Sohn. Wenn er tobt wäre, fo wiirdeft bu um ihn weinen, 
und thäteft bu bas nicht, fo wäre es ein gutes Zeigen, daß ich 
bald einen neuen Bater bekomme. 

Ladp Macduff. Armes Bübchen, wie bu plauderſt! 

(Gin Bote tritt auf) ~ 
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Bote. 
Gott grüß’ euch, ſchöne Frau! Ihr kennt mich nicht, 
Obgleich wir fund ift euer Chrenftand. 
Ich fürchte, daß ganz nah Gefahr euch drobt. 
Wollt ihre annehmen fhlichten Mannes Kath, 
Go bleibt nicht bier: geht fort mitfammt den Kleinen! 
Gs fcheint ſchon graufam, euch fo zu erjchreden, 
Dod Schlimmres thun an euch, unmenfchlih wär's — 
Und bod nur allzunah. Beſchütz' eich Gott! 
Ih darf nicht weilen. Bu 
- Ladp Macduff. 
Wohin follt’ ich fliehen? 
Ich that nichts Böfes, Dod jet fällt mir ein, 
Ich bin in biefer Erdenwelt, wo Böſes 
Oft löblich ift, und Gutes manchmal als 
 Schäbliche Thorheit gilt. Warum denn, ad! 
Berlaß id mich auf dieje Frauenwaffe, 
Und fag’, ich that nichts Böſes. 
(Möorder teeten auf) 
Wer find biefe 
Gefichter ? 
Mörder. 
Wo iſt euer Mann? 
Lady Macduff. 
Nicht hoff ich 
An fo unheil gem Platz, wo du ihn findeſt 
Und Deinesgleichen. 
Mörder. 
Er iſt ein Verräther. 
Sohn. 
Du lügſt, du Rruppiger Schuft. 
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Mörder. 
Wie, was? Du Eil 
Zunge Berrätherbrut! J (Gr erſticht ihn) 
Sohn. 
D liebe Mutter 
Gr hat mid troffen; lauf bod, lauf! (Stich) 


(Lady Machuff, Mord fchreiend, ab; die Mörber Hinter ihr Her) 


Dritte Scene, 
England. Ein Zimmer im Föniglihen Palaft. 
(Malcolm und Macduff treten auf) 


Malcolm. 
Laß uns, anffucenb eines Schattens Dede, 
Leerweinen unfre Bruft. 

Macduff. 

Laß lieber uns 
Das Mordfdwert faffen, und, wie gute Kämpfer, 
Umwandeln unfer hingeflürztes Recht. 
An jedem neuen Morgen hört man neues 
Geheul ber Wittwen und Gefdrei ber Waijen, 
Und neuer Gram ſchlägt an bes Himmels Antlik, 
Daß er erflingt, als fühlte er mit Schottland, 
Und gellte aus ben gleihen Schinerzenslanut. 
Halcolm. (zuruüchaltend) 

Sh will beffagen, was ich glaube; glauben 
Was man mir fagt; und was ich ändern fann, 
Die ih zum Helfen Anlaß finde, ändern. 
Was ihr gerebet mag fo feyn, pvielleicht. 
Doch der Tyrann, 
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Deß Name fchon der Zunge Blafen zieht, 

Galt einft für ehrlich; ihr Habt thn geliebt; - 

Er hat euch nod verfhont. Ich bin nod jung; - 
Dod Etwas könntet ihr durch mich verdienen, - 
Und Klugheit wär's, ein arm unfhulbig Lamm 
Zu opfern, um zu fühnen einen Gott 


Des Zornes. 
0 Macduff 
Pring, ich bin fein Verräther. 
Malcolm. | 
Aber Macheth, 


Wer gut und tugendhaft mag wohl erichaubern 
Bor manchem Fürftenauftrag. Doch, verzeiht, 
Mein Denken kann nicht ener Seyn verkehren. 
Engel find Ticht, wenn auch der Lichtfte fiel; 
Trüg' alles Falfche auch ben Schein des Himmels, - 
Erfchtene bod der Himmel brum nicht anders. 
— Macduff. 
Ich habe meine Hoffnungen verloren. 
| Halcolm. 
Wohl eben ba, wo ich die Zweifel fand: 
Wie? In ber Haft verließt ihr Weib und Kind, 
So theures Gut, fo ſtarke Liebestroten, 
Und nahmt nicht einmal Abſchied? Lat, ich bitte, 
Nicht meinen Argwohn eure Schande feyn, 
Dod) meine Sicherheit: Ihr mögt ja treu feyn, 
Was ih anc immer dente. 
- Mlacduff. 
Biute, blute 
Mein armes Land! — Du, große Tyrannei, 
Leg deinen Grund nur feft,-benn edler Sinn 
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Wagt nicht Einhalt gu thun! Trag nur zur Schau 
Dein Unrecht, denn dein Anfpruch ift gefichert! 
So lebe wohl, mein Prinz. Ich möchte nicht 
Um all den Raum, den der Tyrann umkrallt, 
Und um ben reihen Often nod Dazu, 
Ein Schuft feyn wie bu denkft. 
Maleolm. 
Sei nicht beleibigt; 
Ich ſprach nicht aus entidiedner Furdt vor dir: 
Ich weiß, daß unfer Land bem Jord erliegt; 
Gs weint, e8 blutet; jeder neue Tag 
Fiigt einen Spalt hinzu zu feinen Wunden; 
Ich weiß, für mich erhebt fi) mande Hand, 
Und hier, vom gnabenreiden England bent "7 
Man taufend Mann mir: Dod, bei alle dem, 
Wenn ich zertrete bes Tyrannen Haupt, 
Es auf der Spike meines Schwerte8 trage: 
Wird bod mein armes Land mehr Lafter fehn, 
Als je, mehr Leiden noch und mehrerlei 
Durd den der nadhfolgt. 
Macduff. 
Wer denn wär's, der nachtolgt d 
Malcolm. 
Mic felber mein’ ich: dem (ich muß es wiffen) 
Des Lafters Einzelarten eingeimpft find, 
Go jehr, daß, reifen fle, ber ſchwarze Macbeth 
Schueerein wird fdeinen, und dem armen Staat 
Ein Lamm wird diinten, neben meiner Schaar 
Gränzlofer Uebelthaten. 
Macduff. 
Nicht Legionen 
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Der graufen Hölle bergen einen Teufel 
Verbammt in Sünden, über Macheth! 
Malcolm. 
Wohl blutig ift er, itppig, geizig, falfd, 
Jähzornig, hämiſch, und voll arger Lift: 
Er ſchmeckt nad jeder Sünde, bie man fennt, 
Und bod — grundlos, ganz grundlos ift bie Tiefe 
Bon meiner Wolluft: eure Töchter, Fraun, 
Matronen, Mädchen könnten nicht den Schlund 
Bon meiner Gier ausfüllen; mein Verlangen 
Zerbräce jedes Maaß und Hindernifs, 
Das meinen Willen hemmte. Macbeth felbft 
Beffer als fold ein Herricher! 
Macduff. 
| Gränzenlofe 
Naturgelüfte aud find Tyrannei; 
Beglüdter Throne unrechtzeitge Leerung, 
Und vieler Könige Fall entfprang daraus. 
Dod zagt drum nicht zu nehmen was das Eure! 
Ihr könnt ja reichlich büßen eure Luft, 
Und dod, Talt fcheinend, euch ber Welt verfebleiern: 
Willfährige Damen haben wir genug. 
Gs kann in eud ber Geier fteden nicht, 
So viele zu verfchlingen, al’ der Größe 
Sih widmen wollen, wenn fie fo gelaunt. 
Malcolm. 
Und dann wühlt mir im fchlechtgefügten Sinn 
So unlöfhbare Habfucht, daß, als König, 
Die Edlen ich erſchlüg' um ben Beſitz, 
Des Einen Gold, bes Andern Haus begehrte, 
Und mein Mehrhaben nur als feharfe Brühe 
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Den Hunger mehr mir reizte. Schmieben wird’ id 
Gegen den Reblichen unlautern Rechtsftreit, 
Tödten ihn um fein Gut, 

Macduff. 

Sold eine Habjucht, 
Hartnäckig⸗ſchädlich wurzelnd, ftedt zwar tiefer 
Als fommerheiße Luft; fie war bas Schwert, 
Das unfre Könige ſchlug. Doch fürchtet Nichts; 
Schottland hat eignen Erntefegens g'nug 
Für euren Wunfd. Dies Alles ijt ertragbar, 
Wenn andre Lieblichleiten es verſöhnen. 

Malcolm. 
Ich aber habe keine. 
Die Lieblichkeiten, Die ben Mönig zieren, 
Gerecht und Wahrjein, Maaß und Feftigkeit, 
Milde, Beharrn, Leutjeligleit und Gnade, 
Srommfein, Geduld und Muth und Tapferkeit, 
Sh habe keine Spur davon, und ſchwelle 
Nur in jebweben Lafters Vielgeftalt. 
Nein, wenn ih Macht befäße, göſſe id 
Die füße Mild der Eintracht in die Hölle, 
Empörte ben gemeinen Frieden, und 
Berberbte alle Einigkeit auf Erben. 

Macduff. 
D Schottland, Schottland! 

Malcolm. 
Ob folder Mann zu bereichen werth fei, fprecht! 
Ich bin, wie ich gefprochen. 

Macduff. 

Werth zu herrfden! 

Mein, nicht zu leben. DO, unfelig Bol, 
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Regiert vom blut'gen Stab des falfhen Herrn, 
Wann wirft du wieder Linde Tage fhaun? 
Da hier der ächte Sproffe Deines Throne 
Durch feine eigne Bannung fteht werflucht, 
Und feinen Urfprung ſchmäht? Dein hoher Vater 
War ein gar frommer Yürft; die Königin, 
Die dich gebar, fie Eniet’ mehr als fie ftand, 
Und ftarb an jedem Zag, an ben fie lebte. 
So fahre wohl! Was bu an dir gerügt, 
Hat mid verbannt aus Schottland. DO, mein Herz, 
Hier flirbt dein Troft! (wendet Ach gu gehn) 
Malcolm. 
Machiuff, bein edler Zorn, 
Das Kind ber Reblichkeit, hat meinem Geift 
Die Zweifel ausgetilgt, und mein Gemilth 
Befreundet beiner unverfälfchten Abficht. 
Macbeth, ber Tenflifche, bat öfter ſchon 
Durch folche Liften mich verfudt zu fangen, 
Und nur befdeidne Klugheit halt mich fern 
Bon allzufchnellem Glauben. Gott ba droben 
Set Richter zwijchen mir und dir! Denn jest 
Sn deine Gand ergeb’ ich mich, und rufe 
Zurück das ſchmähliche Geſtändniß: bier 
Abſchwör' ich all die Flecken und Gebrechen, 
Die ich mir gab, als meinem Weſen fremd. 
Noch weiß ich Nichts vom Weibe, Nichts von Meineid, 
Begehrte das kaum, was mein eigen war, 
Brad nie die Treue, würde nicht verrathen 
Den Tenfel an des Teufels Bruder, und 
Ergötze mich nicht minder an ber Wahrheit 
Als an bem Leben. Meine erfte Fälfhung 
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War diefe an mir feloft. Mein rechtes Ih 
Steht dir zu Dienft und meinem armen Lande: 
Wohin vor deinem Hier⸗Genahtſein fchon 
Der alte Siward mit zehntaufend Kriegern 
Bis anf den Knopf bereit zum Abzııg war. 
Gehn wir vereint nun! und es ende gut, 
So gut wie unfer Streit. — Warum fo fill? 
Macduff. 

Go viel Willlommenes und Unwillfommnes 
Iſt fchwer fogleich vereinbar. 

| (Gin Woctor teitt auf) 


Malcolm. 
Gut, fpäter mehr: — Sagt, Doctor, tommt der König? 


Doctor. 
$a, Herr, denn eine Schaar von Jammerſeelen 
Harrt feiner Heilung; ihre Krankheit trogt 
Dem Hüsgften Rath ber Kunft: doch fein Berühren 
(So heil’ge Kraft erſchuf Gott feiner Hand) 
Kurirt fle angenblicks. 
Malcolm. (verbeugt fich) 
Ich dank’ euch, Doctor. (Doctor ab) 
Macduff. 
Weld Leiden meint er? 
Malcolm. 
Wie man’s nennt, „das Uebel, 
Ein wunderſames Werk des guten Königs, 
Das oft ich ihn, ſeit ich in England weile, 
Verrichten ſah. Wie er's von Gott erfleht, 
Weiß er am beſten: Dod Schwerheimgeſnchte, 
Gefhwolln- Auswilchfige, jammervol dem Auge, 
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Dran ärztlich Thun zu Spott wird, heilet Er, 
Um ihren Hals ein golden Münzlein hängend, 
Mit heiligen Gebeten: und man fagt, 
Er binterläßt ben künftgen Herrſchern aud 
Den heilenden Segen. Diefer feltnen Kraft 
Eint er der Prophezeihung Himmelsgabe. 
Befondre Segnung wallt um feinen Thron, 
Qautrufend: er fand Gnade. Wer fommt ba? 
(Roffe tommt) 
Ein Landsmann, dod erfenn’ ich ihn noch nicht. 
Macduff. 
Mein vielgeliebter Vetter, feid gegrüßt! 
Malcolm. 
Ja, nun erkenn' ich ihn. Der gute Gott 
Entferne bald was uns entfremdet. 
Roffe. 
° Amen. 
Macduff. 
Steht Schottland wo e8 ftand? 
Roffe. 
Das arme Reid 
Kennt kaum fic felber mehr. Nicht unfre Mutter 
Kann's heißen, fondern unfer Grab: wo Nichts 
Als was Nichts weiß, man jemals lächeln fieht; 
Wo Schrein und Senfzen, das die Luft zerreißt, 
Gemacht wird, nicht gemerkt; wo heft'ger Kummer 
Altägliche Erregung fdheint. Man fragt 
Beim Läuten faum: für wen? Der Guten Leber 
Welkt fdueller als der Blumenſtrauß am Hut, 
Und flirbt nod eb es Frank wird, 
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Macduff. 
O Beridt, 
Zu fyi, bod nur zu wahr! 
Malcolm. 
Was ift bas neufte Leib? 
Roffe. 
Das ftundenalte zifcht den Sprecher aus: 
Denn jegliche Minute hedt ein neues. 
Macduff. 
Was macht mein Weib? 
Roffe. 
Nun — wohl. 
Macduff. 
Und all bie Sinbder?. 
Rolfe. 
Aud wohl. 
Macduff. 
Beftürmte ber Tyrann nicht ihren Frieden? 
Roffe. 
Sie ruhten friedlich, als ich Abſchied nahm. 
Macduff. 
Sei nicht fo geizig mit bem Wort! Wie geht es? 
Roffe. (gu Malcolm fi) wendend) 
Als ich herfam, die Zeitung zu vermelden, 
An ber nicht leicht ich trug: lief ein Gerücht, 
Mehr als Ein wadrer Burſche find’ in Feld: 
Und das, nad meinem Diinten, warb bezeugt 
Dur Macheth’s ausgeriidten Heeresbann. 
Seve ift e8 Zeit! — Fällt euer Blid auf Schottland, 
So zeugt er Krieger, macht bie Weiber fechten 
Zur jung bittrer Drangfal. 
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Malcolm. - 
Sei's ihr Troft, 
Wir fommen ja. Das edle England bat 
Uns Siward und zehntauſend Maun geliehn, 
Aeltern und befferen Soldaten gabs 
Nicht in dev Ehriftenheit. 
Roffe. 
Könnt’ ich den Troft 
Bergelten gleich mit gleich! Ich bringe Worte, 
Die ausgeheult ſeyn wolln in wüſte Luft, 
Wo fle tein Ohr ergattert. J 
Macduff. 
Ben. betrifft's ? 
Uns alle? ober iſt's ein Grames «Lehi, 
Berfallen Einer Bruft? 
| Roffe. 
Keim redlich Herz 
Iſt unbetheiligt bran: ber größte Part 
Gehört (zu Machaffy für euch allein. 
Macduff. 
Und ift e8 mein, 
Enthalt e8 mir nicht vor; fonell Tah mich’s haben! 
Roffe. 
Laß nicht bein Ohr verachten Drum auf immer 
Die Zunge, die den fehwerften Laut ihm tönt, 
Den je e8 nod. gehört. 
Macduff. 
Hal ih errath’ ihn. 
. Roffe. 
Dein Schloß ift überfallen; Weib und Kinber 
Sind granfam umgebradt. Erlaß bie Art mir: 
IX. 34 
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Gs hieße nur, zu Diefes Wildes Leichen 
Auch deinen Leichnam fügen. 

Malcolm. 

Goti im Himmell — 

Nein, Mann, drück nicht den Hut fo in die Augen; 
Sprich deinen Gram! Der Kummer, ber nicht fpricht, 
Raunt leife zu dem Herzen, bis es bricht, 

Macduff. 


Roffe. 
Weib, Kinder, Dienerfcaft, 
Was ba war, Alles. 


Die Kinder and? 


Macduff. Ä 
lind ih mußte fern ſeyn! 
Mein Weib auch todt? 
Roffe. 
Ich jagt’ es 
Malcolm. 
Seid gefaßt, 
Laßt uns aus ſchwerer Rache brau'n den Trank, 
Dies Todesleid zu ſtillen. | 
Macduff. 
Er hat keine Kinder. 
AU’ meine hübſchen Kleinen. — Sagteft du, alle? 
D Höllengeier! — Alle? — 
Was, all’ die hübſchen Küchlein ſammt der Henne 
Auf Einen wilden Stoß? 
Malcolm. 
Ertragt e6 wie ein Mann, 
- Macduff. 
IH will’s, | ' 
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Dod muß ich es auch fühlen wie ein Mann; 
Muf mich erinnern, daß bie Dinge waren, 
Die mir die böchften waren. Sah’s der Himmel 
Und wollte fie nicht fhügen? Sünd'ger Macbuff! 
Um beinetwillen fielen fi. Ich Frevler! 
Nicht wegen ihrer, fondern meiner Schuld 
Kiel auf ihr Herz ber Mord. Gott gnabe ihnen! 

Mateo lm. 
Sei dies die Wetung beines Schwerts; bein Gram 
Verwandle fih in Zorn; ftumpf’ ab bein Herz nicht! 
Entflamm’ es! 

Macduff. 
D, mit den Augen könnt' ich weibifd werden 
Und prablhaft mit der Zunge. — Süßer Himmel, 
Schneid' allen Aufihub ab: Stirn gegen Stirn 
Bring’ diefen Teufel Schottlands du und mid, 
Stell’ ihn in meines Schwerte Bereich: entrinnt er 
Entrinn’ er aud dem Himmel! 

Malcolm. 

So klingt's männlich. 
Komm, zu dem König! Fertig ſteht das Heer, 
Uns geht Nichts ab als unſer Abſchied. Macbeth 
Iſt reif zum Schütteln, und der Herrgott droben 
Setzt ſchon ſein Werkzeug an. Seid froh und wach! 
Lang iſt die Nacht, doch endlich kommt der Tag. 
(fie gehn ab) 
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— — 


Erſte Scene. 
Dunſinan, Zimmer im Schloß. 
(G6 treten auf ein Arzt und eine Kammerfrau) 


Arzt. 
Zwei Nächte Hab’ ih num mit euch gewacht, 
Dod Wahrheit find’ ich nicht in euren Neben. 
Bann ging zulett fie um? 

Kammerfran. Seitdem feine Majeftit in ben Krieg zogen, 
habe ich gefehen, wie fie aus ihrem Bett auffland, ihr Nachtgewand 
umtvarf, ihren Schreibtiſch aufihloß, Papier nahm, es gufammen 
legte, ſchrieb, das Gefchriebene Tas, e8 verfiegelte, unb daun wieber 
zu Bett ging: und bie ganze Zeit in tiefem Schlafe. 

Arzt. Eine große Zerrüttung der Natur! die Wobhlrhat ves 
Schlafes gemießen, und zugleich die Geſchäfte des Wachens verridje 
ten. — In diefer fchlafenden Aufregung, außer dem Umherwandeln 
und anberm Thun, was, irgend einmal, habt ihr fie fprechen hören? 

Kammerfrau. Dinge, bie ich ihr nicht nachſprechen werbe. 

Arzt. 
Sor könnt's, zu mir, und beffer wär's, ihr thätet's. 

Kammerfran. Weber euch, nod irgend Semanb, ba id 
feine Zeugen babe meine Ausfage zu befräftigen. 

(Ladp Macbeth kommt, eine Kerze in ber Hand) 

Seht, da fommt fie! So ift ihre Art und Weifel und, bei 
meinem Leben, feft im Schlaf. Beobachtet fie; fleht ruhig! 

Arzt. Wie fam fie zu dem Licht? 
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Aammerfrau. Das brennt neben ihrem Bett, Ste hat 
inmter Licht: es ift ihr Befehl. 
Arzt. 
Seht, offen find bie Augen. 
| Kammerfran. 
Geſchloſſen ift ihr Sinn. 

Arzt. Was macht fie nun? Seht, wie fie fid bie Hände reibt. 

Kammerfrau. Das ift ihre gewöhnliche Geberde, baß fie 
thut, als wüſche fie fic) bie Hände; ich habe wohl gefeben, daß fie 
es eine Biertelftunbde hintereinander that. 

Lady Macbeth. Da ift nod ein led, . 

Arzt. Horch, fle Spricht! Ich will auffchreiben, was fle jagt, 
um hernach meine Eriunerung daraus zu ergänzen, 

Lady Macbeth. Weg, bu verbammter Fle! Weg, fag’ 
ich. — Eins, zwei! Fa wohl, baun ift e8 Zeit zur That. — Die 
Hölle ift finfter! — Pfui, mein Gemabhl, pfui, ein Soldat und 
furdtfam? — Was haben wir zu fürchten, wer e6 weiß? Nie- 
mand zieht unfre Macht zur Rechenſchaft. — Dod — wer fonnte 
benfen, daß der alte Manı noch fo viel Blut in fih gehabt? 

Arzt. Bemerkt ihr wohl? 

Ladp Macbeth. Der Than von Fife hatt! ein Weib — 
wo ift fie nun? — Was, werben dbiefe Hände nimmer rein? — 
Nichte mehr davon, Gemahl! Nichts mehr bavon! Ihr madt «8 
aM’ zunicht mit eurem Schaubern. 

Arzt. Geht, gebt! Ihr wißt, was ihr nicht wiffen ſolltet. 

Kammerfrau. Sie ſprach, was ſie nicht ſprechen ſollte, 
das iſt ſicher. Gott weiß, was ſie mag wiſſen! 

Ladp Macbeth. Hier riecht es nach bem Blut nod. He 
Wohlgerüche Arabiene machen nicht jüßduftend diefe Meine Hand, 
Db, ob, ob! 

Arzt. BWeldh ein Seufzer bas! Ihr Herz if {wer belabem, 
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Kammerfrat. Ih möchte nicht em folches Herz im Bufen 
tragen, nicht fir den Königsſchmuck des ganzen Leibes. 

Arzt. Gut, gut! — 

Kammerfrau. Gebe Gott, daß e8 gut fei! 

Arzt. Diefe Krankheit liegt außer bem Gebiete meiner Kunft, 
Und bod hab’ ich Menfchen gekannt, die im Schlaf umberwanbel- 
ten, und fromm in ihrem Bett ftarben. 

Ladp Macbeth. Wald’ deine Hände. Leg’ bein Nachtkleid 
an. Sieh doch nicht fo blak aus. Ich fag’ es bir nod einmal, 
Banquo ift begraben, und fann nicht aus feinem Grab heraus. 

Arzt. Wirklich nicht? 

Lady Macbeth. Zu Bett, zu Bett, e8 wird an’s Thor ge 
Hopft. Komm, fomm, komm, fomm, gieb mir die Hand. Geſchehnes 
wird nicht ungefchehn. Zu Bett, zu Bett, zu Bett! (fie geht ab) 

Arzt. Geht fie zu Bette nun? 

Kammerfrau. Sogleid. 

Arzt. 

Abſcheuliche Gerüchte gehn im Sdhwange, 
Und unnatiirlide Thaten brüten wieder 
Die Störungen, bie unnatürlich, aus. 
Ins tanbe Kiffen werben ihr Geheimniß 
Entlaben angeftedte Geifter. Ihr 
Frommt mehr ein Priefter als ein Arzt. Gott, Gott! 
Vergieh uns allen! Seht nach ihr! Entfernt 
Bon ihr die Mittel jeder Schädigung; ' 
Habt ftets ein Ang’ auf fle. Gut’ Nacht für jet! 
Sie hat mein Herz verwirrt, mein Aug’ entfegt. 
Sh vente, aber fchweige. 

Kammerfran. 

Gute Nacht, 

Du biedrer Doctor! (a6) 
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Zweite Scene. 
Feld in der. Nähe von Dunfinan, 


(G6 treten auf mit Trommeln und Fahnen Menteth, Cathneff, Angus, 
Lenox, Soldaten) 
Menteth. 
Nah iſt die Brittenmacht, die Malcolm führt, 
Sein Oheim Siward, und der gute Macduff. 
Sie flammen Rache: denn ihr theures Recht 
Bürd' and ben frömmſten Kreuziger des Fleiſches 
Zum grimmen Blutlärm reizen. 
Angus. 
Durch den Wald 
Bon Birnam seb fie: ba woll'n wir fle treffen. 
Eathneff. 
Weiß Jemand ob auch Donalbain dabei ift? 
Lenox. 
Nein, Herr, er nicht. Ich habe das Verzeidnif 
Des ganzen Adele. Siwards Sohn ift da 
Unb mander glatte Knab', der jetzt verdient 
Den erften Männerfpieß. 
Mlenteth. 
Was macht der Zwingherr? 
Eathneff. 
Befeftigt flarf das große Dunſinan. 
Man fagt ibn toll: und Andre, günftiger, 
Nennen es tapfre Wuth; doch, bas fteht feft, 
Er fann nicht in der Ordnung Gürtel mehr 
Sein maflos Treiben fchnalleu. 
Angus. 
Jetzt fühlt er, 
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Sein heimlid) Mordwerk an ben Hauden Heben; 
Jetzt rügt flitnbdlider Aufruhr feinen Treubrud; 
Die er befebligt, thun’s nur auf Befehl, 
Aus Liche nichts; jest fühlt ex feine Witrde 
Ihn lof umbingen, wie ein Riefenleid 
Den zwergenbaften Dieb. , 

Mente th. 

Wer möchte tadeln 
Das Schauberzuden feiner müden Sinne, 
Da Alles in ihn, weil «8 in ihm if, 
Sih felbft verdammt? 

Cathneff. 

Gut denn. Wir wollen gehn, 

Dort zu gehorchen, wo ber ächte Herr, 
Treffen ben Arzt ber kränkelnden Gemeinde, 
Und mit ihm gießen unfern legten Tropfen 
In unfres Landes Heiltrant. 

Lenox. 

Oder dod 

So viel, die Königsblume zu bethaun, 
Unfraut, bas wudernbe, ertrdnft zu ſchaun. 
Se geh’ ber Zug nad Virnam!, 


Dritte Scene. 
Dunfinan, ein Zimmer im Schloß, 
(Macbeth, Doctor und Gefolge treten auf) 


Macbeth. 
Was fol bie Botſchaft? Laß fie alle fliehn! 
Benn Virnams BWalb nicht ritdt auf Dunfluan, 


(ab) 
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Was fürcht' ih ba? Was ift ber Knabe Malcolm? 
Gebar ihn nicht ein Weib? — Mich haben Geifter, 
Der Todesdinge tundig, fo belehrt: 
Sei ruhig, Macbeth! Kein. vom Weib Geborner 
Goll dich bezwingen. Flieht nur, falihe Thane, | 
Und miſcht mit Englands zarten Buben euch! 
Nie foll mein fürftlich Herz, ber Geift, der mein, 
Bon Angft gelähmt, von Furcht erfchättert‘ feyu. 
(Gin Wiener teitt auf) 
Der Teufel brenn’ dich ſchwarz, milchblaſſer Lump! 
Wo faufteft bu bein Gansgeficht? 
Diener. 

Es nahn zehntaufend — 

Macbeth. 
Gänſe, Schuft? 

Diener. 


Macheth. 
Seh, ritz die Haut, und tünche roth bein Aengſten, 
Du lilien⸗lebriger Gefell! Wie doch? 
Was fitr Soldaten, Narr? Lod deiner Seele! 
Da beine Kreidewangen Hlafen Furcht ein. 
Was fiir Soldaten, Molkeug'ficht ? 

Diener. 


Die Engliſche 


Macbeth. 

Hebe bein Geſicht 
Hinweg! — he, Seyton! — Mir wird fehlecht ums Herz, 
Erſchau ih — Seyton, fag’ ih! — Dieſer Stoß Ä 
Gründer ben Stuhl mir, ober ftürzt ihn gleich; 


Armee — verzeiht mir, 


Soldaten, Herr. 
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Ich habe lang genug gelebt: mein Leben 

Ging in die Dürre fon, ins gelbe Laub, 

Unb was ben Alternden geleiten -follte, 

Wie Ehre, Lieb’, Gehorfam, Freundestroft, 
Darnad barf id nicht anefchaun: aber wohl 
Nach Flüchen, fill noch tief, Manlehre, — Athen, 
Den gern bas arme Herz verweigerte, 

Und wagt's nit. — Sevton! — 


(Septon tritt auf) 


Septon. 
Was witnfdht mein König? . - 

Macbeth. 

Weiß man etwas mehr? 

Septon. 
AU bas VBerichtete ift wahr. 

Macbeth. 

So fecht' id, 

Bis man mein Fleiſch mir von bem Leibe hackt. 
Sieb mir die Riiftung! 

Septon,. 

Sie ift nod nicht noth. 

Macbeth. 
Ih will fie anziehn. 
Mehr Pferde ausgefandt: — Das Land durchſtreift! 
Gehangen, wer von Furdt fpridt! — Meine Riftung! — 
Was macht bie Kranke, Doctor? 

Doctor. 

Nicht fo leidbend, Herr, 

Als tief geftdrt von ſchwärmenden Phantomen, . 
Sie rauben ihr den Schlaf. 
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Macbeth. 
Kurir' fie dod! 
Kannſt nicht bedienen ein verftdrt Gemüth, 
Murzeinden Gram ausrenten bem Gedächtniß, 
Ansthun bie Wirren von bes Hirnes Tafel, 
Und mit vergeßlich⸗ſüßem Gegengift 
Die volle Bruft. des argen Stoffe entladen, 
Des herzbefchwerenden ? 
Doctor. (topfſchuͤttelnd) 
5 Da muß der Kranke 
Sich felbft bedienen. 
Macbeth. 
Wirf deine Tranke vor die Hunde! — Bah! — 
Komm, riifte mid! — Gieb mir den Herrfdherftab! — 
Seyton, fend’ aus — Doctor, die Thans find treulos — 
Komm, eif did, Burfh! — Fa, Doctor, könntſt bu finden 
Durd Harnbeihanung meines Landes Krankheit 
Und e8 zum alten Heil guriidpurgiren, 
Da Hatfcht’ id) Beifall dir, feloft zu bem Echo, 
Das wieder Beifall Matfdte. — Reiß doch ab! — 
Weißt du Rhabarber, Senna, ober fonft 
Purganzen, diefe Englifchen hinweg 
Zu fcheuern? Hörteft du von ihnen? 
Doctor. 
3a, 
Mein Fiirft. Eu’r königliches Hüften, Majeftät, 
Macht daß wir Etwas hören. 
Macbeth. (zu Sehton, der ihm den Schild reichen wil) 
Bring’s mir nad. — 
Bei Sterben bleib’ ih und BVerberben Kalt, 
Dis Dunfinan erfteigt der Birnamwald. (ab) 


540 Racheth. 


Doctor. 
Wir’ ih von Dunfiuan nur weg und frei, 
Kein Vortheil zöge wieder mich herbei. 
(Ale ab) 


Bierte Scene 
Feld bei Dunfinan, Ein Wald im Profpect, 


(Ge treten auf mit Trommeln und Fahnen Malcolm, rer alte Siward mit 
feinem Sohn, Macduff, Menteth, Cathueff, Angus, Lenox, 
Roffe und Soldaten, im Marfch) | 

Malcolm. 
Ya, Bettern, nab find hoffentlich die Tage, 
Wo Kammern fider find. 
Menteth. 
Wir zweifeln nicht. 
Siward. 

Wie heißt der Walb da vor uns? 

Menteth. 
Birnamwald. 
Sila leo le, 

Laß jeden Krieger einen Zweig fi hann 

Und vor fi tragen; fo verfchatten wir 

Des Heeres Zahl, und machen Späher irre 

In dem Bericht von uns, 

Soldat. 
Es foll gefchehn. (die Soldaten gehn ab) 
Stward. 

Wir hören nur, der fedlihe Tyrann 

Weilt noch in Dunfinan, und will erwarten 

Von uns Belagerung. 
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Halcolm. 
Sein einz’ger Troft: 

Denn wo fih nur Gelegenheit ergeben, 
Hat Grog und Klein Empörung ihm gezeigt. 
Und Niemand dient ihm als gepreftes Volt, 


Im Herzen abgewandt. 
Macduff. 


Geredjte Ritge 
Laßt folgen erft der wahr gewordnen That: 
Jetzt gilt's Soldatenfleif. 

Siward. 

Die nahnde Zeit 
Wird kund thun, gültiger Entſcheidung voll, 
Was unſer Haben iſt und unſer Soll. 
Muthmaßlich Denken bringt nur Hoffnungswahn, 
Doch ſichrem Ende bricht das Schwert die Bahn. 
Und dahin führt den Krieg. (Alle ab) 


Fünfte Scene. 
Dunfinan. Su der Burg. 
(Ge treten auf mit Trommeln und Bahnen Macbeth, Septon und Sol- 
Baten) 

Macbeth. 
Die Banner auf die äußre Mau'r gepflanzt! —  (Fahnentrager ab) 
Schreit nur: «Sie kommen!« Unfres Schloffes Crus 
Lacht der Belagerung. Hier folln fee fliegen, 
Bis Hungerpein und Fieber fie verzehrt. 
Hülfen nicht bie, die unfer follten fevn, 
Wir hätten, Bart an Bart, fie kühn begrüßt 
Unb beimgeleuchtet. Welcher Lärm ift bas? 

Weibergeſchrei Hinter der Scene) 
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Septon. 
Es ift Gefchrei von Weibern, großer König. 
Macheth. 
Sh Habe faft verlernt bas Furdtbare. 
Es war bie Beit, ba überlief's mich falt, 
Ein Nachtgekreifch zu Hiren; und mein Schopf 
Erhob und rithrte, wie lebendig, fid 
Bei einem graufen Bud. 
Jetzt hab’ ih mich an Schauern fatt gefpeift, 
Und Schreduiß, meinem Mebgerfinn vertraut, 
Laßt mich nicht zuden. Weßhalb jener Schrei? 
Septon. 
Die Königin iſt todt. 
Macbeth. 
Sie konnte ſpäter ſterben. 
Cs war nod Zeit genug für fold ein Wort, 
Ein Morgen — und ein Morgen — und ein Morgen 
Kriecht fo mit Schnedenfchritt von Tag zu Lag 
Bis zu dem lesten Reft gebuchter Zeit; 
Und alle unfre Geftern haben Thoren 
Den Weg zum flaub’gen Tod geleuchtet. Aus, 
Aus, aus, bu Inappes Lidht! Das Leben if 
Ein wandelnder Schatten nur; ein armer Spieler, 
Der auf ber Bühn’ fein Stündchen prahlt und tobt, 
Und dann nicht mehr gehört wird; 's ift ein Märchen, 
Erzählt von einem Narınz voll Klang und Wuth, 
Bedentend — Nichts. 
(Gin Bote tritt auf) 
Du fommft den Mund zu rühren: "raus damit! 
Bote. 
Mein gnädiger Firft, 
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Ich follte melden das was ich doch fab, 
Und weiß nicht wie. 

Macbeth. 

Nun, ſag's doch, wird es bald? 
Bote. 

Als meine Wacht ich auf dem Hilgel ftand, 
Schaut’ ih gen Birnam, und, alsbald — fo fhien 8 — 
Begann der Wald zu wandeln. 

Macbeth. 

Lügentnecht ! ter ſchlagt thn) 
Bote. 

Laßt euren Zorn mich büßen, ift’s nicht fo. 
Drei Meilen weit könnt ihr ihn fommen fehn. 
Ich ſag's, ein wandelnder Hain. 

Macbeth. 

Wenn falſch du {pridft, 
Solft du lebendig mir am Baume hangen, 
Bis Hunger dich verſchrumpft. Wenn wahr du rebeft, 
Soll’s mid nicht kränken, thuft du mir ein Gleiches, — 
Mir wankt der Muth: ich fang’ an Doppelfinn 
Des Leufels zu beforgen, welder Lüge 
Wie Wahrheit fpricht: „Sei ruhig bis der Wald 
Auf Dunfinan fonmts — und jest kommt der Walb 
Auf Dunſinan. Hinans! In Waffen, Waffen! 
Wenn fic) als wirklich zeigt, worauf ev ſchwört, 
So ift nicht Fliehn noch Bleiben was gehört. 
Ich fang’ an mid’ zu feyn des Sonuenlichts, 
O ftürzte gleich der Welten Bau ins Nichts! 
Auf, läutet Sturm! Wind, blafel Komm, BVerderben! 
Den Harnifh auf bem Rüden wolln wir fterben! 
tab) 


644 Macheth. 


Sedhste Scene. 
Ebhenbafelbft. Eine Ebene vor bem Schloffe, 


(Ge treten auf mit Trommeln und Bahnen Malcolm, der alte Siward, 
Macduff u. f. w. und ihre Soldaten mit Baumzweigen) 
Halcolm. 
Jest, nah genug, werft ab bie Taub’gen Schirme, 
Und zeigt euch wie ihr feid. 
Qu Siward) hr, wadrer Obeim, 
Mit meinem Better, eurem ebelu Sohn, 
Führt unfre erfie Schaar. Der wiirdge Macduff 
Und wir fiehn ein für das was fonft zu thun, | 
Der Schlachtordnung gemäß. 
Siward. 
So fabret wohl! 
Läßt des Tyrannen Macht nur heut fich fehn, 
Sei’n wir verloren, wenn wir ihm nicht ftehn. 
Macduff. 
Füllt die Drommeten all’ mit Athems Dampf, 
Die lauten Herolde zu Blut und Kampf! 
(Fanfare. Alle ab. Schlashtgetümmel) 


Siebente Scene. 
Ebendaſelbſt. Ein audrer Theil der Ebene 
(Macbeth teitt auf) 


Macbeth. 
Sie haben mid an einen Pfahl gebunden. 
Ich kann wicht fliehn, und muß, dem Bären gleich, 
Die Haw’ ausfechten. Aber wo ift Einer, 
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Vom Weide nicht geboren? Solchen foll 
Ich fürchten oder Keinen. 
(Der Junge Siward tritt auf) 
Der junge Siward. 
Wie ift dein Name? 
Macbeth. 
Wirft mit Schred ihn hören. 
Der junge Siward. 
Nein, tritgft du einen Feuernamen auch 
Wie nur ein Höllenfohn. 
. Macbeth. (bas Bific öffnend) 
Mein Nam’ ift Macbeth. 
Der junge Siward. 
Der Satan felbft kann fprechen feinen Laut 
So widrig meinem Obr. 
SMacheth. 
So furdtbar, meinft bu. 
Der junge Siward,. 
Du Tügft, abſcheulicher Tyrann! Mein Schwert 
Soll's dir beweifen! (Gefecht; der junge Stwarb fällt) 
Macbeth. 
Dish gebar ein Weib. 
Schwert ift mir Tand, und Waffe Spott und Hohn, 
Geſchwungen wider mid von Weibesfohn. (ab) 
(Sehlachtgetimmel. Macduff tritt auf) 
Macduff. Gordend) 
Der Lärm ift dorthin. — Beige did, Tyrann! 
Wenn du erliegft, und keinem meiner Streide, 
Go plagen mid die Geifter meines Weibes 
Und meiner Kinder ftets. Ich kann nicht fchlagen 
Auf jene dürft'gen Kernen, deren Arm 
x, ° 35 


546 Macbeth 


Gedungne Keule ſchwingt. Entweder bu, 
D Macketh, 
Ober mein Schwert mit ſchartenloſer Klinge 
Fährt wieder in die Scheibe, thatenleer. 
Da könnteſt du wohl feyn. Das fcharfe Kirrn 
Berkündet Einen, ſcheint es, von Bedeutung. 
Nur Eins, Fortuna, Eins: Laß mich ihn finden! 
(ab. Getũmmeſ) 
(Malcolm und ver alte Siward treten auf) ° 


Siward. 
Hierher, mein Prinz! Die Burg ergab fid gütlich, 
Denn bes Tyrannen Voll ficht für und wider. 
Die edlen Thans arbeiten brav im Krieg. 
Der Tag bekennt ſich als der eure faſt, 
Und wenig bleibt zu thun. 

Malcolm. 

Wir trafen Feinde, 
Die für uns ſtreiten. 

Siward. 

Zieht, mein Prinz, in's Schloß! (a6) 
(Macbeth teitt wieder auf) 


Macbeth. 
Barum den röm'ſchen Thoren follt' ich fpielen 
Uund fterben auf dem eignen Schwert? Dieweil 
Lebendige ich ſchau', gehört der Spalt 
Beifer für fie. (will abgehen) 
Macduff. Ginter ihm) 
Kehr', Höllenhund, Lehr’ um! 
Macbeth. 
Bon allen Menſchen mieb ich dich allein. 
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Dod) mac dich fort: mein Herz ift gu beichwert fdon 
Vom Blut der Deinen. 

Mae duff. 

Worte hab’ ich nist, 

Mein Schwert ift meine Sprache. Schurke bu, 
Blut’ger als ein Begriff bid feffen kann! (er geetft ihn an) =~ 

Marbeth. 
Verlorne Mühl — 
Wohl leichter drückt bet ungetrennten Luft 
Dein beißend Schwert ein Maal ein, als mir Wades! 
Laß deine Klinge falln auf ſchwächre Heime! 
Mein Leben iſt gefeit und weicht nicht dem 
Vom Weib Gebornen. 

Macduff. 

Dann laß deine Feinng 

Berzweifeln, und den Engel, bem bu bienft, 
Dir fagen: Machuff ward aus Mutterkeib 
Geſchnitten vor ber Zeit. 

Macbeth. 
Verflucht die Zunge, die mir das geſagt! 
Sie hat gelähmt mein befſres Mannestheil. 
Sei nie geglaubt mehr jenen SGaulelfpuf, 
Der mit uns treulos⸗doppelſinnig feilſcht, 
Der das verfprocdhne Wort bem Ohre hält, 
Der Hoffnung bridt. Ich fechte nicht mit div. 

Macdnff. 
So gieb dich, Memme! 
Unb feb’ ein Schaufpiel von der Welt Gegafft. 
Wir wolln dich malen, wie ein ſeltnes Unthier, 
Auf eine Kahn’, und drunter ſchreiben: bier 
St der Tyraun gn fehn. 
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Macbeth. 
Ih geb’ mich nicht, 
Den Staub zu küffen vor bem Knaben Malcolm, 
Gehetzt zu werben von Hes Pöbels Flud. 
Sam aud nah Dunfinan ber Virnamwald, 
Driuft bu mir and, ein nicht vom Weib Geborner, 
Dod wag’ ich nod das Lewte. Bor die Bruft 
Werf ich den Hünenſchild. riff, daß es fchallt! 
Und fahr’ zur Hölle, wer guerft ruft: Halt! — (ab, fechtend) 
(Rüdzug der Soldaten Macheth's. Tcompetenftoß. Es treten auf mit Trom⸗ 
meln und Bahnen Malcolm, der alte Stward, Roffe, andere Shans 


und Soldaten) 
Malcolm. 
Wären nur ſicher erſt, die wir vermiſſen! 
Siward. 
'S muß auch was drauf gehn; und 
(auf das Heer deutend) nach dieſen hier 
Iſt wohlfeil doch erkauft der große Tag. 
Malcolm. 
Macduff noch fehlt, und euer edler Sohn. 
Roſſe. 
Eu'r Sohn, Herr, hat Soldatenſchuld bezahlt. 
Er lebte nur, bis er ein Mann geweſen, 
Und kaum wies dies ſein ritterlicher Muth, 
(Da, wo er ſtritt, er auch nicht fußbreit wich) 
So ſtarb er wie ein Mann. 
Siward. 
Daun iſt er todt? 
Roffe. 
Sa, und getragen aus bem Felb. Eu'r Gram 
Muß nicht bemeffen feyn nach feinem Werth, 
Sonft würd’ er endlos Jeyn. 
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Siward. 
Die Wunden vorn? 
Roffe. 
Ya, an der Stirn. 
Siward. 
Go fet er Gottes Kämpfer. 
Und hätt’ ih Söhne mehr als Haar’ im Schopf, 
Nicht einem beffern Tod empföhl' ich fie. 
Das ift fein Grabgeläut. 
Maleolm. 
Er braucht mehr Trauer, 
Und die will ih ihm zoll'n. 
Siward. 
Er braucht's nicht mehr. 
Gr ftarb ja gut; fein Kerbholz, es ift leer. 
Gott fei ihm gnädig! — Hier fommt jüngrer Troft. 
(Macduff tritt wieder auf, mit Macheth's Kopf auf einer Stange, die er 
aufpflangt) 
Macduff. \ 
Heil, König, denn du bift es. Schau! Hier fteht 
Des Wüthrichs fludooll Haupt: die Welt ift frei. 
Ich feh umringt bid von des Reides Perlen, 
Die im Gemiith nadhfpreden meinen Gruß, 
Und fant entbiet’ id ihren Ruf zu meinem: 
Heil, Schottenkönig! 
Alle. 
Schottenkönig, Heil! (Trompetenfto§) 
' Malcolm. 
Auffumme nicht uns langer Zeiten Summe, 
Eh einzeln eure Liebe wir vergolter, 
Und Alles wett gemadt. Ihr Thane und Bettern, 


550 Macbeth. 


Fortan feb — Grafen! Crftlinge in Schottland 

Des ftoljen Ramens! Was noch fonft gethan 

Und neu gepflanzt ſeyn will im Lauf der Beit: 

Wie die Heimrufung ber verbannten Freunde, 

Die aus der Schlinge bes Tyranııen flohn, 

Die Vorladung der graufanten Bebienten 

Des todten Schlächters tind ber Teufelsfürſtin, 

Die, wie man fpridt, mit eigner, wilder Sand 

Shr Leben nahm: — bas, und was fonft no noth tf, 

Das uns erbheifdt: wolln, durch Bie Huld ber Huld, 

Bollbringen wit nad Ort, Jeit und Geduld. 

So, Allen Dank! und jederxy Einen Lohn! 

Wir laden euch zur Krönung ein wach Scone! 
(Trompeten. Alle ab) 


Nah wort, 


— — 


Bei der Durchſicht der Schlegel-Tieckſchen Ueberſetzung habe 
ich die von Schlegel ſelbſt bearbeiteten Stücke, als anerkannte 
Meiſterwerke, faſt ganz unverändert gelaſſen; es ſei deun daß ſich 
durch Zufall ein Drudfebler *) oder eine Auslaſſung (wie z. B. 
im Julius Cäſar Act 1. Scene 2. die acht Zeilen: Im Namen 
aller Götter etc. im der Rede des Caffins: Ba, ev bejchreitet, 
Freund, bie enge Welt) im Laufe der Zeit feftgefest hatte. Souſt 
babe ih nur an wenigen Stellen (e8 mögen etwa 5—6 in jetem 
Stück fein), wo durch die neulich entdeckten alten bandfchriftlichen 
Lesarten ein unabweisbar befferes Verſtändniß des Originals be- 
wirft worden ift, eine leife Aenderung gewagt, wenn nämlich die 
Dunkelheit der früheren Lesarten einen erheblich ungünftigen Ein- 
fluß auf die Ueberfegung geübt batte. 

Der Werth und die Bedeutjamleit jenes Fundes hat den beften 
der Englifden Kritiler, Herrn John Payne-Collier, (dev ben Fund 
gemacht hatte) veranlaft eine ganz neue Lertgeftaltung darauf zu 
begründen; ich felbft habe, nachdem vor verfdiedenen Herausgebern 
(die den Fund nicht gemacht hatten) Widerfpruch zu Gunften des 


*) Ich bitte die Sefer noch einen zu fpät bemerkten Fehler zu ändern. In 
Richard dem Zweiten Hat fich in dem berühmten Menolog des Königs 
im fünften Act der üble Drudfehler Glodenhaus für Glodenhans 
(Jack 0’ the clock) fchon feit längerer Zeit eingefchlichen. 
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AWlthergebracten erhoben worden, benjelben in meinem Perkins⸗ 
Shatefpeare (Berlin, 1854) in feiner theilweife großen Wichtig. 
feit dargeſtellt und denke nächftens über einige ältere Fragen ber 
Shakeſpearekritik, welche vow weit eingreifenderem Jutereſſe find, 
ein zweites Schriftchen erfcheinen zu laſſen; bemerfe jedoch gleid 
von vornberein, daß biefe Bücher nur für Diejenigen gefchrieben 
find, welche fih in philologifcher Weife mit den Shakefpearefragen 
abgeben, alfo weber für ben Wefthetifer nod für ben Liebhaber 
jeber Art. 

Die von Tied und feinen Mitarbeitern binzugefligten Weber- 
fetsungen enthalten trog vielem Bortrefflihen und Gefdmadvollen 
and mandes Unſchöne und Unbdentlide. Ich habe daher einen 
Theil diefer Stüde, namentlid Coriolan, Wintermährden, 
Antoninus und Cleopatra, Maa für Maaß, Timon von 
Athen, König Lear, an manden Stellen verändert, und endlid 
den Macheth ganz new überſetzt, obwohl ich nachher wieder im 
Einzelnen meine Ueberſetzung fitr bas Schon beffer von einem meiner 
Borgänger Getroffene aufgegeben habe. Andere Stücke, wie Liebes 
Leid und Luft, Othello, Combeline, Troilus und Creffiba, Ende gut 
Alles gut, Komödie ber Irrungen habe ich weniger genan durch⸗ 
gefeben. Bei ber großen, immer wadfenden Theilnahme nicht nur 
an einzelnen, fondern an allen Dramen des Dichters muß die Un⸗ 
verftänblichkeit und Härte des Ausdrucks und der Satzfügung in 
gewilfen Partien der Tettten Bände bereits fehr allgemein anfgefal« 
fen jein: möge der gütige Lefer finden, daß ich einige diefer Mebele 
ftände gehoben babe. Bisweilen habe ich ans der Vergleihung der 
älteften Ausgaben ein andres Verftändnig gewonnen. Im Macbeth 
unterftüßten mich dfe ſchönen, leider nur fo kurzen Bruchfiüde aus 
Schlegel Nachlaß, welche ich faft wörtlich aufgenommen babe, 
Aber e8 gehört ficherlich zu den fehwerften Aufgaben, bie Machethe 
Gedanken, die fo kurz und unbeimlid einander überzuden und 
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überbliten wie gekreuzte Schwerter, die Macheth-Spradhe, in ber 
faft jedes Wort ein Dolchftich ift, fo getreu wiederzugeben, daß 
Daneben bie allgemeinen Erforderniffe ber Deutlichkeit, Nichtigkeit 
und didterifden Schönheit bewahrt bleiben. Während der Scil- 
Verfchen Nachbildung in Bezug anf bas gemeingiltige Colorit eines 
natürlichen poetifchen Ansdruds Nichts abgeht, aber gänzlich die 
Strenge und Worttrene; während bie Gelehrten -Meberfegungen 
von Boß unb Lachmann bierin, oft mit gänzlichen Berzichten auf 
Schönheit und Leichtigkeit, bas Aeufferfte erreicht haben: fo war 
e8 meine Wbficht, dew Mittelweg einjchlagend, den Lie hier mur 
febr theilweife eingehalten bat, neben der überlegenden Befonnen- 
beit des Philologen nicht die Grundftimmung und Freiheit des 
Boeten zu verlieren, ohne welche der Ueberfeber fein Hauptziel, 
Das der höheren Treue, nicht erreihen Tann, Nur dadurd daß 
er fi) das Gefühl als jchriebe er wie ein deutſcher Dichter auf 
rect erhält, ift es möglich, ein foldhes Unalogon von dem Gee 
fammtdarafter einer fremben Dichtung in beutfcher Zunge zu Stande 
zu bringen, wie e8 auf das Bublicum wirken kann. Dies hat viel- 
leicht außer Herder und Schlegel Niemand ganz verftanden; mar 
bat eben nur fic) zu bemühen, nicht allzutief unter diefen Meiftern 
zu bleiben, fie zu erreichen wird jchwerlich gelingen, 

Sh habe mich bei dem König Lear und Macketh mit Bergnil- 
gen dev Ausgabe des Herrin N. Delius bedient, der erften Shafe- 
fpeareausgabe in Deutfchland, welche das Verſtändniß des Originals 
in befriedigender Weife erleichtert, indem die beften ber weitläufs 
tigen und ſchwerzugänglichen Erklärungen der Englifchen Herans- 
geber in ungemein kurzer, Harer und gefdmadvoller Weife zu- 
fammengeftellt werden, und durchweg bet allen ſchweren Stellen 
aus Diefen und eignen Mitteln nicht nur Hilfe geboten fondern 
aud der Nagel anf den Kopf getroffen wird. Was alfo aud vom 


wifjenichaftlichen Standpunkt aus gegen die Behandlung der Text- 
IX. 36 
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kritik eingewandt wird (wielleicht, ohne alles Uebelwollen, einge 
wanbt werben muß), und wie febr ber Philolog dieſelbe einerfeits 
unbefangener anbderfeits griinbdlider und felbftinbdiger, ber Nicht 
philolog die fritifden Dinge (foweit fie ihm nicht im Berftindnif 
helfen) weggelaffen witnfden mag: fo ift bod bie Hauptaufgabe 
ber Erfldrung fo gut dadurch geldft, daß diefe Ausgabe als ein 
bedeutendes Firderungsmittel fiir das Studium des Originals in 
Deutichland die allgemeinfte Beachtung und Verbreitung verbient. 
Eiſenach, Anfang October 1855. 
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